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Das iſt / 
des viel- belenen 
Hn. ODOARDI DAPPERI 


ſche Curiolitaͤten / 


So in den 


verwundernd vorkommen; 
Den Beglerigen zur Lufi 
Den Armen zum Heyl 
Den Geiehrten zum Gebrauch 
Den Studirenden zum Nutz 
Allen aber zur Vergnuͤgung. 


Auffs Fúrgefte zuſammen getragen 
S Voh, 


illut. Colleg. Tent: Conf. p.t. P. P. A.S. 


Bey Michael Nohrlachs ſel. Wittben und Erben, 
- S von Liegnitz / 17 17. 
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Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn / 


HERRN 
FRIDR. LEOPOLD 


NATZMER. 


Des 
Weyland Hoch⸗wuͤrdigen / Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrnen Herrn / 
HE RR N 
4 
NICOLAUS ERNST 
von NATZMERS, 
Ihrer Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen 
Hoch/ betraut⸗geweſenen Geheimten Rathes, 
rehdirenden Prælatens, im hohen Stifft Cam- 
min, Regierungs Rathes im Hertzogthumb 
Hinter: Pommern und Fuͤrſtenthums Cam- 
min, zu dem, in denen Landen Lauenburg 
und Buͤtow vorgehenden Tribunal wuͤrckl. 
beſtallten Marſchalls; Hauptmanns und 
Burg⸗Richters der Graffſchafft Neugarten, 
und der Herrſchafft Mallow) und Gültzow, 
Erbherrens auf Leba, Neuhoff, Schönör, 
Roſsgars, Scharfow , Ganſs, Wobeeſe, 


Gutzmin, Lubo und Lentzen, 
&ec,&c. 


hinterlaſſener Herr Sohn / 


Als 
Der Hoffnung hoher Eltern; 
Meinem gnaͤdigen Herrn. 


Uberreichet mit Wuͤnſchung zu ſeinem 
Studiren alles Göttl. Seegens, 


Dieſes Buch / 
wie ſich ſelbſten / 


Deſſen de e Diener und Worbitter 
bey GOtt 


M. J. C. Maͤnnling / P. L. C. 


eem 


„Je Schule und der 
Krieg ſind die zwey 
Exercir- Plate da⸗ 
Soon der Geſchicklich⸗ 


keit Auszuͤge kommen. Seiden laͤſt 
fich wohl auch die Wilden in Ver- 
Einien zu Hauſe / aus einem Krau⸗ 
te fpinnen; aber den Gold⸗Zeug ber 


reitet allein des Kuͤnſtlers Hand. 
Perlen zu fahen ſoll das ſicherſte 
Modell ſeyn / einen todten Leich⸗ 
nam mit vielen Wunden in die See 
zuhencken / zwichen welche Schnitte 
fich die Perlen ein 10 gieren. Aber 
Ehr und Ruhm in der Welt zu er⸗ 
langen bringt nur zu wege Ver⸗ 

X3 ſtand 
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ſtand und Erfahrenheit / dieſe aber 
muß durch Fleiß geſuchet werden. 
Die Creutz ⸗ Blume / fo Arfinoe 
fuͤhrte / widerſtehet aller Faulnuͤß 
und Gifft / womit ihr Bruder ihre 
Leiche ſo wohl vor den Wuͤrmen 
verwahret / als durch das magne 
tiſche Gewoͤlbe ihr eiſernes Bild 
im Alexandriniſchen Tempel ſchwe⸗ 
bend in der Lufft gezogen hat. Doch 
noch mehr verrichtet ſolches Klug⸗ 
heit und Witz / fo auch Todte leben⸗ 
dig / unfterblich und ewig macht. 
Weßwegen die Griechen die Nah⸗ 
men ihrer Helden und Gelehrten in 
die Schleyer geſtuͤckt / die Roͤmer 
hingegen der ihrigen nden S alia- 


riſchen 


daraus erwuͤchſe. 

prieſe den Gluͤck⸗ ſeelig / welcher 
Hoch⸗gebohren waͤre / als ein tapf⸗ 
ferer Held lebte und als ein Wei⸗ 
fer ſtuͤrbe. Und das ift auch wahr / 


denn allein dieſer Trieb bringt auf 
den hoͤchſten Gipffel der Vollkom⸗ 
menheit. Der kraͤfftigſte Dezoar 


verjagt nicht nur allein das toͤdten⸗ 


deGifft / ſondern ſtaͤrcket auch das be⸗ 
freyete Hertz; Weißheit hergegen al⸗ 
le Ungeſchickligkeit uñ wilde Unarth 
des Lebens Und da Ungelehrte gleich 

X4 fom- 
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kommen denen Einwohnern zu 
Malacca welche die Hollaͤnder 
Filii de ro "Mën: pennen / 
weil fie nur des Nachtes ſehen / am 
Tagea ber liegen und ſchlaffen: ſo 
bleiben Gelahrte gleich denen Ein⸗ 
wohnern des Mondens / die alle 
Tunckelheit der Thorheit und Ge⸗ 
fahr durch ihre Prudlens vertrei⸗ 
ben / indem dieſes allemahl der Vor⸗ 
zug eines Weiſen iſt und bleibet / 
was der Sonnen ihrer vor der Fin⸗ 
ſternuͤß. 

Hoch wohlgebohrner. Here! 
Leuen kennt man gleich an der Ge⸗ 
buhrt / die Balſam⸗Staude an ih⸗ 
rem Geruche / und was eine CEcler 

wer⸗ 


T 
werden will / waͤchſt in einem Mor⸗ 
gen mehr als der Iſop in 10. Jah- 
ren. Daß Er feinen hohen Ahnen 
und ſo wohl ſeinem theuren Herrn 
Vetter / Ihro Exrcellenz dem 
Herm General von Natzmer, 
wie auch feinem ſeeligen Heren 
Vater Arte & Marte, duch 
Gottes Gnade gleich kommen wol- 
le / beweiſt / daß Er ſchon mit He 
cule von der Wiegen an / Schlein⸗ 
gen will erdrücken / und wie Ale- 
xander zu den Waffen / Er vor 
nehmlich zu gelehrter Wiſſenſchaſ ft / 
als der Quelle aller Geſchickligkt it / 
einen Eyffer traͤget / davor hallen d / 
daß einem jungen Meuſchen Der 

5 Staub 


FFF 
Staub in der Schule und auf der 
Rennbahn oder Kampff⸗Platze zu⸗ 
traͤglicher fey / als der Ambra in 
dem Frauen⸗Zimmer / weilen was 
in der Jugend eingedruͤckt wird / das 
bleibt wie in einer Wachs⸗Taffel 


beſtaͤndig / und wie der Geſchmack 


in einem Gefaͤſſe unaustreiblich. 
Wer das rechte Auge der Seelen / 
den einigen Leitſtern zu loͤblichen 
En tſchließungen / ja die rechte Kunſt 
zu leben und den Stein der Wei⸗ 
ſen will finden / der muß ſich umb 
Klugheit von den Windeln an be: 
muͤ hen / weil dieſe aus Zwergen 


Siten des Gemuͤthes machet. 


Ich 


Ber 
Ich gratulire deffen Hoch⸗ 
gebohrner gnaͤdiger Mamma 
zu einem ſo geſchickten In. Sohne / 
aus welchem mit der Zeit ein vor⸗ 
treffl. Mercurius erwachſen wird. 
Der Hoͤchſte benedeye ſein Studi- 
ren / und beſtrahle es mit Vaͤterl. 
Seegen. Er laſſe feine Gnaden⸗ 
Blicke doppelt auff ihn fallen / weil 
durch den Fall des Seeligen Hrn. 
Vaters / Er dazu das Erbtheil er⸗ 
langet / damit er zum Nutz dem Koͤ⸗ 
nige / zum Heyl dem Vaterlande / 
zum Troſt der Seinigen moͤge 
aufwachſen; Wie ich denn Hertz⸗ 
innigſt wünſche / das / was die Por- 
tugieſen in Oſt⸗ Indien von dem 
Stei⸗ 


EE 
Steine Pietra. de Cavar, Ze, 
Sugend= Steine glauben / wer von 
ſelben taͤglich was in Speiſen brau⸗ 
che / die Krafft ſolle erlangen / das 
Leben zu erlaͤngern / und gleichſam 
in ſteter Jugend zu bluͤhen / daß Er 
nie ungeſtalt noch alt werde; GOtt 
ihm bey feinem Zaiten dieſen li 

| 
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Seegen ertheilen wolle / daßEr durch 
ſeine Gnade geſtaͤrckt / von Tag zu 
Tag in feiner Erkaͤnntnuͤß und gu- 
ten Wiſſenſchafften zunehmen / damit 
Er zu einem Stern primae Ma- 
guitudliuis auffſteige / und des 
Opals Geſtalt trage / welcher alle 
Farben der Annehmlichkeit vorſpie⸗ 
gelt / und endlich wie ein ander Cur- 

ius 


LO ee, 

> | tius vor das gemeine Heyl zu wa⸗ 
chen erſcheine. Er nehme dieſes ge⸗ 
ringe Preſent geneigt an / welches 
Ihm bey feinem Szudiren beßre 
Dienſte ſoll thun / als der Archivi- 
ſche Brunn Canto, oder die Le- 
ontiſche Quelle / welche gelehrt 
macht. Er halte mich in beſtaͤndiger 
Gnade / ſo werd ich ferner bethen / daß 
ihn GOtt erhoͤren und benedeyen 


Hoch und Wohlgebohrner 
j Herr | 


„An. 15 1. den 24. April. Deſſen 


Gebeth⸗Dienſt⸗ ſchuldigſter 


M. J. C. Maͤnnling / P. L. C. 
Colleg, Teut. Conſ. p. t. Prediger 
in Stargart. 
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von 


AFRICA. 
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geneigten Leefer! | 


mit den Hottentotten und 
Barbarn ohne Wiſſenſchafft 


Fzuſtehe ſich auffhalten / ifi 
bben ſo viel / als mit den flie⸗ 
genden Fiſchen auf Dornſtreuͤchen feine] 
Ruhe ſuchen / und mit den Brafilianera und 
Islandern glauben / daß bey ihnen die Welt 
mit Brettern verſchlagen ſey / weil an ihren 
Groben alle Schiffarten nebſt dem Son⸗ 
nen⸗Lauffe wie om Heda die Eißſchollen / ſich 
endeten. Es hat aber die rundte Kugel] 
der Welt ihre gewiſſe Abhe / wie das 
Meer ſeine Graͤntzen und Apelles ſeine 
Pinſelſtriche / die gleich der Jahrzeit / im 
Frühlinge / Sommer / Herbſt und Winter⸗ 
alſo / in Europa, Alia, Africa und Amer call 
eingetheilet werden. Zwar ſolche auf ei: 
ner Taffel vollkommen vorzuſtellen / (wie | 
der] 


e: K 
3 
der Teuffel vor Chriſto ſich bemuͤhete / 
Matth. g.) ift nicht Menſchenwerck / als 
derer Augen allzuſehr den Staar haben 
aus einer Welt in die andere zu ſehen / und 
wären es gleich Augufti Tiberis, Neronis 
und Attila hell⸗funckelnde Augen / die auch 
im finſtern / wie die Einwohner in Nieder⸗ 
Ethiopien, oder weiſſe Mohren / ſehen; O⸗ 
der des Strabonis, der in die 33. teutſche Meiz 
len von dem Libybeo dem Vorgebuͤrge Si- 
ciliens biß an Carthago und deſſen Hafen 
fol geſehen haben / Teile Plinio. Inzwi⸗ 
ſchen zeiget uns doch Gottes Guͤte durch 
die lebendige Fernglaͤſer (ich meyne die ger 
reiſten) derer fo in frembden Laͤndern ſich 
umbgeſehen / oder derer Reiß⸗Beſchreibun⸗ 
gen geleſen / diß / was unſrem Gemuͤthe ei⸗ 
ne Verwunderung und den Affecten eine 
Vergnuͤgung ſchaffet abſonderlich wann 
jene / nicht wie Ulyelis Diener / ſich um Wol⸗ 
luͤſte / oder mit den Bothen⸗Laͤuffern umb 
gute Wirths⸗Häuſer umbſehen / ſondern 
umb daß ſo remarquabel und gedenckens⸗ 
wuͤrdig. Unter welcher Zahl der hochſt⸗ 
beruͤhmte ODPOAR DVS Darr ERNS ſich 
gewiß ewigen Ruhmes werth gemacht / 
daß er fo wohl in Hollaͤndiſcher ge Deut: 
A 2 ſcher 
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feher Sprache was er ſorg⸗faͤltig geleſen / 
muͤhſam zuſammen geſchrieben / auf das 
fanberfte und deutlichſte in netter Beſchrei⸗ 
bung zu Amſterdam und Nürrenberg An. 
1681. 1670. 1673. von Alia, Africa lind Ame- 
rica heraus gegeben / ſo daß kein Decani- 
ſcher Demant⸗ſucher / kein beruaniſcher 
Goldgraͤber / kein Buropæiſcher Schatz 
ER fahrer ihm in Fleiſſe gleiche kommt. An⸗ 

d bey hat der werthe Herr nicht derer Amei⸗ 
B fen oder mißgoͤnſtigen Mundkoche und 
| Tuͤrcken⸗Frauen Art geheget / daß er fol- 
a che Arbeit allein vor fich hätte vorgenom⸗ 
Bi men / damit er ſich wie die Heuſchrecken mit 
Kn ihren breiten Fluͤgeln fonte groß machen / 
Ei ſondern wie es am Tage liegt / hat er / was 
10 er aus der Frembde von gutem und cu⸗ E 
d rieuſem empfangen / Holl⸗ und Deutſch⸗ 
land redlich communiciren wollen / umb 
aus den viel geleſenen Scriptoribus die dry | 
Theile der Welt in einer lieblichen muadi- | 
rung vorzuſtellen. 
Ich vor mich bin bewogen worden 
. Gemuͤthern / welche wegen 
Koſtbarkeit der Buͤcher nicht koͤnnen theil⸗ 
hafft werden / aber doch darnach eine 
Sehnfischt tragen / fein Amanuenſis zu 110 
f un 


— 
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und nach der Poeten Lebens⸗Regelt inter- 
pone tuis interdum gaudia curis, mich uͤber 
Exercirung ſeiner curieuſen Exotiſchen 
Mercktwuͤrdigkeiten zu machen / weil ich 
weiß daß die menſchliche Luͤſternheit atz 
ſonderl Deutſcher Gemüther⸗ mehr umb 
frembde Moden, ſrembde Speifen und 
frembde Bücher Sorgetraͤgt / als was 
unſer Land und Boden fuͤhret und zeu⸗ 
get / daß gar zu beſorgen ſtehet! es duͤrffte 
mit der Zeit / Ihme Deutſchland einen neu⸗ 
en Gott entweder aus Franckreich oder 
Indien bringen laſſen / damit nicht ſie 
nach Gotte / ſondern Gott nach ihnen ſich 
kuͤnfftig richten. 

Mir hat in dieſer Arbeit Huͤlff reiche 
Hand in vorigengeiten gereichet / mein le 
cial treuer Freund in Schleſten / den Ott 
zum Seegen immer und ewiglich ſetze / ſei⸗ 
ner Wohl⸗Ehrwuͤrden Herr Daniel SI- 
NAPIVS Paftor zu N. N. ohnweit Treb⸗ 
nitz / ein höchſt⸗gelehrter Mann. Nun 
war ich wohl niemahl Willens ſolche Ex- 
cerpta durch den Druck zu publiciren / nac⸗ 
dem ich aber gewahr worden wie nicht als 
lein Crucius, Dapperi Affricam à verbo ad 
verbam ausgeſchrieben und unter feinem 

A; eignen 
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eignen Nahmen heraus gegeben ſich bez 
muͤht / ſolches auch noch taͤglich von vielen 
neuenscriptoribus geſchicht / die ohne geden⸗ 
cken des Dapperiſchen Nahmens / gleich⸗ 
wohl ſeine Arbeit vor die ihrige ausgeben / 
umb nur der Welt eine Brillen dufzuſetzen / 
ſo habe hiedurch dran die Sonne auf ſeine 
und anderer Blätter ſcheinen wird / feine 
Ehre retten wollen. Und weil ich auch 
geſehen wie reichlich GOtt den Abgang 
meines Arminii enucleati geſegnet / ſo bin 
davon bewogen worden / denen Armen 
und studixenden / ſo die koſtbahren Bücher 


vor 24. Thlr. nicht erkauffen konnen / ſol⸗ 


cher Inhalt durch eine curieule Auflage zu 
einem vergnuͤgenden Opffer zu conlecri- 
ren und auszufertigen / mich antreiben Lat: 
ſen / weil ich weiß daß eben ſo viel Seltſam⸗ 
keiten werden darinn anzutreffen ſeyn / als 
in America Wunder. Indem was von dem 
groſſen Becmann man ſagte / daß er nichts 
ſchreibe / als was artig ſey / man auch von 
Dappero alſo ſprechen muß. 

Palæſtinam bin ich mit denen Fuhrleu⸗ 
then ſo den gleichen richtigen Weg gehen / 
durchwandert / und daher Dar PERI Ord⸗ 
nung in etwas verlaſſen / maſſen ich Fluͤſſe 

zu 
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zu Flüͤſſen Städfe zu Staͤdten / Berge zu 
Bergen geſetzt / damit ein Liebhaber jedes 
beyſamen / wie die Staͤdte auf einer Land⸗ 
Charte antreffe / und alſo diß als eine klei⸗ 
ne Geographifche Taffel anſchaue. Daß 
ich aber den Anfang nicht wie die Sinenfer 
mit ihrer Schrifft von oben herab / ſondern 
wie die Juden von hinten her mache / 
indem ich von Africa anfange / ift geſchehen 
weil ich darinnen das AC BIC merck⸗ wuͤr⸗ 
digſte wie auch in America angetroffen / ſo 
daher verdiene als ein Kleinoth zur Wun⸗ 
derſchau oben angeſetzt zu werden. 

Die Regiſter werden bey ſedem Thei⸗ 
le dem Leſer das ſeyn was den Seefahren⸗ 
den der bolar⸗Stern und Magnet Nadel / 
und den Reiſenden der Wegweiſer. Daß 
ich aber zuweilen ein und andern Autorem 
dazu cirirt, wird nlemanden beſchwerlich 
fallen. Was ſonſt beliebig und anſtaͤn⸗ 
dig / deſſen bediene dich mein Leſer. Sol 
ten aber unterſchiedl. ſich angeben ſo aus 
Momus Freundſchafft waͤren / und gleich 
dem americaniſchen Meer⸗Muſcheln / mit 
mulicaliſchen Noten bezeichnet kaͤmen / wor⸗ 
unter nur ein Test dari gelegt werden ⸗ 
daß ſie meine Arbeit Si Teen und diß 
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b d zlihalten ſamt ihrem Judicio, biß fie vor⸗ 

Zug her ſelber was excerpirt werden haben / ſo 
04 man der Muͤh wieder werth konte ſchaͤtzen 

äi der Welt vorzulegen / alsdenn mögen ſie 

ihren Mund aufthun / gleichwohl fich ey: 

frig huͤten daß ihnen nicht das Wappen deꝛ 

Stadt Bourges in Franckreich zugelegt 

d dorfe werden / noch fie ihr Vaterland un⸗ 

. glücklicher machen als die orcadiſchen In- 

luln ihre Einwohner / bey welchen keine 

o Schlangen noch Narren ſintemahl tad⸗ 

E, ler gemeiniglich mit den Maroccanern in ei⸗ 

"Me ne Claſſe gehören / welche wann ſie im Fel⸗ 

3 de vom Regen überfallen werden / die Klei 
p der ausziehen / darauf fich nackend ſetzen / 
a nur daß fie nicht naß werden. Bediene 

dich dargegen meiner Muͤhe zu deinem Be: 
leben / und laß mich in deiner Gunſt leben / 

Hi ſo wird uns Gott wann unſer Leben auff 
Ri Erden feine Wahlfarth endet / im Himmel 

ES A st emen ewigen Freuden⸗Leben einführen 
KA und bey ipm in der ſeeligen Ewigkeit und 

Ei ewigen Seeligkeit leben lafen ſtets 
Ka ohn Ende. 
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Le Sr gange Erdboden begreift in feiz 
Inen Umzuge 5400, 1). in feinem 
Durchzuge aber von Suͤden biß 

Se en torden 1218. deutſche Meilen. 

In feiner Auſſenflaͤche ſo in der 
Laͤnge und Breite zugleich beſtehet hat er 
9278180. p. I. 

Magellania 2) oder das unbekandte Suͤd⸗ 
land iſt ein eigendlich Theil der Welt und von 
Ferdinando Magellano Anno 1520. entdeckt. 
Hernach haben Frantz Drake, Thomas Can- 
diſch, Olivier von Nord, dieſes groffe Welt 
Theil erforſcht, aber niemand hat es weiter 
entdecket, als Ferdinand de Quier, ein Spa⸗ 
mer p. 2. 

Africa heiſt fo viel als Kälte, oder ohne Kál 
te. 3) die Alten heiſſen es gemeiniglich Ly- 
bien, welchen Nahmen heute nur ein Land 
ſtrich in Africa fuͤhrt: Sonſt wurde Akrica 
auch genennet Olimpia, Cyrene, Oceania, 

A 5 Coryfe, 


1) Erdbodens Grofje. 2) Magellania. 3) A- 
friex Nahmen. 
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Coryfe, Hefperia, Ortygia, Ammonia, Ethy- 
opia, Ophiufa, Cefenia, Eria. Africa aber 
ift es genennet von Afer einem Sohne des Ly- 
biſchen Hercules. Die Mohren handen Afri- 
ca Alkebulan, die Indier Bezeka Me Araber 
Ifrikwia. p. 2. : 

Africa 1) wird durch die Mittellaͤndiſche 
See der Straſſe Gibraltar von Europa; durch 
den Arabiſchen Seebuſen von Afia, durch die 
Welt⸗See von America abgeſondert p. 2. 

Die Türden nennen Africa Magribon, 
der Nahme Akrica aber kommt her vom Ebræi- 
ſchen Afar, i. e. Staub, weil viel Sand und 
Staub drinnen zu finden. Aber Feftus will 
behaupten, daß es von dem Grigiſchen 2, wel: 
ches eine beraubende Krafft in ſeiner Bedeu⸗ 
tung heget, und dem Worte Dein, das ift 
Kälte, zuſammen geſetzet ſey, alſo daß Africa 
heiſſe, ein Land ohne Kaͤlte, welches auch ſehr⸗ 
wohl kommt. Der gelehrte Frantzoſe Bochard 
meynt es forme her vom Frantz ſiſchem Feruk, 
das iſt eine Korn⸗Aehre, und alfo heiſſe Africa 
fo viel als ein reiches Korn Land, welches auch 
gar wohl eintrifft p. 3. 

Die Graͤntzen Africz 2) find gegen Wors 
gen Palzftina und deffen Wuͤſte, Arabia pe- 
ji tra 
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1) Africe Entſcheidung. 2) Graͤntzen Aftice. 


Dappers Beſchreibung von Alien, 11 
FP ²˙ 1A 
reen und Sues, der Arabiſche Seebuſen in 
das rothe Meer, dadurch es von Alien abge⸗ 
ſondert wird. Gegen Mittag die Etyopiſche 
See, die es von Suͤdland abgeſondert, und die 
Atlas. See fo es von America ſcheidet. Ge⸗ 
gen Mitternacht die Straſſe Gibraltar, ſo es 
von Europa ſcheidet. - 

Von Afen wird es abgeſondert durch einen 
ſchmahlen Landſtrich der etwa z. Meilen lang, 
und darumb iſt auch Akrica eine der gröſten In- 
fln. 1) Sie lieget gleich als eine Grab⸗Spi⸗ 
tze, welche ſich mit ihrem Grundſatze durch die 
Mittellandiſche See biß an den Mund der 
Straſſe Gibraltar erſtrecket; und mit der Sei⸗ 
ten gegen Morgen durch das rothe Meer, und 
Abendwaͤrts durch die Atlandiſche See biß an 
das Haupt der guten Hoffnung gehet, da beys 
de Seiten fich zuſpitzen p. 3. 

Die Laͤnge Akricæ 2) von der Seeſtraſſe 
Gibraltar biß an die Ecke der guten Hoffnung 
find 1200. Die Breite von gruͤnen Vorgebir⸗ 
ge biß ans Vorgebirge Guardafui am Arabi⸗ 
ſchen Seebuſen 1050. Meilen p. z. 

Die Alten haben von Africa nichts gruͤndl. 
gewuſt, 3) ſondern nur etwas von Hoͤrenſa⸗ 

gen, 
— — — — — — 

1) Africæ Geſtalt. 2) Africæ Grofe 3) A- 

frica unbekandt den Alten. 


En E S 


i 
——— 
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gen, und war ihnen nur das Theil an der Mit⸗ 
tellaͤndiſchen See bekandt. Denn weil das 
meiſte Afric. unter der Zona torrida liegt, die 
Alten aber gemeynt, ob koͤnten alle folde Lin: 
der nicht bewohnt werden, fo haben fie ſich nie: 
mahls bemuͤht weiter hinan zu forſchen. 
eben darum haben diejenigen fo in ſolche Laͤn⸗ 
der nicht kommen, und dennoch ſolche beſchrie⸗ 
ben, fo viel Wunder⸗Menſchen hinein geſetzt. 
D Dergleichen find wie Pomponius Mela 
ſchreibt: die Gimfafanten welche gantz nackt 
aller Menſchen Anblick. Die Klinocephalen 
fo an Köpffen und Klauen den Hunden gleich 
auch ſo gebellet. Die Sciaboden, welche ſich 
für der Hitze mit ihren breiten Kuͤſſen bedeckt. 
Die Blemmier ein Volck ohne Kopff fo Mund 
und Augen auff der Bruſt gehabt, & fimiles 
(vid. Prætorii Weltbeſchauung von unter⸗ 
ſchiedlichen Menſchen.) p. 3. 

Aber man hat dieſes alles falſch befunden, 2) 
und wird Africa meiſtens überall bewohnt, und 
kan auch uͤberall bewohnt werden, denn die 
Hitze in den Ländern fub Zona wird durch die 
nächtliche Lufft und Winde gemaͤßiget. So 
giebts auch uͤberall Brunnen, Baͤume und 


Nahrung p. 3. 4. Wun⸗ 
1) Africaniſche Monſtroſe Menſchen. 2) ER 


ca wehnbahr. 


Und 


fi 


Dappers Beſchreibung von Africa. 


Wunder bahr iſts da ſonſt bey uns die Son⸗ 
ne, wenn fie nahe iſt Hitze, und wenn fie weit 
von uns iſt Kaͤlte verurſacht 1); Unter den 
brennenden Lufftſtriche das Widerſpiel zu fin 
den nempe, bey gegenwaͤrtiger Sonne, Kaͤlte 
und bey entfernter, Hitze. Denn ſonſt fünte 
freplich kein Menſch unter dem brennenden 
Lufftſtriche wohnen; woher dieſes komme kan 
niemand ergrübeln, die meiſten proviciren auf 
die Providenz G ttes p. 4. 

Die Luft ſo uͤber dem Erdboden ſchwebt 2) 
eütſtehet aus Waſſer und wird auch wieder zu 
Waſſer, ſonderlich entſtehet Sie aus der grof: 
fon Welt See pi 

Die Alten hatten von dem innern Africa 
ſchlechte Kundſchafft, denn ob zwar Hanne 
ein Einwohner, Stadt⸗Juncker zu Carthago 
ein groſſes Theil vom Weſtſtrande Americæ 
entdecket, z ſo kam er doch nicht weit ins Land, 
(kam nur big an die Inſul Helena) gab auch 
nicht feine Reife andern Bildern ans Licht, 
big fie endlich An. 1533. aus der Frantzoͤſiſcher 
Sprache von Sigismundo Gelenio in die Giri 
chiſche überfezet und zu Baſel gedruckt wor⸗ 
den p. 7. 
ee E EE a 

D Sonne ſo fühle, 2) Lufft. 3 
nis Schiffarth. 


10 | 
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So h at auch Sataſpes des Theafpes Sohn 
An. 3485. zur 
um Africa get pani nicht gantz her rumb vid. 

Herodot. in Melpomene p. y. 

Nach dieſem haben egli che 


bewohnt, Africam entdecken follen: 


und verzaͤrtelte Juͤnglinge durchsLooß erwehlt, 
die Wildniß Akricæ zu unterſuchen, aber ſie 
haben nichs gruͤndliches zuruͤck gebracht / wie 
dieſe Reiſe Herodotus in ſeiner Euterpe weit⸗ 
laͤufftig erzehlt p. 8. 

AL oI vixit 3) A. M. 3529: ante Chri- 
ſtum natum 420. p. 8. Aber heute iſt Africa 
wohl befant: 3) Den Vaskes Gama iſt ein kuͤh⸗ 
ner Portugallor geweſen, der erſte fo An. 1497. 
die Schiffarth in Akrica recht in Schwang ge 
bracht und dasmahl an der Atlasliſchen See 


Zeit Xerxis 1) eine Schiffarth | 


Juͤnglinge der 
Naſamoner 2) ſo ehmahls das Reich Tunis |) 
denn die 
Naflamoner hatten aus ihren Mitteln 5. reiche 


einige Oerther weggenommen und durch die⸗ 


ſen gluͤcklichen Fortgang ift der Viſeiſche Her⸗ 
tzog Heinrich Heinrici erſter Sohn derma en 
angefeiſchet worden daß er alle ſeine M ittel an: 
gewandt nur Länder zu entdecken. 5) darum 
ver⸗ 


2.) 3. Nafamoner 
4.)-Vaskes Gama, 


1) 2. Sataſpis Schiffarth. 
Schiffarch. 3.) Herodotus, 
5. Africæ Entdeckung. 
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r ie f 
verſchrieb er aus Italien und Spanien die wei⸗ 
ſeſten Manner, berathſchlagte fich mit ihnen 
und entdeckte mit ihrer Hülffe An. 1420. die In- 
ful Maderä und 8. Jahr hernach die Inful zum 
Heil. Hofen r) und im 1440. die Inluln des 
gruͤnen Eckes S. Capo de Verde; 2) An. 1452. 
auch die meiften Herther in Guines. Aber 
als dieſer tapffere Hertzog An. 1463. farb, fo 
blieb das Werck wohl 20. Jahr liegen, biß end⸗ 
lich König Johannes II. wieder anfing, und 
durch den Seeheld Diegokon An. 1486, die 
reiche Angola, Kongo, die Inſuln S. Georgii 
entdeckte, auch ließ er das folgende Jahr durch 
den Hauptmann Bartolomeus Dias, Africam 
treflich unterſuchen, es kam Dias biß an das 
Ecke der guten Hoffnung, entdeckte auch am 
erſten die Fuͤrſten⸗Inſel, 3) ware auch umb 
gantz Africa gefahren, wenn nicht entweder die 
ürbel winde, oder unwillige Botts⸗Geſel⸗ 
len ihn abgeſchreckt. Darum ſchickte König 
Emanuel abermahlen Vaskas Gama aus, wel 
cher nicht nur die Inſuln S. Helene und S. Ge- 
orgii entdeckte, ſondern er begab ſich an das 
ſchröckliche Attrikfche Ecke daran fich Dias nicht 
Wa⸗ 
—— — * 
d Heilige Hafen. 2) Inſel des gruͤnen Eckes. 
3) Fuͤrſten⸗Inſel. 
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a . J r 
wagen wolte, und gab ihm den Nahmen Cabo 
di bona Eſperance 1) weil er nunmehr aute | 
Hoffnung hatte den Weg zum Oſt⸗Indiſchen 


Handel zu finden. Hieraufentdeckt er Quiloa, 
Mofambike , Mombafa, Melinde auch Kali- 


kut in Oft: Indien, von dannen er mit groſſer 


Freude uñ Ehr 1500. wieder zu Lillabon ankam. 
Ein Jahr drauf ward AlvaresKapraldes ausge 
fand mit 12. Schiffen und 1500. Schiffs und 
Kriegs Leuthe, er litt aber Schiffbruch bey re- 
ſil und muſte alſo zuruͤck. Darauf gieng das 
folgende Jahr Vaskes Gama mit feinem Bru 
der Steffano mit groͤſſerer Macht fort dieſe 
Weld⸗Gegend zu entdecken. Nachgehends 
ſind viel Schiffarten mehr dahin gegangen, 


als Ferdinand Almeida und Alfons von Albu- | 
kerke, welchen hernach auch die Engel⸗ und 


Holländer gefelget p. 9. 
Strabo 2) macht Africa ſehr klein und ver⸗ 


wundert ſich uͤber dieſelben, die es mit unter 


die 3. Theile der Welt rechnen. Mela breitet 
es nur biß an den Nil aus. Prolomzus macht 
es zwar griffier, doch ſiehet man aus feinen 
Schrifften, daß ihm die Oerther über 15, Grad 
Suͤdlicher Breite unbekant geweſen, und alſo 
haben die Alten von Africa wenig gewuſt. paO. 


— ö— 


SS 
1) Cabo di bona Eſperance. a) Africa Grbſſe. 


— 
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Die Rimer theilten Akricam in 6. Haupt 
Laͤnder 1) de quibus vid. Dapper. p. 10. Pto- 
lomæus in 10. Haupt⸗Laͤnder. Leo Africanus 
fd An. 126. gelebt in 4. Haupttheile als Bar- 
barien; Numidien ſed Biledulgerit, Libien 
und Mohrenland. Jedoch irret er, wenn er 
den Nil zur Graͤntze Akricæ ſetzet, da es doch Si- 
nus Arabicus iſt; Item ſchweiget er von Abys- 
Gnien gang ſtille. Nachdem die Portugallier 
mehr entdecket, hat man hernach alles daſſelbe 
was vom 16. Grad ſich unter dem Mittags⸗ 
Striche biß ans Ecke der guten Hoffnung er⸗ 
ſtrecket, Neu⸗Alien genannt p. 10. 

Aber die beſte Eintheilung iſt dieſe, 2) 
wenn man das feſte Land Africz (Inſulis ex- 
ceptis ) heutiges Tages in 7. Haupttheile thei 
let: als Ægypten; Barbarey, Biledulgerit, die 
Wuͤſte Sarra, 3) das Land der Schwartzen, 
Ober Ethiopien oder Mehrenland, ſonſt A- 
bysfinum oder (wiewohl falſch) Prieſter Jo- 
hannis Land genennt, und Nieder Mohren⸗ 
Land. 

Ægypten wird getheilt, 4) in das Oberſte, 
Mittelſte, Unterſte oder Nieder Egypten pair. 

B Die 

1) Africe Graͤntzen. 2) Africe Eintheilung. 

3) Wiſte Sarra. 4) Ægyptens Eintheilung, 
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Die Barbarey hat 6. Theile 1) die Land⸗ 
ſchafft Borka und dies. Königreiche Tunis, Al- 
gier, Termiſſe, Fes, Marocke und Dara p. Ir. 
Biledulgerit hat 3 Königreiche: 2) Targa, 
Bardoa, Gagon und 4. Wuͤſten: Lempte, 
Hair, Zuenzinga, Sanhaga. 


Die Einöde Sarra 3) wird gar nicht einge- 


theilet. 

Das Land der Schwartzen 4) oder Moh⸗ 
renland (Negros-Land) hat 19. Königreiche; 
Gvalate, Hoden, Genocha, Zenoga, Tombu- 
ti, Melli, Bitonin, Gvine, Temian, Dauma, 
Cano, Kaflane, Benin, Zanfara, Gvangara, 
Borno, Nubia, Biæfara, Medra. 

Ober Echiopien í, 5) Ober Mohrenland vel 
das Reich der Abyfinen oder weiſſen Moh⸗ 
ren hat auch 19. Königreiche: Dafila, Barna- 
gasſo, Dangali, Dobas, Tigremahon, Ambi- 
ankativa, Vangue, Bagamadiri, Beleguanfe, 
Angote, Balli, Fatigar, Olabi ; Barú , Gemen, 
Fungi, Tirut, Efabela, Malemba, 

Mieder Ethiopia 6) oder Nieder⸗Mohren⸗ 
land der weiſſen Mohren, hat 3. Länder: Ran- 
go, Monomotapa, Sanſibar, Ajan p. II. K 

Die 


ä ———ů————r—rðiä.t — A — r —— — 

1) Barbarey Eintheilung. 2) Biledulgerit Ein⸗ 
theilung. 3) Sarra. 4) Land der E chwaren. 
5) Abyslinie Eintheilung. 6) Nieder⸗kthiopia. 
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Die Africaniſchen Inſuln D find in der 
Mittellaͤndiſchen See, Malta, Tripoli gegen⸗ 
uͤber. In der Welt⸗See der Heil. Hafen, 2) 
Madera Inſulæ Canariæ, Inſulæ de Capo Ver- 
de; Inſula Ferdinandi Poo, Infula Principis 3) 
Infula S. Thomæ, Infula S. Matthai, Infula 

Aſcenſionis, Infula Ambonæ, Infula S. Hele- 
nz, Inf. Martin Vaas, Triſtan de Kunha,Pikos 
Inſula, Maria de Agoſta, Inſul Trinitatis, Die 
ſe alle liegen nach dem Abend zu von Africa. 
Gegen Mitternacht von dem Ecke der guten 
Hoffnung und gegen Morgen von Africa find 
dieſe: die Elifaberh und Cornelis Inſula, die 
Lorentz⸗Inlul S. Madagafcar, die Marien Inful 
Komore ; Moritz Inſul, die Inſul Sokotora, 
beym Ecke Gvardafüi im Munde des Arabi-' 
ſchen Seebuſens und andere Kleine pa. 

Die fuͤrnehmſten Berge in Africa find 4): 
der groſſe und kleine Atlas, der Cryſtal. Berg, 
Montes Solis, der Salpeterberg, der Berg 
Sierre Lyonne, Amare; der Tafelberg und die 
Berge Os, Picos, Fragaos. p. i. 

Atlas Magnus 5) wird von den Afrikern 
auch Aidvakal und Anchiſe ober Majätte gez 
nannt er ſtrecket fid) durch Africam, wie Tau- 

y B 2 rus 


ä — (— 
1) Africaniſche Inſuln. 2) Heilige Hafen. 3) 
Fuͤrſten⸗Inſuln. 4) Berge. 5) Berg Atlas. 
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er see 
zus durch Alien und die Alpen durch Europa. 
Sein Anfang iſt in Marmarika und laufft zwi⸗ | 
ſchen Barbarien und Biledulgerit , von Mor⸗ 


gen ſehr weit nach dem Abend, 40. Meilen von 
Alexandria laufft er immer nach dem Abend⸗ 
Ufer der Atlas-See fort. Man findet keinen 
Berg von dem die boẽten fo viel ertichten, als 
von dieſem groſſen Atlas, er ſolte des Nachts 
Flammen von ſich geben, Satyros Hegen vom 
Gethoͤne der Schalmeyen und Trompeten ei⸗ 
nen angenehmen Hall von ſich geben p. u. 
Atlas minor I) auch Lant genandt faͤngt 
fich an bey der Mittel⸗See da er Errif genandt 
wird und geht von Gibraltar biß an Bone. Et⸗ 
liche Spanier nennen dieſe beyde Berge mon- 
tes claros, klahre Berge, weil ſie ihrer ungeheu⸗ 
ren Groͤſſe wegen, ſehr weit koͤnnen geſehen 
werden, die Mohren nennen fie Diris p. 12. 
Auf dem Ecke 2) da die Atlasſiche See in die 
Mittel⸗See ſchieſt, iſt der Berg Abile, den die 
Spanier ietzo Sierra Kimiera oder Sierra de 
las Monas i. e. den Affenberg nennen, dieſer iſt 
einer von des Herculis Seulen, davon die an⸗ 
andern Calpe in Spanien gegen uͤber liegt. 


Der Cryſtalberg 0 fängt fich an auf den 


Graͤn⸗ 


e — — — ——— 
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Gringen des Königreichs Kongo ift fehe hoch 
und unbewohnlich und hat von den reich Cry- 
Hal. Brüchen fo daſelbſt zu finden, ſeinen Nah⸗ 
men p. . 

Der Sonnenberg ift nicht weit davon 1) 
welcher feiner unglaublichen Höhe wegen und 
weil er alles Gewaͤchſes beraubet if fo genen 

„net wird. ibid. . . 

Der Salpeterberg 2) ift auch an eben der⸗ 
ſelben Seiten, hat ſeinen Nahmen von den 
vielen Salpeter ſo er giebt, zu beyden Seiten 
deſſelben ſchieſt der Fluß Sarbelis vorbey. 

Das Gebuͤrge Amara 3) beſtehet aus fehe 
hohen unbeſteiglichen Bergen, welche das fe 
fte Schloß darauf des Königs Sohn erzogen 
worden, umringen p. 12. 

Montes Lunæ 4) liegen zwiſchen den Tro- 
pico Capricorni und den Ecke der gruͤnenHoff⸗ 
nung, nach der Suchſpitze zu und reichen biß 
an die Landſtriche Zeva und Gojame. Sie 
übertreffen an Höhe alle Berge in Africa und 
Europa. Die Einwohner nennen fie heute 
Bets. Auf dieſen Bergen kan kein Menſch 
wohnen, weil ſie eitel Steinritzen ſind und ſtets 
mit Sonne und Sig BEE Etliche Hi- 

3 


ftori- 


L 


— 
3) Ge⸗ 


WS — — Tree 
) Sonnenberg. 2) Salpeterberg. 
buͤrge Amara. 4) Monden⸗Berge. 
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forici wollen vafer halten, als ob derNilus dar⸗ 
aus entſpringe, aber falſch p.12. | 
Der Taffelberg Y liegt am Ecke der guten 
Hoffnung rift auf feiner oberſten Flaͤche blat 
wie eine Taffel, daher er auch den Nahmen hat. 
Er liegt eine Stunde vom Strande an einem 
Fluſſe und muß man durch eine Klufft hinauf 
ſteigen, denn ſonſt kanerſ Ee Steile und SD 
be wegen nicht legen werden. Er iſt ſo 
db hoch daß man in s. Stunden kaum Sat die 
dÉ Spitze gelange, und daher ſtehet man ihn wohl 
d 10. Meilen in der See. Wenn ein Ungewit⸗ 
An ter kommen ſoll wird er 2, oder z. Stunde zu⸗ 
Ae vor mit dicken Wolden dergeftalt überzogen, || 
Ai: daß fein Gipffel nicht kan geſehen werden p.12. 
4 Der Leuenberg 2 ) bildet von ferne eines 
Kar Leuen Geſtalt ab, und hat daher den Nahmen. 
pi Er liegt ein wenig nach dem Niedergange en 
Rei, Ta felberge, und wird von viel Leuen bewohn 
| Auf dem Gvineifihen Graͤntzen ift auch ein 
Leuenberg, den die Spanier Sierra Leona nen 
nen p. Iz. 
Nicht weit vom Taffelberge liegt auch der 
Bruch ⸗Spitzenberg z) den die Portugieſen 
wegen feiner ſpitzigen Rotzen Os Picos Fragoſos 
nen⸗ 


1) Taffelberg. 


3) Bruch⸗ 
Spitzenberg. 


Bt Teuenberg. 
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nennen, dieſe Berg⸗ Spitzen find mit ſteten 
Schnee bedeckt und liegt unten am Sum: ein 
groſſer Fluß p. 2. i 

Meer in Å FRICA- 


Jeſer find zwar viel, doch iſt unter allen 

das vornehmſte Saire oder Sembre 1) fð 
yon Linfchoten vor das Meer Triton, davon 
die Alten ſo viel geſchrieben, gehalten wird a 
dieſem kommen die 2 groſſen Fluͤſſe des König 
reichs Kongo, Koanfe und Lalande, es ſchrei⸗ 
ben ihrer viel das der Nil auch aus dieſen See 
ſeinen Uhrſprung nehme p. iz. 

Die vornehmſte Fluͤſſe in Africa 2) ſind Nil, 
Niger (welcher von den Spaniern Rio grande, 
der groffe Fluß genennt wird) die Senege , die 
Gambre, die Saire, die Kovame und der Fluß 
des Heil. Seiſtes. 3) Diele haben faſt einerley 
Arth, und ergieſſen ſich und machen die Laͤnder 
fruchtbar p. Iz. 

In Africa giebts viel Thiere ſo den Europæi⸗ 
ſchen gleich, und auch viel ſo in Europa nicht be⸗ 
kannt. Als Camele 4) findet man ſonder 
in den Libiſchen, Biledulgerifchen und Barba 
riſchen Wildnuͤßen ſehr häufig. i 

B4 
SE T 

1) Mare Zambre. 2 Fluͤſſe. 3) Fluß des Heil. 

Beiſtes. 4) Thiere Africe, Camels. 
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ſolche auch in Afen, ſonderlich bey den Badıri- 
orn und Arabern haͤuffig ſind. Und dieſe ge⸗ 
braucht man zum Laſttragen; denn die be, | 
ſchwerliche Reiſen in Arabien und Egypten 

können ohne Camele nicht vollbracht werden. | 
Die Araber nennen einige Camele Gimel, aber 
viele heiſſen fe Elbil. Das Camel hat meiſt 
im Fuſſe 2. Klauen, und auf dem Rüden ciz || 
nen Buckel wie auch nach unten zu noch einen | 
darauff im biege der Knie fein übriger Leib 
ſich lehnt. Die Natur hat ihm ohnzweiffel! 
darum 2. Magen gegeben 1) weil er Diſteln | 
und Dornen frit. Die heutigen Phyfici, fonz | 

derlich Purghaſius und beter Avitei zehlen 

dreyerley Arthen der Camele, 2) die eine heiſt | 
bey den Arabern Elhegen oder Hogium, diß 
find die Groſſen und konnen wohl 1000. Pfund | 


tragen. Das andere Geſchlecht heift bey den 
Arabern Bocheti ift fleiner und hat 2. Höcker, 
trägt aber nicht fo viel und wird in Alien ge [i 
funden. Das dritte Geſchlecht heiſt Elma- | 
hari oder Kaguahil, und diß ſind die ſogenann⸗ 
ten Drometarii, 3) ſind klein, mager, zart und 
allein geſchickt Menſchen zu tragen, fie lauffen 
ſo ſchnell fort daß ſie in einem Tage wohl 
10O00OO. 
| 
) 


KS en Eer eegen 
2. Magen. 2) Dreyerley Arthen der Came- 
le. 3) Drometarii. 
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100000, Schritt hinter fich legen „ja bey 
ſchlechten Futter die gröffeften Einöden durch⸗ 
wandern. Der Arabiſche Adel, 1) braucht 
fiemeift zu reiten. So ſchickt man auch die 
eylfertigen Bothen drauf fort, weil dig Camel 
in 8. Tagen wohl 250. Meilen laufft. Wann 
das Camel beladen wird, ſo faͤllt es auf den 
Bauch und ſteht wieder auf, wenn es feine vol 
le Laſt hat. Denn es nim̃t nicht mehr auf als feiz 
ne Kraͤffte tragen können. Und zwar find die 
Afrikfchen weit hurtiger als die Aliſchen, weil ſie 
wohl so Tage ohne Haberfutter tragen können 
uñ nur vom Grag u. Baumlaube fich erhalten, 
welches die Aliſchen nicht thun koͤnnen. 2) Sie 
dürften auch bey 4. Tage, aber trincken auf eins 
mal fo viel, daß fie lang genug haben, denn uns 
rein leimicht Waſſer trincken ſie gerne 3) drum 
trampeln ſie im klaren Waſſer ſo lange, biß es 
leimicht wird. Im fall der Noth ſollen ſie 
wohl 14. Tage Durſt leiden können. Sie brin 
gen niemahls mehr als ein Junges, und werf; 
fen alle drey Jahr. Seine Galle liegt nicht 
abgeſondert wie in andern Thieren, ſondern in 
etl. Adern eingeſchloſſen. Zwiſchen ihnen und 
dem Pferden / Leuen und Kuhfliegen z) iſt eine 
35 na⸗ 
1) Edelleuthe Neutterey. 2) Durſt vertragen. 
3) unrein trincken. 4) Anthipathi. 
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natuͤrliche Feindſchafft. Daher Cyrus mit 
feinen Camelen die Reyterey Creff confun- 
dirt. Die Leuen trachten ihnen eher nach, und 
die Kuhfliegen plagen tte uͤber die maffen, Die 
Camele 1) ſollen juxta Ariſtotelem so. juxta 
Solinum biß 100. Jahr alt werden; Sie find 
Machgierig, lehrſam und haben ihre Jungen 
ſehr lieb. Die Jungen lernen auch nach der 
Drommel tantzen. Wenn ſie ermuͤdet, wer⸗ 
den fie nicht mit Schlägen 2) ſondern mit 
Geſange fortgetrieben. Die Araber halten 


Camele vor ihr groͤſtes Reichthum, 3) Darz | 
umb wenn fie jemandes Reichthum ruͤhmen, 


ſo ſagen ſie nicht: Er hat ſo viel Tonnen Gol⸗ 
des, ſondern er hat fo viel 1000. Camele. Das 


Fleiſch der Camele fo den Juden verbethen | 


war, effen (viel unterſchiedl.) Volcker, als A- 
raber und Siner p. I;. 14. 15. 

Den Elefant 4) nennen die Afriker Elfil, 
Er wird in Alia und Africa gefunden, doch in 
Africa in den Buͤſchen hinter den Syrten haͤuf⸗ 
fig, wie auch in den Wildnuͤſſen bey der Stadt 
Salee in Ober⸗Mohrenland Gvinee am Fluſſe 
Niger, am Berge Atlas, er ift mancherley, nem 
pe, der Libiſche der Indiſche , einige Sumpff⸗ 

an⸗ 


—ů— 
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T) Alter der Camele. 2) Muſic. 3) Reichthum. 
A3 Elefant. 
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andere Berg andere Feld oder Buſch⸗ Ele- 
fanten. Die Sumpff Elefanten haben bro 
ne Zahn. 1) Die Berg Elefanten haben Hei: 
nere doch ſchöne Zaͤhne / die Feld Elefanten find 
zahm, lehrſam. Die Buſch⸗ Elefanten halten 
ſich im Königreich Senega, ſonderlich am Fluß 
Gambe mit gantzem Heerden auf, da ſie, wie 
bey uns die Hirſche weiden. Die Libiſchen 
oder Mohren Elefanten find kleiner als die In- 
diſche, aber dieſe konnen jener Geſchrey, ut bo- 
Yitiusferibit, nicht vertragen. Die Indiſchen 
ſind die gröften und hat man zu Conftantino- 
peleinen gehabt der 1. Fuͤſſelang war. Eini⸗ 
ge der gemeinen ſind 12. 13- I5. mahl 9. Dau⸗ 
men hoch. Kamuſtus hat einen geſehen der 
mehr Fleiſch gehabt als s. Europæiſche Ochſen. 
Sie ſind alle ſchwartz, wiewohl es in Narlinga 
auch weiſſe giebt, die Haut ift voll Narben und 
hart. Sie haben 4. Zähne zum kaͤuen, und 
noch andere welche herfuͤr ragen. 2) Die 2. Zaͤh⸗ 
ne ſind offt ſehr groß. Vartoman hat auf Su- 
matra ihrer 2. von 336. Pfund geſehen. Poli. 
bius meldet daß man ſolche in Ethiopien an 
Got der Thuͤ⸗Seulen und Pfäle gebraucht. 
Wenn ſie eſſen, bewegen Dr nur den Unterkin⸗ 
backen, an ftat der Naſe haben fie einen langen 


SO 


— — — 


1) Unterſchiedl. Elefanten, 2) Elefanten - Zaͤhne. 
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Ruͤſſel, hiemit nehmen fie Tranck und Speiſe 
und fuͤhren ſie zum Munde, fuͤhren auch den 
Wagen, die Fuͤſſe ſind ſo rund als der Pferde, 
aber breiter, fo daß ſie wohl amahl 9. Daumen 
breit ſind, haben 5. Klauen von ſchwartzen 
Horn / ihr Futter iſt Baum⸗Laub „ Krauter 
Fruͤchte und Wurtzeln. Auch verſchlin⸗ 
gen ſie manchmahl Erd und Steine. Wenn; 
fie gewehnet trinten fie Bier und Wein. Zu] | 
Antorff hat einer auf einmahl ve, Nofel und | | 
ſolches zu unterſchiedlichen mahlen getrunden, | | 
doch können ſie auch 8. Tage durſten. Sie 
ſind ſehr lehrſam: Konig Emanuel von Portu- 
gall ſchickte Leoni X. Papæ einen Elefanten, 
welcher denſelben fo bald er feiner gewahr ward 
1) ihm dreymahl mit gebogenen Knien gruͤſſe⸗ 
te. Metel erzehlt, daß fie auf Ceylon der In⸗ 
wohner Sprache verſtanden. So hat Plinius 
einen geſehen der mit Grichiſchen Buchſtaben 
geſchrieben: Ich ſelbſt habe dieſes geſchrieben 
und den Zeltiſchen Raub auffgeopffert. Wenn 
fie über ein tieff Wafer gehen follen, fo fellet 
ſich der gröfte unter ihnen in die Mitte 2) und 
laͤſt die andern úber ſich als eine Bruͤcke. Aco- 
ſta erzehlt von einem der Waſſer in einen nz 
el 


1) Ehr⸗erbietiger Elefant. 2) Elefanten Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Thaten. 
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. 
ſel geſchöpffet. Busbequius hat einen geſehen 
der nach dem Geſange getantzt 1) und mit dem 
Ruͤſſel den Ball geſchlagen. Zu Rom hat 
einer Knipe gemacht, auch die unrechtge⸗ 
machten, daruͤber er von feinem Meiſter be 
ſtrafft worden, wieder bey Mondſchein Lof ge 
macht und verbeſſert. / Doch foll das Weib⸗ 
lein an Klugheit und Staͤrcke das Maͤnnlein 
uͤbertreffen. Mit ihren Zähnen werffen fie 
Buͤchen⸗Oelzund Palmbaͤume nieder. 2) Var- 
toman meldet, daß ein Elefant einen Baum 
der ſo dick geweſen daß ihn 4. Maͤnner kaum 
umbklafftern können, niedergeriſſen. Ja drey 
andere ein groß Schiff auf den Strand geſcho⸗ 
ben. Mit ihren Zähnen fechten fie heftig, 3) 
und der Uberwundene fliehet vor der Stimme 
des Überwinders. Zwiſchen ihnen und den 
Leuen, Schlangen, Drachen, Tygern, Wid⸗ 
dern, Schweinen und Naſenhorn, iſt eine Erb; 
Feindſchafft, Y ja ſie haſſen auch etliche 
Farben und das Feuer. Vom Naſenhorn 
ſchreibt Plinius in den Schau⸗Spielen Pom- 
peji M. war auch ein Rinocerus des Elefanten 
gebohrner Feind dieſes, wenn er ſich zum Streit 
ruͤſtet, ſchleifft fin Horn an den Klippen je 

trach⸗ 


J) Tantzender Elefant. 2) Elefanten Staͤrcke 
30 Uberwinder. 4) Anthipathi, 
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trachtet meiſt nach dem Bauche, weil es weiß 
daß der Elefant da am weichſten ift. Die Ele- 
fanten belauffen fich alle 3. Jahr nur einmahl 
und ſtets mit einem andern Weiblein. Da 
werden ſie von den Mohren mit ſtavcken Wer⸗ 
cken gefangen p. 15.16.17. 

Der Leu iſt das allergrauſamſte Thier ) die 
Araber nennen ihn Azed. Ein Mohriſcher 
Leu iſt wohl ſo muthig daß er einen Hauffen 
von 200. Reiſigen angreiffe, und laͤſt nicht ab 
feine Jungen zu beſchirmen 2) ober ſchon tdd- 
lich verwundet waͤre. Doch find diejenigen fo 
aufkalten Bergen ſich befinden, nicht ſo grauz 
ſam, als am heiſſen Orthen. Die allergrau⸗ 
ſamſten und ſtaͤrckſten z) find in Africa zwi⸗ 
ſchen kes und Tremife, item in den Angvep- 
piſchen oder Angodiſchen und Tremiſchen 
Wüsten, wie auch zwiſchen Tunis und Bone. | 
An Vorderfuͤſſen hat er . an Hinterfuͤſſen 4. | 
Klauen. Den Leuen kennt man vor der Leuin 
an den Mienen welche Be nicht hat. Die un: 
ge iſt gantz rauh gepflammt und ſcharff. 4) Er 
iſt von Natur ſehr hitzig / welches aus dem ftar 
cken Sieden des Hertzens entſpringt. Seine 
Speiſe iſt Ochſen⸗Fleiſch und Camel: Fleiſch, 

in 


] EE 
e 1) Leue. 2) Konen Liebe gegen Junge. 3) Grau⸗ 
ſamſte deuen. 5) Zunge rauh. 
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i N Hungersnoth ergreifft er auch Menſchen. 
Von toden Aeſern follen fe nicht eſſen, wiemel 
Alianus folches bejahet. Trinckt wenig und 
kan z. Tage im Sommer durſten, aber imWin⸗ 
ter trinckt er viel. Das Meerſchwein leidet er 
gern, Y aber vor der Frauen Scham hat er 
Abſcheu, und ſo bald ſie ihm gewieſen wird, 
leucht er, 2) ut Leo Africanus narrat. Er 
haſſet das Schwein, den Wolff, wilden Efel, 
und Stier. Die Alten hielten dafuͤr / daß er 
für den Hanen⸗Geſch rey fich fuͤrchtete, aber 
foll, ` In Gefahr erweiſt ſich ſeine Groß, 
Muͤthigkeit, da er nicht nur aller Gewehr ver⸗ 
achtet, ſondern endlich durch alle Jaͤger und 
Hunde hin ins freye Feld ſich begiebet, damit 
ihn jederman fehe. Ja erlaͤufft fo ſchnell durch 
Wald und Hecken hin als ob dieſe Oerther 
Flucht⸗Winckel waͤren. Wenn er was ver⸗ 
folgt laͤufft er mit Springen, welches er im Dip: 
hen niemahls zu thun gewohnt, denſelben der 
ihn verwundet kennt er unter vielen und greifft 
ihn an. Aber der nach ihm geſchoſſen und ſei⸗ 
ner gefehlet, den wirfft er zwar zu Boden, aber 
thut ihm úber das nichts. Sie konnen gut 
zahm gemacht werden. 3) Im Lande Elemea 
und 


RR Antindkha, 3 cuen zal 
1) Sympathie, 2) Antinatha. 3) cuen zahm 


machen.“ 
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und Adonis Götzen, Haufe ſchmeichelten ſie 
denen fo allda einkehrten. Hanno Syracula- 


nus 1) ſoll der Erſte geweſen ſeyn der einen 
Leuen angegriffen und zahm gemacht, drum er 


auch zum Tode verurtheilt ward, weil ſein Witz 
und Kuͤhnheit jedem zu groß ſchiene, die allge⸗ 
meine Freyheit zu vertrauen. Marcus Anto- 
nius brachte nach der Pharſaliſchen Schlacht, 
2) die Leuen zum allererſten unter das Joch 
und ſpannete ſie vor den Wagen, welches zu 
der Zeit ein groſſes Wunder war. Sie ſind 
auch danckbar. 3) Elpis, als er von Samo nach 


Africa ſegelte, floh vor einem Leuen, fo ihm mit 
aufgeſperten Rachen begegnete, auf einen 


Baum, vor welchen ſich der Leu betruͤbt nieder; 
legte und den Rachen ſtets offen haltend, klaͤg⸗ 
lich hinauf ſahe, weil nun Elpis hieraus merckte 
daß ihm etwas fehle, ſo ſtieg er endlich herab 


und ſahe einen Knochen zwiſchen feinen Zähnen | 


ſtecken, welchen er heraus ruͤckte. Darumb 
brachte der Leu, ſo lange das Schiff da war 
zur Danckbarkeit taͤglich Wildpret. Eben 


dergleichen hat ſich mit Mentor einem Siraku- | 
ſer begeben, welcher einem Leuen in Syrien et | 


nen Dorn ausgezogen. Zu Rom gebrauchte 


man 


1) Hanno Siracufanus, 2) Marcus Antonius, 
3) Danckbar Leu. 
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man die Leuen in Sieges⸗Gepraͤnge und ſpan⸗ 

nete fie vor den Staats⸗Wagen der Überwin⸗ 
der. I) pag. 18. 19. 

Quintus Scævola gab ein Fecht Spiel vieler 
Leue n dem Kom. Vold zu ſchauen. 2) L. Sil- 
la, brauchte zum allererſten roo. mit Mahnen 
auf den Schauplatz. Pompejus M. G00. dar⸗ 
unter zro. mit Mahnen. Julius Cæſar 400. 
Wenn zuweilen die Leuen wegen der groſſen 
Hitze ungeſchickt ſind das Weiblein zu beſprin⸗ 
gen, ſo vermenget fich diefe mit dem Pardel 3) 
daraus ein Leopard wird, als auch mit dem 
Panter, daraus ein junges Ohnmaͤhnen wird, 


n und mit der Hyena daraus ein Krokute wird. 


Ihre Jungen bringen fie ſtehende zur Welt, 4) 
ſo ſonſt kein 4. Fuͤßig Thier fo Klauen hat 
thut, ſie werffen offt nur eines, aber auch biß⸗ 
weilen 6. Philoſtratus meldet gar von 8. Alia- 
nus will, daß ſie mit ihren Klauen die Baͤrmut⸗ 
ter durchkratzen, aber falſch pag. 

In Africa giebts Pferde 5) ſo man bar: 
bariſche nennet, die gehen an Schnellheit allen 
andern vor, man heiſt fie auch Arabiſche. Wen 
dieſe Pferde das Thier Lant oder den Strauß 

; C "Bor 
RR SE geet op 

) Leuen ziehen Siegs⸗-Waͤgen. ) Leuen im 

Schaaſpiel. 3) Zem vermiſcht fich mit andern 
Thieren. A: Leuin Gebuhrt ſtehend. 5) Pferd. 


34. Dappers Beſchreibung von Africa. 


Vogel in der Lauffbahne einholen können / fð 
gilt eines wohl 2000. Thlr. oder 100. Camele. 
Und dieſe geſchwinde Klepper ) findet man 
nur bey den Arabern in Wuͤſteneyen, dieſe ge⸗ 
ben ihnen kein ander Futter als in Tag und 
dacht nur 2. mahl Camels⸗ Milch, doch gehen 

ſie auch in der Graßzeit auf die Weide. Sie 
lauffen juxta Vartoman, wohl 24: Stunden 
nacheinander in vollem Trabe und legen wohl 
100. Stadia hinter ſich p.20. N 

t 


Die wilden Pferde 2) ſind ſeltſam, weil ſie 
die Araber weg fangen und ihr ſuͤſſes Fleiſch 
vor groſſe Delicateſſe halten. Sie werden mut 


Schleiffen von Stricken, fo unter den Sand 


gelegt figd, gefangen ibic . | 
Der Rinoceros fer Naſenhorning ſeu 


Naſenhorn, hat eine ſchwaͤrtzliche Haut 3) wie 
der Elefant, voll febr tiefer Kerben, alſo daß es 
ſcheinet/ als ob es Schilde u. Schuppen wären, 
wie es auch ſo abgebildet wird. Ja dieſe Haut 
iſt ſo gehe daß fie mit keinem Japaniſchen Hau⸗ 
er kan durchgehauen werden. Seine Schnau⸗ 
tze iſt wie ein Schwein Rüffel / doch forn fpi 
giger, hierauf ſteht am Ende das Horn. Das 
Naſenhorning ift fo groß als ein Elefant, Act | 
woh | 


—— — — ee un 
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1) wilde Pferde. 2) Rinoceros oder Naſen⸗ 


heb. | 
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wohl er kuͤrtzere Beine hat und daher kleiner 
ſcheinet. Tempore Ariſtotelis war das Thier 
weder Grichen noch Römern bekannt, und 
man weiß nicht eigen wer es am erſten gefun⸗ 
den. Dio ſchreibt, Auguſtus habe das erte 
nach Rom gebracht / aber Plinius meldet ſolches 
vom Pompejo, welches auch Solinus befräfftis 
get. Sein Futter iſt ſtachlicht Laub und Kraut, 
daher auch feine Zunge gantz rauh iſt. 1) Mit 
dem Elefanten hat es eine natuͤrliche Jeind⸗ 
ſchafft, aber leinen Menſchen greifft es an, als 
gezörget 2) Sein Horn wetzt es an Steine 
wenn es fechten wilt, und das ander Hern übern 
Kopffe ſtößt es denklefanten in den Bauch wo 
es aber den Elefanten nicht am Bauche treffen 
kan, ſo wird es offt von ihm umgebracht. Er 
ift ſo ſtarck daß er einen Mann Lount dem Pfer⸗ 
de nieder wirfft als einen lo), und ihn hernach 
zu tode lecket, denn ſeine Zunge iſt ſo ſcharff daß 
ſie Haut und Fleiſch von dem Gebeine ſcheidet, 
darum ſpricht Hiob. Art, 3) Kanſtu den Le- 
viathan oder Naſenhorn mit den Hamen zie⸗ 
hen und ſeine Zunge mit einem Stricke faſſen. 
Durch das Wort Hamen wird angedeutet, daß 
er ſowohl in der See, als guf dem Lande lebet, 
wie ſolches auch die Erfahrung beſtaͤtiget ꝛc. 

E2 daß 
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vHaute Zunge. ) Anthipathi. 3) Leviathan, 
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daß aber Leviathan Dif Naſenhorn ſey, ift gez 
wiß, weil ſeine gantze Beſchreibung mit ihm 
überein trifft p. zı. 

Die Muskes-Ziege oder Bieſem⸗Thier, 1 
wird in Perſia, Sina, Africa und Egypten ge⸗ 
funden, von welcher der Muskes und Bieſem 
kommt. Wiewohl die Hiſtorici nicht úber: 
ein ſtimmen was es vor ein Thier ſey. Doch be⸗ 
ſchreiben ſolches die Meiſten als eine Arth der 
Ziegen. b. Martinus in Atlante Sinenſi 1 
ſchreibt, daß Dif Thier in Siniſchen Lande Reni 
zu finden, und den Muskes in feinem Nabel 
trage. Es ſoll faſt ausſehen wie ein Hirſch 
ohne Hornet, und wird von den Sinenſern ge- ’ 
geſſen. Wenn diß Thier in der Brunſtſiſt, 
ſchwilt fein Nabel auf, und wird voll braungel⸗ 
ven Blutes ſo in einem dünnen haͤrigen Beutel 
beſtehet, welcher hernach ausgenommen wird. 


„21. 
Die Zibet- Katze, 2) Spaniſch Genetta ge⸗ 

. Hot, von den Grichen: Zapetion, ift einen 
Ellbogen lang und fo groß als ein Marder, 
an Farbe wie ein Wolff, hat rauhe Haare, ißt 
gern rohes Fleiſch, Maͤuſe, Eyer auch Reiß und 
alle ſuͤſſe Dinge. Sie hat bey der Schaam 
einen Beutel voll kleiner Löcher, darinn der 

2 
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1) Bieſam- Thier. 2) Zibeth- Katze. 
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Zibet als ein weiſſer Schaum lieget und her⸗ 
aus flieſſet. Dieſer Zibet-Schaum riechet 
anfaͤnglich ſehr eckelhafft, aber wenn er geron⸗ 
nen und eine Weile in der Lufft geftanden, ſehr 
lieblich, man pflegt ihn täglich mit einem ſilber⸗ 
nen Loͤffelehen auszunehmen, auch bißweilen 


vorher die Zibet- Katze zu zoͤrgen damit der Zi- 
bet deſto haͤuffiger flieſſe p. 2. 


Der Pardel , Leopard oder Panter⸗Thier, 


i| hat eine lange Stirne, runde Ohren und einem 
fehr langen dünnen Hals, langen Ruͤcken und 


fleiſchichte Lenden. Umb dem Baud) ift er 
Mat und mancherley Farben, mitten unterm 
Bauch hangen 4. Zitzen, an Forderfuͤſſen hat 
er 5 an Hinterfuͤſſen 4. Klauen. Seine Au: 


gen ſind bey Nacht dunckel feurig. So ſoll 


auf ſeinem weiſſen und ſchwartz⸗geſprengten 
Buckel ein Fleck ſtehen wie ein wachſender 
Mond. ) Hat ein groß Hertz. Man fir 


det ihn in Africa, Alia, uf Bengala. Er belaufft 


fich offt mit Leuen, Hunden und Wölfen. 
Den Menſchen iſt er ſo feind daß Er auch ein 
Papier darauf ein Menſch⸗Bild ſtehet zerreiſ— 
ſet. 2 Wiewol er vor eines Menſchen Toden: 
Kopff fliehet. 3) Ja etliche ſagen daß er auch vor 

C3 dem 


FS 5 
) Mond auf Dem Hotten Fell. 2) Antipathi. 


F Todenkopff e ſchreckt. 
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dem Angeſicht des Menſchen ſchüchtern 
Den Hahn, den Knoblauch und die S d 
gen haſſet er, daher ſagt Plinius: daß derſelbe 
fo ſich mit Haͤhnen Saffte beſtrichen vor dem 
Pardel ſicher ſey. So iſt auch einer der ein 
Kleid von Pardel⸗Fellen trägt vor den Schlan⸗ 
gen ſicher. Ja er lebt mit der Hyane in fot 
cher Feindſchafft, daß auch ſein Fell, wenn es 
gegen einen Hyznen: Selle úber hanget, fein 
Haar verlieret/ wie Plinius meldet p. 22. | 
Der Camel: Parvel hat feinen Nahmen da⸗ 
her weil er an Grofe dem Camel und mit ſeinen 
Flecken dem pardel gleich iſt. 1) Die Mohren 
heiſſen es Giraffa , wie auch die Lateiner und 
Griechen. Sie haben 2. Hörner bey 6. em: 
ger lang vor dem Kopffe. Vom Schwantz 
biß an den Kopff ſind ſie 8. Fuß lang und foll 
wol am Halſe als übrigen Leibe 9. Daumen 
breit. Ulber den gangen Leib haben’ fie groſſe 
Viereckichte Flecken, ſonſt ſind ſie als ein 
Hirſch gefärbt, die Füffe ſind geſpalten wie 
Ochfenfuͤſſe ze, ſeine Zunge if 2. Fuͤſſe lang 2 
Uß rund als ein lal, blau von Farbe, damit weiß 
er die Zacken und Kräuter ſehr behende abzu⸗ 
brechen und zu freſſen. Purchafius ſagt gar 
daß es ſo groß ſey, daß ein Reiter unterhin rei 
ter 
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1) Camel⸗Pardel. 2) Zunge groß. 
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„ ten kann. Es wird in Africa bey den Troy- 
n | Jodyten und in Eaypten gefunden. Die Zus 
de den dürfen es nicht eſſen. Orlar hat den era 
un Gen Camel Pardel auf denkömiſchen Schau⸗ 
u Blatz gebracht p. 22. 
Die wuͤttende Kühe in Africa von den Spa⸗ 
d niern Vaccas bravas genañt, laufen ſo ſchnell 
| als Hirſche, find kleiner als die Ochſen, haben 
in| fpigige Horner und Delicat Fleiſch. 1) In der 
Barbarey gehen ihrer wohl zu 200. beyſammen, 
ſonderlich in Dukele und Tremile p.29. 
en In Abylsine ſiht man an beyden Seiten des 
en Nils ſehr ſtarcke Ziegen, derer Böcke den Sal 
nd bern for. Jahr alt gleichen. 2 Und ſo lange 
in Haare haben daß fie ſolche nachſchleppen. Ihre 
n| Felle fo man Narequies nennet / find in hohem 
IN wehrt p. 22. 
un Die wilden Eſel 3) in den Libiſchen Wuͤſtes 
f| neyen lauffen fo geſchwinde als die beſten Pfer⸗ 
ein de p. 22. 
de. In Ethiopien haben die Schaafe ſo groſſe 
1 Schwaͤntze A da fie dieſelben durch Anhaͤn⸗ 
id ge, ihre Schwaͤntze fihonen z theils Schwaͤn⸗ 
zus tze daran find big 20. pf. ſchwehr. Ja etliche 
eg wollen gar von do. pf und 50. Pfunden ſagen. 
reif E 4 Die 


—— 


u aie ee 
A Witende Kühe. 2) Ziegen. 3) Eſel wüde. 


40Schaafe Schwaͤntze groß. 3 * 
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Die Einwohner müffen offt diefe Schwaͤntze 


auf kleine Koll; IBagen binden, damit fie ſie 


leichter nachſchleppen können. So giebts 
auch Schaafe daſelbſt Y ſo an ſtatt der Wol- 
le Zigenhaare haben und big 4 oder 6. Hörner 
haben p. zz. 

In der Libiſchen und Numidiſchen Einoͤde 
giebt es auch eine Art Schaafe Adimnaim ge⸗ 
nannt, 2) ſind ſo groß als ein maͤßiger Eſel, 
geben Milch und Wolle p. 23. 

Der A ea Dabuch oder jeſef, 3)iftfe 
groß als ein Wolff, ſiht auch faſt ſo aus, nur 
daß er mit dem Beinen den Menſchen gleichet. 
Er thut andern Thieren nichts, aber todten 
Menſchen trachtet er nach, graͤbt fie aus und 
frißt ffe und iſt eine andere Art der Hyænæ, man 
fangt es auch ſo: Indem die Jaͤger mit ſingen 
und fpielen hinzu gehen, und ihm da Stricke 
an die Fuͤſſe werffen p. 23. 

Das Thier Dub 4) in den Libiſchen Wild— 
nuͤſſen ift einer Heydexen gleich, doch fo lang 
als ein Arm und 4. Finger breit. Es trinckt 
niemahls Waſſer, denn ſo bald es ſolches in die 
Schnautze kriegt, ſtirbt es: Es legt Eyer, iſt 

nicht 

)Schagafe ohne Wolle. 2) Schaafe groß. 3) Da- 

buch frißt tode Menſchen. 4) Dub ſtirbt vom 
Waſſer. 
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as N — 
nicht gifftig, daher es geffen wird. Wenn es 
gleich 3. Tage todt iſt, „) ruͤhrt es ſich doch 
beym Feutr. 

Das Thier Lant in Biledulgerit undLibien, 
iſt einkleiner Ochfe und der Alten Bubalus, 2) 
hat weiß Haar und kohlſchwartze Huͤfe / rennt 
überaus ſchnell / doch wird es im Sommer eh, 
als im Winter gefangen, weil die Hitze ſein Huf 
krum macht p. 24. 

Im Ober⸗Ethiopiſchen Gebuͤrge Bet, 2) 
iſt ein Thier ſo man Einhorn nennet, wie Gar- 
Aas ab Horto dergleichen geſehen. Aber daß 
ein Land Einhorn gefunden werde, verwerffen 
die heutigen Phyficiund haltens vor ein Maͤhr⸗ 
lein, die Alten beſchrieben es ſelbſt nicht einer⸗ 
len, Strabo vergleicht es einem Pferde. Phi- 
les aber ſagt daß es mit dem agel einem wilden 
Schwein, mit dem Rachen einem Leuen glei⸗ 
chet. Plinius vergleicht es mit dem Kopff ei⸗ 
nem Hirſchen, mit den Fuͤſſen einem Elefanten 
und mit dem Leibe einem Pferde und fornen 
mit einem 2. Ellen langen Horn. Iſidorus 
macht zwiſchen ihm und Naſenhorn keinen Un⸗ 
terſcheid. Marcus Paulus ſchreibt, daß man 
Einhörner in der Tartarey im KönigreichLam. 

C5 bri 


6 LK kel 
) ruͤhrt ſich tod. 2) Thier Lant ſeu Bubalus. 
3) Einhorn. 
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bii finde / ſo kleiner als ein Elefant, einen Kopff 
wie ein wild Schwein haͤtten. 

Ludwig von Bartoma ein Banonier, hat 
2. Einhörner geſehen zu Mecha fo den Pferden 
gleich geweſen mit langen 3. Elligen Hörnern. 
Die Horner ſo man hin und wieder in Europæi⸗ 
ſchen Kunſt⸗Kammern, (ſiehet) zeiget, find 
durchaus nicht von Landthieren, ſondern von 
Seethieren, aus dem Gronlaͤndiſchen Meere. 
Deſſen Wuͤrckung aber eben die Krafft hat wel⸗ 
che man dem Land⸗Einhorn beygelegt. D Es 
treibt die Maſern und Pocken aus, auch die 
böß artigen Fieber, dieſes See⸗Einhorns Vid. 
deſcript. p. 25. Franciſci Acerm. Exotic. P. I. 
P. OA. 

Das Thier Zorafes in Nubien und Abysſi- 
nien 2) iſt ſo groß als ein Stier, und hat er 
nen Hals der eine halbe Piecke lang iſt. Sei⸗ 
ne Hinterfuͤſſe find kurtz, die fürderften lang, 
hat Ohren als ein Hirſch, ſiht weiß und ſchwartz 
aus. Dieſes geht einſam in den Buͤſchen her⸗ 
um und erſchreckt die Menſchen. 3) Es kan 
aber nicht als nur jung gefangen werden p.25. 

Die Wurtzel Terfes oder Kamha 4) waͤchſt 

h in 


) Mafern / Pocken / Fieber⸗Thier. 2) Zorafes. 
mit langen Halſe. 3) Einſamkeit lieben. 4) Ter- 
fes Suͤß⸗Wurtzel. 
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in dem Biledulgeritiſchen Wuͤſten, ſiehet aus 
wie eine Erdnuß, aber iſt ſehr ſuͤſſe, darum eſſen 
ſie auch die Araber ſo gern als Zucker p. 26. 

Die Wurtzel Addat ) ift fo gifftig daß ein 
wenig Waſſer davon giiſtillirt den Menſchen 
in einer Stunde tödten kan p. 26. 

Die Wurtzel Surnag 2) am Berge Atlas 
hat eine beſondere Krafft den Saamen zu ver⸗ 
mehren und Luſt zum Beyſchlaff zu machen 

26. 

Das Saltz im innerſten Mohrenland 3) 
iſt ſo ſeltzam daß 1. Pf. J. Nthlr. gilt, darum ſe⸗ 
get man nicht Salg auf den Tiſch, fonden ſie 
nehmen nur etliche Koͤrnlein in die Hand und 
lecken dran fo offt fie einen Biffen effen p.27. 

Der Berg Atlas Ayhat gute Ertz⸗Schach⸗ 
te, doch die Gold und Silber⸗Gruben welche 
in Gvinee und Mohren Land haͤuffig zu fin⸗ 
den, find ſehr herrlich p. 27. 

In Lime der Afrikiſchenprovinz findet man 
eine Arth Steine 5) wie Abenjozar bezeuget. 
Die Araber nennen ſie Hajar acht, und die Spa- 
nier Los Hechizos. Auf etlichen derſelben 
ſteht ein ganges Menſchen⸗ Bild, out den an 

dern 
E ie ae ETC 

D Addat gifftige Wurtzel. 2) Surnag Wurtzel 
ad Coitum. 3) Saltz rarr. 4) Atlas Berckwerck. 
5) Stein Gunſt zu erwecken. 
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dern en ein Kopf, „Hertz, Arm, B dein / dieſe B. Bild⸗ 
Steine werden zur Zauberey gebraucht, und 
wenn man etwas zuvor wiſſen will. ) Son 
derlich werden dieſelben in hohem Wehrt ge⸗ 
halten darauf ein vollkommenes Menſchen⸗ 
Bild ſteht. Denn fie glauben feft daß ſolche 
Krafft darinnen verborgen, die Gunſt der Fuͤr⸗ 
ſten und Könige zu gewinnen, wenn fie einer 

am Dol trägt p. 27. 
In den Bergen Alard und Quen findet man 
ergeet en Stein Bet, 2) der die Krafft 
hat dieſelben fo ihn lang anſehn ſtumm zu ma 
chen. Die Einwohner erzehlen, daß Eskan- 
der oder Alexander der groſſe das Schloß der 
Verwunderung 3) aus dieſem Steine habe 
bauen laſſen und den Ariſtotelem gefragt wie 
man ſolche Steine ſolte von dannen bringen, 
en er ſolte mit ſeinen Leuthen eben ſo 
viel Leibeigene mit dahin ſchicken, die erſt mit 
offenen Augen die Steine befichtigen folten, 
aber feine Leuthe mit bedecktem Angeſicht das 
bey ſtehen, und darnach wenn fie vernommen 
daß die STEEN ſtumm geworden dieſelben 
kauffen. Und alſo bekam er auch Steine ge⸗ 

nung p. 27. 

Die 


D Zauberey mit Steinen. 2) Stein fü ſtumm 
macht. 3) Schloß der Verwunderung. 
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Die gröſſeſten Vögel in Africa ſind die Ad 
ler i) ſo man Arabiſch Nelr heiffet, find grof 
fer als Eraniche und fliegen ſchrocklich hoch, und 
wenn ſie alt und Feder loß werden bleiben ſie im 
Neſte und werden von den Jungen ernaͤhret. 


Kä, i 

d Marmol will daß man die Vogel Greiff, 2) 

fo Arabiſch Itric heiſſen, auf dem Berge Bet fin 
e, ibid. 

Viel Autores ſchreiben, daß diejenige Bol, 
cker ſo nahe beym Mittags Striche wohnen, 
ſchwartz und je naͤher je ſchwaͤrtzer ſeyn, hinge⸗ 
gen die ſo weit davon ſind, weiß ſeyn. Sed tal- 
(um, Die Sonne färbt ihre Unterworffene 
nicht einerley, und diejenigen Voͤlcker 3) fo 
grade unter der Sonnen wohnen ſind nicht al⸗ 
le ſchwartz. So find die Patagoner an der 
Nagellaniſchen Straffe weiß. Die Leuthe 
aber um das Ecke der guten Hoffnung die aller; 
ſchwaͤrtzeſten Afriker, und liegen doch beyde un 
ter einem Lufftſtriche. Woher ſolches komme, 
diſputatur, etliche ſchreibens der trucknen dufft 
oder Erde, oder Wuͤrckung der Sterne, oder 
der Art des Landſtriches zu. Andere meynen 


daß der Anſtrich mit Palmen⸗Hehle und fet 

tem 

ae STERN F 

1) groſſe Adler. 2) Vogel Greiff. 3) ſchwar⸗ 
tze Mohren. 
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tem Schmer damit ſie ſich ſchmieren, ſolche 
ſchwartz mache p. 28. 

Die Einwohner in Africa ſind zweyerley: 1) 
Afriker und Araber. Die Afriker wiederum 
zweyerley:; Weiſſe und Schwartze. Die 
Weiſſen werden getheilt in 5, Arten und Ge 
ſchlechte: In Musmuder, Zauhager, Zene- 
ter, Hacarer, Gumerer. Die Musmuder 
wohnen auf der Morgen und Mittags⸗Seite 
des Atlas. Die Gumerer auf den Bergen Ma- 
ritanie, an der Mittellaͤndiſchen See. Die 
übrigen 3. wohnen in den Temesniſchen Fel⸗ 
dern und Libiſchen Wuͤſten. Diejenigen ſo 
die Wildnuͤß Akricæ am erſten bevolckt, heift 
man Bereber Afriker und find aus Arabia Fe- 
lici gekommen. Aber die andern heiſſet man 
Bercher Xiloher p. 29. i 

Die Libiſchen Wuͤſten e) werdenvonser 
lep Volck bewohnt: von Zanagern, Gvane- 
fern, Tregern, Lemptern, Berdœrn. Sie 
ſind alle ſehr arm und ſchwermen uͤberall her⸗ 
um p.30. 

Die Araber ſo in Numidien wohnen 3) 
find groffe Liebhaber der Reym Kunſt, und be: 
ſchreibt ein jeder ſeine Liebe, Jagt, Kriegs und 
andere Thaten febr artig in Reymen p. 30. 

Die 

1) Africaniſche Einwohner. 2) Libiſche Cin- 

wohner. 3) Poeſie Liebhaber. 
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Die Hunde und Katzen 1) werden von den 
Afrikiſchen Arabern ſehr hoch gehalten, weil je⸗ 
ne die Leuen offenbahren, dieſe aber die Ratten 
und Schlangen chargiren p-33. 

Die Araber in Africa 2) wuͤnſchen neuen 
Eheleuten alſo Gluͤck: G Ott wolle ihren Chr 
ſtand alfo ſeegnen, daß ihrer viel ſich vermehre 
und die Milch biß an die Spitze des Gezeltes 
flieſſe p. 34. j 

Die Akrikſchen Araber 3) find groſſe Raus 
ber, daher hat man vor Alters unter dem Wort 
Araber einen Dieb verſtanden. Alſo wenn je- 
remias ſagt: Gleich wie ein Dieb in der Wuͤ⸗ 
ften, ſo fegt Hieronymus in der Uberſetzung: 
Gleich wie ein Araber p. 34. 

Abimalik ſoll die Arabiſchen Buchſtaben 4) 
erfunden haben p. 34. 

In Alrica reden ſehr viel Voͤlcker die Ara- 
bifche Sprache 5) theils die Mohriſche. Zu 
Marocco in Numidien, Gedulien und an der 
Mittel⸗See, die reine Barbariſche Sprache, 

34. 
5 In Africa 6) geben etliche Bolder ihre 
Meynung einander mit Ziſchen zu verſtehen. 
An⸗ 
EE An 


liebt. 2) Hoch 


+ 
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Andere reden gar nicht, ja wenn einer ven ih: 
nen gefangen wird, ſtirbt er lieber vor Hunger 
ehe er reden wolte p. ze, 

Die Afriker find gute Aſtronomi ) und 
bißweilen auch die Bairen und Arbeits⸗Leuthe 
fo weder leſen noch ſchreiben Bannen p. 36. 

In Africa an der Mittellaͤndiſchen See 2) 
giebts die ſcharff ſinnigſten Köͤpffe, und iſt auch 


daher entſproſſen geweſen: Terentius, Augu- | 


ſtinus &c. die vortreffliche Helden zu geſchwei⸗ 
gen, doch heute ſind fie ſchon abgeartet p. 36. 

Das Jahr der Afrikaner 3) hat XI. Tage 
weniger als das Europæiſche, und beſtehet in 
354. Tagen, darin 6. Monath 30. die übrigen 
aber nur 29. Tage haben p. 36. 

Die beſten Gold Bergwercke in Africa 4) 
find in Gvinee, Sofale, Gago, Nubia. Die be⸗ 
ſten Silber⸗Schachte in Angole Monomo- 
tape. Das rothe Coral § wird haͤuffig in 
der Barbarey am Barbariſchen Seeſtrande ge: 
fiſcht p. 36. 

Die Afriker find zwar ſehr mächtig, 6) alſo 
daß ſie der gantzen Welt könten gewachſen ſeyn, 
aber fie find nicht ſtreitbar und wiſſen mit den 
Waffen nicht umzuſpringen p. 36. 


Jahr der Africaner. 4) Gold⸗Bergwercke. 3 
Soral: - 6) Africans Macht. 


e 2 
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Die Barbarey oder der Römer Africa ` T) 
ward erſtlich durch Fuͤrſten und Könige be⸗ 
herrſcht, darnach als Carthago verwuͤſtet wor; 
Sen, kam ſie unter die Römer, welche fie durch 
Unter⸗Burgemeiſter beherrſchet, big fie Gen. 
ſericus der Wenden Koͤnig mit 24000 Solda⸗ 
ten A. C. 427. erobert. Unter ihm blieb A- 
frica 108. Jahr / biß Carthago welches die Wen⸗ 
den 96. Jahr beſeſſen. An. 553 durch Keyſer 
Juſtiniani Feldherrn Belliſarium erobert und 
ihr König Gilimer gefangen ward. Alſo blieb 


„es bey den Grichen; doch riffen die Araber 


auch ein Stuͤcke zu ſich, die andere Barbaren 
griffen auch zu und theilten endlich Africam wie 
es heute iſt p. 37. 

Die erſten Voͤlcker in Africa beteten wie 
die Perſer das Feuer und Sonne an, 2) und 
ſtiffteten beyden foftliche Götzen Haͤuſer. Bey 
ſolcher Abgoͤtterey blieben fie bif A. C. 349. 
da nahmen ſie den Roͤmiſchen Gottesdienſt 
an, 3) wiewohl nicht alle, denn viel hiengen an 
Ketzereyen. Die Numidier, Getulier, Libier 
betheten ein jeglicher einen ſonderlichen Irr⸗ 
ſtern an. 4) Theils oe auch daß Se 

ce 


— D 


Africaniſch Regiment. 2) Feuer und Son- 
ne anbethen. 3) Africaner Glauben. 4) Stern 


anbethen auch Waſſer, 
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fer. Ja viel betheten das erſte lebendige Ding 


an ſo ihnen im Ausgehn begegnete. Die O⸗ 
ber⸗Mohren nahmen die Juͤdiſche Lehre an, 


welche die Koͤnigin von Saba, 1) als ſie von 


Salomo gekommen, alda ohne Zweiffel einge, 
führt. Doch An. 1067. ſchlich die Mahome- 


tiſche Ketzerey ein. Etwa 258. Jahr vor Ma- | 


homets-Geburt hatte die Barbarey den Chriſt⸗ 
lichen Glauben angenommen, wurden aber, 
wie geſagt, von dem Saracenen vertrieben. Da⸗ 
mahis florirten in Carthago die trefflichen Alt⸗ 
Vaͤter: Tertullianus; Ciprianus, Fulgentius, 
Babſt Gelaſius I. Auguſtinus p. 38. 

Itzo find in Africa fuͤnfferley Gottes und 


Gotzen⸗Dienſte; ) Etliche Chriſten, Guz | 


den, Caffer (ſo ohn allen Goͤtzendienſt leben,) 

Mahumeder und andere Göͤtzendiener p. 39. 
Die Voͤlcker von Moſambieke biß ans Ecke 
der Guten⸗Hoffnung. 3) Item alle Caffreer 
leben alle ohne Gottesdienſt wie das Vieh p. 40. 
Mahomet ift A. C. 592. unter Keyſer Mau- 
ritio gebohren worden (es wollen etliche feine 
Geburt u. Jahr, 4) andere 16. früher ſetzen in 
einem ſchlechten Arabiſchen Doͤrfflein Itrapien 
Sein Vater war ein Ilmaeller Abdillas. Sei⸗ 
ne 


—— — 


SE — — — 
1) Königin aus Saba. 2) Africaner Religion, 
3) Leben ohne Gottesdienſt. 4) Mahomets Leben. 
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ne Mutter eine Juͤdin: Kadiges. Er ſoll 23. 
Jahr mit fortpflantzung ſeiner lehre zugebꝛacht 
haben; Iſt geſtorben unter Keyſer Conftan- 
te Anno 655. Soll 63. Jahr alt geweſen ſeyn, 
wiewohl andere ſchreiben, daß im 39. Jahre ſei⸗ 
nes Alters ihm mit Gifft vergeben worden. 
Die lIhrſach, daß diefe Lehr ſo behende uͤberhand! 
genommen, iſt, weil ſie aus vielen Lehren zu⸗ 
ſammen geflickt iſt, die Wolluͤſte zulaͤſt und 
nicht nach de: Vemunfft, fonden bloßem Glau⸗ 
ben feine Nachfolger anhaͤlt. Denen Juͤden 
iſt ſie einigermaſſen plailant weil die Mahome⸗ 
ter nur einen Einigen Gott erkennen. Adam, 
Abraham, Molen, vor heilige Maͤnner halten. 
Die Beſchneidung, die Opffer und das Palsa 
angenommen und kein Schwein⸗Fleiſch eſſen. 
Den Heyden beliebt fie, weil ſie die Sonne etli⸗ 
cheꝛmaſſen anbeten und viel Weiber nehmen zu 
lat. Den Chriſten accommodiret fie fid), in 
dem ſie Chriſtum, Mariam und etliche Apoſtel 
ehret baben, faſtet uñ einen Gott verehret p.40. 
Wenn ein Chrift Mahometiſch wird fhret 
man ihn mit groſſer Pracht durch die Gaſſen 
und beſchenckt ihn reichlich 1) p.41. 
Unter den Mahometern gibts vielsecten: 2) 
Als die Morabuter, welche dem Buchſtaͤblichen 
33 Sinn 


r : 
1) Tuͤrckiſch werden, 2) Mahometer Secten. 
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gen ſehr viel in Tunis und Fes. Ferner ſind 
unter den Mahometern die Kabaliften, Sunakis 
ter ꝛc. p. At, 

Mahomet hat von unſerm Heyland viel ge⸗ 
halten und neñt ihn in feinem Alcoran, Z Efm 
und Mariam x) Wunderwercke vor den Men⸗ 
ſchen, ja er ſagt, daß das Wort OttesdChriſtus 
SEſus, der Marien Sohn fey vom Schöͤpffer 
der Welt geſchickt, damit er das Angeſicht aller 
Voͤlcker ſey. Er nennet JEſum auch anders⸗ 
wo: Gottes⸗Krafft, Wort und Weißheit, ja 
den Wind und das Hertze Gottes, gebohren 
durch Goͤttliche Anblaſung aus der Jung⸗ 
frau Maria und daß er Todten aufgeweckt, blin 
de ſehend gemacht und daß er der fuͤrtrefflichſte 
Prophet geweſen. Er ſagt auch, daß als man 
IEſum im Garten gefucht, Judas der Verraͤh⸗ 
ter in Jeſus Geſtalt ſey verändert und an ſeine 
ſtatt gekreutzigt worden. 2) So ſchreibet er: 
Ein jeder der den wahrhafftigen GOtt 

anbe⸗ 


— — 


— —— ————— —iůœ ws 
) NMahomet von Chrifto, 2) Judas geereu⸗ 
tzigt. 3) ſeelig werden alle Menſchen. 
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anbetet und ehrlich und rechtfertig lebt, er mag 
ein Jude oder Chrift ſeyn konne er ſeelig wer 
den. So glaͤuben die Tuͤrcken auch Refur- 
rectionm mortuorum, judicium extremum, 
Æternam remunerationem & pœnam, und 


daß Jeſus am Juͤngſten Gericht naͤchſt GOtt 


en ſoll. 

Die Muhameder beſchneiden ihre Knaben 
im 8. Jahr, da fie mit einem Bunde auf dem 
Kopff und einer Fackel inder Hand zu Pferde 
in Tempel geführet werden; Nach der Be⸗ 
ſchneidung ruft das Kind: Gott ift ein Ott, 
aber Mahomet fein Prophet. p. 42. 

Des Mahomets Geſetze begreifft acht 
Gebothe: Das 1. daß man nur einen GOtt 
und einen Propheten erkennen fol... Die Eltern 
Ehren. 3. Den Menſchen lieben. 4. Die Beth⸗ 
zeiten im Tempel fleißig halten. 5. Die Jaͤhrl. 
Faſten 30. Tage lang nicht unterlaſſen. 6. Den 
Armen helffen und austheilen. 7. Vom Ehe⸗ 
ſtande. S. Man foll nicht tödten. Denen fo fol- 
che halten verſpricht er ein Wolluͤſtiges Para⸗ 
diß; Den Ubertrettern aber iſt die Hölle mit 7. 
Thoren bereitet, darin ſie Feuer eſſen und trin⸗ 
cken und mit ſiedendem Waſſer ſollen gereinigt 
werden p. 42. D3 Die 


— e ee D—ñ 


D Befchneidung der Tuͤrcken. ) Mahomets 
Geſetze. 3) Holle $ 


54 Dappers Beſchreibung bon Africa. 


— — —— — 


Die Morabuten in Africa (eine Mahome⸗ 
tiſche Sedo gläubenn) daß man durch Faſten 
und gute Wercke, der Engel Matur könne theil⸗ 
hafftig werden / und ſtellen 0. Treppen allerley 
Wiſſenſchafften, 2) als durch welche man zur 
Glüͤckſeeligkeit gelangen könne p. z. 

Die Sunamiten (iſt eine Art der Morabuten 
in Africa) haben keine Beſchneidung als im 
30. Jahre und tauffen im ahmen des Lebendi⸗ 
gen GOttes p. 44. 


GV PTVs. 


Or Zeiten war Ægypten zu Aſien gerech⸗ 

net, nempe, als man den Nie! zur Graͤntze 
zwiſchen Affen und Afriken ſetzte. Aber die 
nachmahlige Geographi, fo den Arabiſchen 
Seebuſen oder das Rothe⸗Meer zur Gräntze 
gemeldter 2. Welttheile machen, rechnen es un⸗ 
ter Africa p. 45. 

Strabo Diodorus & alii deriviren dieſen 
Nahmen 4) von feinem erſten Könige Kgyptus 
ſo des Beti Sohn und des Danay Bruder ſoll 
geweſen ſeyn. Zuvor ſey es Milea Aria Ofi- 
rina genannt worden. Andere wollen, Ai 

er 


a eege WEE ec, 
gute Wercke. 2) Gluͤckſeeligkeit zu erlangen. 
) Tauff⸗und Beſchneldung. 4) Kgypti Nahmen. 
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der Niel ehemahls Ægyptus geheiſſen und dem 
Königreiche ſolchen Nahmen mitgetheilet. So 
folles auch Oceania geheiſſen haben. Ogigia. 
Potamitis. Melambolos. Ethiopia. Chus. 
Hlefeſtia. Die Tuͤrcken nennen es Elkebitz. 
Die Araber Meſra. Die Chaldæer Meſrai. 
Die Syrer Mizri. Die Ethiopier Meſra. Die 
Ebræer Mizraim. Die alten Egypter Cha- 
mia, (daher es auch in Heil. Schrifft unter 
Chams Hütten verftanden wird,) endlich die 
Römer nach Augufto. Auguſtania p. 45- 

Die heutigen Egypter weꝛden von den Tuͤr⸗ 
cken genannt: 1) Elkupti oder Kupti, von den 
Abysſinern aber Gyptu oder Eibetu PA 

Herodotus nennt gyptum eine Gabe des 
Niles und haͤlt nebſt viel andeꝛn davor / es ſey ein 
vom Niclaufgeworffenes Land p. 4). 

Die Graͤntze Ægypti werden unterſchiedlich 
geſetzt: 2) doch die neueſten Geographi (dreis 
ben ihm gegen Morgen die Arabiſche Wuͤſten 
zu, ſo zwiſchen dem Rothen⸗Meer un Ægypten 
liegt. Gegen Abend die Libiſchen Berge und 
Barkiſche Wuͤſten ſammt Nubien. Gegen 
Mittag Abysſinien und die zugiſchen Wuͤſten. 
Gegen Mitternacht die Mittellaͤndiſch See. 


D 4 Egy- 
ren GE 
Y Egyprer Nahmen. Zgypi Grängen. 


p; 46. 
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Ægypten ift mit eitel Sand Wüften umb⸗ 
tinget, ausgenommen an der Mittel⸗See. 
Denn Oſt⸗ waͤrts gegen dem Niel liegt der be 
rühmte Landſtrich Thebe 2) ſammt feiner 
Wuͤſte fo biß ans rothe Meer gehet, bey 4. Ta⸗ 
gereiſen. In dieſer Wuͤſte waren vormahls 
viel Staͤdte,ſo vielmehr Klöſter und Kirchen als 
Haͤuſer hatten, und hielten fich in ſolcher Wuͤ⸗ 
ſte 3) viel Einſiedler auf p. 46. 

Die andre Wuͤſte gegen Abend, iſt dieBarki- 
ſche J) an der Barbariſchen Seite, ſo 15. Tag⸗ 
Reiſe lang Hierin lag vormahls das berühmte 
Götzen⸗Hauß Jovis Hammonis, ſo Alexander 
Magnus beſucht 5 p. 46. 

Von Cairo Suͤdwaͤuts iſt eine groſſe Wuͤ⸗ 
fte 6) ſo biß an aleſtinam geht, und vor Dies 
ſelbe gehalten wird darein die Kinder Iſrael 
40, Jahr gewalfahrtet: Ge iſt nicht mit San⸗ 
de, ſondern eiteln unfruchtbahren Feldern und 
Hlechen bedeckt p. 46. 

So liegt von Cairo an biß an das Dorff 
Delbegui eine Wuͤſte 7) mit gelbem Sande, 
und wird die Sand See genannt, iſt biß 20. 
Tagreiſen lang, hat gantz kein Waſſer pe: 

| er⸗ 


„D Kgyptiſche Wuͤſte. 2) Wuͤſte Thebe. 3) 
Einſtedler. 4) Wuͤſte Barka. 5) Jovis Hammo- 
nis Tempel. 6) Wuͤſte Iſrgels. 7) Sandwuͤſte. 
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„Herberge. Nur allein bey gemeldtem Dorf 
„ ſeiſt ein ſchoner Brunn. In dieſem Sand: 
„See findet man die ausgetrockenten Leiber der 
u Reifenden, fo durch das hefftige Staͤuben ers 
„ ſticket und da bedeckt worden, ſolches Staͤu⸗ 
è| bens wegen ift es ſehr uͤbel zu reifen, und muß 
die Reiſe in hölzernen Kaſten geſchehen fo auff 
„ Camele gebunden und nur mit kleinen Loͤchern 
verſehen ſind p. 40. 
Etliche Theil in Ægypten ) in 13. Land⸗ 
Haupt⸗Mannſchafften fo man EÆgyptiſch Kas- 
ik nennet: Als Sahid oder Girgio Manfelout, 
r Beneſuef, Fium; Gize, Bouhera, Manfoura, 
Kalliaubith, Minio, Cherkeffi, Kattia p.47. 
; In der Wuͤſte Macarii 2) fo in der Herr⸗ 
ſchafft Tartarane in Ægypten liegt, find 63. 
[| Eremiten Ziffer zu finden ibid. 
; Andere zehlen 10. Cand⸗Hauptmannſchaff⸗ 
) ten: 3) Sahid, Baera, Garbien, Menufien, 
Manſure, Gize,Fium, Ebeneſuef, Manfelout, 
Minien, deren jede 360. Dörffer hat p. 48. 
Sonſten theilt man auch Egypten in Dft: 
‚| „ Egopten,fo zwiſchen bond Lei und dem Troglo- 
ddtiſchen Bergen liegt, und Weſt Egypten, fo 
zwiſchen dem Niel und dem Libiſchen Bergen 
D 5 liegt. 


O PE — 
D Egyptens Einheilung. 2) Eremiten Kloſter. 
3) Land⸗Hauptmannſchafften. 
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liegt. Man theilt es auch in Ober⸗ und Un⸗ 
ter⸗Egypten. Unter⸗Egypten iſt das Theil ſo 
man Delta nennt. Ober⸗Egypten aber be⸗ 
greifft alles was auf dieſer Seite des Delta ges 
gelegen, fich big an die Nieliſchen Waſſer⸗Fuͤlle 
nach Morgen zu erſtreckt p. 48. 

Ja etliche habens auch in 3. Theile gethei⸗ 
let, in Ober⸗Mittel und Unter⸗Egypten. Ds 
ber⸗Egypten begriff Teben, Mittel⸗Egypten 
Hepta palis, Unter⸗Egypten das Delta. An⸗ 
dere ſetzen gar z. Theil als Sahif, Demeſor, Ale- 
xantria Reſint, Damiate p. 4g. 

Heute theilen es die Mahometer in 3. Theil 
z, in Nahar Allerif fo von Cairo biß an Roſette 
gehet und das Gebuͤrge mit dem Landſtriche 
bey der See begreifft. 2. in Sahid welches von 
Cairo biß Bugiſa gehet und fo viel heiſſet als 
feſtes Land. 3. Bechria welches Sumpffigt iſt 
und am Arme des Niels liegt der nach Damia- 
te geht. Das erſte Theil bringt Reiß und al⸗ 
lerhand Fruͤchte. Das ander Getraͤide, Vieh, 
Vogel und Flachs, das dritte Zucker⸗Rohr, 
Baumwolle und dergleichen p. 48. 

Reiß und Zucker 1) wachſen nur in feudy 
ten Orthen, aber Fenchel und Kuͤmmel im 

i Truckenen p. 48. 
? Vor 


) Neiß / Zucker / und Fenchel. 
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Vorͤlters ward Egypten 2) in 30. Reids 
Aempter eingetheilet und war der Labyrinth 
das Vorbild dieſes Reichs, wie auch der gehei⸗ 
me Egyptiſche Tempel, denn ſie hatten beyde 
30. Saͤler oder Zimmer. Ein jedes Theil E⸗ 
gyptens hatte 10. Reichs⸗Aempter; das Ober, 
Mittelſte und Unterſte, ſo zuſammen 30. wa⸗ 
ren p. 49. 

Egypten war das allgemeine Goͤtzen⸗ Hauß 
der gantzen Welt: 2) denn fie betteten Wölf⸗ 
fe, Hunde und Katzen an ibid. 

Wie lang iſt Ægypten ? 3) Maginus zehlet 
1560. gemeine Meilen. Marmol und Cluver 
150. Frantzoͤſtſche Meilen. nempe, vom Oſtio 
Pelufiaco biß an die Stadt Cababatmus. Geiz 
ne Breite iſt: nachdem Marmol an der Mit⸗ 
tellaͤndiſchen See 26. Spaniſche Meilen Der 
Niel zwiſchen Bergen und Felſen von Alræ an 
bit Alkair 20. Meilen, über Alkair zertheilt 
er ſich in 2. Arme, nach 60. Meilen über Alkair 
ertheilt er ſich wieder in 2. Arme,) davon der ei⸗ 
ne den man den Kanopiſchen nennet, nach Ro⸗ 
fette, der andre nach Damiate laufft, dieſer 
theilt fidh wieder in einen Arm daraus einLand⸗ 

See 
WEE vert 
1) Alten Egyptens Eintheilung. ) Goͤtzen⸗ 


Dienſt Egypti. Z Laͤnge und Breite Zoe, 
4) Tiel mit kinen Armen. r 
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See entſteht, ſo ſein Waſſer durch ein enges 
Loch in die Mittel See, bey der Stadt Tenes- 
fe ausgieſſet, und dieſe letzten 2. Arme, machen 
dieſem unterſten Theile Kgypti, eine dreyeckich⸗ 
te Figur, als daß es Nieder Agypten oder Del- 
ta genannt worden, wiewohl ſolch Theil die ietzi⸗ 
gen /Egypter Macheleck nennen p. so. 

Ditz Delta I) iſt juxta Strabonem 375. 
Welſche Meilen im Umbkreiſe. Maginus rech⸗ 
net 300. Villamont 200. Sonſt ward Delta 
auch Phium genannt, ſo in der Egyptiſchen 
Sprache See bedeutet, und foll dieſes Theil 
vor Zeiten eine offenbahre See geweſen, oder 
doch wie ein See voller Moraͤſte und Waſſer 
ausgeſehen haben. So theilet man auch diß 
Theil wieder in das große, kleine uñ dritte Delta, 
und in dieſem Delta war vormahls eine Stadt 
Pithon darinn viel Denckzeichen von Jofeph zu 
ſehn geweſen. Sie ward Pithon genannt von 
einem ſchroͤcklichen Drachen ) der viel Men⸗ 
ſchen erwuͤrgt. Ja Kircher meldet, Joſe ph 
habe dieſes Phium oder Delta durch groſſe Muͤ⸗ 
he wohnbar gemacht, und die moraſtige Waͤſ⸗ 
ſer durch Graben abgezapffet 3) p. so. 

Daß das Theil Delta vor Zeiten eine See 
geweſen, behaupten viel treffliche Schreiber 


und iſt ohnſtreitig. p. sı. Kir 


— 


) Delta. ) Drache. 3) Joſephs That. 


| 
| 
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KönigSofoftris hat das Rothe Meer durch 
das ſchmahle Land in die Mittellaͤndiſche See 
leiten wollen, aber die Prieſter habens ihm wi⸗ 
derrathen, weil fie geſagt, das Rothe Meer 1) fey 
höher als Egypten und wuͤrde alſo das Land 
erſauffen p. 51. 

Der Nie! 2) iſt der groͤſte und fruchtbah⸗ 
reſte unter allen Fluͤſſen des Erd Bodens Sei⸗ 
ne Mahmen ſind dieſe: die Ebræer nennen ihn 
Mahal Mizraim, den Fluß der Agypter, wie 
auch Sihor welches ſchwartz oder auch leimicht, 
heiſt. So nennten ihn auch die Grichen Me- 
las, Schwartz⸗Fluß, wegen ſeiner ſchwartzen 
und dicken Farbe. Diodorus nennet ihn A. 
quila, vielleicht wegen feiner. ſchwartz⸗grauen 
Adlers⸗Farbe. Cedrenus 3) nennet ihn, 
Syene, das iſt heßlich, und darumb war das 
Bild Nili nicht von weiſſen Steinen wie ſonſt 
alle Bilder der Fluͤſſe, J) ſondern von ſchwar⸗ 
tzen gehauen. Etliche wollen ihn auch durch 
Gihon den Paradiſiſchen Fluß verſtehen. 23. 
Wiewohl Gihon in Alien nicht aber in Africa 
gelegen. So ſollen ihn auch noch heute die 
Gojamer, Gehon nennen. Homerus, Dio- 
dorus, Xenophon nennen ihn Egypten, Plu- 

tar- 
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1) rothes Meer. 2) Niels Nahme. -3) Syene 
heßlich. 4) Flüffe in Stein gebildet. 5) Gihon. 
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tarchus Ofiris, Appolonius Triton, Plinius 
Aftraton, Cedrenus Chryſoinhoe, das ift 
Gold⸗ Fluß. ) Die Abysliner Abanhi, Ba: 
ter der Fluͤſſe. 


Die 2. Fluͤſſe Aſtapus und Aſtaboras find Arz | 


me des Niels. Zur Zeit des Egyptiſchen Kö⸗ 


nigs Orus nannte man ihn Nun. Jetzo aber 


heiſt er Niel, vielleicht aus dem Ebræiſchen Na- 
hat, ein Fluß; wiewohl andere fagen, er 
habe ſolchen Namen von einem Königs⸗Kinde, 
ſo barinn erſoffen, bekommen p. eo. cn. 


Der Niel hat viel Eigenſchafften. ) Erſt⸗ 


lich gibt er gantz keinen Dampff von ſich und 


daher iſt die Egyptiſche Lufft geſund. Zwey⸗ 


tens flißt er gantz ſauffte ohne alle Wellen, daß 
er ohne Gefahr kan befahren werden. Drittens 
macht er nicht nur die Felder fonden auch Vieh 
und Menſchen fruchtbar und fett / und daher 
ift Egypten jederzeit das Volckreichſte Land oc: 
weſen, Jalſo daß man vor Zeiten, juxta Dio- 
dorum 18000. Staͤdte, fo alle hent. drin gezehlt 
zu Ptolomei Lagi Zeit, waren ihrer noch bey 
3000. Die Zahl der Einwohner 4) belieff 


ſich auf 1700000. Die Frauen weil fie das 


Niel- Waſſer trincken, bꝛingen zuweilen 3.6.5.8 

Kin⸗ 

D Gold⸗Fluß. 2) Niels Eigenſchafften. 3) viel 
Staͤdte. 4) Einwohner viel. 
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Kinder zur Welt, Vund daher iſt es nicht zu 
verwundern, daß die Kinder Iſraels in nicht 
einmahl 200. Jahren ihrer Egyptiſchen Dienſt⸗ 
barkeit ſich ſo vermehret. Ja eben darum ha⸗ 
ben die Egyptiſchen Koͤnige ſo ungeheure Grab⸗ 
Spitzen 2) aufrichten koͤnnen, weil ſie ſehr 
viel Arbeiter darzu gehabt p. 5. 

Die Egyptiſchen Prieſter haben wegen fol 
cher Herrlichkeiten des Niels 3) dieſen Fluß 
unter ihre Abgöͤtter geſetzt, heiligten ihm dieß e⸗ 
fte der Is und beteten ihn an, weil er np machte 
daß fie frey von Peſt / Erdbeben und Platzre⸗ 
gen waͤren. Sie nenneten ihn des Oliris Arm. 4) 
Homerus ſagt, daß er aus jupiters Schooße 
gefallen. Viel haben ihn Jupiters Gabe. Sin 
dere die Thronen der Götter. Andere den 
Arm des Paradieſes, des Proteus Fiſchteich 
und der Abgoͤttin Is Gemahl genennet. Die 
Mohren nennen ihn uͤberall Ankaata Marat 
Schamarawi i. e. den Pauptbrunn der himm⸗ 
liſchen Wafer- Die Arabiſchen Poätendbun- 
farit und Eldeburg nennen ihn Giatellarthim, 
das Heben der Erde. Elaias cap. 23. gedenckt 
auch der Fruchtbarkeit desddüels was für Fruͤch⸗ 
te an Sihor und Getraͤide am Waſſer wuchs. 

EN 
viel Kinder bringen. 2)Piramiden, ) Niel 
außethen. 4) Niels Ehren⸗Nahmen. 


gma 
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Sihor ) aber bedeutet juxta Commentarios 
den Niel welcher mit ſeinemlÜberfluſſe in einem 
Monden mehr ausrichten kann als alle andere 
Fluͤſſe kaum in einem Jahr. Die Griechen 
hatten dieſe verborgene Fruchtbarkeit mit dem 
Worte daa exprimire 2) denn dieſes 
Wort nach der geheimen Zahl⸗Kunſt betrach⸗ 
tet, bringet ſo viel Zahlen heraus als Tage im 
Jahre find, np. N. ift bey den Grichen so. E. 5. 
I. 10. A. 90. O. 20. 2.200, fo zuſammen 365. Ta⸗ 
ge machet p. 52. | 
Wo entſpringet der Niel! 3) daruͤber ha 
ben ſchon über 3080. Jahr die Weiſeſten Maͤn⸗ 
ner gegruͤbelt aber nicht getroffen. Doch 
ſcheinen zu unſern Zeiten Kircherus und Voßsi- 
us(libro de Nieli Origine) dahinter gekommen 
ſeyn. Eircherus in ædipo fuo ſchreibt: daß 
der Niel feinen Uhrſprung im Lande, Sakela im 
Königreich Gojam nimmt, der Brunn ift auf 
einem Berge und kaum .. und ein halb Fuß 
breit, flieſt aber nicht eben heraus, ſondern um 
ten aus dem Berg herfuͤr und breitet ſich ſtꝛacks 
zu einem SH aus, der endlich mit andern | 
Fluͤſſen vermehrt fein Waſſer in ein Meer o. 
Meilen lang ausgieſt. Aus dieſem Meer geht 
er wieder frum zuruͤcke faſt biß an feinen Brun, 


* 
rz 
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) Sihor. 2) NN.. 3) Niels Urſprung. 
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dar nach faͤllt er krumm úber die Stein Klippen 
biß in Mohrenland und geht nach Fazolo und 
Ombarea zu, von dañen eꝛ noch unzaͤhliche Maps 
der durchwandert in Ægypten fällt und von dar 
in die Mittel⸗See, wie ſolchen Uhrſprung Pers 
ſoͤhnlich unterſucht / Peter Pais A. 1618. p 53.54. 
Aber llaacus Voslius wirfft diefe Wieynung 
weg, wegen feines Uhrſprunges, und will nicht 
zugeben daß er aus dem Brunn entſtehe, fon 
dern daß er von dem Regen entſpringe. Sed 
Q. warum überlaufft der Miel im Got 
und in der Zeit da die meiſte Fluͤſſe tub Zona 
temperata Waſſer lof werden denn andere 
Fluͤſſe ergieſſen ſich zu Winters Zeit) und hin 
gegen wenn andere ſich ergieſſen wird er klein? 
Die Agyptiſchen Prieſter geben z. Uh ſachen, 
1. daß Egypten an fidh ſelbſt viel Waſſer fort 
braͤchte 2. daß die Welt⸗See ſich in den Niel 
göffe zu ſolcher Zeit. 3. die groſſen Platz Regen 
zu ſolcher Zeit. 1) Anaxagoras ſchreibt ſolchen 
Uberlauff dem Schnee⸗Waſſer zu. Kir che- 
rus aber macht dieſe Uhrſachen, nempe: des 
Nils Überlauff komme von den Schlag⸗Regen 
in Mohrenland 2) welche, nachdem ſie offt 
fallen, und zwar im Somer, das Erdreich end» 
E lich 
) Warum Det Niel fich. ergißt und uͤberlaufft. 
2) Degen gewaltiger, 


— 
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lie b durchfeuch Dron, alſo, daß e es kein Waſſet 
mehr in ſich ziehen kann und alle fer: Rohr 
ren voll werden; alsdenn i muß nothwendig 
WK nur der Nielfondernsauch die andern 
uͤſſe daherumb als Niger de. uͤberlauffen. 
Nun regnet es im gantzen Jahr nicht ſo, als 
Went dit Sonn im Krebs ſteht, dann von der 


o 
Le 
Wa 
30 


Seit anregnetesſehr fì ſtarck, und haͤuffen ſich die 


Waͤſſer es tegnet au ich ſtets bey 20, Woch en 
lang 1) Qi ſo/ daß endlich die Sün IR ge ſchw dm 
gert werden. ole ae eit aber ift c wieder 
klar und regnet nicht, darum, weil die Sonne 
aufhöret alsdann fo ſtarck zu wuͤrcken / und die 
Erde auch hernach! trocken wird, und keinen 
Zeug hat, daraus die Sonne Regen ziehen koͤn⸗ 
te p. 56. 

Der Regen 2 2 n 
gichte Kander und wo luͤſſe find, denn in duͤr⸗ 
ren Ländern ſpuͤhrt man keinen. Alſo kan es in 
den Libiſchen Sand⸗Wüſten nicht regnen, weil 
keine Feuchtigkeit und Zeug zum Regen vor⸗ 
handen p.56. 

Weil nur vom Anfang des Oſtermond biß 
in Auguſtum die Platz Regen als Bache 
täglich herab fallen, feift die wal hre Urſache des 
uͤberlauffenden Nili folcher Regen p. 57. 


lt nur in moraͤſtige, bers 
Hoi 


Sed 


— —ͤ—ę. 
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Ge 
1) Negen 20, ig schen. 2). Warum es nicht 
allenthalben regn 
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Sed 8d N. W darumb regnets aber zu ſolcher 
Bo e Repr ſolch es thut 
die Gelegenheit des Landſtriches, denn ee? 
opiſchen E iA cauliren. ſolches, weil fie 
die Strah en der Sonne (da ſte zu fache r Zeit 
úber ihnen gehet,) als helle Spi egel empfangen 
und glſo ihre Krafft kraͤfftig vermehren, alo, 
daß ſie die Daͤmpffe ſehr Dad anziehen und 
Wolcken machen kan p. 38. 

Der Regen wird ſo: 2) Erſtlich zieht die 
Soße die Di: dei hinauf, hernach macht die 
Mittellufft, welche falt ict, und auf den kalter 
Gipfeln der hohe u Berge bé der von den 
Nordwinde zuſammen geſagte ” Wolcken zu 
nichte und refo lviret ſis! mRe egen p. 56. & 58. 

Man kan aus der Ergieſſung eines; Fluſſes 
mercken 3) wo er ſeine Haupt⸗ Brunnen ha⸗ 
be, np. N er im Heu und d Erndt P Monath 
fich ergeuſt, ſo iſts $ ein Zeichen daß er in Zona 
torrida feinen Haupt Bruni habe, und zwar 
im Nordtheile. Wenn er aber im Harten uni 
Hornung ſich ergießt, ſo hat er ſeinen Haupt⸗ 
Brunn in Zone torridæ parte auftrali p. 60. 

Wenn ergeuſt ſich der Nilus? 4) RA: 

2 2 auff 


1) Berge verurſachen Regen. 2 Regen / wo⸗ 
her. 3) Fluͤſſe Urſprung erkennen. 4) Wann ſich 
der Niel ergeuſt. 
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aufden 27 Tag des Somer⸗Monaths, ſtracks 


nach dem Sonnen Stande oder Solſtitio an- 


cri, und jemehr er waͤchſt, je ſchneller laufft er, 
wenn er nun in Abysfine biß 20. Ellen auffs 
höchfte wächft, fo kan er in 3. bif 4. Tagen in 
Egypten ſe n. In Abysfine ſonderlich ift er 
zu der Zeit grauſam ſchnell, 1) kommt wie 
ein groſſer Berg gewaltzt und geſchoſſen, wenn 
er durch eine Schlunde geht. Ja er erweckt ein 
fo ſchrocklich Geraͤuſche und Donner als ob der 
Himmel einfallen wolte p. 61. 

Wie lange waͤchſt der Riel? 2) Refp eini; 
ge wollen er wachſe 40 Tage und falle 40. Tage. 
Die Alten Griechen ſchreiben / daß er biß 100. 
Tage wachſe. Ariftides ſagt 4 Monden. 
Sein Anwachs iſt Anfangs ſehr klein und in 
24. Stunden faum Finger hoch, und fo lange 
die Sonne im Krebs ity waͤchſt er immer fo 
maͤchlich. Aber wenn die Sonnein den Lew 


. —:.: .... EE 


1) Niel geſchwinder Fluß. 2.) Niel wachſen. 
I 7 * f 
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mehr Tage ſtehen ſo lange, biß die Sonne in 
die Jungfrau tritt, als denn falt er allmaͤch⸗ 
lich und dadffnet man Aecker und Daͤm̃e, wel 
ches meiſtens z oder 4. Tage vor dem Ende des 
Ernden⸗Mondens geſchicht. Darnach flieſt 
der Niel von den Aeckern und zwar Erſtlich von 
Hber hernach Nider⸗Egypten. Jemehr dar⸗ 

nach die Sonne der Wage ſich nahet, jemehr 
tritt der Niel ab, uñ endlich im æquinoctio au- 
tumnali fült das Waſſer wieder in feinen na⸗ 
türlichen Buſen 1) vor dem 7 oder 3. Tage 
des Wein⸗Monden Denn faͤngt man an zu a⸗ 
ckern und wenn die Sonne in Scorpion tritt 
zu ſaͤen p. 62. 63. 

Die Kgypter, wenn Dr den Anwachs Nili 
mercken, 2) und wiſſen wollen, bewahren ſie 
einen getruckneten Kloß Erden aus dem Niel 
in einem truckenen Orthe, welcher, wenn der 
Niel zu wachſen anfängt, ſchwehrer wird p. 62. 

Wiewol mau aus Vielheit des Thaues fo als⸗ 

„| den zu fallen pflegt, den Anwachs viel befer wif 
d ifn fann. ibid. Im Ablauffen flieſt der Niel in 
2. Stunden kaum . Meit; aber wenn er aufs 
hochſte waͤchſt, ſchieſt, efo ſchnelle fort / daß er in 
„ 6. Tagen in Egypten ankommt und wohl alle 
Stunden 3. Meilen e Wie wol er 

3 in 


1.) Saat⸗Zeit in Ægypten. 2.) Niels Anwachs 
erkennen. 
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in Ægypten fo ſchnell nicht fließ 
ſelbſt auf ro. Meilen breit iſt: Alfo daß, wenn 
er in Mohrenland alle Stunden 4. Meilen fort 
fließet, er in Ægypten kaum in einer Stunden 
1. Meile ableget p. 63. 

Die Haupt⸗Brunen des Nili find in Abyfli- 
ne, ) und zwar die Brunnen der Flüße Ma- 
leg und Anker: Denn dieſe entſpringen im Lan⸗ 
de Damut und machen durch ihren Zufluß den 
Miel, und find 3. Arme Nili, der erſte, fo Maleg 
ift, behalt dieſen ahmen noch, da er 80 Meilen 
gelaufen der mittelſte Arm iſt der vornehmſte, 
entſpringt im Lande Sakala: Aus dieſem Sa- 
kala kommen unzehliche Baͤche, die das große 
Meer Dambea machen, 2) ſo 22. Meilen 
lang und e breit ift. Der ztte Arm iſt der Fluß 
Takaſe, fo aus Angole fommt in Abyfünien 
und vereiniget ſich mit dem Niel p. 64. 


In den Oldebiſchen Wildnuͤßen 3) ſind 


x EE 
et, weil er da⸗ 


ehmahls viel Klöfter und Waldbruͤder geweſen 


in Aby ſſina p.64. 

Nili Waßer⸗Faͤlle, 4) welche von den dafi 

gen Einwohnern Kataduben oder Katadhi, ſo 

ein Geraͤuſche heißet, genennt werden, find un⸗ 

terſchiedlich: Als am Berge Gianadel in Nubi· 

en 5) da er Ober Felſen und Steinritzen Bag 
un 


) Niels Urſprung⸗Brunn. 2) Meer Dambea. 


del 


3) Eremiten. 4) Waher Fälle des Niels. Berg 
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und ein dermaſſe groſſes Geraͤuſch machet, daß 
nicht zu glauben. Dieſer Waßer Fall ſchieſt wol 


200, Fuͤſſe niederwerts gantz ſcheif, hernach 
flieſt er gantz ſtille nach der Flache Ægypti biß 
an Kaird, da er ben den Bulachiſchen Hafen eine 
Frantzöſiſche Meile breitiſt. 80. Meilen von 
Kairo theilt er ſich in 2. Arme und bald darnach 
in mehr, und daher hat er vielerley Ausgange, 
derer die Alten 7. gezehlet.Ptolomeus 9. Plint- 
us XI: Als der Heracleotiſche oder Kanopiſche 
oder Naukratiſche oder Bolbitiſche, Sebegni - 
tifche, Batmetiſche oder Fatniſche oder Bukoli 
ſche oder Mendeliſche, Loniſche, P eluſiſche. 
Hernach erzehlen fie 2. falſche Mundlöcher, als 
das Diolkiſche und Pineptimiſche. Die heu⸗ 
tigen Seribenten 1) befinden würcklich . große 
und kleine Mundloͤcher, darunter die fuͤrnehm⸗ 
ſten ſind: das Kanopiſche / oder nach der ned)? 
fien Stadt Roſette, das Roſettiſche, das Pelu- 
fifche welches etliche vor das Damiatiſche, ande; 
re vor das Leneliſche halten. Durch dem Bol- 
bitiſchen Mund verſtehen ſie den Canopiſchen. 
Der Sebennitiſche heit igo Srürioni. Der 
Patmetiſche noch alſo. Durch den Mendeli- 
ſchen, verſtehen theils den Damiatiſchen. Der 
Taniſche heiſt itzo Kalixene oder Tenes Der 
4 tr 


arse 


p= 
1) NU Ausgange. 
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Kan „ 
erdichtete Mund bineptimi wird in der Karte 
durch den Ort Brule angedeutet e oe. 

Etliche wollen, daß dieſe Oftia heute nicht 
mehr zu finden ſind, ſondern mit Sand ver⸗ 
ſtopfft wären, auſſer dem Rotettiſchen, Damia- 
tiſchen, und 2. Graben, aber ſie ſind noch zu 
finden p. 66. 

Ægygten wird heute in 3. Theile getheilet, 1) 
davon ift das Abendtheil 1. Errif z dis graͤntzt 
nach der See an die barbariſche Landſchafft 
Barka, und erſtreckt ſich von dar biß an Roſette. 
Begreifft, alle die Städte und Oerter zwiſchen 
den 2. Armen Nili von Alexandria und Roferte 
biß Kairo p. 66. 

Die Staͤdte in Erif 2) find bald nach Barka 
die Stadt Plinte ab Italis Fodie der Araber 
Thurm genannt. 3) nicht weit davon die Stez 
Stadt Monefter. Hierauf folgt die Uhralte 
Stadt Buliris vel Boſiri an der Mittel See 
20. Meilen von Alexandria, iſt aber von den 
Chriſten gantz verwuͤſtet worden, und liegt 
noch ſo. Dieſe Stadt nennt Ezechiel cap. 30. Fa- 
tures. Buſiris iſt fie 4) juxta quosdam von 
dem Tyrannen Buliris, der alle ſeine Gaͤſte den 
Jupiter geopffert, genennt worden. Andere 
meynen dieſer Nahme komme her von Oſiris = 

ie 


10 Ægyptens Eintheilung. 2) Errif 3) Araber 
Kg * ll he On 
Thurm. 4) Buſiris ſchlachtet ſeine Gaͤſte. 
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Die Griechen halten diefe Stadt vor Tebe, a⸗ 
ber irren febr indem diefe beyden Städte ſehr 
weit von ſammen liegen. 

Die Bulirites haben einen Ochſen angebe⸗ 
tet 1) weil Ofiris allhier fich in einen Ochſen 
foll verwandelt und den Menſchen viel Wohl⸗ 
thaten erwieſen haben, und weil Bufiris nicht 
weit von Memfis oder Alkair, und nahe bey He- 
liopel, ſo vor das alte Rameſſe, da fid) die Iſrae⸗ 
liter aufgehalten liegt, ſo menn? etliche, daß das 
Anbeten des Kalbes 2) der Iſraeliten in de- 
lerto daher feinen Urſprung habe p. 66. 

NachBuhitis kommt Alexandria z, die uhral⸗ 
te Stadt vonAlexandro M. ſo genennt, welcher 
fie etwa 300. Jahr vor Chriſti Geburth durch 
den Baumeiſter Dino krates anlegen laßen. Sie 
wird Nor à No- amon genannt ab Hebræis. 
Die Römer nannten fie Faros, Sebaſte, Augu- 
fta, julia, Claudia, Domitiana. Die Alten 
Agypter nennten fie Kakotis, und ſagten, daß 
fiedie Egyptiſche Königin Dalucha, 4) nach 
dem ihr Eh⸗Herr im rohten⸗ Meer umkommen 
geſtifftet habe, heute nennen fie die Tuͤrcken 
Skanderik. Die Ruropæer Alexandrinen. Es 
giebt viel Alexandrien, als Alexandria in Ægy- 

WEE pten 


1) Ochſen anbethen. 2) Kaͤlber⸗Dienſt Israels. 
3) Alexandria. 4) Pharaonis Gemahlin Da- 
lucha. 
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pten (de quo modo) Alexandria in Aſien, ſo 


Alexander M. ebenfals geſtifftet. Alexandria 


in Scythia am Fluße Tanais. In der Lom⸗ 


bardey ſo Alexander ſoll geſtifftet haben, 1) 


Item neu Alexandria am Berge Caucalus auch 


von Alexandro M. geſtifftet, und endlich eines 


in Troas. Noch ein Alexandrien war in Thra- 


cien. Eines in Aſien (in Perſia) eines auf 
Cipro. Eines beym Berge Latmos. Eines 


in Carra: doch alle find dahin und verwuͤſtet. 


Ausgenommen Alexandria in Ægypten und 
Alexandria im Sertzogthum Meyland / p. 66. 


Alexandria in Ægypten de quo hic fer- | 


mo, 2) liegt am Mittellaͤndiſchen⸗Meer bey 
dem Oftio Nili Canopico auf einen ſandig⸗ 
ten Lande. Sie liegt etwa 700. Schritte 
vom Hafen. Dieſer Hafen wird ſehr befah⸗ 
ren, ift weit, aber gefährlich, meilz. große Klip⸗ 
pen der Diamant und Girofle davor liegen, 
doch iſt er ſonſt ficher p. 67. 

Sie liegt als ein Creutz und wird in die 
neue und alte Stadt getheilet. Die erſte iſt 


3. Meilen lang und hat z. Sand⸗Berge im 
Begriff. Beyde Staͤdte ſollen im Umkreis 


6. Welſche Meilen machen, z) die alten Mau⸗ 
ren ſtehen noch, theils nach ſoviel Verwuͤſtun⸗ 


gen, 


2 — 


1) Alexandria vielerley. 2) Alexandria in Ægyp- 
ten. 3) Alte Mauer. ö 
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gen, und find eben die ſo Alexander ſetzen laſ⸗ 
ſen herum, rund herumm ſehr viel Thuͤrme, D 
und juxta quosdam 4000. Doch in Wahr⸗ 
heit findet man ihrer heute noch 118. Jeder 
Thurm hat 4. Uberſetze und iſt mehr zierlich 
als feſte. Sie find fo groß, fo daß in einem 
wohl 100. Soldaten ſtehen koͤnnen p. 67. 

Sie die alte Stadt hat 4. Thore das Al- 
kariſche, 2) an der Oſt⸗Seite des Niels. Das 
2. an der Weſt⸗Seite. Das 3. das bauliſche 
oder Paͤbſtiſche an der Sud Seite.; So gp: 
rade gegen den groſſen Meere Blbucharia Ds 
der Boncharia, 3) olim Mareotis, gehet. Dies 
ſer See liegt eine halbe Meile von der Stadt 
ift rund herum mit Dattel⸗Baͤumen beſchat⸗ 
tet, und ſoll im Umkreis 300. Meilen ſeyn. 
Es liegen etliche kleine Inſuln drinnen, darauf 
ſich die Inwohner zu Kriegs Zeiten verber⸗ 
gen. Etliche nennen dieſes Merr auch das 
Antakifche, nach der naͤchſten Stadt Antaka. 
Das 4. Thor heift das See⸗ Thor nach der 
See zu p. 67. 

Die neue Stadt Alexandria oder der Plan 
40 won Alexandrien genannt iſt viel luſtiger, 
liegt auf einer Flache, und hat zur linden Porta- 
vechio 


— 


— q 
»)Thüirmeviele. 2) Thore Alexandria. 3) Meer 
Elbucharia. 4) Neu Alexandria. 
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vechio den alten Hafen, welcher aber nicht 
gut iſt. Wenn neu Alexandria nicht ſo nah am 
See lege, alſo, daß die Europæiſchen Schiffe 
da anckern muͤſten, wuͤrde Sie gantz unbe⸗ 
wohnt ſeyn, 1) denn die Lufft ift ſehr böfe p.67. 
Alexandria iſt war offt verwuͤſtet worden, 2) | 
doch niemahls aͤrger, als An. 1624 da ſie von 
den Barbariſchen See⸗Raͤubern gantz und gar 
verheeret worden, alſo daß man nichts als 
Stein und Aſchen⸗hauffen ſahe. Doch iſt ſie 
nachmahls mit maͤhlichem wieder erbauet wor⸗ 
den. Wiewol dieſes zu beklagen daß die Tuͤr⸗ 
cken lauter Neu Gebäude gebaut, und die Ab 
ten in ihren Ruderibus verſincken laſſen. Davon 
man noch febr viel herrliche Zeichen ſiehet.3) Al: 


le Haͤuſer ſtehn auf Marmor ⸗Seulen, wegen 
des Niliſchen Uberlauffs, welcher zwar eigent⸗ 
lich nicht dahin flieſt, aber von Foa durch einen 

I Graben hingeleitet wird p. 68. 
GR Und dieſes Niel- Waffer trinckt man zu A- 
lexandria, nach dem es zuvor gereiniget: 4) 
Denn ſonſt iſt in Alexandria kein Brunn noch 

Waſſer zufinden, p. 68. 

In der Stadtliegen z. kleine Berge, darinn 
offt viel Erden⸗Gefaͤße und Muͤntzen aus ge⸗ 
graz 


———— — EE ne — — 


1) bife Lufft. 2) Alexandria Verwuͤſtung. 
3) Haͤuſer auf Marmor⸗Saͤulen. 4) Orth ohne 


Waſſer. 
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graben werden. So ſtunden auch vormahls 
bey dem alten Schloße 2. Pyramiden, I) wel⸗ 


che 100. Fuß hoch g. breit waren, fo Konig Sotis 


1058. Jahr polt diluvium folte erbauet haben. 
Die eine iſt noch gantz aber ziemlich eingeſun⸗ 
cken / die andere iſt zubrochen p. 68. 

Nicht weit von der Stadt gegen das Meer 
Bucharia iſt ein Huͤgel mit Dattel Baͤumen 2) 
darauf ſteht die Pompejus Säule, von den A: 
rabern Hemaduſſenar, Saͤule der Baͤume ge⸗ 
nennt. Dieſe iſt aus einem gantzen Steine 
gehauen, und fo febr hoch und dicke daß biß dato 
noch niemand eine Kunſt erfunden, ſolche an ei 
nen andern Orth zu bringen, Sie iſt 12. Sur 
fe hoch und unten 15. dick. Iſt noch gantz voll⸗ 
kommen, beſteht aus eben ſolchem geſprengten 
Marmel als die Feuer ⸗Saͤulen pflegen gemacht 
zu werden. Niemand weiß, warum man ſie 
Pompejus Saͤulen genennet. Etliche ſagen, 
daß fie zum Gedaͤchtniß ſeiner Siege aufgeꝛich⸗ 
tet worden; andere wollen gar, daß ſie ein E⸗ 
gyptiſcher König aufgerichtet und auf die Spi⸗ 
tze ein Glaß geſtellet habe damit man die 
Schiffe anzuͤnden konnen, p. 68. 

In der Stadt iſt ein erhabener Orth zwi⸗ 
ſchen z. Porfir Saulen, 3) da die Märtyrin, Ca- 

tha- 


P2 — 
Y Pyramiden. 2) Pompejus Säule. 3) Ca- 


tharina Nicht⸗Y latz. 
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tharina ſoll enthauptet worden ſeyn. Es hatten 
die Chriſten eine Kirche dahin gebauet, ſo aber 
die Tuͤrcken eingenommen. Nahe dabey iſt 
auch eine Gaſſe mit einem gufgerichtetem Treu⸗ 
ge, (L. darin ſoll der kvangeliſt Marcus enthaup⸗ 
tet worden ſeyn. It. iſt hier die Kirche S. Marci, 
dariun Marcus begraben gelegen, welchen dar⸗ 
nach die Venediger heimlich entführt p. 9. 

So wird auch in der Kirche 2) S. Johan. Ba- 
ptiſtæ z) ein Stein gewieſen daraufer auf He» | 
rodis Befehl enthauptet worden. Es kann aber 
kein Tuͤrck oder Unglaͤubiger darauf ſitzen, ſon⸗ 
dern wird hefftig gepeiniget p. 69. 

Man ſiehet zu Alexandria noch am See⸗Ge⸗ 
ſtade einen Stein? Hauffen, von einem ſehr 
prächtigen Gebaͤu darinn viel Schlauf⸗Locher 
find, A) und das Schloß Cleopatræ ſoll geweſen 
ſeyn p.69. 

Alexandrias) war als fie noch florirte die al⸗ 
lerbeſte Stadt nach Rom, un ward von den Alt⸗ 
Vaͤtern offt genannt ein Irrdiſch Paradeiß, 
ſonderlich wegen des GOttesdienſtes, welcher 
daſelbſt herrlich blühte p.69. | 

Die hohen Schulen 6) zu Alexandria waren | 

zwey, 


CR 


) S. Marcus enthauptet. 2) Kirche S. Johannis. 
3) Wunder⸗Stein. 4) Cleopatra Schloß. 5) Ale- 
xandria ein Paradieß. 6) hohe Schulen. beruͤhmt. 
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IL Serepiſche uͤbertraff die andere an Schönheit 


und Griffe und erſtreckte ſich das Gebaͤude als 
lein uber Meile. Daneben war ein grof: 
fer Gerichts Saal und Luſt⸗ Wälder. Alle 
Prieſter und Lehrlinge bey der Schulen wur⸗ 
den von der Sadt unterhalten. So war 
auch noch eine obſcure Schule dem Anhange 
Ariſtotelis (zugethan) zugehörig p69. 

Marcus Evangeliſta 1) pl auch eine feine 
Geiſtliche Schule daſelbſt aufgerichtet haben 
und ſelbſt darin den wahren Glauben geleh⸗ 
ret. Nach der Zeit haben allezeit fuͤrnehme 
Kirchen⸗Lehrer drinne gelehrt, als banthemus, 
Hieronymus, Balilius, Gregorius, Philo 
Judæus p. 69. 

So war auch in Alexandria berùhmet 2) die 
trefliche Bibliotheca, fo Ptolomæus Philadel- 
phus König in Egypten hier geſtifftet und 
von den folgenden Königen ſehr vermehret woꝛ⸗ 
den. Gemeldter Filadelf war ein großer Pas 
tronus literara ſtifftete demnach 3) die vor 
treffliche Bͤcherey, darzu er den Ariftoteles 
gebrauchte. Er ließ von allen Enden her Buͤ⸗ 
cher zu bringen, weltliche und geiſtliche, welche 

` er 
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3) S, Marcus vichtet Schule auf. 0 Bibliotheca 
zu Alexandria. 3) Ftolomæl. Philadelſi Geſtiffte 
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er meiſtens im Juͤdiſchen Lande auffuchen ließ. 
Ja nach dem er die Buͤcher des Geſetzes von H 
Prieſter Eleaſar bekommen, ſchrieb er noch 
mahls an denſelben, und bath um e verſtaͤndige 
Maͤnner aus jedem Stamme, die im Geſetz 
und Sprachen erfahren waͤren, damit ſie ſolche 
Buͤcher in Griechiſche Sprache uͤberſetzẽ miody 
ten. 1) Dieſe LXX. Männer wurden gnaͤdigſt 
empfangen, und auf der Inſul Faros logiret 
daſelbſt das H. Geſetz zu dolmetſchen. Wel⸗ 
ches ihnen auch durch Gottes Providenz alſo 
gerathen, daß die ſaͤmmtliche alle einerley Sinn 
und Worte gebraucht, ob ſie gleich ein jeder ab⸗ 
ſonderlich gewohnt. Wie Auguftinus, Nice- 
phorus bezeugen, und nach ihnen ift ſolche U 


berſetzung der 70. Dolmetſcher genennt worden 


205 
e Der Bibliothecarius welchen Filadelfus uͤ⸗ 
ber diefe treffliche Buͤcherey ſetzte, 2) war Fale- 
rius Demetrius ein Athenienſiſcher Exul und 
beruͤhmter Gelehrter p. 70. 

Es ſollen juxtasenecam in dieſer Bibliothec 
geweſen ſeyn. 3) Vierhundert tauſend Buͤcher, 


hernach 700000. Aber dieſen unſchaͤtzbahren 


Schatz, darinn alles mit der Feder geſchrieben 
war 


)LXX. Dolmetſcher. 2) Bibliothecarius. Ale- 
xandrinus. 2) Buͤcher⸗Menge. 


| 
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war, hat das Feuer in bello Pompejano vers 
zehret: 1) Denn als Julius Cxfar wider dieſer 
Stadt Einwohner ſtritte und die Schiffe an 
zuͤnden ließ, ſchlug die Flamme fort und fort big 
in die Bibliothec und verzehrte alles. Wel⸗ 
ches deñ Plutarchus, Dioſſ. Cæſari gar uͤbel Sot 
ten. Und ſo verrauchte ſie, nachdem ſie in dem 
ſchoͤnen Tempel Serapidis 183. Jahr geſtanden 
GER 
/ Cleopatra ) jamlete zwar wieder hierauf 
z eine andere Bibliothec darzu Antonius die Per- 
gamiſche und Attaliſche Buͤchereyen ſchencktez 
aber lub Theodoſio Imperatore iſt fie unter- 
gangen und diſtrahirt worden p. 71. 
Alexandria gegen über liegt die weit beruͤhm⸗ 
te Inſul Faros 3 von denEinwohnerndlagraf, 
und von den Arabern: Magor Alexandri i. e. 
Faron von Alexandrien genennt. Der 
Thurm. 4) auf dieſer Inſul heiſſet Garafalo. 
Zu Homeri Zeit ward dieſe Inſul von Alexan- 
dria durch eine See geſchieden, nun aber liegt 
es meiſtens mit dem feſten Lande vereinigt. Diez 
fe Inſul hat 2. Hafen und 2. Schloͤſſer von 
der Stadt Alexandria Seite. Auf einem Ber⸗ 
ge 


= ESENE — 
1) Bibliothec verbrannt. 2) Cleopatræ Biblio- 
thec. 3) Inſul Faros. 4) Fatos Thurm, 


` Dappers B Beſchretbun ig von Aiden, 


Paaren ſer See hat E Beer 
ge dieſer Juſit d hatte König ki iladelf einen ſehr 


ein 
br he n Sharm ſetzen (att ſe u, darauf viell brennen⸗ 

e Lichter Menge un ber a ZU Nacht 
d leuchten, drum ward es von etlichen vor eh 
nes der 7. Welt Wund SS halt en. Sein 
Baum de 180 E Giidi üis welch rauf den; 
felben in V kenbe Worte grub: 


Soſtrat v idien D ELE Sohn den Se 
him (tern, L Sees 
ſchirm⸗Göttern, zur Erhaltung der! 

J a att: CG ` 
den. 1) D Wort uberſtrich dieſer Ehrgei⸗ 


ķi ge Mann mit Kalcke in nd ſchrieb des Koniges 
Nahmen drauf; Damit w enn der Kalck abfie⸗ 
le, feiner in Marmel ewig bl jebe p.72. vid. Stra- 
bo L. 17. | 
Xa ndria die Stadt liegt in einer ſandig? 
ten Wuͤſte und hat wed der Garten⸗ noch Acker⸗ 
Bau. Viel Tamarisken- Bäume ſind da, 
und das Kraut Kalli. 2) Diß Kraut iſt dreyer⸗ 
{ey und wird ander Sonne getrocknet und her: 
nach zu Aſche gebrannt, welche nach Venedig 
ge führet wi d alwo man fie ez den fahren Ve- E 
nediſchen &lafern und zur Seiffe braucht. p. 
72. Itzt iſt Alexandria geringe. Daraus iſt 
buͤrtig geweſen der berühmte Land⸗ Beſchreiber 
Prolo- 


CS 
geitz. 2) Kraut Kalli zu Slaf und 


K 
V 


BECH 
Seiffe. 
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Ptolomeus: Indeß gebt hierh er noch eine 
groſſe Handelſchafft/ und ſind viel uropæiſche 
Factors da. p.73 

Nach Alexandrien lieg kt gege en Morgen die 
verfallne Stadt Bachirl, d Biche 150 ſo vormahls 
Canopus geheiſſen. 1) H e ſiehet man den 
Thurm und Vorgebuͤrg ea b. 30 chen welches en 
Schiffer ſehr gefährlich iſt. Dich te dabey ſind 
2. Schloſſſe d ie Bochiri HE Hoi 2genafitz 
So iſt auch das Bochiriſche ) hi 

Rolette 3) die Stadt. und Lë ſchloßllegt 8 
Meilen von der Mittel See, zo. von Alexan- 
dria, 300. von Alkair bey einem Munde des 
Nils. Etliche meynen, es ſey die alte Stadt 
Schedie andere Metelis; die Ti cken neien fie 
Raſchid ſ Raſsit. Sie iſt Hein und unbemau⸗ 
ert; aber hat ſchone Gehaͤude und 2. herrliche 
Schl Ode ae let des ils einen ſchonen Tem; 
pel und Hafen. g. 73. 

Bey der Stadt Rolette und bey Alkair 
waͤchſt im Waſſer⸗Graben des Nili ein eben 
lich Gewächſe Lopes, A Rund⸗Krau tgeneſit 
ſohauffig,das ſie oben auf den SE liegend 
mit den "Blättern gantz bedecken. Dig Ge⸗ 

8 2 waͤchſe 


* 


5 IT, | 
1) Canopus ſ. Bochir. 2) Vorgebuͤrge. z) Ro- 
fette Stadt. 3) Potus Kraut, 


e 


V 
| 
Fr 
| 
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waͤchſe ſchieſt gleich ſo lang auf, als das Waſſer 
hoch iſt, und wo das Waſſer eines Mannes 
hoch ift, 1) da iſt der Lotus auch fo hoch. Auch 
bleibt er niemahls untern Wafer, ſondern alle⸗ 
zeit drüber, fo kehren fie ſich auch mit der Son⸗ 
nen um. 2) Ein jedes Blat hat einen beſondern 
Stiel, und fichet den See Blumen gleich. Diß 
Gewaͤchſe bleibt jo lange gruͤn biß das Erdreich 
das Niel Waſſer eingezogen, alsdenn verwelckt 
es. Und alſo geht diß rund Kraut alle Jahr 
aus. Die Blume dieſes Krauts ward ehemahls 
zum Sieges⸗Kraͤntzen gebraucht. 3) Itzo ma⸗ 
chen die Araber einen Safft draus / 4) den fie | 
mit Zucker vermengt vor die innerliche Hitze 
brauchen p. 73.74. 

Weiter hin in Erif liegt das Staͤdlein Na- 
tumbes eine halbe Tage Reife von Roſette am 
Niel. Darnach die Stadt Foa 5) am Niel | 
olim Neydicta 45. Meilen von Roſette. Dieſe 
Stadt iſt ſehr Volckreich, hat enge Gaſſen, eine 
ſehr große Vorſtadt und ſchoͤn Frauenzimmer. 
6) Hier haben die Frauen ſehr große Freyheit 
und moͤgen den gangen Tag ausgehen, Wach 

au 


— 


haet ëng E 
1) Sympathi. 2) Sonnen⸗Wende. 3) Sie⸗ 

ges⸗Kräntze⸗Blumen. 4) Safft vor Hitze. J) Stadt 

Natumbes und Foa. 6) Frauen⸗Freyheit. 
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auch nicht von den Mannern heſtrafft werden 


74. 
š Ein wenig hinter Foa liegt eine Inſul olim 
Nattos d und die gute Inſul genannt, itzt heift 
fie Gezierat Eddeheb, liegt eine Meile vom 
Niel, hat viel ſchone Dörffer und Schloſſer. 
So befindet ſich auch darauf die Volckreiche 
Stadt Mechelle l Maquella am Niel. Item 
die Stadt Derote, war ehemahls eine reiche 
Stadt und wuchs ſo viel Zucker da, 2) daß 
die Buͤrger allein vor die Freyheit Zucker zu 
machen, jahrlich dem Sultan 100000. Kronen 
bezahlten. Izt iſt die Scadt arm p.75: 
Das andere Theil Kgyptens heift Elbeahrie 
£Beheyra. 3) Exſtreckt ſich auf einer Seite 
ans Mittel⸗Meer auf der andern an den, Oct 
lichen Arm des Nils, ſo nach Damiare laufft. 
diß Theil fängt ſich bey Roſette an, und endet 
ſich bey karamide. Darum nennen es die K 
gypter Seeland und die Welſchen Maremma. 
Es geht biß an Alcair laͤngſt dem Niel. p. 75. 
In dieſen Beherriſchen See Buſen iſt das 
Vorgebuͤrge Brüle ſ pineptimi. p. 75: 
Die Stadt Damiate 4 liegt nicht weit von 
J 3 Brü- 
3 — 
Y gute Inſul oder Nattos. 3) Zucker⸗Fryeheit. 
3) Ægyptens 2. Theil. 4) Stadt Damiate. 
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Brüle, wird von etlichen vor das alte Tamiatis, 
von andern vor Peluſium gehalten. Gleich⸗ 
wohl Guilandinus haͤlt es vor diet tadt Tanis, 
davons Scriptura redet und davon der Taniſche | 
Mund ſeinen Nahmen bekommen. Aber Bur- 


chardus & alli unterſcheiden Damiate und Ta- 


nis. Andere wollen gars daß Damiate das alte 
Heliopel ſey; Aber ertzfalſch, denn Damiate 
liegt an der Mittel⸗See, Heliopel aber wohl 


100. Meilen von der See. Sonſtliegt Da- || 
miate gantz niedrig 2. Meilen von der See am 
Niel, welcher ſie auf der einen Seite befließet 
und auf der andern durch Waſſerleitungen 


durch die Stadt ſchieſt. Iſt ziemlich feſte, hat 
keine Mauren. 1) Weil es niedrig liegt wird es 
deſto mehr vom Niel beſchwemmt, und daher 
waͤchſt hier alles beßer als ſonſt in Kgypten ſon⸗ 
derlich die ſchwartzen Zimmt⸗Baͤume, Limo- 
nen, Weinſtoͤcke. p. 75. 
Hinter Damiate liegt die Stadt Tenes ſ. 
Tanis, dabey iſt ein See⸗Buſen, den die Ein⸗ 
wohner Beyrene 2) andere den Damiatiſchen 
See⸗Buſen nennen. Dieſer Seebuſen, darein 


der Niel von Morgen zuſchieſt, iſt den Schiffen 


ſehr 


en 


—— zen 


— ` ieren 


Fruchtharſte Orth Egypti. 2) See⸗Buſen 


Beyrene. 
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ſehr gefaͤhrlich, weil er viel Sand Baͤncke hat. 


p. 76. 

Nach Tenes kommt die Stadt Aribe 1 

ſonſt Oſtraca f. Oſtracine genannt. Nach 
Arilse, Foramide, ch Rhinoco- 
rune nennen an den Sy 3 
Stadt ſoll ſonſt groß 
ber Burchard ſchreibt daß 
be wegen der vielen Schlangen 3) verlaßen. 
p. 76. 
Von koramide gegen Alkair liegt Seru und 
Kalkallis a. Städte „) darnach Malur. Aldg 
ward Ludovicus IX. Rex Galli von den Sara- 
cenen gefangen. 5) Hinter Malar kommen die 
Staͤdte: Damanora, Faſtat, Charguie, Mera- 
je, Kanibri, Karakadie, Bulgaite, Abbege, Su: 
ba. p. 76. $ 

Das dritte Theil Egypti heiſt Sabi 6)ſonſt 
Tebe nach der ehmahligen Reſidenz der Agy- 
ptiſchen Könige, die man hernach zu Memfis 
und endlich zu Alexandria gufgeſchlagen, bis er 
endlich nach Alkair kommen. Dig Sahid nennte 

J 4. man 


3) Stadt Aris. 2) Stadt Foramide. 
3), © gen⸗Orth. 4) Städte in Behey- 


angen. 6) 3 Theil Esy- 


bei? 
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man vormahls Ober Agypten, erſtreckt fid 
von Bochir big Alkair und Aſrue. p. 76. 
Alkair (Kairo die Haupt Stadt in Sahid 
und gantz Ægypten, wird von vielen vor das at: 
te Memtis gehalten. Etliche fagen das Kairo 
an dem Orth ſtehet wo das alte Babylon gele⸗ 
gen, am Peltiſchen Ecke. Andere ſagen Mem- 
fis habe eben da geſtanden, wo igo Alkair. p. 76. 
Alkair nennen die Egypter Momphta, die 
Armenier Meſſor, die Chaldæer Kabra, Die 
Hebræer Hoph auch Migdol oder meiſtens 
Mizraim. Die Tuͤrcken Milsir und Alkair p.76. 
Memphis 2) war eine ſehr alte Stadt, deſſen 
Nahme auf Ægyptiſch fo viel heißet als Waſ⸗ 
ſer des Hn. ſie ward bald nach der Suͤndfluth 
von Mifraim Hams Sohn geſtiff tet, und Mil- 
raim genennt (juxta Kircherum) endlich ift fie | 
wegen der Fruchtbarkeit, die der Niel machet: 
Momphta & Memfis, Waſſer des Herrn ge⸗ 
nennt worden Herodotus ſchreibt, daß der alte 
Egyptiſche Könige Menes( qui & Mizraim di- 
citur ) ſie erbauet. p. 77. 
Alkair ift keine alte Stadt, z) und foll juxta 
Leon. Africam vonſeinem Araber Gehear & 
Quetib erbaut worden ſeyn. p.77. 


Alkair 


. 
1) Alkair, 2) Memphis. 3) Alkairs Baumeiſter. 
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Alkair wie es heute iſt 1) wird in 4. Städte 
getheilet 1. Bulack 2. Charaffa 3. Alkair 4. Neu- 
kair oder groß Kair. Die beyden erſten Städte 
halten viel nur vor die Vorſtaͤdte des großen 
Alkairs. Di Alkair ſoll nebſt den Vorſtaͤd⸗ 
ten im Umkreiſe 30. Meilen haben. Bulak f 
Bubalon ift Hafen der Stadt Cair 2. Meilen 
von groß Alkair am Niel hat bey 4000. Haͤuſer 


und Schlöffer, zwiſchen Bulak und groß Cair 
liegt der große Flecken: Lesbrechi. Von Bulak 
biß groß Alksir ift ein ſehr luſtiger Weg, 2) 
ſonderlich iſt der Orth in der Vorſtadt beym 
Thore, den man Usbekianefit, ſehr ſchoͤn, denn 
dieſer Orth iſt rund herum mit Haͤuſern bes 
bauet p. 77. 

Charaffa 3) liegt 2. Meilen von groß Cair, 
hatte olim 2000. Häufer, ift aber itzt ſehr wuͤ⸗ 
ſte. Doch werden hierin noch biß dato die 7. 
Korn Haͤuſer Jolephi 4) (ut Beauran fcri- 
bit) gezeiget. p. 77. 

Alt Alkair liegt am Oſt⸗ Ufer des Nils, iſt un⸗ 
bemauretz doch wollen es etliche bemauert ma⸗ 
cher / es ſcheinet itzo nur einem Dorffe gleich und 
wird von Armeniern und Griechen bewohnt. 

F 5 Hier⸗ 
1) Alkairs Gröͤſſe. 2) luſtiger Orth. 3) Charaffa. 
4) Jofephi Korn- Hauß. 
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Hierin ſieht man viel Rudera und viel Kirchen 
der vormahligen Chriften. p. 78. 

Auſſerhalb drefen Dehrtern um Alcair find 
noch 3. andere Vorſtaͤdte Als Bebzuaila, Ge- 
methailon,Bebelloh. Bebzuaila auch M ifru- 
letich genannt hat 2000. Häuffer,erftredit ſich 
anderthalb Meilen hat viel Kirchen und (pp 
Schloß / 1) darinn itzt der Balla wohnt. p. 78. 

In Gemethailon wohnen viel Kauff Leuthe 
und Handwercker als Mohren. Iſt ſehr groß. 
Bebellah die zte Vorſtadt Meile von Alkair 
hat bey 3000. Haͤuſer, u. groß Schloß jetzt az. 
bachie genannt. 2) In dieſer Vorſtadt findet 
man allezeit Huhrer, Spieler, Gauckler, die E⸗ 
ſel, Camele und Hunde tangens) laffen, Fecht⸗ 
Meiſter, Saͤnger darum, daß das Volck ſehr 
offt ſich daſelbſt divertirt p. 78. 

Sonſt liegt groß Alkair faſt mitten in Go: 
pten 2000. Schritt vom Niel in einer Flaͤche 
am Berge 4) Moncatur, darauf eine Burg lie, 
get, fo die Stadt beſchirmt. Es halten fih ſehr 
viel frembde Kauffleuthe allerley Völcker bier: 
auf. Die rechten Einwohner aber find Moh⸗ 
ren, Tuͤrcken, Juden, Griechen, Kopten, Ar- 

menier, 


1) Schloß. 2) Orth leichtfertig 3) Hunde- Tank. 
4) Alkair berühmt. 


— 
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menier. Sie iſt die vornehmſte Stadt Ægy- 
ptens, u. gröffer als Rom Conſtantinopeb&c. 
foll juxta Villomont 22. Meilen im Umkreiſſe 
haben. Die Stadt hat überall Mauren ohn 
an der Seite des Nils. Ihre Geſtalt iſt lang 
rund, oder wie Bellon will, dreyeckicht. Sie 
hat viel Thore als an der Oſt Seite das Thor 
Babenanfre, das Thor Bebzuaila, das Thor 
Bebelfuruch. Der Bürger Haͤuſer find etwa 
30000. drinnen aber glatt und mit engen Thi 
ren, Y) daß man gebuͤckt hinein gehen muß⸗Sie 
haben an den Thüͤren meiſtens höltzerne Schlöͤſ⸗ 
ſera) doch fo kuͤnſtlich als unſere eiſerne. Von 
aufen ſehn ſie gar ſchlecht aus, aber inwendig 
haben fr viel Bilder⸗Wercke. Der vornehm⸗ 
ſten Kirchen 3) (Moskeen), zehlet man hier 
68. mit den gemeinen aber 24000. In einer 
Vorſtadt ſtehen 2200. in einer andern 700. die 
ſchönſte if, ſo man Bemaſar neñet und nach ihr 
die Kirche Elhashar. So findt man hier auch 
viel Krancken⸗ Haͤuſer, davon das r jahrlich 
100000. Gold⸗Kronen 4) einzunehmen hat. 
Mitten in der Stadt liegt ein groß ſtück Landes 
fo beſaͤet wird. Da ſieht man auch den groſſen 
Marckt 


et — — —— :! SEET 


I niedrige Shiren. 2) Schlbſſer von Holtz. 3 Kir⸗ 
chen viel. 4) reich Spittal. 
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Marckt Befeftan D da allerley herrliche Wah⸗ 
ren feil ſtehen 2) Es ſollen ben gooo. Gaſſen zu 
Cairo ſeyn, welche alle des Nachts geſchloſſen 
werden. p. 79. 

ZuCairo finde Gaſſe, die notable ſind z) die 
yircafier Gaffe darauf die Z irkaſſer oder Mam- 
melucken ihre Pferde getummelt, ift mit Mau⸗ 
ren umgeben und mit Luſt Gaͤngen gezieret. 2. 
Die Kirchen⸗Gaſſe, iſt wohl 1000. Schritt 
lang und ſehr breit, hat auf benden Seiten Kir⸗ 
chen, Gärten, Schlöſſer, Thuͤrme, welche den 
alten Zirkaflern zu Grabmahlen gedienet. Iſt 
aber pente wenig bewohnt p. 80. 

Das Schloß zu Alkair 4) liegt auf einem 
Felſen, ift fo groß als eine Stadt, hat rund her⸗ 
um viel alte Thuͤrme doch nicht feſt. Hat eine 
überaus luftige Ausſicht und ſchone Zimmer 
noch von den Mammelucken gebaut, darin ihr 


Califfreſidirt. Die Thore und Fenſter 5) 


ſind mit Perlen Mutter, Eben⸗Holtz, Cryftall 


und Corall geziergt und alles kuͤnſtlich gemah⸗ 


let. p.80. j l 
Von Cairo ziehn jaͤhrlich groſſe Caraxanen 
nach Mecha 6) zu Mahomets Grabe, ſolches 
ge⸗ 


ä— —— — — 

1) groſſer Marckt. 2) viel Gaſſen. 3) ſchoͤne 
Gaſſen. 4) Schloß groß. d Fenſter ⸗Zierrath. 
6) Wahlfahrt gen Me cha. 


G 
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geſchicht im Schlacht⸗Monden. Dieſe Com- 
pagnie iff bißweilen auf 40000. ſtarck. Den 
Oberſten der Caravanen heiſt man Hamirag, 
fo mit 300. Kriegs, Knechten fie begleitet. Die 
Zahl der Cameel iſt offt 0. biß goooo. ſtarck. 
Der Groß Turck allein giebt zu ſolcher Wall; 
fahrt a oo. thl. oder das ate Theil der Eins 
fünfte Ægypti. p. 80. gr. 

Dergleichen Walfahrt ziehn jährlich) auch 
von Damalko und Egypten nach Mecha, wenn 
ſie aus Mechawieder fort ziehn, beſuchen ſie ei⸗ 
nen Berg, den man Akrat nennt an deſſen Fuße 
liegt der Orth Maura 1) da ſie opffern zum 
Gedaͤchtniß Abrahams, welcher an dieſen Oe⸗ 
the fl geopffert haben. p. 9. 

Um Alkair waͤchſt der Tamarinden . Baum, 
2) deffen Blätter allezeit der Sonne folgen und 
daher Sonnen⸗Folger genennt werden. Sol⸗ 
ches thun auch die Egyptiſchen Bäume: Aka- 
zie, Abrus,Abfus, Sesban. p. 83. 

Daſelbſt waͤchſt auch das Baͤumlein kaleb z) 
deffen Bluͤthen das Hertzerluſtigen. Darum 
heiſt es auch Kaleb i. e. Arabiſch Mertz. p. 8z 

7000. 


1) Maura wo Abraham geopffert. ) Tamarin- 
den- Bäume, Sonnen⸗Wenden. 3)Kaleb Hertz 
erfreuender Baum. 
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7000. Schritt von Alkair liegt der Flecken 


Materea oder El Mattharia, welchen etliche vor 
das alte Hermopel, wiewohl unrecht halten. 
Hier ſoll Maria und Jofeph, 1) als fie mit dem 
Kindlein Cent vor Herode flohen, ſich aufge 
halten haben, wie denn itzo ein Altar und Kirche 
da iſt, wo die Prieſter Meſſe thun. Man zeigt 


e 


auch dem Bꝛuñ 2) da / wo fiedie Windeln follges 


waſchen haben. Die Tuͤrcken halten folh Waf⸗ 


fer ſehr hoch / und ſoll es kraͤfftig ſeyn die Fieb 
zu genaͤſen. p. 83. Vid. Neitzſchuͤtz. „ben Jaͤhrl. 
Beſch. 

Sycomorus gyptiſch Feigen⸗ Baum, 3) 
den man itzt Farao Feige heift und die Kgypter 
Giumerz, iſt nicht hoch aber theilt ſich breit aus 
und macht mit ſeinen dicken Aeſten einen ange⸗ 
nehmen Schatten, ſieht ſonſt in allen den Fei⸗ 
gen» Bäumen gleich, mit den Blättern 
aber dem Maulbeer⸗Baume. Dieſer Baum 
ift fo fruchtbar ) daß er niemahls ohne Frucht 
iſt, welche nicht oben ſondern beym Stamme 
um die dicken Zacken waͤchſt. Dieſe dꝛuͤchte ſehen 
aus wie Feigen, wiewohl nicht ſo groß, ſind in⸗ 

wen⸗ 


1) Jofeph und Maria Wohnung in Ægypten. 
2) Waſſer⸗Brunn wider Fieber. 3) 8ycomorus 
Feigen⸗Baum. 4) fruchtbar Baum. 
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wendig Jet und! mit einem gelben Zeuge di 
darin gemeiniglich Wuͤrme find, dieſe 
Feige fi d den Pragë ſehr ſchaͤdlich aber zu einer 
Kuͤhlun eg rout, Item genaͤſen fie alle harte 
Geſchwulſte. Diele Bäume werden geme ink 
glich aufdieNiel- Daͤmme gepflantzet damit fie 
mit brengt den Damn defto bef der? 
wahren. Man tetti nur fo mit die Wei⸗ 
den in die Erde; ſo wachſen ſie bald und wer⸗ 
den ſe yes alt. B ehm Dorffe M atarea ſteht ein fol 
cher Baum, a g e 
glauben, Ma fi 9 vor 
e Kine Ubar Et⸗ 
liche wol en er haͤtte fich damahls wu 1 E 
Weise von einander gethan und Maria mort 
borgen, 1) hernach hab er ſich wieder oi 
macht wicer nor if, ended ehr ech d iſt 
rund herum mit einem Damme verwahret. 
Man schneidet Stuͤcklein vom Stamm und 
nimmt fie als Heiligthuͤmer mit. Um Alkair 
findet man Difen Baum 2) fhr häuffig Op 
dick, daß ibn Maͤnner kaum um klafftern fürs 
nen. Ein folcher Baum war es, darauf Ta- 
chæus ſtieg 3 Luc. 19. our Lëegeie ein Ægy pti 
ſcher 
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ſcher Feigen⸗Baum und haben die teutſchen U⸗ 
ber ſetzer ihn unrecht einen Maulbeer⸗Baum ge 
fest. p. 84. 

So waͤchſt in Egypten das Gewaͤchs Ofar, 
diß hat am Saamen Wolle, 1) daraus man 
Madratzen macht, die Milch aber vertreibt die 
Sonnen⸗Sproſſen und Flecke der Haut. p.85. 

Der Balſam⸗Baͤume 2) Vaterland iſt eis 
gentlich das glückliche Arabien und nicht Ægy- 
pten oder Syrien, wie Theophraſtus, Plinius, 
Juſtinus Sc. fälfchlich vorgeben; jedoch werden 
ſie offt aus Arabien gebracht und in andere 
Laͤnder gepflanget, verderben aber ſehr leichte, 
Nirgends wachſen fie haͤuffiger als bey Mecha 
und Medina. In duͤrren Orthen bringen ſie 
wenig Balſam aber deſtomehr Saamen, aber 
an fetten Orthen geben fie viel. Jofephus 
ſchreibt. L. S. Hiſt Ind. daß die Königin von Sa- 
ba z)einen Balſam⸗Baum aus Arabien mitge⸗ 
bracht und dem Koͤnigsalomo damt beſchenckt. 
Doch iſt in Arabien verbothen, daß niemand diß 
Gewaͤchſe als nur die Obrigkeit) pflantzz mag, 
auch darff niemand ohn derſelben Verguͤnſti⸗ 
gung Balſam leſen. Sonſt iſt der Balſam⸗ 

Baum 
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D Wollen⸗Pflantze. 2) Balſam⸗Baͤune. 
3) Koͤnigin aus Saba. 4) Obrigkeit regale. 


Dappers Beſchreibung von Africa. 97 
0 — 
Baum nicht gar groß, hat fehr wenig Blaͤt⸗ 
ter der Raute gleich, das Holtz ift hartzicht und 
von auſſen rohtlich. Die Zacken lang gerade, 
und wohlriechend. Die Bluͤthe ift klein, haͤngt 
zu fuͤnffen auf einem Stiel als ein Köͤrnlein, D 
riecht wohl. Wenn die Bluͤthe weg iſt, folgt ein 
wohlriechender gelber Saamen, ſo inwendig 
eine Honig; gleiche Feuchtigkeit hat. Das 
Hartz oder der Balſam, den man Opo- 
ballamum nennt triefft des Sommers aus der 
gekaͤrbten Rinde des Stammes und wird 
wenn er in die Lufft kommt wießlicht / darnach 
gruͤn, endlich Honig gelbe, wenn er alt wird, 
ift er fo dick als Terpentin. Auch iſt er, wenn 
er aus der Ninde lauft ſo ſtarck riechend 2) 
daß einem der Kopff davon weh thut, ja offt 
das Bluth aus der Naſen ſpringet, doch ver⸗ 
aͤndert ſich dieſer ſcharffe Geruch bald in ei; 
nen angenehmen. Der alte Balſam iſt faſt 
ohne Geruch. Man bringt den Balſam nach 
Alkair in Flaſchen und ledernen Bullen. Je⸗ 
doch rinnt nicht aller Balſam aus der Rinde, 
denn dieſer iſt der wenigſte, wiewohl der beſte. 
Sondern man ziehet den meiſten aus dem Hol⸗ 
tze und gruͤnen Zacken, fo man libern Feuer 
>) kochet 


—— 


12 — — — 


) Balſam. 2) Balſam⸗Krafft. 
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kochet. Ja auch dieſen laͤſſet man nicht rein, 
ſondern verfaͤlſcht ihn mit Terpentin. Se 
preft man auch aus dem Saamen Balfam. 
Bey dem Agyptern wird der Balſam vor a 
le Kranckheiten gebraucht, fo aus kalten Sech, 
tigkeiten oder Gifften entſtehen. Sie heilen 
alte Wunden damit, alle Schlangen⸗Biſ⸗ 
fe, Scorpionen⸗Stiche. Er befreyet jeden vor 
der Peſt, ſo man taͤglich ein halbes viertheil Loth 
einnimmt. Vertreibet alle Fieber, 1) verzehrt 
die Feuchtigkeiten, ſtaͤrckt Geſicht und Gehör 
drein getröpffelt dient wieder Schwindel und 
fallende Sucht, Verlaͤhmung, Zittern, Du: 
ften, Stein, er macht die Haut fhin weiß und 
glatt, und gleichſam ein jung Angeſicht p. 86. 
Den Balſam aus dem Holtz nennt man, Xy- 
lo: balſamum, den aus dem Saamen, Karpo- 
balfamum.p. 87. | 
Bey Matarea 2) ſteht in einem groſſen 
Meere eine Sonnen ⸗Spitze, mit Egyptiſchen 
Sinnen ⸗Bildern, weiß aber nicht, wer fie auf- 
gericht. p. 87 g 
Die Stein Hauffen der Somen: Stadt 
Heliopel 3) ſieht man noch 250. Schritt von 
à- 


1) Fieder-Cun. 2) Pyiatak, 3) Comen 
Stadtkeliopolis. 
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Matarea. Sonnen Stadt wird fie genennt 
von einem Spiegel, den man alda in einem 
Götzen Haufe der Sonnen geweiht, er war ſo 
kuͤnſtlich bereitet, 1 daß er den gangen Tag die 
Strahlen und Arth der Sonne von ſich gab 
und das gantze Gebäude erleuchtete. Nir⸗ 
gends hat man mehr Antiquitäten a) zu ſehn als 
in Heliopel. p. 87. 4. Meilen von Alkair an 
der Weſt⸗Seite des Nils ſieht man die Grab⸗ 
Spitzen, 3) oder Feuer⸗Saͤulen, fie ſind vier⸗ 
eckicht, unten breit, oben immer ichmäbler, find 
nicht ſehr zierlich, denn die Ægypter ſehn nicht 
fo wohl auf Schönheit als Daurhafftigkeit. 
Sie find alle aus groſſen Marmor, Stüden, 
aus den Kgyptiſchen Gebuͤrgen. Die 3- 
gröͤſſeſten Grab⸗Spitzen, davon Radzivil Bel- 
Jon und andere ſchreiben, ſtehn nebſt viel ans 
dern etwa 12000. Schritt vom Niel in einer 
unfruchtbaren Sand Flaͤche. Die 1. fo die 
andern alle an Herrlichkeit und Griffe uͤber⸗ 
trifft, ift unten am Fuſſe auf jeder Seite 300. 
Schritt breit, und im Umkreiſe 200. Schritt 
dicke und 600. Fuß hoch, hat 250. Stuffen 
biß hinauf, deren jede 2. Haͤnde breit und 4. 
G 2 hoch. 
— ͤ—ä— — — — 
1) Sonnen⸗Spiegel. 2) Antiquitäten. 
3) Pyramiden, 
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hoch. Doch find ſolche Stuffen ſchon hin und 
wieder ſehr zerbrochen, alle Steine dieſer Grab⸗ f 
Spitze find einander an Griffe faſt gleich]! 
nempe z. Fuͤſſe lang, 2. breit und dicke. Die 
Nord, Seite ift mehr als die andern 3. zer⸗ 0 
malmet, weil der Nordwind, fo in Zei? 
pten gar feucht ift, fie beſpielet. Der Sipffel] | 
ift oben blatt und viereckicht und auf jeder 
Seite 24. Fuͤſſe breit, alfo daß wohl so. Maͤn⸗ l 
| 
| 


ner oben ſtehn fünnten, man kan fehr weit 
drauff ſehen und die Fuͤſſe find von der Sei⸗ 
ten des Gipffels ſoweit, daß der beſte Pfeil aus 
dem Bogen nicht uͤber die Trepffe ſchieſſen kañ. 
Mitten in dieſer Pyramide ift ein gemölbter 
Umgang, in 8. ungemeinen groſſen Steinen 
eingehauen. Der Weg geht ſehr eng und 
niedrig hinein, un zwar darum, damit niemand 
den Verſtorbenen ſobald verunruhigen konte. 
Zudem war auch der Eingang fo kuͤnſtlich ver- 
macht, daß man ihn von auſſen gar nicht ſehen 
mögen. Dieſer Weg ift fo dunckel, daß man 
ohne Leuchte nicht fort kommen kan, und geht 
wohl in die 200. Schritt hoch. Zu Ende 
diß Weges iſt ein klein Kaͤmmerlein, da die er⸗ 
muͤdeten Beſchauer ruhen können. Denn 
weil man hinauf ſtets gebuͤckt gehen muß, ſo 

wird man ſehr muͤde. p. 88. 


Aus | 
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Aus dieſem Kaͤmmerlein geht ein ander 


ſteiler Gang in die Hoͤhe, an deſſen Ende ei⸗ 
ne hohe Kammer iſt, in deren mitte ein Grab⸗ 
mahl zufinden, welches gantz bloß und unbe⸗ 
deckt: Well der König, fo folches bauen laffen, 
nicht darinn begraben worden. r) So ſieht 
man auch darin eine groſſe Saͤule 2) aus ei⸗ 
nem gantzen Marmor, welcher ſo hart iſt, daß 
man mit keinem Hammer das geringſte da⸗ 
von ſchlagen kann, ſondern auf den Schlag 
ſo laut klingt, 3) als eine groſſe Glocke, ſie iſt 
hohl und 12. Hände lang, 4 breit. p. 89- a 

Die 2. Grab⸗Spitzen ſteht auf einem Huͤ⸗ 
gel, 4) iſt viel kleiner als die erſte, und hat feiz 
ne Treppen, ſo daß man nicht hinauf ſteigen 
kann, fie. ift siereckicht und laufft fo ſpitz zu, 
daß kein Menſch auf der Spitze ſtehen kann, 
fo iſt fie auch von der Mord ⸗ Seiten wie die 
erſte von der vielen Feuchtigkeit gantz Bau⸗ 
fällig. p. 89. 

Die dritte iſt noch Fleiner, doch gantz unbe⸗ 
ſchaͤdigt und vollkommen, ift etwa eing. Theil 
gröffer als die zu Rom beym Berge Leſtaceo 

G3 (die 


—— BEE 


6 

1) Grab darein kom̃t ſein Herr nicht. 2) Mar⸗ 

Re Ate harte. 3) Saͤule klingt. 40 Pyra mi- 
& 


ben) p. 89. 

Dichte am Niel nahe bey der erſten Grab⸗ 
Spitz, ſteht das Wunder⸗Thier Sphinx 2) 
aus Stein gehauen, Herodotus nennt es An- 
dro Sphinx. Hat eines Menſchen Angeſicht 
und hinten eines Leuen Geſtalt, man kann 
nicht ergruͤnden, ob; er auf der Stelle aus eiz 
nem Steine gehauen, oder von anderwerts da⸗ 
hin gefuͤhret worden. Der Sand hat ſich 
um daſſelbe ſo gehaͤufft, das er biß an die 
Schultern geht. Plinius L. 35. C. 12. ſchreibt / 
daß König Amalis z) darin begraben ſeyn folle, 
Der Kopff dieſes Sphinges iftim Umzuge a2. 
Fuͤſſe dick, 143. lang und vom Bauche biß an 
die Scheitel 62. hoch. p. 89. Dieſer Sphinx foll 
als ein Abgott Antwort gegeben haben Wie⸗ 
wohl etliche meynen, es ſey durch der Prieſter 
Truͤgerey geſchehen, 4) welche unter der Gr 
den einen Gang biß in Kopff gehabt und ge⸗ 
redet. p. 89. 

Die Agypter bedeuteten eigentlich durch 
die Abbildung des Sphingis die Beſchaf⸗ 
fenheit des Nils: 5) Denn fie bildeten ihn ër 

em 


* Hure ſtifftet eine Pyramis. 2) Sphinx. 3) Ri 
nig Amaſis Begraͤbnüß. 4)Oracul redet. s)Sphin= | 
gis Bedeutung des Nils. 
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dem Leibe wie einen Leuen, und mit dem An⸗ 
geſicht wie eine Jungfer ab: weil nehmlich, 
ſo lange die Sonne in dieſem Zeichen dem Leu⸗ 
en und Jungfrau lauffet, der Niel auch pfle⸗ 
get über zulauffen. Plinius erzehlt, daß dieſer 
Sphinxe n in Ægypten gar viel geweſen, fon 
derlich an denen Orthen, fo der Niel úber 
ſchwemmet, als: zu Heliopel. Sais &c. Doch 
iſt der, ſo noch zuſehen, wohl der gröſſeſte ge 
weſen. p. 90. 

Die Kgypter bilden auch die Fruchtbarkeit 
des Niels Unter einem Leuen vor, 2) und zier⸗ 
ten daher alle Brunnen, Rohren, Hähne und 
dergleichen Dinge, ſo Waſſer von ſich gaben, 
mit Leuen⸗Köͤpffen p. 96. l 

Die Ægypter ſtellten auch die Sphinxe‘ 3) 
vor die Thuͤren der Gotzen⸗Haͤuſer, anzudeu⸗ 
ten, daß die Lehre göttlicher Dinge in einer 
Weißheit beſtuͤnde ſo in Raͤthſeln und Ge⸗ 
heimniſſen verborgen. p. 90: 

Etliche 1000. Schritte von gemeldten 4) 
Grab⸗Spitzen liegen noch andere Spitzen mehr 
ſo man Mumien nennt, weil (e in einer Ge 

G 4 gend 
— — — 

Y Spkinxe viel. 2) Leu ein Bild des Nils. 

20 Sphinx- Bild göͤktlicher Geheimniſſe. 

4) Grab⸗Spitzen Pyramiden. 
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gend, wo die Mumien gefunden werden. Eine 
darunter iſt ziemlich groß, doch itzo ſind die 
Treppen ſehr zerbrochen, ſo daß man nicht 
hinauf ſteigen kann; jedoch kann man inwen⸗ 
dig weit gehen biß in etliche groſſe Kammern. 
Aus der letzten Kammer laufft ein Weg in die 
Höhe, doch ift er fo ſteil, daß ohne Leiter nicht 
hinauf zu gelangen. Die Kg ypter fagen, daß 
droben eine Grab; Stätte fey. p. 90. 
Wer die Grab⸗Spitzen erbaut, ift ungez 
wif. 1) Die meiſten Hiftorici meinen, daß 
die Juden, fo in Agypten dienſtbahr geweſen, 
fie gebauet. Aber das verwunderlichſte ift, daß 
ſie auf einem gantz felſichten Gebuͤrge, deſſen 
Grund eitel Stein, gebauet find, und noch Dar: 
zu aus gantz andern Steinen, da man nicht 
begreiffen kann, wie doch ſoviel groſſe Steine 
dahin gebracht worden, ſonderlich weil jeder 
wohl 2. Ellen lang und breit und anderthalb 
hoch. p.91. 
Die Zweyte Pyramide liegt 2. Bogen⸗ 
Schuͤſſe von der erſten, iſt etwas kleine und 
hat keinen Eingang, von auſſen kann man biß 
an die Helffte ſteigen, aber von deren ſind die 
Steine ſo glat gelegt, daß unmöglich weiter 
U 
a. E — ; Kë 


1) Pyramiden Erfinder. 


Dappers Beſchreibung von Africa 105 


— [— 


zugelangen, welches ohne Zweiffel mit Wil⸗ 
len ſo geſchehen. Aber uͤber dieſem platten 
Stück liegen die folgenden Stuͤcke wider biß 
an dem Gipffel ſo wie unten, alſo daß man 
wohl hinauf kommen konte. p. 9r. 

Die dritte Grab⸗Spitze iſt von der Hure 
Rhodope 1) erbauet aus lauter geſchliffenen 
Steinen ſo, daß man nicht hinauf ſteigen kann. 
3. Bogen: Schuͤſſe von dieſer Pyramide nach 
Alkair zu, ſtehet auch das Haupt 2) dieſer 
Hure mit einem langen Halſe und groſſen Ar⸗ 
men 7. Ellen hoch aus einem gantzen Steine. 
Etliche wollen, daß aus der dritten Pyramide 
ein verborgener Gang in dieſes Haupt gegan⸗ 
gen fen, und daß folches geredet. p.gr- 

In die Grab Spitzen wurden die Beſchirm⸗ 
Götter Serapes genannt geſetzet. Dieſe waren 
oben und unten voller Sinn Bilder und ſol⸗ 
ten die Leichen beſchirmen, 3) auch die Seelen 
nach den Himmels Kreiſen führen. 2. ſolche 
Beſchirm, Bilder 4) holeten die Tuͤrcken aus 
einer Grab: Spitzen, fe ein Loch hatte, jedes 
wug 800. Pfund, waren Mannes und Frau⸗ 

G 5 ens⸗ 
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1) Rhodope Pyramide. 2) Rhodope Haupt. 
3) Serapes Beſchirm⸗Goͤtzen. 4) Schutz Bil 
der. 5 
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ens Bilder, hatten beyde eine Hülle mit Ohr⸗ 
Lappen auf dem Haupte und Egyptiſche 
Bild⸗Schrifft vor der Bruſt, fie waren aus 
ſchwartzen Thebiſchen Steinen. p. 92. 

Ferner ſind denckwuͤrdig die ſchwartzen 
Marmelſteinern Gräber d unter der Erde um 
Alkair darinn die Egypter ihre Leichen legten, 
denn gar wenig kamen in die Pyramiden hin⸗ 
ein zu liegen. Weil ſie nun die Verhauſung 
der Seelen ) aus einem Leib in den andern 
glaubten, ſo bekuͤmmerten ſie ſich nicht nur 
ihne Leichen mit kraͤfftigen Salben vor den 
Verweſung zu bewahren; Sondern auch mit 
wohl verwahrten Begraͤbniſſen wieder alles 
Ungemach zu beſchirmen. Dieſe Graͤber 3) 
waren in klahren Stein gehauen, wie denn 
der Grund um Alkair ſteinicht iſt / ob zwar o⸗ 
ben Sand lieget. Solche Grab⸗Höoͤhlen be: 
ſtehn aus unterſchiedlichen Gewoͤlbern oder 
groſſen Silen, mit viel Eingängen, fo daß 
man aus einer Höhle in die andre gehen kann, 
und gleichſam ein rechter Irr⸗Garten find, | 
und ſollen ſich dieſe Höhlen unter der Erde 
ttliche Meilen, ja bif an das Ammonitiſche 

vi i und 
PR IR SR a EB. 

1) Graͤber der Egyptier. 2) Seelen Metem- 

phychofis, 3) Gräber. 
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und Serapiſche Götzen Hats erſtrecken, alfı 
daß die Prieſter unter der Erden zuſammen 
gehen konnten, ) und die Hitze der Sonnen 
und den Staub alſo meiden, und fo folte die ganz 
tze Sand See hohl fen ja von Memphis biß 
Heliopel alles unten hohl ſeyn. p. 92. 

Das Dorff Sackara liegt den Grab⸗Hoͤh⸗ 
len am naͤchſten und ernähren ſich die Ein⸗ 
wohner darinn meiſten von aufgraben dieſer 
Höhlen und dem gefundenen Mumien, 2) weil 
fie der Land⸗Bau nicht ernehren kann wegen 
des baten Bodens und kann man vor ein 
TranckGeld ſolche Hohlen zu ſehn bekommen. 
Eh man fie ausgraͤbt find fie offt fo hoch mit 
Sand beworfen, daß man faſt unmöglich 
glauben kan, daß Graͤber daſelbſt verhanden. 
Es iſt auch ſchwer hinunter zukommen, weil 
nur ein ſchmahles Loch hinunter gehet, ſo et⸗ 
wa 2. Füſſe weit und 16. tieff. Man wird 
auf den Schultern eines Knechts, der ein 
Wind Licht hat, hinabgelaſſen. Jedoch kann 
man auch durch etliche ohne Stricke hinunter 
ſteigen, wenn man die Deine in etliche darzu 
gemachte Seiten Löcher ſetzet. Wenn man 
nun in das Loch hinunter gelanget , kommt man 

erſt⸗ 


Y Goͤnge unter der Erden. 2) Mumien. 
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erſtlich in einen viereckichten Gaug / fo nicht 
weiter iſt als das Loch, doch offte 1. Fuͤſſe lang, 
aber uͤberall ſo niedrig, daß man gebuͤckt ge⸗ 
hen muß. Vor dem Ende dieſes Ganges liegt 
ein viereckicht Gewölbe, auf jeder Seite biß 
20. Fuͤſſe lang. Und am Ende jeder Seite 
iſt eine Taffel aus eben dem Steine etwa 5. 
Fuß lang 3. und ein halb breit und ein hoch, 
darauf pflegt man die Leichen in ihren Saͤr⸗ 
gen zu ſetzen. Doch ſtehen auch offte andre 
Saͤrge noch auf dem Fluhre neben den Taf⸗ 
feln, welche etwa Kinder oder Hauß-Gefinde 
waren. Zuweilen findet man 36. Grab⸗Ge⸗ 
wolbe an einander, ſo alle auf ein enges Loch auf 
kommen, und bouf man fich ohne Licht und 
einem guten Weggweiſer nicht hinein wagen. 


P. 92 

An Saͤrgen findet man 1) gemeiniglich an 
dem Haupt⸗Ende Bilder der Schirm Goͤtzen 
ſo als gewindelte Kinder ausſehen, bey den 
Fuͤſſen aber ein Habicht. p. 93: 

In etlichen Grab⸗Hoͤhlen ſind die Waͤnde 
mit eitel Beſchirm⸗Goͤtzen bemahlt, 2) denn 
fie glaubten, Datz diefe Zeichen eine Kallen 

aͤt⸗ 
CR AE e 

) Saͤrge der AKgyptier mit Bildern. 2) Be⸗ 

ſchirm⸗Goͤtzen der Leichen. 
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hätten, die Leichen zu beſchirmen. p. 94. 
Die Saͤrge find wie auch die Windeln, da⸗ 
rin die Mumien liegen, ) zierlich verguldet, 
gemahlet und mit Eieroglophicis bezeichnet. 
Ihre Saͤrge waren nach Standes Unters 
ſcheid unterſchiedliche. Etliche von Stein, an⸗ 
dere von Holtz aus Egyptiſchen Feigen Baͤu⸗ 
men, fo nicht Wurmſtichig wird. 2) Auf fol; 
chen gemeiniglich gantz vergäldten Saͤrgen 
ſtunden allezeit entweder die Geſtalt des Ver⸗ 
ſtorbenen, oder eines Schirm⸗Goͤtzen, dem die 
Leiche befohlen ward Die Sinn⸗Bilder waren 
unterſchiedlich. z) Eine Naht Cule. Das Bild 
der Gottheit. oder des Verſtorbenen. Eine Gd⸗ 
tzen Hoͤhe. Eine halbe Kugel ein Papierſtock: 
Ein Krug mit einem Ohre: Ein Waſſer; Zeis 
cher Ein Strick: Ein Balſam Faß: Eine Gans. 
Egyptiſcher Storch: Schiff -welehe ſaͤmtlich 
guf die Beſchirmungder Leiche zieleten. p. 94. 
Der Sarg, darin eine Frau lag, war wie ei⸗ 

ne Frau gebildet, 4) hatte eine Hülle auf dem 
Haupte mit 2. hangenden Ohr Lappen, welche 
verbortelt waren, auf der Bruſt waren unter⸗ 
ſchiedliche bortel riegweiſe gebogen, zwiſchen 
die⸗ 


1 Saͤrge verguldet. 2) Holtz ſo nicht Wurm⸗ 
ſtich ig. 3) Sinn⸗Bilder an argen. 4) Saͤrge 
arth. 
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dieſem ſtund ein Frauen⸗Bild mit ausgeſtreck⸗ 
ten Armen habend einen Kreuͤß, auf dem Hau⸗ 
pte; Eine Schlag⸗Feder in der Hand mit 
einem zfachen Vogel⸗Fluͤgel, der Leib war uns 
ten zu immer ſchmaͤhler und mit unterſchied⸗ 
lichen Netzweiſe gezogenen Strichen bewun⸗ 


den. In den 3. oberſten Netz⸗Strichen funs | 


den die Bilder der Gottheiten fo das bot ab» 
wenden, Dan jeder Seite 3. mit Stricken in 
Haͤnden; ohne welche 6. Gottheiten keine 
Leiche hingelegt ward. Kircherus erklaͤhrts 
alfo: der gange Sarg ſtellt die Abgoͤttin Ilis 
vor mit den 6. Übelabkehrenden Goͤtzen, die 
7. Riegweiſe gezogene Borten auf der Bruſt 
bedeuten die 7. Himmels⸗Kreiſe, dahin die See⸗ 
len fahren ſollen. Das Frauen- Bild mit 
ausgeſtreckten Armen bezeichnet die Egypti⸗ 
fehe Spinx. Dieſe Sphinx ift das göttliche und e⸗ 
wige Eben⸗Bild, darnach G Ott alles nach der 
Egypter Wahn geſchaffen. Die Schlag⸗Fe⸗ 
der gäbe die Geſchwindigkeit ihrer Wuͤrckung 
zuerkennen. Der Kreuͤß auf dem Haupte 
bedeutet daß ſie die groͤſte der Gottheiten ſey. 
P. 94. | 


Die | 


1) Leichen⸗Soͤtter. 
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Die 6. Übelabwehrende Gottheiten waren: 
1) Orus, Anubis, Nefte, Kinozefal, Oſiris, A- 
rueres. Orus hatte die Geſtalt eines Kindes, 
Anubis eines Hundes. Nefte (welche fo viel 
war als bey den Römern die Venus und bey 
den Ebræern Aſtaroth) lag auf den Knien. 
Kenozefal war als ein Affe. Oſiris als ein 
Habicht. Dieſe Götzen ſollen die Seelen nach 
den 7. Himmels⸗Kreiſen abfuͤhren, und daß bis 
fe abwehren, darum hatten fie Stricke in Haͤn⸗ 
den die Gewalt! der gegenſtreitenen Machten 
zu binden. Und daher ſtunden ſie faſt auf 
allen gebalſamten Leichen, denn die Leiche 
ward ihnen befohlen. p. os, 

So wurden auch in die Saͤrge kleine Be⸗ 
ſchirm⸗Goͤtter⸗Bilder angenehet p.95. Die 
je Beſchirm⸗Bilder waren meiſt mit den Sinn⸗ 
Bilderne) gezieret, welche auch auf der Leiche 
zuſehen waren und dieſen Inhalt hatten: Der 
Geiſt dieſes Leichnams, welcher durch die Bor 
ſehung und das Leben der gnaͤdigen Gotthei⸗ 
ten ſeelig ift, ſoll durch das Anbieten der Stå 
be des Orus des Herſchers der Jahre gen Him⸗ 
mel fliegen. p. 95 

Die 


1)6. Beſchirm⸗Goͤtzen der Egypter. 2) Hise 
roglyphica quf Leichen. 
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Die Windeln und Leichen, Kleider, 1) der 
Todten wurden mit einer von Kreide, Wachs 
und Pech gemachten Pappe beſtrichen, theils 
damit ſie nicht verfaulen, theils damit ſie die 
Sinn Bilder deſto beffer faſſen möchten. Gez 
meiniglich ward darauf erſtlich das Bildnuͤß 
des Verſtorbenen mit einer unvergaͤnglichen 
Farbe gemahlet. Dieſes hielt in der Hand das 
Kennzeichen des Gottes⸗Dienſtes zuſamt den 
Früchten, fo den Abgöͤttern pflegten geheiliget 
zu werden. Die uͤbrige Flaͤche ward mit Baͤn⸗ 
dern gezieret. p. 95. 

Die Leichen der Könige 2) und Fuͤrſten 
legte man zuweilen in Leichen⸗Toͤpffe, welche 
fo gebildet waren wie die Nils-Kruͤge und oben 
einen Habicht Kopff hatten, dem ſie als dem 
Zeichen der Gottheit der Sonne die Leiche 
zu beſchirmen befohlen. Auf dieſen Leich⸗ 
Töͤpffen 3) tunden viel Bild» Schrifften: 
Als eine Gans. Ein Reichs Stab, ein 
Waſſer⸗Zeichen, Habichts⸗Kopff, 2. Schlag⸗ 
Federn, eine halbe Kugel. Ibis krummtr Stab. 
Welche ſoviel bedeuteten: Der Beſchirmer 
Chenoſiris macht durch einen himmliſchen 

f Ein 

D Leichen⸗Kleider der Kgyptier. 2) Könige Let 

chen der Sanne befehlen. 3) Leichen⸗Topffe. 


* 
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Einfluß mit einer göttlichen Fluͤchtigkeit des 
Geiſtes den Todten ſeelig. 1) Die Weißheit 
der Sonnen labe ihn mit ihrem himmliſchen 
Trancke. Hermanubis bringe ihn durch feiz 
nen herſchenden Einfluß in des Oliris Gar⸗ 
ten. 2) Noch mehr andere Zeichen ſtanden 
weiter, ſo dieſe Bedeutung hatten. Der Be⸗ 
ſchirm⸗Gott durch heilige Gaben und geziem⸗ 
te Dienfte bewogen goͤnne dieſer Leiche das 
Leben, und fuͤhr es in die himmliſche gro, 


p. ; 
Bey den gebalſamten Leichen werden auch 
offt Papirne Rollen voller Bilder⸗Schriff⸗ 
ten gefunden, darin das gange Leich Gepraͤn⸗ 
ge des Verſtorbenen abgebildet iſt, dergleichen 
Abriſſe ſolcher Leich⸗Gepraͤnge ſiehet man in 
Kircherilibro de Mumiis. ; 

Die Ægypter 3) begruben ihre Leichen üz 
beraus praͤchtig, wie davon poſt Kircherum 
weitläufftig Francifci P. 2. Acerr. Exotic. ſon⸗ 
derlich wenn Koͤnige und Prieſter begraben 
wurden. Faſt alle ihre Goͤtzen wurden in pro- 
ceſſion auf Bahren nachgetragen. p. 96. 

Die Kgypter 4) hatten ein gtägiges Feſt der 

E D Ge⸗ 


m 


——— SE — — 
Meichen⸗Wuͤnſche. 2)Hieroglyphica der Todten. 
3) Begraͤbnuͤß der Ægyptier, 4) Ms Feſt., 
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Geburt) der Abgortin Ilis, in welcher Zeit 
niemand von O Crocodilen nach ihrem Wah⸗ 
ne beleidiget ward p. 96. 

Durch alle diefe Bilder- Schriften haben 
die Aigypter nicht das Leben und Lob des Berz 
fiorbené wie etliche wollen, zu erkeßen gegeben, 
ſondern es waren nur bloſſe Beſchwerungen 
der Gotter, daß ſie die Leichen beſchirmen 
möchten. p. 96. 

Bey manchen Mumien 2) findet man auch 
unter der Zungen, ein Gold⸗Buͤchlein, etwas 
mehr wehrt als 2. Ungriſche Geld⸗Guͤlden, 
und darum brechen die Araber in Ægypten 
alle Mumien in Stücken, ob fie gleich in vie⸗ 
len nichts finden. p. 97. 

Niemand hat befte geſchrieben von Mu- 
mien 3) als Kircherus in tract. de Hie- 
roglyphicis Ægyptiorum; & Joh. Nardius 
in notis ad Lukrerium, ut & Della Valle. 
Della Valle iſt ſelbſt in einer Grab -Hile ge⸗ 
weſen und ꝛ. Mumien beſehen. Eines Juͤng⸗ 
lings und einer Frauen. Francifei Aceır: 
Exot. P. 2. Tit. Mumiaz& Daper. por, 

Mauche Mumien g) werden dermaſſen von 

den 

haden zu gewiſſer Zeit nicht. 2 Tod⸗ 

ten Geld u der Zungen. 3) Mumien Authores, 
4) Mumien. 


N 
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den durchdringenden Juden Pe che ausge⸗ 
trucknet ur d verzehret, daß das Gebeine und 
Fleiſch / wie Saͤge⸗Spane von Holtze aus ſe⸗ 
hen. p. 98. Mumia heiſt ſodi als ein aus ge, 
truckneter t und unverweß gemachte er Leich⸗ 
nam. Man findet in EN in Der groſſe n 
Sand, Wüſte n am Niel, fo die Sand & 

heiſſet, offt todte Leichen, SA 
aufgetriebene Sand bedeck 
gantz ausdörret, fo daß f 

te Mumien verkaufft werden. 
e egebalſamten seid 


— — 
— 


ſind, dergleichen man noch iso haͤuffig um 
Memphis findet. P. 9 98. 
Herodotus i) in ſeiner Euterpe h de N 


ſamiren ſehr weitläuff tig beſchꝛiebẽ 

Autor ſo wohl; ſeine R orte meritiven 
geſetzt zu werd den: Wenn 
beklagt, fi chreibt er, fo ſo la fien 
men, hiezu find ſonderlich 
Kunſt ausüber n und de 
ſie die Leich ebefommen, 
bilder von andern de Go 
ben gemah let, zeigen. Z 
kerfi oſtlichſten ſehen. Dar 


22 


2 


Be 
05 


LI 


BE 


2 
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1) Balſamirung der Mumien. 
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lich die ſchlechteſten. Welche nun bedungen 
und erwehlet wird, ſo gehn die Traͤger nach 
Hauſe. Die Balſamirer aber balſamen in der 
Balſam⸗Kammer die Leiche mit groſſem Fleiſ⸗ 
ſe. Erſtlich ziehn ſie mit einem krummen Ei⸗ 
fen das Gehirn durch die Naſenlöcher aus dem 
Haupte und gieſſen einige Artzneyen drauf, 
hernach ſchneiden ſie mit einem ſcharffen Moh⸗ 
riſchen Steine das Weiche des Bauches auf 
und nehmen das Eingeweide heꝛaus, welches fie 
reinigen, mit Folnitziſchen Weine abſpuͤhlen 
und mit geſtoſſenen Rauchwerck beſtreuen. 
Hierauf füllen fie den hohlen Leib mit geftoffes 
nem Myrrhen, Zimmet, und andern ſolchen 
Wuͤrtzen, den Weyrauch allein ausgeſondert, 
und nehen ihn wieder zu. Nachdem legen ſie 
ihn 70. Tage in Saltz, denn laͤnger bart er 
nicht liegen. Darnach wird die Leiche abge⸗ 
waſchen, und uͤber und uͤber mit ſeidenen Tús 
chern laͤnglicht geſchnittenumwunden, un wie⸗ 
derum mit Hartz beſtrichen. So bald die 
Freunde den Leichnam wieder bekommen, ) 
machen ſie einen höͤltzernen Menſchen, darein fie 
die Leiche legen, und alſo in die Grab Hohle fes | 
gen. p. 98. 99. . 
Die | 


2) Sarg Ægyptens, 
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Die es mittelmaͤſſig begehren, derer Tod⸗ 
ten werden alſo zugericht. Man füllet eine 
Sprütze mit Safft von Cederm, den ſpruͤtzet 
man durch den Hinter Darm in Bauch, alfo 
daß man ihn nicht aufſchneidet / D noch das 
Gedaͤrm heraus nimmt: Denn legt man ihn 
70. Tage in Salk, Am letzten Tage treibt man 
den Cedern- Safft wieder aus dem Gedaͤr⸗ 
me, welcher eine ſolche Krafft hat, daß er daß 
Eingeweide gleichſam als veꝛzehꝛt mit ſich führt. 
Das Saltz aber verzehrt das Fleiſch, ſo das 
nur Haut und Gebein übrig bleibt, und ſo iſt 
die Leiche fertig. Die allergeringſte Balſa⸗ 
mirung armer Leute iſt dieſe: Erſtlich wird 


SE m 


der Bauch gereiniget und gewaſchen, darnach 


DH 


der Leib 70. Tage eingeſaltzen / ſo iſts fertig. 


DO, 

Vornehme Frauen, 2) wie auch ſchoͤnes 
Frauenzimmer giebt man, nicht bald nach 
dem Tode zu balſamiren, damit nicht etwa 
der Balſamer fich mit ihnen vermenge. Wie 
denn dergleichen Exempel einmahl foll geſche⸗ 
hen ſeyn, doch hat man den Thaͤter auf An⸗ 
klage ſeines Mittgeſellen druͤber ertapt. p. 99 


u ͤ 6uUN— — — —— 


1) Reich hereiten. 2) Balſamir ing der Frauen. 
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Der Arabifipe Artzt Hali ſchreibt: : daß 
man die Leichen k könne unverweßlich machen 
mit Juden Pech, Harke von Balſam Baͤu⸗ 
men, oder Oppobalſamo, Myrrhen, und der⸗ 
gleichen Gewuͤrtze. Nardius, welcher mit Fleiß 
etliche gebalſamte Leichen zerbrechen laſſen / 
meynt, daß die Bey peiſchen Leichen mit keinem 
andern Zeuge, als bloß mit Juden⸗Pech ge⸗ 
balſamt worden. Doch ihrer viel ziehn in 
Zweiffel, daß das Juden⸗Pech allein die Leis 
chen könne. unverweßlich machen. Andere 
wollen, dieſes Pech mit Salg vermiſcht kon; 
ne es thun, abe en denn das Saltz verzehrt 
die Leichen, ob ſte gleich im Anfange ein we⸗ 
nig drin dauren. Wie eigentlich die Leichen mit 
dem Juden Pech gebalſamt worden, kann man 
nicht r wiſſen, noch weniger, wie ſich ſolches Pech, 
wenn es ſich in die innerſte Theile des Leibes 
hinein gezogen, mit dem Leibe in einen ſo har⸗ 
ten Zeuch verwandelt. 2) Doch iſt glaublich, 
daß die Leiber in dem zerlaſſenen Asphalt oder 
Juͤden⸗Peche in ee eine Weile weis 
chen muͤſſen, biß ſich ſolches Hartz durch den 
Leib gezogen. Und iſt glaublich, daß das bal; 

i ſami⸗ 
ph chen u Were wachen 2) Juden⸗ 
Mech durehdri ngemi. 
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ſamiren bloß mit Juden⸗Pech geſchehe, denn 
ſolches giebt der Geruch zuerkennen. Zudem 
findet man auch an etlichen gebalſamten Lei⸗ 
chen, in den Haaren, und Augen noch gantze 
Klumpen Juͤden⸗Pechs hangen. Das Str 
den⸗ Pech if fo ſtarck, daß es auch durch die 
Gebeine dringt, und die Leiber dermaſſen ein 
ziehet und einſchrumpffelt, daß die in ihrem 
Leben eine rechte Mannes⸗Gröſſe gehabt, igo 
ſo klein als Kinder worden Und darum haben 
fich viel betrogen, wenn De die Leichen der Kin⸗ 
der vor ungebohrne Kinder angeſehn. p. 100. 
Zu mercken iſt, daß alle Key ptiſche Leichen, 
ſo mit Bilder⸗Schrifften in den Grab⸗Höh⸗ 
len und Pyramiden gefunden werden, be 
graben worden, D ehe der Einfall des Perſi⸗ 
ſchen Koͤniges Cambyſes in Ægypten geſche⸗ 
hen, nempe Ao. M. 3430. denn nachdem ſind 
keine Leichen mehr ſo gebalſamt und gezieret 
worden. Well Cambyles allen Götzen⸗Dienſt 
er alten Egypter ausgerottet und die Perz 
ſiſchen Gebraͤuche eingeführt. Alle Prieſter 
muſten ſterben, oder ins Elend gehen. Da⸗ 
her konten keine Leichen mehr balſamt werden; 
Weil niemand die rechte Kunſt damit, und ſon⸗ 
24 der⸗ 


—— —— — — 


1) Balſamirung der Leichen wenn aufgehoͤrt. 
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derlich mit den Bild, Schrifften umzugehen 
wirfte, welche die Prieſter alleine verſtunden. 
Ib. Bey Memſis wurden in den Grab⸗Hoͤh⸗ 
len noch offt auch brennende Lichter gefunden, 
fo in Geſtalt eines Menſchen, Hundes, Ha⸗ 
bichts, Strees x. von gekochter Kreide, gegoſß⸗ 
fen find, und theils mit 3. 4. auch 8. biß 12. 
Dochten brennen. p. 100. und ſollen die Al⸗ 
ten dieſe Kunſt ewig brennende Lichter zu mas 
chen gewuſt haben, dergleichen Lampen man 
bey Rom gefunden Anno 1401. tempore 
Henrici HII. Imp. eine im Grabe des Rieſen 
Pallas, die andere im Grabe Tulliolæ zu Zei⸗ 
ten Paulig. Papæ, welche wohl über 700. Jahr 
ſoll gebrannt haben. Doch etliche wollen durch⸗ 
aus nicht zugeben, daß ſolches recht und na⸗ 
tuͤrlich zugehe. Denn was ſich in Dampff 
und Rauch verkehret, das kann nicht ewig 
waͤren; arqui alle fette Nahrung des Feuers 
verflieget und wird zu Rauch. Ergo fann die 
Nahrung des Feuers nicht ewig waͤhren. Die 
das Gegentheil behaupten, ſagen: 2) Daß e⸗ 
ben nicht alle Nahrung des Feuers in Dampff 

zerflieget, weil etliche Dinge gefunden werden, 


fo dem Feuer kraͤfftig widerſtehen, als Asbeſt, 
Ami- 


ëss 


1) Ewige Lampen. 2) Asbeſt. 


TA ** SPSI "TA ës 
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Amiant oder Kagen- Silber, und hätten ges 
meldte Lichter durch dieſe Mittel brennen fon: 
nen. Sed Refp. man hat aber dergleichen 
Dochte von Asbeſt niemahls gemacht und ges 
funden. p. 10. Das Oehl vom Asbeft folte 
freylich ewig und unverweßlich ſeyn, aber es 
kann es niemand extrahirenu.liegt bloß daran, 
wer dieſes Oehl machen koͤnte, der konte auch 
ein unverzehrlich Feuer bereiten. p. or. 

Der Agypter ewig brennende Lampen wa⸗ 
ren nicht mit Asbeſt bereitet, ſondern es ward 
durch verborgene Roͤhren das Juden⸗Pech 
und Stein⸗Oehl dahin geleitet, welches den 
unverzehrlichen Docht befeuchten muſte. p. 
101. Vid. Franciſci acerr. Exot. P. E. 

Warum haben die gypter die Leichen fo 
gehalſamt? 1) Reſp. Sie glaubten feft, daß 
die Welt nach Verlauff 36000. Jahren, o⸗ 
der wie andre wollen, 40000. wieder zu ihrem 
erſten und alten Stand gelangen muͤſſe; Ferz 
ner daß die Herrſchafft der Welt der 7. O⸗ 
ber⸗Beſchirmer des Egyptiſchens Reichs ſich 
alle 7000. Jahr endigte und wieder zum Ende 


kehrte, welches ſo lang waͤhrete, biß 49000. 


Jahre verlaufen, da der Stillſtand aller Ding 
De geſche⸗ 


. ⁵ĩðVw ꝛ ⁰ . ̃ ee 


1 Platonifcher Jahr⸗Glaube. 
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geſchehen ſolte, und ſolten nach Verlauff ſolcher 
2000. Jahrẽ die Seelen nach fo vielerley i) Ver⸗ 
hauſungen aus einem Leibe in den andern wies 
der in ihren eigenen Leib, den ſie im Grabe ge⸗ 
laſſen, kehren, welcher durch die Balſamirung, 
von der Verweſung erhalten worden, und als⸗ 
denn ſolte fie in einen hoͤhern Himmels,⸗Kreis 
verſetzt werden, biß ſie alle Himmels⸗Kreiſe 
durch gereiſet, und endlich in ihr Vorbild, damit 
fie ewig ſeelig und unveꝛaͤnderlich leben möchte, 
wieder verandert wuͤrde. Dabey glaubten ſie, 
daß die Seelen der Gottloſen bey den Graͤbern 
herum ſchwebeten, aufeinen Leib, darein ſie fah⸗ 
ren fonten, laureten. Drum machten fie ſtar⸗ 
cke Grab⸗Spitzen und Grab⸗Hohlen, damit fie 
nicht herein konten, und balſamirten die Leichen, 
damit die Seelen nach ihrer Verhauſung eine 
wuͤrdige Wohnung finden möchten, 2) und 
nicht dorfften in Leiber der Thiere fahren, wenn 
ſie keine Wohnung funden. Denn ſie glaub⸗ 
ten feſte, daß die Seelen in keine Leiber fuͤhren, 
ſo der Verweſung unterworffen, oder zu Aſche 
worden waͤren. Darum balſamirten ſie die 
Leichen / damit die Seelen nach vollbrachter 

Ver⸗ 
md m nn 


1) Metempſychoſis. 2) Seelen der Gottloſen 
N 
Thun. 


— — —— 
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Verhauſung, ſo alle 7000. Jahr ſich endigte. 
wieder in ihre alte Leiber kehren, und in hoͤhe⸗ 
re Himmels⸗Kreiſe verſetzet, auch endlich nach 
vollbrachtem Umlauffe der Verhauſung, die 
in 40000. Jahren geſchehen, in ihr Vorbild 


ſolte veraͤndert werden, damit ſie ewig leben, 
Und niemahls mehr der Verhauſung von is 
nem Leibe zum andern möchte unterworffen 
ſeyn. Und dieſe Egyptiſche Lehre von Ver⸗ 
haufung der Seelen hat hernach Pythagoras 
in Griechen Land bracht. p. 102, 


Staͤdte und Oehrter 


in SAHID. 


KR iſt zu mercken die Inſul Michi- 
Sas, 1) welche mitten im Niel nicht weit 
von Alkair liegt, gegen uͤber der alten Stadt 
Mifrulhetich. Auf dieſer Inſel wohnen etwa 
1500. Hauß⸗Geſinde, uñ iſt ein ſchoönes Schloß 
darauf, ſammt einer groſſen Kirche. Hier 
in dieſer Inſel beobachtet man, den Ab⸗ und 
Zuwachs des Nils, 2) denn es ift ein Brunn 
daſelbſt, darin eine Säule ſteht/ fo in 18. Thei⸗ 

ä —— —— — 
1) Snfel-Michias, 2) Brunn wachſen des Nils 


Zeichen. 
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le getheilt iſt, dahin nun werden gewiſſe Be⸗ 
ammte gefand, die das Wachſen des Nils ob⸗ 
ſerviren, und die Höhe deſſelben gewiſſen Kim 
dern andeuten muͤſſen, welche mit gelben Bin 
den um das Haupt ſolches durch alle Gaſſen 
in Alkair verfündigen, davor werden fie von 
jedem beſchenckt. Wenn das Waſſer biß 
15. Ellen hoch ſteigt, ſo haben fie fruchtbahre 
Zeit zugewarten. 1) Aber fo es unter 12. Ellen 
bleibt, bedeutet es Theurung. Bey waͤhren⸗ 
dem Wachsthum des Nils wird in allen Staͤd⸗ 
ten Ægypti täglich die Trummel gerührt, und 
Trommeten geblafen. p. 103. 7 i 
Dichte bey Michias liegt, 2) die Stadt í 
Geza, welche nur durch dieſe Inſul von Alcair 
geſchieden wird. Hierin findet man fhine. 
Haͤuſer und Schloͤſſer, noch von den Mame- 
lucken erbaut. Auf der einen Seite hat ſie 
die Sand⸗Wuͤſte der Grab⸗Spitzen, darum 
iſt der naͤchſte Weg, wenn man zu den Grab⸗ 
Spitzen gehen will, durch diefe Stadt. p. 103. 
Drey Meilen von Alt; Alkair, liegt das 
Staͤdtlein Mahallaka, 3) und nahe dabey der 
groffe Meer⸗Buſen Meris, welcher nach Dio- 
dori]: 
S Th f 
1) Theurungs⸗Zeichen in Ægypten. 2) Stad 
Geza. 0 Meer Meris. Hii e Ke 


Dappers Beſchreibung von Africa 125 


dori Bericht 450. Meilen groß ſoll ſeyn, aber 
die heutigen Schreiber, ſetzen nur 8. teutſche 
Meilen. Zur Zeit des Nieliſchen⸗Uberlauffs, 
ergieſt fich diefes Meer weit und breit und be; 
feuchtet das Erdreich. Manſagt der König 
Meris habe es graben und mitten darein vor 
fih und feine Gemahlin ein herrlich Grab- 
Mahl bauen laffen, nempe 2. fhine Grab 
Spitzen 40. Schritte hoch, auf denen 2. ſtei⸗ 
u gerne Bild⸗Saͤulen geſtanden. So hätte 
auch gemeldter König, 1) die Einkuͤnffte von 
den Fiſchen dieſes Meeres, fo fih täglich auf 
I. Talent Silbers belauffen, zu ihrem Auf⸗ 
ſchmuͤcken verehrt. p. 103. 

| Sechs Meilen von Alkair liegt 2) die 
ne] Stadt Changa, fo ehmahls ſehr groß, aber itzo 

ziemlich ruiniret ift. p. 104. 

Hernach kommt die Stadt Sues, 3) wel⸗ 
che btolomæus die Stadt der Helden nennet. 
Sie liegt auf dem Ecke des Arabiſchen See⸗ 
Buſens, etwa 3. Tagreiſe von Alkair, hat den 

vornehmſten Hafen am Rothen Meer, dahin 
der die Mohren aus Indien die koͤſtlichen Gewuͤr⸗ 
tze Amber, Moskus, ſammt Perlen und Ez 

? del⸗ 

1) Fiſche Einkuͤnffte. 2) Stadt Changa 
3) Stadt Sues oder der Helden. 
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delſteinen bringen. Ptolorhzus rechnet zwar 
dieſe Stadt zu Kgypten, aber Maginus und an 
dere zu dem Trygloditiſchen Ar abien. Sie 
ſteht unterm Gebiethe des Balla zu Alkair und 
iſt rund herum mit einer unfruchtbahre Sand: 
Wäſten umge d da weder Graß noch 9 
waͤchſt. Und daher müſſen alle Lebens⸗Mit 
tel von andern Orthen in die Stadt gebrack cht 
werden, wie auch das Waſſer 2. Meilen von 
dannen. p. 104. 

Nach dem Mittag zu liegt ferner D Ber- 
fames, fo etliche vor Die alte Stadt Heliopel 
halten. 15. Meilen von Alkair gegen Mittag 
liegt am Niel die verfallne Stadt Muhaifira, 
und 125. Meilen davon am NielBernisvahid. 
p. 04. 

"e Meilen von All kair liegt die Stadt Mu. 

e, ferner die Stadt Elum oder From, da⸗ 
Ge 2) fol Jofeph das erſtemahl ſeyn bey geſetzt 
worden, ehe die Kinder Iſrael feine Gebeine 
mit in Canaan genommen. p. 104. 

Dichte bey Fium, if die groſſe und alte 
Stadt Manflot am Niel. Hier findet man wor⸗ 
trefflich Antiquitates 3) und Bilder⸗Schriff⸗ 
ten. p.104. A- 
dë z 

1) Stadt Betlames. 2)Jofephs SGA, 

3) Antiquitäten, 
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Azut olim Bubaſt, i) am Niel 250. Meilen 
von Alkair, war ehmahls eine treffliche Stadt 
itzt aber gantz verwuͤſtet, ohn daß noch etwa 
4. Kirchen und x. Klofter daſelbſt ſtehen Es 
wohnen etwa 100. Chriſtliche Haus, Geſinde 
und 100. Moͤnche da. p. 104. 
Ichium 2) faſt die ältefte Stadt in Egy; 
pten 300. Meilen von Alkair am Niel. Miz- 
| raim der Sohn Chus foll fie geftiffet haben. 
Doch die Mahometaner haben ſie in Grund 
verwuͤſtet, und die Steine davon und Son⸗ 
nen Saͤulen nach der andern Seiten des Nils 
geführt, alwo fie die Stadt Munlia 3) erba 
et, fo gar enge Gaſſen hat, alda es des Som; 
mers fo ſehr ſtaͤubet, daß man offt nicht hin; 
durch ſehen kann, gleichwohl ift es ein Zei 
fruchtbahrer Orth. p. sc. 

Antius oder Antinoe, ehmahls eine fhine 
Stadt am Niel, p. 105. und nicht weit davon 
die Stadt Bornabal. 

Thebe 4) ehmahls eineſder beruͤhmteſten E 
goptiſchen Städte liegt auch an der Abends 
Seite des Nils, 5. Tagreiſe von Alkair. Stra- 
bo nennt fie Diofpolis, Jupiters Stadt, weil 
. In⸗ 


) Stadt Azut. chium alter⸗ Stadt Egypti. 


3) Stadt unſiaſtaͤubichter Orch. 4) Thebe, 
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Jupiter darin angebethet ward. Homerus & 
und andre nennen ſie Hecatompilos, 1) hun⸗ 
dert Thore, welche fie ſoll gehabt haben. Dio- 
dos, nennt ſie Buſiris. Die Mohrensirien. 
Die Araber Aſuam. Dieſe Stadt iſt itzo ſehr 
verwuͤſtet, und gꝛoͤſſen Theils eingangen. Som; 
derlich ſtanden 2. treffliche Sonnen⸗Saͤulen 
darinne, und viel andere Sonnen⸗Spitzen, 2) 
davon noch biß dato etliche ſtehen. Die Son⸗ 
nen⸗Spitzen nennt man auch Obelisken, die 
Griechen nennen Hp Brat⸗Spieſſe, denn Obe- 
losheiftein Brat⸗Spieß. Die Welſchen heiſ⸗ 
fen fie Aguglia Nathele, wie auch die Hollaͤn⸗ 
der, die Araber nennen fie Faraons Meſſalet- 
ten, das ift Faraons Nadeln. Die Kgypti- 
ſchen Prieſteraber nenten ſie Sonnen⸗Finger. 
V. Kircheri obeliſſc. pamphil. Die erſte 
Sonnen: Spitze in Egypten, ift vom König 
Manuſtar, oder Herrn von Memfis A. M. 2604. 
aufgerichtet worden. Nach ihm vollbrachte 
fein Sohn Sotis das angefangene Werd. A. M. 
2803. 175. vor Chrifti Geburth. Undeben die⸗ 
fe haben auch 12. Sonnen⸗Spitzen zukleliopel 
geſetzet. Monfenkur des Seſoſtris Sohn hat 

eine 


mn u a — 


D Stadt mit 100. Thoren, 2) Obeliſei Son 
nen⸗Spitzen. 
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| eine ohne Bild, Schrifft gans glatt gebauet, 


A. M. 2947. Und simanes etliche A. M. 2986. 
zur Zeit Koͤniges Davids. A. M. 3022. ließ Afres 
oder Vafres eine glatte Sonnen⸗Spitze ſetzen, 
ſo hernach Kaͤyſer Claudius weggefuͤhrt, und 
vor das Mauſoleum zu Rom geſetzet. Kinig 
Pfammetichus vel Senneſertus richtete A. 
807. vor Chriſti Geburth eine groſſe Sonnen; 
Spitze zu Heliopel auf. Konig Nectabanus 
. Necho richtete A /A. ante Chriſtum Natum 
eine zu Memfis auf, welche hernach König Pro- 
lomæus Philadelfus nach Alexandria geführt. 
Die meiſten dieſer Sonnen Spitzen, welche 
Cambyſes i) nicht zerbrochen, haben die Riz 
miſchen Kaͤyſer nach Alexandria und Rom ge⸗ 
führt, da noch etliche zuſehn. Dieſer Wuͤte⸗ 
rich, als er Egypten A. M. 3528. und A. ante 
Chriſt. Natum 522. erobert, ließ er ſehr viel 
Sonnen (Spitzen) Saͤulen zernichten und die 
Prieſter erwuͤrgen, ſo daß von der Zeit an 
die Gewohnheit Pyramiden aufzurichten auf 
gehöret. p. 106. : 
Doch haben nicht nur Koͤnige, ſondern auch 
Prieſter und andere anſehnliche Leute Sonnen⸗ 
Saͤulen aufgerichtet, wiewohl gar kleine nach 
a 1 


* 


mu 


1) Cambyſes Einfall. 


FF 


130 Dappers Beſchreibung von Africa. 
ihren Vermögen; ja es war faſt kein Orth in 
Egypten, da nicht einige Sonnen⸗ Saͤulen 
ſtanden. Und diefe wurden eintzig der ) Son; 
nen zu Ehren aufgerichtet, welche bey den Egy⸗ 
ptern Ehr verehret ward. p.106. 

Die glatten Sonnen; Säulen waren alle 
von frembden Königen, ſo aus Mohrenland 
buͤrtig, und nicht von Eingebohrnen aufgerich⸗ 
tet, 2) ausgenommen die, welche Ninkor ein 
gebohrner Egyptiſcher König glat aufgerich⸗ 
tet, ohne Bilder, Schrifft, vielleicht durch den 
Todt daran verhindert, denn die frembden Kür 
nige haben entweder die Bilder⸗Schrifft nicht 
geachtet, oder die Prieſter haben ſie ihnen nicht 
offenbahren wollen. p. 107. 

Dieſe Sonen⸗Saͤulen waren alle von The- 
biſchen Marmor, welchen die Welſchen Gra- 
nito Roſſo nennen, iſt ſpraͤnglicht und unzer⸗ 
brechlich und lag der Stein Bruch dieſes Warz 
mels nahe bey 3) Thebe; Alle Sonnen, Od 
len gantz keine ausgeſchloſſen, hieb man allein 
aus dieſem Marmel, denn er war ſehr ſchoͤn. 
Auf der Inſul Ilia und anderer Orthen Welſch⸗ 
landes findet man auch ſchönen Marmor, wie 

auch 
1) Sonnen⸗Dienſt. 2) Sonn⸗Saͤulen glatte. 
3) Thebiſcher Marmel. 
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auch in Schweden, aber keiner iſt fo Hin und 
hart als der Thebiſche. Sie nehme ohn Zweiffel 
allein dieſen Marmel zu den Sonnen⸗Saͤulen, 
weil er die Eigenſchafft der Sonnen am beſten 
abbildete: Denner hat vielerley Farben blin 
ckend roth, blau, Aſchfaͤrbig, ſchwartzſtrichich. 
Welche Sonnen Saͤule nun nicht von dieſem 
Marmel war, die iſt nicht recht Egyptiſch. p. 
107. 

Sonſt hatte ehmahls Thebe 1) juxta Dio- 
dorum 140. Welſche Meilen im Umkreis, 28. 
derſelben auf eine teutſche Meile gerechnet. 
Mela meldet, daß zu jedem Thore, derer es 100. 
foll gehabt haben, auch wohl ioo oo. bewaffnete 
Maͤnner ausgehen konnen, 2) ſo Volckreich 
ſey ſie geweſen. Aſt al non credunt. So 
ſchreibt Plinius, 3) daß die gange Stadt auf 
Schwieb Bogen geſtanden, und der König ums 
ter den Haͤuſern hinziehen konnen ohne jeman; 
des Wiſſen. p. 10g. 

Rund um dieſe 4) verwuͤſtete Stadt liegen 
die Thebiſchen Wuͤldniſſen, darin vormahls 
viel Einſiedlerwohneten. Chiam oder Elchi- 
am eine kleine Stadt von Tuͤrcken erbaut iſt 

3 2 ſehr 


S 
— — 


ER 
1) Thebe. 2) Volckreiche Stadt. 3) Stadt 
auf Schwieb⸗Bogen. 4) Wuſte, | 


Mappers Beſchreibung von Africa. 


aber itzt zerſtöhrt liegt. p. 108. 
Gegen Barbandeüber liegt die ) Stadt 


Cane am Niel, ſo ſehr Kornreich iſt, und von 
dem Rothen Meer durch eine Sand⸗Wuͤſte 
getrennt wird. Diß Korn verführt man gen le. 


cha und Medina. p. 108. 


Gegen dieſer Stadt uͤber am Rothen Meer 
liegt der Hafen Kofir, dahin man von Kane | 


durch die Wuͤſte reiſet, und wurden viel Wah⸗ 


ren dahin gebracht. Es foll juxta Sanutum 
die Stadt 4 Berenice ehmahls hier geſtanden 
haben, weil ſie eben unter derſelben Himmels | 


Höhe lag. Unweit von der Stadt Anne liegt 


auf der Niliſchen Inſul 5) Elefantine die 
Stadt Konzo, olim 6 Metakompfus. Die 


Stadt Aſne liegt am Weſtlichen Ufer des Nils, 
und hieß ehemahls Siene aber die Araber haben 


fien Alne i. e. fhin geheiffen, da fie BC 
lich 


S men ` nu zeng 

1) Dioſpolis. 2) Barbande. 3) Kane Korn⸗ 
reich. 4) Berenice. 5) Inſul Elefantine. 

6) Metakompſus. 7) Afire fepon Stadt. 
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J lich hieß. Es iſt auch eine ſchoͤne Stadt, vom 
Tuͤrcken ſchoͤn renovirt, hat reiche Einwohner 
und Kauffleuthe. In dieſer Stadt ſieht man 
noch viel alte Egyptiſche Grabmaͤhler, auch iſt 
hier ein feher) tieffer Brunn, welchen die Son⸗ 
ne am Grunde von allen Spitzen des Mittags 
beſcheinet, wenn fie des Sommers ihre Wieder⸗ 
kehr beginnet. Biß hieher und nicht viel wei⸗ 
ter kann der 2) iel mit Schiffen befahren wer⸗ 
den, denn hierauf kommt ein groſſer Waſſer⸗ 
Fall, ſo daß man die Wahren zu Lande biß hin⸗ 
ter den Waſſer⸗Fall wieder in den Niel bringen 
muß. p. 109. 

Aluan 3) die alte und groſſe Stadt an der 
Oſt⸗Seite des Nils, graͤntzet mit der 40 Wuͤſte 
Buche, über Aluam findet man wieder ſtarcke 
Waſſer⸗Faͤlle und Klippen, ſo daß man den 
Niel nicht weiter befahren kann. Des Son 
mers iſts ſchrecklich heiß hier, und ſehn die Ein⸗ 
wohner fo ſchwartz als Mohren aus. Hier ſieht 
man noch viel alte Egyptiſche Gebäude, Thür 
me und Grab Spitzen p. 09 Hinter Aluan, 
welches die aͤuſſerſte Graͤntze Egypti ift, findet 
man keine Stadt mehr, ſondern nur etliche Huͤt⸗ 


ten. p. 109. eet 
on 


33 
ge — — ——— 
1) Brunn get. 2) Tiel wie weit ſchiff bahr. 
3) Aſuan. 4) Wuͤſte Buche. 
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Sonſt ſind in Agypten noch diefe ) Staͤdte: 
Tura bey Alkair, Sachila und Farſone am 
See⸗Buſen Meris. Marnite und Nitriote 
auf der andern Seite dieſes See⸗Buſens. El- 
mene, Libelezaid, Suguan, Dakar, fo alle me 
nig bewohnt. p. 109. 

Man zeiget auch noch 2) Jofephi Grab; 
mahl, welches nach Sanuti Bericht ein altes Ge⸗ 
baͤude iſt in einem Winckel zwiſchen 2. Hiel, Yra 
men, hierinnen foll Joſephi Reich geſtanden haz 
ben, biß ſie in Canaan mit genommen worden. 

109. 

Ferne find noch am Rothen Meeꝛe 3) Faraons 
Ecke, von da Moles mit ſeinem Volck ins Rothe 
Meer ging, Korondal, Aziruth, Afaca, alle 
am Rothen Meer gar geringe. p. 109. 

Sieben⸗ Brunnen piten Ohrt am Nielin 
einem duͤꝛen Land⸗Stꝛiche, da man noch itzo die 
Kenn⸗Zeichen der alten Waſſer⸗Brünnen fies 
het, in denen man das Niel-Waſſer bewahret. 
Andere Staͤdte find noch: Menuja, Kofera, 
fo auf der Inſul kleracleopolites liegen. Ve- 
neria und Anſene nicht weit vonſammen. p. no. 


Die 
—— — — — x —„—- 


1) Staͤdte Egypti. 2) Joſephi Grab. 
3) Pharaons Ecke. 4) Sieben⸗Brunn. 
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Die 2. Inſuln des Nils 10 Heracleopoli- 
tes; und Künopolites. Heracleopolites ward 
fie genennt nach der Haupt⸗Stadt Heracleo- 
pul oder Hercules Stadt, weil 2) Hercules 
drinn verehret ward, ift so, Meilen groß, 
fruchtbahr ſonderlich an Oliven. In gemeld⸗ 
ter Stadt ward auch das Thier 3) Ichneomon, 
das Crocodilen und Schlangen toͤdet, angebe⸗ 
thet. p. 110. 

Künepolites, 4) oder Hunde⸗Land war die 
ander Inſul, hatte zur Haupt Stadt, Kü- 
nopolin oder Hund⸗Stadt, 5) weil ein Hund 
daſelbſt angebethet ward, itzt heift die Stadt 
Monfalut. p. 10. 

Sonſt find in Ægypten 6) ſehr viel Doͤrffer, 
und in Delta bey 20000. und um Alkair 4000. 
Ib. Der Agyptiſche Boden ift ſandigt und un 
fruchtbahr, und fonte ohne des Nils Hülfe 
nichts bringen. Aber der machts mit dem Tt: 
ten Schlamm trefflich fruchtbahr, ja an etti; 
chen Ohrten fo geil, daß es die Leuthe offte mit 
Sand vermengen muͤſſen. Und fo iſt derduiel 

SE: 0 
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) Inſul Heracleepolites. 2) Hereules verehrt. 

3) Ichneomon angebethet. 4) Hund Inful Kü. 
nepolites. 5) Hundſanbethen. 5) Dif- 
fer viel. 
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bloſe Uhrſache, daß man Ægypten vor Zeiten 
eine ) Korn⸗Scheure der Stadt Rom, ja der 
gantzen Welt genennet, weil es das ganbe Kiz 
miſche Reich mit feinem Korn ein drittel des 
Jahres ſpeiſen konte Plinius fagt, der Egypti⸗ 
fhe Boden ſey fo fruchtbahr, daß r. Korn wohl 
100, brachte, aber das iſt úbel, daß das Egypti⸗ 
fhe Getraͤide nicht ſo lange dauret. p. lo. 

Dabey verſorgt Egypten gantz Turopam 
und ein groß Theil Afs mit Zucker, ſchwartzen 
Zimmt, Senes-Blättern. Der Landſtrich Del- 
ta ift der allerfruchtbahrſte in gantz Egypten, 
weil viel Niel-Aerme darinn find. Aber das 
übrige Land unter Alkair bif Ethiopien iſt un⸗ 
fuchtbahr, ohn wo man den Niel ) durch Gra⸗ 
ben hinleitet, welches Jofeph foll erfunden ha⸗ 
ben. De: Reichs⸗Stzich Priftꝛaͤgt Reiß uͤberfluͤſ⸗ 
fig, und bey 3) Rolette iſt der Reiß nicht weiß 
ſondern röthlich, dergleichen Reiß findet man 
auch bey Damiate, p. uo. 


FC  — — — .. — 
) Eigypten®eträidesreich. 2) Jofeph Erfinder 
der Graben. 3) Reiß erch, 
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E Gab 
Gewaͤchſe und Kräuter 
in Egypten. 

RI findet alhier viel Datur, Colokaſia, 

Sebeſten, ſchwartze Zimmt⸗Baͤume, 
Alcanne, Lablack, Melochia, Sesban, Sofera, 
Abſus, Chate, Tamarisken, Datteln, Muſa, 
Karob, Sant, &c. 

Datura 1) ift eine Arth Nachtſchatten, hat 
eine rothe Wurtzel, fo wohl 5. Ellebogen out 
ſchieſſet, die Blume ift weiß, riechet wohl, dar; 
aus wird endlich eine Frucht mit einer dornich⸗ 
ten Schaale, fo viel Saamköoͤrnlein in ſich hält. 
Wer dieſen Saamen iſſet, wird Sinnloß und 
truncken, wiewohl er endlich zu ſich kommt. 
Bey den Raͤubern in Egypten iſt dieſes Kraut 
fehr gemein, denn dieſe geben es offt den Kauff⸗ 
leuten zu trincken, in dem ſie ſich zu ihnen geſel⸗ 
len, und rauben hernach ihre Guͤther: Denn 
weꝛ ſolches ißt oder trinckt, ſchlaͤfft fo feft ein, daß 
er erſt in 2) 3. Tagen erwacht. Solches thun 
auch die Huren in Oft- Indien, wenn ſie ihre 
Cortifans ums Geld bringen wollen. p. ur. 

Colokaſia z iſt das bekanteſte Gewaͤchſe in E⸗ 
gyptẽ/ ſonſt neñt mã ſie auch Egyptiſche Bohne, 
Ss Und 

= 


Datura. 2) ſchlaffen z. Tage. 3) Colo kaſia. 
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Undeffen die Egypter davon die Wurtzeln taͤg⸗ 
lich auf allerley Weiſe zugerichtet, fo wie bey uns 
die Ruͤben. Sie machen Luſt zum beyſchlaf⸗ 
fen, 1) und wurden gantze Felder damit be⸗ 
pflantzet. Niemahls hat man ſolches in Egy⸗ 
pten mit Bluͤthen, Früchten, oder Stielen ge 
ſehen, aber, welches ſeltſam, wohl auſſer ihrem 
Vaterlande, und folches geſchicht ohne Zweif⸗ 
fel wegen der allzu groſſen Fettigkeit der Egypti⸗ 
ſchen Niel-Erde, alfo daß fie keine Bluͤthe noch 
Stiel bekommt, ſondern ſich nur mit Blaͤttern 
haͤuffig ausbreitet. ib. 2) Sebeſten- Baum, 
dieſer iſt wild und zahm, hat weiße Bluͤthen, 
ſieht aus wie ein Pflaum⸗Baum, traͤgt auch 
Fruͤchte wie kleine Pflaumen mit zeckichten 
Kernen, ift gut vor Seitenſtechen, Fieber. ꝛc. 
Aus dem Marcke der Fruͤchte macht man gu⸗ 
ten Vogel⸗Leim. p. uz, 
Schwartzer Zimmet Baum, 3)Latine, Cal- 
fiaFiftula, Koſſel⸗Fiſteln, ſieht aus wie der Nuß⸗ 
Baum, hat Bluͤthe wie gelbe Veilgen, ſehr 
wohlriechend, darum die Egypter gemeiniglich 
drunter ſpatzieren gehn. Seine Frucht ſind 
Stiele, welche endlich zu dicken Pfeiffen wer⸗ 
den, 


Liese 
8 


1) Beyſehlaff erwecken. 2) Sebeſten- Baum. 
3) ſchwartz Zimmt / Caſſia. 
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den, und das gange Jahr hangen bleiben, find 
ſchwartz und voller Marcks. Das Marck iſt 
eine gute Artzeney, macht Stuhlgang, iſt gut 
Y) vor Stein, Nieren, Blaſe. p. nz. 
Alkanna 2) iſt ein hoher Strauch, hat Blätter 
den Behl⸗Blaͤttern gleich / und Bluͤthen wie 
der weiße Holunder Mit den Blättern wird 
groſſer Handel getrieben, denn ſie faͤrben Gold⸗ 
gelb, und pflegen die 3) Frauen ihre Naͤgel da⸗ 
mit zu färben zum Zierath. Ja fie färben auch 
mit dem geſtoſſnen Blaͤtter⸗Staube, den fie 
Archenda nennen Haͤnde und Fuͤſſe gelbe. 


p- 18. ; 
Lablab ift ein Baum fo hoch als Wein: Re 


ben 4) kan 100. Jahr dauren. p. 13: 

Molochia 5j) iſt ein Kraut einer Ellen hoch 
wird in Egypten bey allen Speifen geffen. Ib. 
Sesban 6) iſt ein Baum wie ein Myrten⸗ 
Baum / traͤgt gewiſſe Schoten und ſieht ſonſt 
aus wie ein Dorn Strauch. p. uz. 

Sempfen lat. Sefamus, 7) ein Baͤumlein gibt 
gut Oehl, fe herrlich iſt, und daher mehr gilt als 
Oliven Oehl. p. 14. 

Das 
— — — — —— 


1) Stein⸗Mittel. 2) Alkanna. 3) Finger Faͤr⸗ 
beten, 4) 100. Jahr daurender Baum. J) Mo- 
lochia. 0) Sesban. 7) Oehl⸗Baum. 


140 Dappers Beſchreibung von Africa. 


Das Papier Schiff 1) welches die Kgy⸗ 
pter Berd, die Griechen und Lareiner Papyrus 
Heften, waͤchſt am Niel- Ufer, hat eine ſchilffich; 
te Wurtzel mit viel geraden Stengeln, ſo wohl 
biß 7. Ellen in die Hoͤhe ſteigen. Die Blätter, 
ſo unten am Stengel ſtehn, wie auch oben, ſind 
gerade, zeckicht, ſanffte breit, und lauffen ſpitzig 
zu, ſo daß ſie faſt wie ein Schwerdt ausſehen. 
Die Ægypter brauchen die Wurtzeln an Hol⸗ 
tzes ſtatt, und vom Marcke der Stiele machten 
fie einen dünnen Leim, und daraus Blaͤtter, daz 
rauf ſie denn zu ſchreiben pflegten. Ja die Egy⸗ 
pter nahmen ehemahls alle Nothdurfft zu des 
Menſchen Unterhalt von dieſem Schilff, mad 
ten davon Kleider, Schiffe, Hausrath ze. aber 
igo achtet mans nicht. p. 114. 

Der Baum 2) Atle ift den Tamarisken- 
Baum gleich, und eine Arth deſſelben, waͤchſt 
fo hoch als ein Aacht. Baum das Holtz dieſes 
Dgaumes gebraucht man meiſtens zum Brand; 
Holtze, mit dem abgeſottenen Waſſer von die⸗ 
fem Holtze curiren die EÆgypter 3) die Frantzo⸗ 
fen. Aus den Kannen von dieſem Holtz gez 
macht trincken die Milsfüchtigen. p. ris. 

Hin 


1) Papier⸗Schilff. 2) Atle. 3) Frantzoſen⸗ 
und Miltzſucht⸗Chur. 
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Hin und wieder in Ægypten, ſonderlich um 
Alexandrette ſind viel Dattel⸗ Buͤſche. D Dit 
ſer Baum bekommt ſeine Fruͤchte gemeiniglich 
um das andre Jahr. Ja ſonſt gar keine, wo 
nicht die Zacken de? Weiblein mit den Zacken der 
2) Männlein zuſammen gefflochten werden, 
und einander gleichſam kuͤſſen. 3) Viel ſtreuen 
auch den Staub, fo in den Blaſen der Maͤnn, 
lein, daraus die Frucht waͤchſt, zu finden, auf 
die Zacken der Weiblein, ſie fruchtbahr zuma⸗ 
chen. Denn ſonſt wuͤrden ſie keine Datteln 
tragen, oder doch nicht reiff werden. Wiewohl 
Veslingies folches verwirfft, und die Frucht, 
bahrkeit vielmehr dem guten Boden zuſchreibt; 
Die Wurtzeln des Dattel⸗Baums ſind ſehr 
duͤnn und kleine, daß es Wunder, daß der Dat 
tel⸗Baum vor dem Winde beſtehen kann. Und 
daher habe viel gemeynet, der Dattel⸗Baum bez 
kaͤme feine Nahrung nicht von der Erde ) fons 
dern von der Lufft. p. u6. N 

Kein J) nuͤtzlicher Baum iſt auf der gangen 
Welt, als der Dattel⸗ Baum, denn der Stamm 
giebt Balken die Aeſte dienen zu Bänden und 

Ge⸗ 
9 5 

1) Dattel⸗Baum. 2) Sympathi. 3) Ehlicher 
Liebe Bild. 4) Baum lebt von der Lufft. suge 
licher Baum. 
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Gefaͤſſen, die Blätter geben Körbe, die Rinde 
Stricke. Die Frucht ißt man und iſt zu vielen 
Artzneyen gut. Im Stamm des Baumes, 
da die Zacken ausſchieſſen, findet man ſchloßwei⸗ 
fes Marck, folches effen die Kgypter um Luft 
zum 1) Beyſchlaff zubekommen. p. 116. 

Der Baum 2) Gottne l Segiar wie ihn die 
Araber nennen, daran waͤchſt die Baum⸗Wol⸗ 
le, er iſt big 10. Ellen hoch, hat viel faͤrbige Za⸗ 
cken / eine bleichgelbe Blume, ſo um den Rand 
Purpur⸗roth, daraus kom̃t eine Frucht fo groß 
als ein Apffel mit einer gruͤnen Schaale, ſo 
ſchloßweiße Wolle in ſich haͤlt un etliche dunckel⸗ 
braune Korner verbirget, dergleichen Wolle 
findet man auch alda an einem Kraute, ſo dem 
Baume an Geſtalt der Zacken und Blättern 
gleichen. In Candia, Cypro, Apulia, Syria 
wird es haͤuffiger gefundẽ als in Egypten. Den 
die Wolle in Egyten weil ihrer ſo wenig iſt, 
wird nicht eingeſamlet, ſondern die Egypter 
muͤſſen ihre Wolle aus den benannten ehr, 
tern hohlen. p. 116. 

Der Baum, daran das 3) Johannes Brodt 
haͤngt, waͤchſt ſo wohl in Egypten, als Europa. 
| Die 
ET Brummen mug 

Beyſchlaff erwecken. 2) Baumwoll⸗Bgum. 

g) Johannes, Brodt. 


= ! 


— 
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Die Alten nennen ihn Karob, Mutter der 
Horner, weil das johannes. Brodt wie Hörner 
ausſieht, 1) aus dieſem Johannes. Brodt zie⸗ 
hen die Araber einen ſuͤſſen Honig p. 116. 

Der Baum Sant waͤchſt am Rothen Meer 
und auf dem Berge Sinai, hat eine ſchwartze 
dornichte Rinde, ſeine Blaͤtter ſchlieſſen ſich 
mit der 2) Sonnen Untergang zu, und mit ih⸗ 
rem Aufgang auf. Mit dem Saffte aus die⸗ 
fen Blättern wird eine ſchwartze Farb gemacht, 
damit die Gaͤrber die Haute zufaͤrben pflegen, 
und aus dieſem Baume fleuſt das 3) Gummi 
Arabicum, p. IT. 

Der Baum Mauz 4) oder Muſa waͤchſt fon: 
derlich um Damiate. In Egypten wachſen 
keine Blumen, 5) ſondern werden von Con- 
ſtantinopel dahin gebracht, verliehren aber ih⸗ 
ren Geruch alda wegen der dampffigten Lufft. 
p- 117. 

Man findet alhier Feine Pappel⸗Baͤume, 
aber ſehr viel Myrthen⸗Baͤume. 6) Sonder⸗ 
lich eine Arth Raute, Elarmale genannt, damit 
7) beraͤuchern fich die Araber und KEgyptier 

des 


1) Honig aus Frucht. 2) Sonnliebendee Baum. 

3) GummiArabicum. 4) Mauz. 5e ine Blyꝛ⸗ 
men. 6) Myrthen⸗Baum. 7) Rante Kateh. 
ſoll Teuffel vertreiben. 
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des Morgens, damit die böfen Geiſter nach 
ihren Wahn fliehen mochten. p. 117. 

So haben die Kgyptier auch keine Aecker / 
Welſche⸗ noch r) Haſel⸗Nuͤſſe. p. 7. 

Um Roſette und andern Orthen waͤchſt 2) 
auch viel Flachs. Endlich waͤchſt auch in E⸗ 
gypten kein Wein 3) wegen der flachen Felder. 
P- 119. 

Die Egypter haben dreyerley Arth 4) Me- 
lonen: Abdellavi, Chajar, Batechia & Mavi. 
Die letzte Arth die befte. Das Waſſer daraus ift 
der Egypter taͤglicher Tranck des Sommers. 
P. 114. 


Thiere in Egypten. 
Der Schaaffe fallen hier ſchwartz find fet, 


haben Wammen wie Ochſen und muͤſſen 

die breiten Schwaͤntze nach ſchleppen, die 6) Zie⸗ 

gen haben lange Ohren, ſo biß zur Erde hangen 

und an den Enden 4. oder s. Finger breit auf 
warts gekruͤmmt find. p. 17. 

Auch findet man in Egypten eine Arth Si 

è 


D Nuͤſſe keine. 2) Flachs viel. 3) Wein kei⸗ 
ner. 4) Melonen. ) Schaaffe ſchwartz. 
6) Ziegen mit langen Ohren. 
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de Ziegen von den Egyptiern ) Gazelles, von 
den Griechen Oryges genennt,lauffen Heerd⸗ 
weiſe in Buͤſchen, find an < 
Haaren wie Camele, die forder fi 
ger als die hindern, fie ſteigen ſehr geſchwind 
aufdie Baͤume und lauffen geſchwind. p. us. 
Egypten hat eine Arth Affen 2) Kynoce- 
phalus genannt i. e. Hünde⸗Köͤpffe, weil Ge mit 
dem Kopffe einen Hunde, mit dem Leibe einem 
Affen gleichen, ſind ſtaͤrcker, gröſſer und wilder 
als andre Affen, und haben ſehr ſtarcke Zaͤhne 
Horus ſchreibt, daß ſie aus einer ſonderbahren 
Eigenſchafft, wenn die Soſſe Tag und Nacht 
gleich macht, 12. mahl des Tags ihr Waſſer Lat, 
ſen 3) und auch ſoviel des Nachts. Die Kgyptt⸗ 
hen Priefer hatten fie auch zu ihren Sinn, 
Bildern. p. 8. WE 
Chameleon, 4) fo in der Griechifchen; 
Sprache ein kleiner Leu heiſſet, weil er vielleicht 
den Schwantz wie ein Leu aufgekruͤmmt hat, 
wird bey Alkair und andern Ohrten in Egy⸗ 
pten gefunden, ſieht faſt aus wie ein Crocodil: 
gleicht mit dem Kopff einem Schwein, doch ift 
er etwas Iſpitziger, feine Augen ſind mit feiz 
K nen 


— — — 


1) Gazelles wilde Ziegen. 2) Affen mit Hunds⸗ 
Kopien: 3) Affe Seiger. 4) Chameleon. 
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nen Augen s Liedern verſehen und können ſich 
nach allen Seiten umdrehen. 1) Es iſt eindum⸗ 
mes und ſchlimmes Thier, haͤlt den Kopff eben 
als wenn es kein Fuͤhlen haͤtte, aber auch den 
Rachen allezeit offen, ohn wenn es mit der Zun⸗ 
ge die Speiſe nach fich zieht, welches denn ſo ge 
ſchwinde geſchicht, daß man es nicht ſehen kann, 
und verſchlingt alſo in einem Augenblick Flie⸗ 
gen, Raupen, Kaͤfer, an ſtatt der Zaͤhne 2) 
hat es ein einiges Bein, wie eine Saͤge, denn es 
kauet keine Speiſe, ſondern verſchlingt ſie als⸗ 
bald. Der Halß iſt kurtz, hat keine Miltz 3) 
noch Waſſer-⸗Blaſe, und trindt niemahls. 4) 
Auf den Rücken hat es eine ſchuppichte harte 
Haut mit etlichen Dornen. Die Fuͤſſe ſind als 
Affen⸗Fuͤſſe, an den vorderſten ſtehenz. Klauen 
einwerts, 2. auswerts mit krummen Naͤgeln. 
Sein Gang iſtlaͤcherlich. ) Denn wenn es 
die 2. Fuͤſſe auf der lincken Seite zuſammen 
ſetzet, ſo ſetzt es die auf der rechten Seite weit 
von einande:, und zwar bewegt es fich fo plump, 
daß man lachen muß, doch kann es auf den 
Bäumen fo ſchnell lauffen, als ob es floge, und 
hält fich mit dem Schwantz andie Zacken feſte, 
ſonderlich iſt die Bewegung der Augen ai 
er⸗ 


) Augen arthlich. ) Zahn. 3) Mlltz nicht ha⸗ 
ben. 4 nie trincken. 5) Bang lächerlich. 


— — — Ken zm " 
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derli denn wenn es das eine nach der lincken 
Seite zudrehet, ſo drehet ſich das andre nach 
der ꝛechten und wenn das eine geꝛade vo: ſich fies 
het, drehet fich offt das andre um, ja wann das 
eine in die Höhe ſieht, iſt das andere auf die 
Erde gericht. Es dreht ſich auch nach 
den Ruͤcken um, und ſieht alfo von bin 
den. Es friſt auch gar wunderlich, denn es 
pickt nicht wie die Vogel, kaut auch nicht wie die 
Ochſen und Ziegen, ſondern ſchwingt ſeine 
Zunge nach der Speiſe und verſchlingt fie, 
Wenn es nach der Speiſe ſchnappen wil, ſo 
dreht es ſeine Augen zuvor auf allen Seiten her⸗ 
um, dund endlich ſieht es ſtarre auf das Aas 
und erſchnapts mit der langen Zunge ſehr 
geſchwind. Dief Zunge ift nichts anders als eiz 
ne hohle Pfeife, fleiſchicht und ſchwammicht. 
Wunderlich iſt auch, 3daß e feine Farben aͤn⸗ 
dert, bald am Schwantze, bald in den Augen, 
bald uber den gangen Leib, und nimmt jede Far⸗ 
bean, die ihm am naͤchſten, ausgenommen roht 
und weiß nicht. Seine eigene Farbe iſt Aſch⸗ 
grau, die behaͤlt es biß in den Todt p. 119. 
Die Ægyptiſche Maus ſonſt 4) Ichneumon 
K 2 und 


u n —A—Uà¹ũẽü¹muꝛn —— — — 


) Augen bewegen. 2) Zunge lange. 3) Farbe 
aͤndern. 4) Ichneumon. 
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und Illos, iſt ſo gꝛoß als eine Katze, etwas länger, 
hat harte Haare wie die Wölffe, iſt weiß fahl 
und gelb geſprengelt, hat einen Schweins Ruͤ⸗ 
fel und hinten bey dem Hinderſten eine weiſſe 
Oeffnung, ſo einer Frauen⸗Scham gantz gleich. 
Daher viel meyne, es ſey zugleich Maͤnlein und 
Weiblein. Eigentlich wirds in Egypten ew 
ziehlt, und als Hund und Katzen zahm gemacht. 
Wiewohl es auch am Berge Klas gefunden 


wird / feine Speiſe find Maͤuſe, Schlangen, 


Schnecken, Heydexen, Hühner, ſonderlich ſolls 
nach der Leber des Crocodils begierig yn, D 
und darum ſoll es ihm, wenn es ſchlaͤfft, durch 
den Hals in dem Bauch kriechen. Auch zerbricht 
es die Crocodils: Eyer, wenn esſie findet. Den ) 
Wind kann es nicht vertragen, und verſteckt 
ſich bald in die Löcher, faͤngt Maͤuſe u. Schlan⸗ 
gen wie die Katzen, und zieht den Kopff zuſam⸗ 
men, wie ein Igel. Es iſt ſonſt muthig und 
faͤllt auch groſſe Hunde und Pferde an. Mit 


3. Schlaͤgen bringt es eine Katze um, wenn es 


mit der Schlangen fechten will, waͤltzt es ſich 
zuvor im Schlamm und krucknet ſich wieder. 
P. 120. 


=> 
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Der Sand Crocodil von Griechen 1) Sein- 
kos genennt / iſt fo groß als ein Heyder nicht laͤn⸗ 
ger als ein Daume, ſchuppicht und haͤlt ſich am 
Niel auf, von dar man ſie nach Venedig fuͤhrt. 
Ihre Speiſe ſind wohlriechende Blumen. 2) 
Sie werden zur Artzeney ſehr gebraucht und 
ihr Fleiſch vermehrt die Geilheit. 3) p. 20. 
Der Kgygtiſche Storch 4) Ibis oder Eib hat 
einen langen Schnabel und lange Beine wie die 
Störche, und iſt ꝛerley( der Weiſſe, ſo in gantz 
Egypten zufinden, und Z) Dt Schwartze, ſo ſich 
nur bey Damiate und ſonſt nirgends aufhaͤlt. 
Der Weiſſe hat einen Kopff wie ein, Waſſer⸗ 
Rabe und einen ſpitzen, krummen und rothen 
Schnabel, wenn er den Kopff in die Erde ver⸗ 
birgt ſieht er aus wie ein Hertz. p.120. Sein Hertz 
ift gegen die Griffe des Leibes ſehr groß. 5 
Elianus ſchreibt, 6) daß ſein Darm 96. Ellen 
lang ift, welcher zugedruckt ift, ſo lange der 
Mond nicht ſcheinet. Dieſer Vogel iſt um 
Alexandria haͤuffig 7) und des Egyptiſchen 
Reichs eigener Vogel. Faſtet ſich ſelbſt zu 
Tode, weñ er a wird; feine Spei⸗ 
3 ſe 


— 
D Land⸗Crocodil. 2) Blumen eſſen. 3) Geil⸗ 
heit erwecken. 4) Ibis Storch. 5) groß Hertz. 
6) Darm groß. 7) Vaterland lieb. 
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fe find Schlangen, Heuſchrecken, Kefer. Sie 
verzehren die liegenden Schlangen, 1) ſo aus 
der Libiſchen Wuͤſten kommen, fo gar, daß fie 
auch offt dieſem ihren Feinde entgegẽ ziehn, che 
den Egyptiſchen Boden beruͤhrt. Die Egy⸗ 
pter waͤhnen, daß ſie mit den Schnaͤbeln das 
Werck der Liebe pflegen 2) und ihre Jungen 
fort ziehlen. Ihre Netter machen fie auf ho⸗ 
he Palm Baͤume aus Furcht vor den Katzen. 


Etliche meynt, Dap aus ſolchem Stoꝛchen Eye 


der Baliliske ausgebruͤtet werde. 3) Seine Fe⸗ 
dern ſowohl als das Ey, ſoll den Crocodil un⸗ 
beweglich machen 4) wie Hlianus ſchreibt. 
Wenn er ſchlaffen geht, reinigt er ſich, und haz 
ben wir den Gebrauch der Clyſtir von dieſem 
Storch gelernet, s) denn er ſpritzt ihm ſelbſt mit 
ſeinem krummen Schnabel Saltz⸗Waſſer in 
Hinter⸗Darm damit fidh der Leibloͤffne. Auch 
trinckt bieſer Vogel niemahls truͤbes Waſſer, 
6) und darum beſprengen ſich die Egyptiſchen 
Prieſter mit dem Gaffer, daraus der Ibis gez 
truncken. p. Len. 


Der 

r nn e, 

1) Feindſchafft. 2) Liebes⸗Kuß Ibis. 3) Ba- 

Klisk 4) Crocodil entkraͤfften. 5) lyſtir erlernt. 
6) Peinlichkeit lieben. . 
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Der Kgyptiſche Habicht, » ſo ehmahls ein 
heiliger Vogel war, ift ſo groß als ein Rabe, an 
der Farbe wie ein Falcke und iſt in Egypten ſehr 
gemein. Mit dieſem Vogel bildeten die Kg y 
ptiſchen Prieſter groſſe Geheimniſſe ab, und 
ſetzten ihn faſt auf alle Sonnen-Saͤulen, daer 
allezeit die Sonne oder oberſte Sottheit bezeich⸗ 
nete. Darum nennten ihn auch die Kg) pter 
Bajet. Den Bai heiſt in der alten Ægyptiſchen⸗ 
Sprache leben, 2) eth Hertz. Ja wenn die Æ- 
gypter G Ott bezeichnen wolten, ſo bildeten ſie 
den Habicht ab, z) theils wegen feiner Frucht: 
bahrkeit, theils wegen des langen Lebens, theils 
weil er vor allen andern Vögeln ſehr ſteiff in die 
Sonne ſehen kann. Darum haben ſie auch 
offt die Sonne unter den Bilde eines Habichts 
abgebildet. Wer einen Habicht oder Kgypti- 
ſchen Stoꝛch vorſaͤtzlich oder unveꝛſehens todte⸗ 
te, 4) der ward getodet. p. 121. Ja der Ha⸗ 
bicht ward ſo hoch geehrt, daß, wenn er ſtarb ſei⸗ 
ne Leiche in die Stadt Buris geführt und da⸗ 
ſelbſt begraben ward. 5) p 122. 
K 4 Die 


— oan — — — — 
1) Egyptifehe Habicht. 2) Hieroglyphica. 
) Habicht bedeutet Gott und Sonne. 4) Todt⸗ 
ſchlaͤger des Habichts oder Ibis Straffe. 5) Ha⸗ 
bicht begraben. 
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Die 4. Thiere, der Ochſe, Eib, Habicht, 
Hund, waren bey den Agyptiern die beruͤhm⸗ 
teſten, und heiligſten, 1) und von dieſen haben 
fie die vornehmſten Buch ſtaben abgeſehen, und 
ſolche nach der unterſchiedlichen Geſtalt ihrer 
Deine, Köpffe gebildet, Dieſe Thiere wurden 
an ihren hohen Feſttagen, ſo fie Komaſſien hief 
ſen, 2) in procesſion herum getragen. p. 122. 
So wurden um T hebe guch vormahl heili⸗ 
ge Schlangen gefunden, waren ſehr klein, 
hatten 2 Hoͤrner aufdem Kopff und thaten den 
Menſchen keinen Schaden dieſe, wenn ſie ge⸗ 
ſtorben, 3) wurden fie in Ju piters Göͤtzen⸗Hau⸗ 
fe begraben. p. 122. i 
Unter den Waſſer⸗ Thieren ift der Croco- 
dil der vornehmſte, 4 und zwar find die Nili- 
ſchen Crocodile die groͤſten. Denn die, ſo ſich im 
Niger in Africa, und imd anges und in Ameri- 
ca finden, ſind klein dagegen, vorzeiten hieß 
man ihn in Egypten Suchus, In Indien 
heiſt er keiman und die Araber neñen ihn Kor, 
bi. Es ift ein Land und Waſſer⸗Thier, hat 
groſſe Augen mit kleinen Augaͤpffeln. Sein 
` e Ruͤck⸗ 
1) heiligſte Thiere. 2) Thiere in procesſion umb? 

OSR, 3) Heilige Schlangen begraben. 4) Cro- 
aau, b 
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Ruͤckgrad hat ſo Wirbels Beine, and anden guffen 
ſind ſcharffe Klauen, fo ein wenig auswärts ge 
hen. Der Schwantz iſt ſo lang als der Leib 
ſelbſt. Im Lauff CS, ſchnell, aber er kann 
ſich nicht wohl umdrehen, und darum verliehrt 
er offt ſeinen Raub, er ſoll gantzer 4. Monath 
lang ohne Speiſe leben konnen, 1) und weint 
wie ein Menſch, wenn er hungert, er friſt Fiſche 
und ſonderlich gern Menſchen FIleiſch. Petrus, 
Martyr erzehlt, daß man einen gefangen, der z. 
junge Kinder im Leibe gehabt. Das Weiblein 
legt 60. Eyer fo groß als Gaͤns⸗Eyer, und bruͤ⸗ 
tet fie in do, Tagen gus: Etliche wollen, daß 
fie von der Sonnen⸗Hitze ausgebruͤtet wuͤr⸗ 
den. p. 122. Manche Crocodil: ſind uͤber 30. 
Fuß lang. 2) Sonſt fuͤhrt er eine Feindſchafft 
mit der Egyptiſchen⸗Mauß, mit dem. Büffel, 
Tieger, Habicht, Delfin, Scorpion und Mens 
ſchen. Die Egyptiſche⸗Mauß zerbricht ſeine Ey⸗ 
er, und kreucht ihm, wenn er ſchlaͤfft, in Halß, 
friftibm das Eingeweide aus. 3) Dagegen 
hält der Crocodil: Freundſchafft mit dem 
Schwein und Vogel Trochilus, denn dit 
Schweine lauffen dig am Hiel - Si 
$5 er⸗ 


1) leben ohne Speiß 4. onath. 2) Antipathi. 


3) Sympathi. 
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herum. Der Trochilus ift ſehr klein, 1) hat eis 
ne ſcharffe Spitze aufm Kopffe, fliegt dem Cro- 
codil in Rachen, wenn er ſchlaͤfft, u. reinigt ihm 
den Rachen und Zaͤhne, friſt auch die Würmer 
heraus ſo zwiſchen dem Zaͤhnen ſtecken, und 
wenn der Crocodil zuſchnappen will, ſo ſticht 
er fich an des Voͤgleins Krohne und muß es 
heraus laſſen. p. 123. 

Die Egypter und andere Bilder effen das 
Crocodil-Fleiſch, 2) ſonderlich die Eyer, und 
waren die alten Einwohner der Land⸗Haupt⸗ 
Mannſchafft Apollonopel durch ein gewiſſes 
Geſetz darzu verbunden, vielleicht weil des Kos 
nigs Plammonitis Tochter von einem Crocodil 
verſchlungen worden, 3 oder aus Haß wieder 
den Fifon, der ſich in einen Crocodil ſoll vers 
wandelt haben. In der Stadt Arfinoe, fo ehz 
mahls Crocodil⸗ Stadt hieß, ) ward er heilig 
gehalten, und mit Brodt, Fleiſch und Wein ge⸗ 
ſpeiſet, darum nur, damit er, weil er im See Me- 
ris, nahe bey der Stadt fich aufhielt, und gros 
fen Schaden that, möchte verfühnet werden. ) 
Hingegen verehrten die nechſt gelegenen Hera- 
eer das Ichneumon des Crocodils Feind. 
puz. Das 
S 1) Trochilus. 2) Crecodil eſſen. 3) Crocodil 
verſchlingt Koͤnigs Tochter. 4 Crocodils- Stadt 
9) Abgotterey. 
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Das Fluß⸗ Pferd Hippotamus iſt ſehr 
groß, y halt fich bey der Stadt Sais auf, doch fi 
m det man ſolches auch im Fluſſe Niger u. viel an⸗ 
dern Orthen, Es ſieht einem Pferde gar nicht 
aͤhnlich. Denn mit dem Kopffe gleicht es einem 
Ochſen, mit den Fuͤſſen einem Baͤhre, vom Ko⸗ 
pffe biß an Schwantziſt es 13. Fuß lang, fünffte⸗ 
halb breit und dritthalb dicke, der Bauch iſt 
mehr platt als rund, der Umzug der Fuͤſſe einen 
Fuß dicke u. an jeder Klaue z. Finger, der Kop 
„vierdthalb Fuß breit, 3 lang 7- dicke, der offne 
Rachen einen Fuß lang, die Augen klein, ſonſt 
„Klauen als ein Ochſe, und einen Schwantz wie 
ein Schwein krume Naſen Locher, ein Maul 
wie Katzen und Leuen, uͤber den gantzen Leib 
Haarloß. Im unterſten Kinn⸗Backen 6. Zaͤh⸗ 
ne, davon die 2. aͤuſſeꝛſten wohl einen halben Fuß 
lang. Zu beyden Seiten 7. Backen⸗Zaͤhne, 
und oben wieder 6. ſtarcke Zaͤhne. Dieſe Zaͤhne 
wenn man mit einem Meſſer⸗NRuͤcken drauf 
fchlägt, geben Feuer, 2) daß alfo dieſes Thier, 
wenn es die Zähne aufeinander reibet, Feuer 
ſpeyen kann. Es laufft offt aus dem Niel aufs 
Land, und wenn es ſich mit Korn gefülletlaufft 
es 


————— — — — 
2 


q u — 
1) Hippotamus, 2) Zaͤhne geben Feuer. 
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es ruͤcklings wieder zuruͤck. 1 Es iſt dem Men 
fen fo gefährlich als der Crocodil, Wenn A 
das uͤberfluͤßige Fett es druckt / ſo reibt es fich an 
einem Rohr biß eine Ader zerſpringet / 2) welche 
eshernach mit Schlamme wieder zuſtopfft Die ff 
Mohren eſſen ſein Fleiſch. Und findet man 
ſonderlich um Gvinea ſehr viel Fluß⸗ Pferde. 
Die Zähne werden in viel ſtaͤupen gebraucht. 
In Lovango findet man ihrer auch viel / ſo groß 
als Büffel welche offt auf den Lande weiden. 
P. 12.4 

Die alten Egypter betheten viel Thiere an, 23 
u. pflegten ihrer ſorgfaͤltig. Sie ſchnittẽ den Kin⸗ 
dern die Haare ab, 4) welche gegen Silber ges 
wogen worden. Davor kaufften die Thier⸗ 
Bewahrer Futter vor die Thiere, nempe git 
ſchnittne Fiſche Wenn etwa in einem Hau; 
ſeeine Katze geſtorben, 5) denn ſchoren alle ſo in 
dem Haufe waren, das Haar über den Augbrau⸗ 
nen ab. Starb aber ein Hund, fo geſchachs i 
ber den gangen Leib. p.142. Die todte Katzen 
brachte man in geweihte Graͤber und ſatzte ſie 

, ein 


— —— —Auüv — 


Drücklings lauffen. 2) Aderlgſſen. 3) Egypti⸗ 
ſcher Thier⸗Dienſt. 4) Kinder Haare koſtbahr. 
Ytrauren Ober Hund und Katzen. 


\ 
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ein, 1) man begrub fie in der Stadt Bubalez 
Aber die Hunde begrub ein jeder in ſeiner Stadt 
in geweihten Graͤbern. Die Habichte begrub 
che[man in der Stadt Butum. Die Bär und Wölf⸗ 
elfe, fo auch heilig waren, Y wurden da Degra 
ben, wo man ſie fand. Sie aſſen auch zugleich 
uimit den Katzen, Hunden und Habichten uͤber 
einer Taffel, 3) und gaben ihnen die niedlich⸗ 
ften Bißgen. p. 25. Doch war dieſer Thier, 
Dienſt gantz vermiſcht in Egypten, denn die 
Einwohner der Stadt Lykopel oder Wolffs⸗ 
Stadt, 4) aßen kein einiges Vieh, damit fie 
den Wolff, 5) ſo ſie vor einen G Ott hielten, fei 
ner Speiſe nicht beraubten. p. 12. 

Die Oxirincher, betheten den Fiſch Oxirin⸗ 
ches an. Die von Künopel den Hund, und 
ſoll einſt ein Krieg zwiſchen beyden Voͤlckern 
entſtanden ſeyn, 6) weil dieſe dems iih Oxirin⸗ 
ches jener Gott gegeſſen und die andern einen 
Hund zur Gegen Rache getodtet. Und mel; 
det Athanaſius, daß der immerwaͤhrende Krieg 
unter den Egyptern meiſt fimen Anfang aus 

die; 
egene — rs en 

Y begraben Hunde / Katzen / Habichte. ) Wolf⸗ 
fe und Baͤr begraben. 3) Gaſtmahl mit Hunden. 
4) Wolffs⸗Stadt. 5) Wolff verehren. 6) Krieg 
uber einen Fiſch und Hund. 
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dieſem Thier⸗Dienſt genommen. Die Ein: x 
wohner zu Thebe ehrten einen Ochſen oder fi 
Kalb, davon der Iſcaeliter Kaͤlber⸗Dienſt inl -, 
der Wuͤſten entſproſſen. 1) Die von der Cro- 
codils-Stadt, den Crocodil. Die von Lato- 
nopel, den Fiſch Latonos. Die von Mendes 
einen Bock, ) und alſo bethete eine jede Haupt 6 
mannſchafft ein beſonders Thier an. p. 125. fi 
Warum aber verehrten De die Thiere? Refp.| "" 
~ Beil ſie nach ihren Wahne glaubten, die See⸗ 
len der Heiligen führen in heilige Thiere, 3) als 
Habichte, Ochſen, Hunde, Störche / e. Di 
Böfen aber in böfe Thiere, als Crocodile, f 
Fluß⸗Pferde, Eſel, Sifche,jafieglaubtendahen,| " 
daß die Götter und Könige in Geſtalt der Thie⸗ 
re die Welt durchwanderten, 4) umb jeder 
Tugenden und Laſter zu e Da; 
mit fie ſich nun nicht an den Seelen ihrer Bruͤ⸗ 
der, Eltern, Freunde vergreiffen, ſo etwa in ein 
Thier möchten gefahren ſeyn, fo ehreten fie dies 
fe Thiere als Götter / und wolten fie nicht tùd; 
ten. p. 125. ; 
Die Lufft in Egypten fonderlich um Alkair 
iſt des Sommers ſehr heiß, 5) und drum woh⸗ 
nen 
1) Iſraeliter Kälber ehrer. 1) Bock verehren. € 


3) Metempfychoſis. 4) Goͤtter und Koͤnige in 
Wallfahrt in Thieren. 5) Lufft heiß. 
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nen alle Leuthe unter der Erde in Gewoͤlbern. 


„ Auch ſtehen zu Alkair mitten in jedem Haufe 


kalte Brunnen, D dabey fie gemeiniglich zu 
ſchlaffen pflegen. Dabey ſind die Haͤuſer auf 


| J den Gaſſen mit ſehr breiten Schirm: Dächern 


bedeckt, 2) damit fie faſt die gange Gafe bede 
cken und die Leuthe vor der Sonne beſchirmen. 
Endlich haben fe auch ihre Bad⸗Stuben, 3) da 

- | fie fi im klahren Niel. Waſſer baden. p. 125. 
„Wann die Nordliche Jahrs⸗Winde fo in 
der hitzigſten Jahrs Zeit fort und fort wehen, 
und der Überlauf des Nils mitten im Sommer 
nicht die Lufft temperirte, wuͤrde in Egypten 
kein Menſch vor groſſer Hitze wohnen konnen. 

Des Winters iſt die Lufft unbeſtaͤndig und 
manchmahl auch kalt, 4) doch bald wieder 
warm, und iſt der Winter daher ſehr ungeſund. 
Des Nachs iſts im Winter ſehr kalt, doch am 
Tage wieder warm, und alſo iſt die Egyptiſche 
Lufft ſehr wandelbahr. p. 126. 

Alle Jahr hat man in Egypten 2. Som⸗ 
mer, 5) davon der eine fo unbeſtaͤndig und heiß, 
und fängt fich dieſer mit den Lentz⸗ Monden an, 

und 
— —— — — pm, — 
D ſchlaffen bey Brunnen. 2) Daher. 3) Bad- 
Stuben. 4) Winter ungeſund. ais, Sommer 
in Egypten. 
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und wehrt 3. Monden, der Lentz⸗Mond, Graß⸗ 
und Roſen⸗Mond. Der ander Sommer iſt 
beſtaͤndiger , der hierauf folgt, fangt fich an, weñ 
die Sonne in Krebs tritt, und laufft mit dem m 
Ernd⸗Monath zu Ende, iſt auch nicht ſehr bi 
heiß. p.126. Sie i 
In dem erſin Somer entſtehen in Egypten 
heiſſe bofe Winde ſo man Kampfien nennt, 1) 
nach einem Feld⸗Oberſten Kampf, der mit ſei⸗ 
nem gantzen Heere unter dem Sande, den die⸗ 
ſer Wind aufgejaget, in der Afrikfchen Wuͤſten 
erſtickt iſt. Dieſe Winde wehen offt biß 9. Ta 
ge / (ſind gleich dene auf dem Meere befindlichen 
Orkanen) un machen die ufft mit dem Staub 
und Sande ſo dunckel, daß man die Sonne 
nicht ſehen kan, ſo daß die Leuthe trefflich bofe 
rothe Augen bekommen. Ja dieſe Winde 
ſind ſo heiß, daß ſie gleichſam feurige Flammen 
ſcheinen mit ſich zuführen. p. 726. 
Wenn der Niel Egpten waͤſſert, fo gehen al; 
le Bauren muͤſſig, 2) weil ſie das Erdreich we; 
gen des Waſſers nicht beſchicken konnen, dann 
beluſtigen fie ſichund jauchzen. p. 127. 
Mit⸗ 
E — — — ec 
1) bofe Winde gleich den Orcanen guf den Meer. 
2) Muͤßige Bauren. 
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Mitten in Egypten und um Alkair regnet 
es ſehr ſelten, Y und wann ein Regen fällt iſt er 
ſo duͤnn als Thau. Aber zu Alexandrette, Da- 
miate und in Oehrtern an der See regnet es 


ki 


| bißmeilenfehrftauet: 2) So ficher man auch 
in Egypten ſehr felten Schnee und Eyf, p27 
irgends findet man fo fette Leuthe als zu 
Alkair, 3) ja die meiſten Maͤnner ſind ſo fett, 
daß ſie gröͤſſere Bruͤſte als Frauen haben. Die 
1| Ægyptier ſchlaffen febr wenig. 4) p. 127. 

In Egypten herrſcht der Auſſatz febr unter 
armen Leuthen, 5) und dieſer hat ſie offt ſo zu⸗ 
gerichtet, daß ihre Beine als Elefanten. Beine 
ausfehen. p. 128. 

Zu Alkair und Alexandria haben die Leuthe 
meiſt rothe trieffende Augen, 6) fo von der Hitze, 
Staube, und faulen Waſſer entſtehen, p. 128. 

Sonderlich iſt in Egypten eine Staupe Des 
meluja genannt, ſo die Menſchen in etlichen 
Stunden Sinnloß macht und tödtet, 7) und 
bekommen die Kgyptier die Seuche jahrlich, 
wenn die Kampliſchen Winde wehen. p. 128. 

$ In 
PER ie N 3 

Y ſelten regnen. 2) Schnee und Eiß rar. 3) fet⸗ 
te Leuthe. 4) wenig ſchlaffen. 5) Auſſatz 
in Egypten gemein. 6) boͤſe Augen. 7) Krans 
heit macht Sinnloß. 
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InEgypten giebt es ſehr viel ſchwermuͤthige 
Leuthe, Y) ſo ſich in der Wuͤſten wie Einfiedler 
aufhalten, und ſtets traurig feon. Solche Me- 
lancholie kommt von dem faulen Niel-Waſſer 
und unterſchiedlichen bofen Speiſen. p. 128. 

Die Peſt graslirt in Egypten offt, 2) und 
nimmt ſehr viel Volck weg, denn weil die Tuͤr⸗ 
cken und Kgyptier glauben, daß G tt einem 
jeden ſein Sterbens⸗Ziel und Weiſe beſtimmt 
hat, fo fliehen fie niemahls, ſondern gehen ohne 
Scheu mit den behafteten umb / legen auch ihꝛe 
Kleider an. 3) Ja die Kleider ſammt den Hauß⸗ 
rath derer, ſo an der Peſt geſtorben, werden bald 
auf offentlichen Marckt gebracht und verkaufft, 
auch ohne Furcht gebraucht. Daher wuͤtet 
offt in Alkair die Peſt fo ſehr/ daß in 6. oder 2. 
Monden wohl sooeoo. Menſchen Gerben, 
Gemeiniglich kom̃t dieſe Plage im Anfange des 
Herbſt⸗Mondens und waͤhrt biß in Sommer⸗ 
Mond. Die Peſt, ſo aus der Barbarey übers 
bracht wird, iſt die hefftigſte. Denn fie wuͤtet 
erſchrecklich, 2) doch ſobald die Sonne in Krebs 
tritt, hört fie ſtracks auf, wie groß fie auch ift. 
Welches vor was Göttliches gehalten wird, 

und 
. — 
1)-Melancholici. 2) Peſt offte in Egypten. 
3) Peſt⸗Kleider tragen. 4) Peſt⸗ Ziel. 


Eege ehm iger! 


den Delt: He iuf nn 
det er⸗Heu RN 
mahls entfiched die Deit 
ſelbſt, ſondern wird meistens aus Grieche 
Lands Syrien und der Barb: arey ú 

129. x 

Die Egypt! iſche F Frauen a 
der. Paaren ich Die, 10. aber L | 
cken De ihre Sch yaaın deito fleißiger, waſchen ifie 
mit wett viechende en Waſſern, und falben Ge 
glatt und kahl, ja fehmieren und ſalben fie mit 
köstlichen Salben. Sie haltens vor eine 
Schande eine rauche Schaam zu haben. p. ze. H 

InEgypten hat man ein gꝛoß Gefallen an diz | 

cken Weibern, ER ig ae ch die Weiber 
daſelbſt ſehr offte umb tt zu werden. Etliche 
ſind ſo fett wie E Si chweine. Man findet 
zu Alkair viel? Bad Stuben. 3 305.30. df 

Die Egyptier eſſen des Tages wohl 3. oder il 
4. mahl doch fe chlecht te Speiſen g) ſelten Hleiſch 
und meiſtens Früchte e und Kraͤuter wie auch 
Fiſche. Sie effer en kein anders als Weitzen⸗ al 
92 Brodt, H 


—5 


Is * 


1 Frauen⸗Putz in Egypten. 2) fette Fr auen era bet | 
WC 3) Bad⸗Stuben viel. 4) Egypter Spei⸗ | 
e Ke? 


— — 
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Brodt, 2) weil in Egypten kein ander Brodt ch 
zufinden. p. 131. | 
Die Tuͤrcken trincken offt ſehr Wein, 2) ſon⸗ des 
derlich zu Alkair die Kriegs Leuthe, welche ch 
offt fo voll ſauffen, daß fie auf Eſeln muͤſſen nachfel 
Haufe getragen werden, ob es gleich der Alcoran fd. 
verbeuth. Sonſt ift der gewöhnliche Tranck pe! 
der Kgyptier das Niel-Waſſer, 3) denn diß It 
Waſſer gehet allen Waſſern an Güte vor, den 
und wird auf einem fo langen Wege aus R. 
thiopien gleichſam von der Sonne gekocht, Ja 
und durch das Fallen úber die Klippen gerei⸗ tru 
nigt, ift ſehr geſund zu trincken, doch weil es ab 
leimicht iſt, muß es zuvor geleutert werden. Diß fal 
Waſſer, ſobald es getruncken wird, 4) dringt 
feiner Duͤnnheit wegen durch alle Glieder, ſo net 
daß man ſchier davon bald ſchwitzen muß; ob fein 
man ſchon ſehr viel trinckt, fo ſchadet es doch ein 
nicht So trincken auch die Ægyptier Caffe, la) 
item Sorbet und Pflaumen⸗Wein. 5) p.131. 

Die Leuthe in Egypten leben laͤnger als an 
andern Orthen, 6) denn ſehr viel erreichen das 
100. Jahr, und die meiſten das o, Die vor⸗ 

nehm⸗ 3 


` 


em — 

) Weitzen⸗Brod eſſen. 2) Duͤrcken trincken 
Wein. z) Niel-Waſſer das beſte. 4) geſund 
Waſſer. 5) Pflaumen⸗Wein. 6) lang leben. 
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Iͤtſiehmſte Urſach iſt die Maͤßigkeit, 1) und das 
beer Trand des Niel- Waſſers, und Meidung 
du pes Fleiſch⸗eſſens; denn viel Fleiſch eſſen macht 
ihku viel Bluth, vermehrt die natuͤrliche Feuchtig⸗ 
achkeit nicht, ſondern verderbt dieſelbe durch vieles 
ten Bluth machen, 2) wie die Flamme einer Lam⸗ 
nk pe durch das viele Auffgieilen des Oehls ausge⸗ 
dißloͤſcht wird, und erkaͤltet das viele Fleiſch⸗ eſſen 

or, den menſchlichen Leib. p.132 

F. Das viele Wein trincken iſt ſehr ſchaͤdlich, z) 
ht, wie Galenus fchreibt/ daß der Wein maͤßig ge⸗ 
dels truncken zwar die natuͤrliche Waͤrme vermehrt, 
esſaber unmaͤßig getruncken verurſachte Schlag, 
diß fallende Sucht, Verletzung der Sinnen. p. zr. 
Die Mahometer in Egypten tragen alle ei⸗ 
Mahomets Stam̃e 


pmen Frauen in Egypten reiten 
auf wohl ausſtaffirten Maul Eſeln, 5) die ge⸗ 
meinen aber auf ſchlechten Eſeln. Und derglei⸗ 
chen Eſel findet man auf allen Gaſſen de: Stadt 
zur Miethe ſtehen. p. 133- 
L 3 Die 
PFF —— 
5) Maßigkeit. 2 dleiſch efen ſchadlich. z) Wein⸗ 
trincken ſchaͤdlich. 4)Mahometer Tracht. A Frau⸗ 
en reiten auf Eſeln. 


Dappers Beſchreibung von Africa. 
Die A gyptier find fehe fertig im ſchwimten, )]. 
denn wann der Niel das Land bedeckt, lehrt fie Kl 
ſolches die Noth; denn in Egypten iſt das Holtz ei 
ſehr theuer, und daher brennen die meiſten auf 
dem Lande den Miſt der Thiere, 2) p. 134. fe 

Die Ægyptier heyrathen viel Weiber / 3) G 
und halten fie alle zuſamten, jede in einem Zim⸗ 
mer abſondeilich, als in einem Kloſter verwahrt. 
Sie geben ihre Töchter meiſt im zehnden oder 
22. Jahr aus. 4) p. 4. — 

Die Mohren von Granada, ſo hin und her in 
Egypten wohnen, haben eine ſeltſame Gewohn⸗ 
heit ihren Liebſten ihre Zuneigung zuverſtehen 
zugeben. 5) Sie zerkerben ihre Arme in ihrer 
Gegenwarth und brennen ſich mit gluͤenden 


iX 


Eiſen, wann nun die Liebſte ihnen die Hand 
kuͤſſet, haben fie hren Wunſch erlangt. p.134. 

Die Tuͤrcken in Egypten bedienen die brig 
keitliche Aempter und den Krieg. 6) Die Eins 
gebohrnen Kgyptier aber pflegen den Acker⸗ 
Bau. Die Mohren find Raͤuber, die Chriſten 
und Juden find Kauffleuthe. p. 134. 


Die 

1) gute Schwimmer. 2) Mif brennen ſtatt 

Holses. 3) viel Weiberey. 4) fruͤh heyrathen. 

5) Braut Aflection wie zugewinnen. 6) Einwoh⸗ 
Vet Egypti 
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a Die Beduinen find ein armes Volck in E. 

Ge hypten, ) mär nen zu 2. 300. zuſammen mit 

d Biel) Sa vrenherumbi wie bei y uns die Zi- 

e en bey dem 2 Diel unterm Dache, 

| die Maͤr mer find m reif ſt Sck 5 ge Unter die siert 

ben die Jungfer ua fie Mannbahr find, 

2 Zei iche N zu verſt ehen, 2) nehm⸗ 

ehen f ſich in in das Kinn und Sd ber Lippe 

gr ens mit Dinte, ſo daß es Lebenslang 
nich erc t. p. 3j. 

Es anni hemahls ſehr mächtig gew eſt, 3) 

und ſoll über ꝛo0o0. bei mauerte Städt gehabt 
haben, auch wi pré ch nebſt Sijene vor 
das volckreichſte Land der Welt 9 Allein 
inder St adt Alkair wohnen über 60000. Ju⸗ 
den daraus man die übrige DI gengeleicht ſchlieſſ⸗ 
lie Qu Bala Alans Zeiten wur rdẽ 7000. 

Seelen in Alkair geacht: p. 135- 

Dir alten Egypter hatten zweyerley Spra⸗ 
che / 1 die Kopti ſche oder Far aons Sprache, 4) 
welche Dt: rchs gange Land im Handel und 
Wandel be ſtund. Die 2. gebrauchten nur die 
Gren. e undPriefter, und hieß die geheilig⸗ 
te, 5) da hergegen die erſte unheilig ward ge⸗ 

$ 2 hal⸗ 


TTT... — ͤ — 


Beduinen. 2) Braut Zeichen fo heyrathen will. 


3 Egypten Volckrei⸗ ch. 4) Faraons Sprache. 
50 geheiligte Sprach E. 
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halten, und Faraons Sprache genannt, weil fie 
zur Zeit de: Eg tiſchen Könige, ſo manbharao⸗ 
nen neunte, im Schwange war. Die heutige 
Coptiſche Sprache, iſt eben die rechte alte Egy⸗ 
ptiſche und Faraons Sprache, D wie ſolches 
viel Wörter anzeigen. Den Mars nennten die 
alten Egyptier Moloch, den Saturn Refan, 
davon in der Apoſtelgeſchichte, und diefe Nah⸗ 
men ſind noch itzo braͤuchlich. Wiewohl dieſe 
rechte Egyptiſche Spꝛache ziemlich verderbt iſt. 
Und die ſe Copeifche Sprache hat mit keiner an 
dern Gemeinſchafft, darum ſteht im Plalm, der 
von Joloph redet: Als er in Egypten zog / hörte 
er eine Sprache, die er nicht konnte. p. 135.136. 

Was haben die Alten Ægyptier vor Buche 
ſtaben gebraucht? 2) Bop, Die Scribenten 
find nicht einſtimmig, doch in dem kommen ſie 
überein, daß fie aus der Geſtalt der H. Thiere 
geweſen, und waren der Buchſtaben 22.der an⸗ 
dere Buchſtabe ward wie ein Winckel Maaß 
gemacht I, und alle hatten ihre Bedeutung, 
wurden offt vor gantze Worte gebraucht, wie 
man aus dem Coptiſchen Abe erſehen kan, und 
auf den Saͤrgen und Todten⸗Kleidern findet 
man noch ſolche Schrifft. p. 37. 


= 


) Coptiſche Sprache. 2) Egyptiſche Bilder 
Schrifft. 
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Heut zu tage HE die Coptiſche Sprache in 
Egypten faſt vergangen, und wird durchs gan⸗ 
tze Reich Arabiſch geredet. Jedoch haben die 
Egyptiſche Chriften oder Copter davon noch 
etwas uͤbrig und verrichten in derſelben ihre 
Meſſen, Y haben auch unterſchiedliche Bücher 
darinnen geſchrieben, als, das Alte und Neue 
Teſtament, doch iso veꝛſtehen fie ſeh: wenigdeu⸗ 
the. Athanaſius Kircherus hat ein Coptiſch 
Wort⸗Buch von 6000. Woͤrtern mit der La- 
teniſchen verſion heraus gegeben, It. Prodro- 
mum Linguæ Coptice, da er weitlaͤufftig 
davon redet, auch wie ſie zulernen fey anzeiget. 
Dieſe Sprache war bey Erbauung Ægyptens 
von den Tuͤrcken verbothen zureden. Doch a⸗ 
ber haben die Einwohner der Stadt Koptos, ſo 
nahe an der Thebiſchen Wuͤſte liegt, ſie noch 
erhalten p. 137. 

Die Heil oder geweihte Egyptiſche Sprache 
beſtund aus Sinn⸗Bildern, welche Philo Thier⸗ 
Zeichen, die Griechen ee, 3 dém genenet, 2) 
ſo ſoviel deutet, als geheime Merckzeichen heili⸗ 
ger Sachen. Alſo bezeichnete ein Baliliske der 
feinen Schwantz um den Leib gekruͤmmet, 

{5 den 


) Meſſe Coptiſch leſen. 2) Hieroglyphica 


— 


170 Dappers Beſchreibung vonAftica, 


den Lauf der Zeit. 1) Eine Schlange, ſo den 
Schwantz ins Maul geſteckt, ) die Welt, auch 
das Jahr. Ein Palmen⸗Zweig den Mond, 
weil ein Palm⸗Zweig zu Anfang jedes Mondes 
ein neues Zaͤcklein bekommt, 3) und in einem 
Jahre alſo 12. Zaͤcklein, und dieſe Sinn Bilder 
haben allezeit einen vollkomenen Sinn, fie mdz 
gen von oben nach unten zu, und von unten o⸗ 
berwerts, oder von der rechten zur linden geſtel⸗ 
let werden. Denn aufder Sonnen⸗Spitzen 
ſtehẽ fie ohn Ordnung bald gerade, rund, cheiff, 
rechtaus,zwerg, und wurde mit dieſer Sprache 
nicht daß Lob der Könige oder andern Sachen, 
ſondern bloß göttliche Sachen von der göttl. 
Matur, Beſchirmung der Leichen, ꝛc. in Stein 
gehauen; Dieſe Buchſtaben hat erſtlich Her- 
mes Trimegiſt erfunden, 4) fo zu Abrahams 
Zeiten unter den erſten Egyptiſchen Konige 
Mizraim ſoll gelebt haben. Die Araber nen⸗ 
nen ihn Adris. p. 138. 

Die Hieroglyphifche Schrifft ward ſehr 
hoch geſchaͤtzt und nur den Prieſtern bekandt, 
welche ſie auch keinem Menſchen, als der unter 
ihren Orden gehörte, zeigten. Moles iſt in die⸗ 

fey 
— — Gi — — — — 

Rei Bilde 2) Schlangen⸗Bild. 3) Palm⸗ 

Baum. 4) Hermes Trismegilt, 
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ſer kr Serift erfol ren geweſen / 1) denn es ſteht 
in der H. Schrifft: daß er in aller Egyptiſchen 
Weißheit unterwieſen worden. p. 138. 

Heute redet man in Eg gypten Arabiſch Tits 
ckiſch, Mohriſch. 2) Die Juden zu Alkair reden 
Spanii’ 8 ieh, Arabifeh, Türetifch. p. 138. 

Die Kriegs⸗Macht fo der Tüͤrcke in Egypten 
halt iſt bey 15000. Soldaten zu Roß und 
Fuß, 3) dieſe Macht! haͤlt ſich meiſtin, oder, um 
Alkair auf. p Go 

Feſtungen in Egypten ft ſind, 4. Schloͤſſer in 
Alexandria nebſt dem Schloſſe Boukier. a. ſind 
zu Koſette, ꝙ eines zu Bronlias. 2. zu Dami- 

te 2 in der Herrſchafft Kattia. p. 139. 

Zwey Tagreiſen von Alkair gegen Mecha ift 
das Schloß Aleruſt nebſt einen Griechiſchen 
Kirchlein darin die Leiche der Mutter GOttes 
fol! beygeſetzt ſeyn. Weiter hin 9 
Lakaba und noch weiter das Schloß Heza- 
dem. 6) p. 140. 

Die Beſatz Völcker in Egypten bekommen 
alle ihren Sold aus den Zoͤllen p. 140. 

Die Bezahlungen der Egyptiſchen Voͤlcker 

oder 

1) Mofes-Hierogl yphiſche Schrifft kundig. 2) 
gyptiſche Sprache. 30 N Soldaten. 
4) Feſtungen. 5 Marie Grab. 6) Schloͤſſer. 


— 
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oder er der gantze Kriegs⸗ „Sold, fol Gi jährlich wohl 
600600; Sceriften austragen. DEin Scerift 
gilt etwas mehr als 2. Rthl. und diß iſt der 
vierdte Theil der Egyptiſchen Einkuͤnffte. 2) 


140. 
è Die ſaͤmtlichen Einkuͤnffte Egyptens follen 
machen 2400000. Gulden Scheriften, 3) Dt: 
von ein vierdtes Theil, nehmlidy6o0coo.nad) 

Conſtantinopel geschick werden, das andere 
vierdte Theil geht auf foieMechifih e Wallfahrt; 
das dritte aufs Kriegs Bokt, das vierdte be⸗ 
haͤlt der Baſſa. . Zölle find in Egypten p.41. 142. 
Denn um Roferte giebts ſchrecklich viel 
Flachs. 4) p: 142- 

Zu Alkair find wohl 30000. Waſſer⸗Traͤ⸗ 
ger, Si dag Waſſer in Bocks⸗Fellen auf dem 
Mücken durch die Stadt tragen, sY fie muͤſſen 
dem Bala jährlich vor dieſe Verguͤnſtigung was 
geben. p. 143. 

Die Kauffmanſchafft florirt in Egypten 
nicht mehr fo wie vorhin wegen der Unſicher⸗ 
heit, 6) darum werden itzt aus Niederland 
nach Alkair gefuhrt Muſcaten⸗Blumen, Naͤg⸗ 


) Kriegs⸗Sold. scerift. 3) Einküͤnffte € 
gyptens. 4) Flachs viel. d Waſſer tragen in 
Bocks⸗Fellen. 6) Kauff⸗Handel in Egypten. 
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lein, Zimt, Pfeffer, Ingber, ꝛc. die Kauff⸗Wah⸗ 
ven, fo man aldort findet, find Reiß, Zucker 
Flachs, Haͤutegeinwand, Weyrauch, Arabiſch 
Holtz, Straus⸗Federn. p. 143. 

Zu Alkair find ſchöͤne grofe Haͤuſſer zu ver; 
kauffung der Sclaven Ochelles genannt, D da 
kaufft man offt einen Mohren vor 20. "hl, 
ſchoͤne weiſe Frauen auch biß 1000. Piaſter, 
doch ift bey Lebens ⸗Straffe verbothen daß kein 
Chrift ſie us dem Lande fuͤhre. paz. 

Ein ſehr ſtarcker Handel wird alda geführt 
mit dem Pulver Alkanne, 2) ſo mit gantzen 
Schiffen nach Tonſtantinopel und andezwerts 
gefuͤhrt wird. p. 143. 

Das Jahr der alten Agypter ſoll nur einen 
Monath gewährt haben, 3) hernach ift es 3. 
Monathigund endlich 4. Monathig worden. 
Doch dieſesMond⸗Jahr haben nicht alle Ægy- 
pter gebraucht, ſondern nur die, fo den Mond 
angebethet. 4) Denn die meiſten hatten das 
Sonnen Jahr, welches man auch Gottes Jahr 
nennte, ) weil fie die Sonne vor ihren Gott 
hielten. Ja dieſes Jahr ward auch genannt 
das Sotiſche Jahr, Prieſter Jahr. p. 144. 

Die 


— — 
— — en 


I Menſchen⸗Handel. 2) Alkanna. 3) Mende⸗ 
Jahr. 4) Mond anbethen. Gottes Jahr. 
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Die Kopten brauchen noch itzo o dleſe Jahre 
wie auch die Aby finery indem fie die e jährige 
zwiſchen Zeit voneinem Schalt Fahr zum an 
dern biß dato haben, doch mit Veränderung der 
heydniſchen Nahmen, So heiſſet das!. Jahr 
nach dem Schalt Jahr das Matthæus- Jahr, 
das 2. Marcus, das 3. Lucas, das 4. Johan- 
nes. 1) p. 145. 146. 

Kaͤyſer Diocletian wolte die Chriſten in E⸗ 
güpten vertilgen 2) und befahl alle geiſtliche 
Buͤcher der Chriften; fofie geſchri ieben, durch 
gantz Egypten auf einen Hauffen zuf mmer, 
damit fie modte n verbrandt, und die Cl hriſten 
deſto SH vertilget werden. 3) Und wurden 
Pins [8 ſonderlich im Thebiſchen Gebiethe 
öffentlich Placata deßwegen ausgehangen. Ja 
bey der Stadt Koptos blieben bey 140000. See⸗ 
len todt. p.145 


Die 12 Monath nennen ſie alſo. 
Die Araber. Die syrer. A 
Muharam. IIlal. Herſt⸗Mond. 
Satar. Thifinn Wein⸗Mond. 
Rabin Thiſrin 2. Schlacht⸗Mond. 
À Rabi 2. 
Debangelſſten⸗ Jahre. 2)DiocleanifiheBet- 
folgung. 3 Buͤcher verbrennen . 
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eme: 2. Kanum. Bi zin tr Mond. 
Giamadir. © Kanon. jahre: Mond 
Giamadi 2. Scebat. 

Rageb, Adar. 

Scaban. Niſan. 

Rhamadan. fjur. 

Scevel, Haziram. Sommer⸗Mond. 
Dulkaida. Thamuz. Heu⸗ Mond 
Dalhagieh. Ab. Ernita dÄ Nov, 


p. 146. 


Egypten ward von ihren Eingebohrnen gn: 
ji igen anfangs regier ct, T) biße auf die Zeit des Ki, 
nigs bſammenites, ſo des Amaſis Sohn war 
A0. Mundi 4610. bert fchte,führten.al le Egypti 
ſche Könige den Ehren Nahmenbh arao, als: 
Pharao Necho, Pharao Kofra ſer. 36. AO. Mun- 
di 4610. eroberte Cambyſes Ægyten, nahm 
Pſammeniten, nachdem er 6. Jahr regiert, 
gefangen, ließ alle Prieſter tödten und verjagen, 
faſt alle Sonnen⸗Saͤulen ruiniren. Und ſe 
kam Egopten un ter Perſien, 3 darunter es auch 
blieb 150. Jahr, biß aufdie Herrſchafft Arta- 

Rerxis 

jai 3 3 i 

) Regierung in Egypten. 2) Pharao Aler Sie 

nige Nahmen, 3) Egypten kommt unter Perf 
SB. 
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xerxis Longimani, da empörten ſich die Ægy- 
ptier, machten Inarum Plammetichi Sohn, f 
fo Königin Lybien war, zum Könige. Dieſer 
herrſchete etliche Jahr wohl, ward aber endlich 
von eben beſagten Lagimano uͤberwunden, und 
getödtetz und fo kam Egypten wieder unter die 
Perſer, und blieb drunter biß zur Herrſchafft 
Darii II. Nothi. Dieſen verajgte Armateus ſam̃t 
allen Perſern aus dem Reich. Dieſer Arma- 
teus ein Bürger aus der Stadt Sais herrſchte 
6. Jahr und nach ihm blieben die Kgypter 
noch unter eigenen Koͤnigen oe, Jahr, 1) ſolche 
Könige waren-Neferitis, Achoris, Plammeni- 
tes, Neferitis, II. Nectabanos, Fechos, Ne- 
ctabanos II. Dieſer letzte ward von Perſer O- Wi 
cho verjagt. Und ſo kam Egypten wieder unter d 
die Perler biß zu Alexandri M. Ankunfft. 
Nachdem nun Alexander 5. Jahr daruͤber ge⸗ 
herrſchet, bekam es Ptolomæus Lagus, bey bef 
ſen Geſchlechte es geblieben. 288. Jahr / biß zur 
Cleopatra desptolomæiArletæ Tochter, ſo un; 
ter die Römiſche Bothmaͤßigkeit kam. 2) Hier⸗ d 
unter blieb Egypten biß zu Heraclii Zeiten, da R 
es unter die Griechiſchen Kaͤyſer gerieht. Dier: 
auf riſſen fih die Egypter ſelbſt von ihnen ihres 
Gei⸗ 
) Buͤrger wird König, 2) Egypten kommt un⸗ 
ter Riner, 
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Geitzes wegen ab, und ergaben fich freywillig 
1, anno Chriſti 04. dem Arabiſchen Califen O- 
er mar, unter dieſem blieb es bif 1165. da es von 
ch hem Syriſchen Calif Sirak on erobert ward, dem 
o Bruder Saladins. Unter dieſen Sultanen blieb 
die ks biß r517: da Tomumbejus der letzte Egypti⸗ 
gr ſche Sultan von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Selim 
it iberwunden und getüdtet ward, nach dem dies 
a- fe Mammelucken Egypten beherrſcht 300, 
te Jahr. p. 147. 148. 

er Das Wort Mammeluck heift ſoviel als ein 
he Soldat oder Kriegs Knecht, ) dieſe waren al; 
i- le Chriften oder Chriſten⸗ Kinder, ſehr fertig im 
e, ſchieſſen, reiten und fechten. Die meiſten wa 
0- ken Cirkaſſier, welches Land mit Georgien 
er ránt. p. 48. 

ft. Egypten wird isund beherrſcht von einem 
je Unter⸗Könige, den man Beglerbeg nennt. 2) 
e Stzt ſchickt der Tuͤrcke alle Jahr einen neuen 
ur Unter, König oder Balla dahin. Nach ihm iſt 
m Der vornehmſte Bediente der Tihaiun darnach 
a Der Kadileſchen i. e. Raths⸗Hauptmann oder 
da Reichs⸗Rath. Der Chriſtlichen Nation irei 
ay tigkeiten in gypten werden durch die Conlules 
cp geſchlichtet. p. 149. 150. e 

ei Pr Mas 


— 


* 
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. i) Mammeluck. 2) Regierung Egyptens. 
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Are „55 r 
Watoe: 1 das ier ZC Dienſt an S 

y Abget iter; © 


eh Loi 


Thier und a ër g 
ww eier e m Rahn D une K 
Snae N Serapis, Ap pis; Hammon; Kanopus del 
Horus, Har pocrates, Mitbas, Tyf fon des Ofif cu 
vie Bruder und andere mehr. prsi 
Oliris und Ihis ſollen be yde Saturni Kindes fl 
geweſen ſeyn, Dun D ein ander geehlicht, auchſ bo 
gantz Æg pten nach des? Baters Tode ſehr weiß mi 
Ih regietihe ben Dabey haben ſie den Lands ll 
Bau, z) das pfla zen der Weinſtock Oehlbaͤuſ ne 
me, Such taten und Wiſſenſchafften eingel ge 
fuͤhrt. Nach, Erfind ung dieſer Dinge Dutt 
Ofirisnschmeht Ruhm, darum ſamm ſete er ein ji 
groß Kriegs, Heer befahl der Gemahlin Mis die in 
S sorge r alle 28 Und fi gte ihr den Mercur zu⸗ O 
einen ſe ſcharfflmnigen Man m/ ſetzte uͤber das 
Kriegs⸗Heer einen ſehr ſtarcken Held Hercu- he 
les, und zog! e a Macedo;| w 
Maro, Triptolemus zu Fe lde. Und nachdem H 
er durch Arabien und Indien gezogen, kam er dt 
biß an die Europæiſche Graͤntzen, Ich: et dieſ w 
Leuthe alles; was er erfunden, und kam endlich ch 
wieder in Ægypten, da man ihn der geoffer P; 
EA 


— — 
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Thaten wegen vergoͤttert und zum Sin 
Goten, die li zu m Monden Götze n machte. 


Ja nach ihr tem Abſterben glaub e die Agypter 


3 


daß Oliris A. ae in Mond berwan⸗ 


pug delt worden. Hi Be viel Diodorus Bis 


ider 


der, Dals er feinen Bruder ber 
ter die Götter geze hit geſehen, h 
boßt, und den Oliris mit Titan 
Amordet, und ſich bes ek d 
Iſis als fie ſolches 
nen Orus und Anu 
getödtet. p. 11.752. d 
Nach dieſem haben die Egyptier dein Ofiris 
jährlich ein Feſt gehalten, 2) wie auch der His, 
in welchen beyden ſie grauſam geheulet und des 
firis Todt beweinet. p. 152. 
Oſiris ſoll ſoviel lheiſſen nai ach Kirchero als eis 
nen heiligen ert ven, derals ind puer) 
wie ſolches Eigenſchafft der Sonnen if f 
fer Oliris ward 
der Götter gener $ aher ſind ſehr vie d 
wirrungend ber Abdi entſta ch denn etli⸗ 
che halten den Ofirismi 1d em Bachus; Mercur 
Pan, Neptun, janus, Saturn voꝛ eine. Andere mit 


de EI 


ts 


f eulus, welche p melde fi ifon det 
23 


ei Vater und Lis eine 
p 
KE 
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dem Hercules Apollo, Pluto &c. Heſiodus haͤlt 
ihn mit dem Nile, Apis, Serapis, Hammon, O- 
ceanus vor einen Abgott. p. 252. y 

Donderifisfind die Authores auch confus. 
Die Griechen machenſie zur Tochter Inachi, ) 
daher die Verwandelung der Ilis durch die Ju- 
no in eine Kuh, weil Jupiter mit ihr gebuhlet, 
entſproſſen, aber dieſe Inachi Tochter Jo ge⸗ 
nañt iſt nicht die vechte is ſondern die Argiſche. 
Andere nennen des Ofri Gemahl Semiramis. 
Diodorus und andre, des Oſiris Eh⸗Gemahl, 
Schweſter und Mutter. p. 252. W;. 

Die Ihs ehrten die Ægyptier ſo hoch, 2) daß 
ed eine Halß⸗Sache war, wann man ſagte: Iis 
ſey ein Menſch geweſen. Darum ward in allen 
Goͤtzen⸗Haͤuſern, darinn Oliris und Ilis Bild 
ſtunde, das Bildniß des Orus oder Harpocra- 
tes, der ihr Sohn war mit dem Finger auf den 
Lip pen zum Zeichen des Stillſchweigens daben 
geſtellet. 3) Faſt alle Scribenten halten ſie vor 
den Mond. Darum wird fie auch vom Plu- 
tarcho Pandeches i. e. Allbegreifferin und 
Keratofore i. e. Horntꝛaͤgeein wegen deꝛ Gleich⸗ 
heit des gehörnten Monden genennt. Servius 

haͤlt 

) Is. 2) Ehre lis. 3) Stillſchweigens Bild⸗ 
Zeichen. 
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Beym A- 
nit ſie ſich 


IS, 


d 


die Cekropiſche Miner- 
er die Dictiniſche Dia 
ſſche Proſerpina. Di 
Ceres. Andere die Juno, auch Bellone, He- 
cate, Frammuſie, Cibele, Rhea, Diana, The- 
tis. p. 153. 

Diodorus ſchreibt der Iis die Erfindung der 
Artzneyen zu und des Mittels die Unſterblich⸗ 
keit zu erlangen. 2) Denn ihren Sohn Orus, 
den die Rieſen getödtet / hat ſie wieder lebendig 

ja unſterblich gemacht. 3) Daher haben die Æ- 
gyptier die Ms faſt hoher gehalten als den Osiris 
und ſie mit viel Uberſchrifften gezieret, 4) davon 
beym Diodoro eine alfo lautet: Ich His Kinis 
gin von Ægypten, welche Merair unterwieſen, 
din die Gemahlin des Oliris, des Königs Orus 
Mutter, was ich durch Geſetze beſchloſſen, wird 
niemand entſchlieſſen. Ich bin die erſte Erfin⸗ 
M 3 derin 

Ils Zunahme. 2) Artzney Erfinderin. 3) Tode 
lebendig machen. 4) Iis Uberſchrifft. 


D 
E 
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derin der y iche id d bin unter e KËNN 
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Teinde 


vo 10 
hren HI 


Mein Vater 
ale Göttern. 
antze Welt 

i ängen durchs 
yenet es C d⸗ Kreis 28 

jin devaͤlteſt te S Sohn kr 
: S] ling vone inem edlen u. 
ſchonen ter der ke keit inen Saam tte. Kein 
Orth er z ich nicht beſichtiget, CG 
alles hab ich gelehrt, deſſen Erfinder ich war. 
D 153, 

Kis follden Gebꝛauch des Korns u der Gerſten 
erfunden u tr effl. Geſetze gegeben haben z) da⸗ 
E eine G ba rin geneñt wird. Iſt 

die Mutter aller Göttinnen geweſen. Denn 
ſofern ſie die Weißheit und Geſetze mitget Oo 
let, iſt ſie Minerva und Pallas; af fern fie Fruch ch 
b EN enus, So fern ſie in er 

| fern fie in⸗oder unter der 
Eden winkt Prolerpina S0 fen fie die dꝛuͤchte 
er⸗ 
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2) Iſis Thaten. 
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durchs Hinter⸗Loch hören ließ, 1) daruber Elal⸗ 
as c.. klagt. p. 154. 

Der vornehmſte Thier⸗Goötze Ægyptens 2) 
war Apis bey den Griechen Epaphus genannt, 
unter dem Bilde eines Ochſen oder Kalbes. 
Dieſer muſte uͤber den gantzen Leib ſchwartz 
ſeyn, doch weiſſe viereckichte Flecke auf dem 
Kopffe und auch auf den Rücken ein Adlers⸗ 
Bild haben. Sein Schwantz muſte zweyer⸗ 
fey Haare, feine Zunge einen Käffer, kin Kopff 
2. Horner wie ein halber Mond zur Zierde ha⸗ 
ben. Wann ein ſolcher Goͤtzen Ochſe ſtarb 
nahm das Bold die Trauer an, 3 und er wur, 
de herrlich begraben. Die Priefter aber ſuchten 

ſtracks einen andern, der jenem gleich war, aus, 
und ſobald fie den gefunden, legte das Volck die 
Trauer ab. 4) Dieſer neue Apis wurde erſt in 
der Stadt Nili 40. Tage gefüttert, hernach in 
einem Schiffe unter einem goldenen Gezelte 
nach Memfis geführt, da er an Vulcani Tempel 
geftellt ward. Diodorus meynt, daß ſie dem 
Ochſen darumſo groffe Ehre erwieſen, weil O- 
iris zum erſten darein veraͤndert worden. Und 
die⸗ 
— — —-—-—— — 
1) garſtig Orakel. 2) Apis. 3) Ochſe betrau⸗ 
len und begraben. 4) Ochſen⸗Wahl. 
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dieſer Ochſen oder Kaͤlber⸗Dienſt war dort bei 


den Iſraeliten in der Wuͤſten. 1) Ja dieſer 


Ochſen⸗Dienſt ift noch heute in des Mogors 
Reich in Bengala, Sumatra, auf den Maldiven 
und andern Orthen anzutreffen / da man ſolche 
Apis. Götzen ſtehet. Ja die Völcker daſelbſt 
ſind ſo thoͤricht, daß ſie faſt glauden, derjenige 
forte nicht ſeelig werden, Y der nicht / eh er ſtirbt, 
mit der Hand uͤber einen Ochſen⸗Schwantz 
ſtreicht. p. 155. 

Itzo wohnen in Ægypten etliche 100οο. 
Chriſten mancherley Arth, als Kopter, Nefto- 
rianer, Maroniter, Georgier, Jacobiten, Ar- 
menier &c. ſie glauben alle an Chriftum, 3) 
aber auf unterſchiedliche Weiſe, gebrauchen e 
der Römifchen Kirche Ceremonien, und ev; 
kennen den Patriarchen zu Alexandria, unter 
welchen ſie alle ſtehen, vor ihr Ober⸗Haupt. 


155. 
g Unter der Verfolgung Diocletiani hielten 
fid die Kopter an die Roͤmiſche Kirche, 4) aber 
fie find hernach mit der Ketzerey Dioſcori und 
Eutychii inficirt, und davon getrennet worden, 
M s fè 
2) Iſraeliter Kälber» Dienft. 2) dummer Ar 
berglaube von Seeligkeit. 3) Chriften in Egy⸗ 
pten. 4) Copter. 
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ſo daß heute nur der Rom. Kirche Gebraͤuchen 
übrig ſind. p. 155. 

Die jacobiter folgen den Jacobus Lehren; 
daß in Chriſto eine einige Natur fey, ) halten 
die Ketzer Diolcorum, Severum, Mecarium 
vor heilig, und verdammen alle andere, indem 
ſie ſich vor die rechte Kirche halten. Ja ſie glau⸗ 
ben, Ydaß niemand vor dem juͤngſten Tage in 
Himmeloder Holle komme. p.15. 

Die Dioskorider fagen, 3) der Leib Chriſti 
fey gleiches Weſens mit der Gottheit und im- 
pugniven feine menſchliche Natur, wollen 
nicht zugeben, daß Chriſtus Fleiſch von der 
Jungfrau Maria angenommen. p. 155. 

Die Kopter ſtehen unter der Meſſe alle auf 
einen Stab gelehnt, anzuzeigen, das fie Wan⸗ 
dersleuthe und nach dem himmliſchen Vater⸗ 
lande zu reifen bereit find. 4) p 156. 

So findet man auch in Ægypten viel Calo⸗ 
geros oder Griechiſche Mönche ſo ihre Klofter 
und Kirchen haben, 5) aber find meiſt gar arm. 
P. 357: 

Die Kopter ehren den Marcum vor allen an⸗ 
dern, 6) und wie ſich die Röm. Paͤbſte Nach⸗ 


. K ——— D ES SC 

1) Jacobiten. 29 Aberglauben. 3) Diefcon- 
der. 4) Wandersleuthe / Menſchen. 5) Egypti⸗ 
ſche Mönche Calogeri. 6) Marcus geehrt. 
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5 Petri: fo nennen fidh die Patriarchen zu 
lexandriadie Nachfolger Marci. p. 157. 
Unter den Alexandrinifchen Pa N R 

wird einer gezehlt, Jacob genannt, dieſer ſoll d 

Des rauf ferweckt haben. 1) p. 159. 


9 Afric aniſchen Reichs 
ein find: folgende: 
BARBARIA. 


wohner in Barbarien ſind von den 
r 1 Barbarn gener nt worden, w eil 
l fi to, eer Africanus meint, 
eiſſen Bolter in Afri ica 


t, 085 ahnen ihre Sprache als 


Gemurre vorkommen. Barba- 

Arabiſch ein Gemurre. p. 159. 
ey liegt zwiſchen dem Berge At- 
Bt der A Atlasſiſch. und M ittelländiſch. See, 
ls auch der Libiſch. und Egyptiſch. Wuͤſte. 
been Dr beym Berge Aidnakal, der Spitze 
pebi ges Atlas, ba die Stadt Mesfe de 
Va gegen Abend an der Welt⸗See hin; 
dem Norden aber längſt der Straſſe Gi- 
e mp dem Mittel⸗Meer biß an die Ale- 
xan« 


— ů— — 


1) Todten erweeken. 2) Barbarn. 3) Barba- 
Ley. 
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xandriniſchen Graͤntzen, nach dem Morgen 
längſt der Barckiſchen Wüften. Nach Mittag gal 
neben dem Atlas hin. p. 150. i 
Die Barbarey foll 600. Meilen lang und 82. 
teutſche Meilen breit ſenn. ) Die Geographi 
theilen fie unterſchiedlich ein. Cluverus und 
Golnitz machen 6. Theile. Barka, Tunis, Tre- 
miſe, Fes, Maroco, Dare. Und nach dieſer Ein⸗ 
theilung ift Dare, Fes, Marocco das alte Mau- 
ritanien, und die 3. erſten Reiche Barka, Tunis, 
Tremiſe das alte Numidien. Peter d’Avitey |" 
theilt ſie in . Theil und laͤſt Dare aus, als meld 
ches er zu Numidien rechnet. Als Marocco, |" 
Fes, Algier, Tunis, Tripol. Und folche Eintheis 
lung behält auch Daper. Man muß aber die 2. 
Königreiche Teleſia und Tremiſe an das Reich 
Algier, und Barka an Tripolis hefften p. 159. |. 
Die Einwohner der Barbarey find dreyerley, 
Mohren, Tuͤrcken, Araber. 2) Die Mohren 
ſind weiſe und ſchwartze; dieſe wohnen im Mit⸗ 
tags Theil der Barbarey ; jene aber am See 
Geſtade in den Städten der Korfaren. Die A- 
raber in Wildnuͤſſen. Die Tuͤrcken in Staͤd⸗ 
ten p. 160. ; | 
Die 


Esseg —— —-—¾— mn — 


D Eintheilung der Barbarey. 2) Einwohner der 
Barbarey. 


— 
f 
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Die Frauen und Jungfern in der Barbarey 
halten fich ſehr eingezogen, fo daß derſelbe deine 
Jungfer heurathen will, ie nicht ehe zuſehen 

n| bekommt als am Trau⸗Tage, ) und noch da⸗ 
bil zu des Abends. p. 16x. 
éi In der Barbarey haben fie keine Aertzte, 3) 
„.fondern nur Barbirer und muͤſſen offt die Zau⸗ 
wl Derer und Hexen der Aertzte Stelle vertreten. 4) 
u. Wann ſie des Hauptwehes geneſen wollen, 5) 
is, nehmen ſie ein Böcklein, jagen und (lagen es 
ey auf dem Felde ſo lange biß es niederfällt / glau⸗ 
al bende, daß die Kranckheit aus dem Menſchen in 
o, des Thieres Haupt fahre. p. 161. 

Zwey ſehr Job), Gewohnheiten haben dieſe 
Barbarn ,I. daß ſie auch im groͤſten Zorn niez 
mahls bey dem Nahmen Gottes ſchweren, 7) 
Ja was noch mehriiſt, ſo iſt weder in der Moh⸗ 
riſchen noch Arabiſchen noch Tuͤrckiſchen 
Sprache kein Wort, damit fie gegen GOtt 

fluchen fonten. 2. Werden fie, wann ſie gleich 
am zernigften find ſelten Handgemein / 8) ja 
faſt niemahls ſchlagen ſie einander todt, ſonſt 

ſind 
1) eingezogen Frauenzimmer. 2) Braut nicht 
| Fehen, 3) Aertzte find Balbierer. 4) Zauberer. 

5) Hauptweh⸗Chur. 6) Aberglaube 7) Khwe 

ven nie. 8) Zorn moderiren. ) 


e 


—— — — 
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find! Die die Bürger trotzig, unbarmhert ig und icht 


geitzig. p. 161. 
Sie waren vormah 
phie und Aſtronomie ib 


ebhabe er der Philofo-) 
»feit 500. Jahꝛen find 
ihnen ſolch be Wiſſenſchafften verbozen rde 
durch DES Zur en. 1) p. 162. 

Zu Algi find 100. Kirchen. 2) In rail 
gleich fo viel. In Marocko 706. darunter die 
WaußkKir che taͤ glich 4.00. Sth. Einkommen 
hat. 3) P. 162. | 

Č ech * „Soldaten machten zu uni sgroß 
fe Beuthe und brach ten die 3. vornehmſte Feld⸗ 
Hberſten allein, 4) jeder vo lich 36, Millio 
nen? neaten davon. p E 

In gantz Barbarey hat man = Rechts 
Gelehrte als nur in Salée. 5) p. 

Die Mahomeder verr ichen Mr 00 5. mahl 
in ihren Mosqucen das Gebeth Sala, 6) da der 
Iman oder Prieſteri hnenvorbethet. p. 163. 

Die Maliometer in Africa reſpectiren i ihre 
Kirche ſehr und dörffen darinn mit niemand re 
den, 7) als in der höchſten Moth, fo gehen W 
auc 


—— —— ↄ—-. 


2 — 


1) Wiſſenſchafften verbothen. 2) Kirchen, 


Menge. 3) groß Einkommen. 4) große Ba 
5 Juriſten wo keine. ei taͤglich Gebeth Y 70 Kir⸗ 
chen⸗Ehre. 


Dappers Beſehr hum von Africa. 191 


— — 


ou 0 ich ohne Se chuh hinein, en nicht aufdie Er, 

de / ſondern in 5 chr nupfftuch. Keine rg darff 
in die Kirch kommen, 1) wann fie das Ge⸗ 
peth verrichten, ſondern muß esz Lë vera 
richten, damit! die Manner nicht unreine Ge⸗ 
dancken bekommen. p. 163. 

In der Barbarey giebts keine „ 
Uhrwe cke oder Glocken als nur in etl. groſſer 
Herr ren Haͤuſer. 2) p. T3. 

Wenn man zur K chen rufft, ſteigt ein 
Prieſter gufden Thurm ‚fie 1e Fahne aus, 
wendet ſich gege n Mittag, 2) als wozu Mecha 
liegt, steckt! die Finger in die Ohren und ſchreyet 
gt lte Lah illaLah Ma bäige resfoulallah; 
EN ſt S Ott und Mahomet fein Weiſſa⸗ 
ger nad) ihm, ihr Gla ibigen zum Gebeth! Dar 
nach rufft er auch auf der andern Seiten fo. 
Wee jemands wiſſen will, wie hoch es 

n der Zeit, lr agt er, ob der Prieſter geruf⸗ 
Ce he abe. Erſtlich ru ft der Prieſter der gröſten 
Kirch en, und dien anre andern alle nach 
mit laͤch erlichen Ge beren. p. 164. 

Der Tuͤrcken Sonntag Wio Freytag. s) 

Sie 
Kirchen gehen. ) Uh⸗ 
4) Zeit wife 


s 1 DI mtag der Türchen. 
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Sie haben Roſen⸗Kraͤntze, fo aus 100. Coral- 
len beſtehen, 1) doch ohne Creutz, ſo offt fie eine Wi 
Coralle fortſchieben, ſprechen fie; Stater Lahl 4 
Gott bewahre mich. p. 164. jef 
Alle Jahr wird das Feſt Ramadan gefey⸗ th 
ret, 2) ſo einen gangen Monath lang waͤhret, El 
da fie alle Tage big auf den Abend faſten, und 7 
alsdenn erſt eſſen. Nach dieſem Feſt folgt das het 
Feſt Bayran oder Oſter⸗Feſt, diß waͤhrt z. Ta⸗ No 
ge, 3) darinn fie viel Schaaffe opffern und den it 
Armen austheilen. p. 164. 116 
Die Prieſter in der Barbarey find zweyer⸗ 3 
fen, 4) Santons und Marobouten. Ihr Ober 10% 
Haupt ift der Multi, welcher ſo viel als Pabſt 2 
iſt. Die Marobouten wohnen in ae? N 
Vorſtaͤdten undimSelde in Heinen Hütten wie el 
Einſiedler, find info groſſen Anſehen, daß auch Hin: 
ein Miſſethaͤter Zuflucht bey ihnen findet. s) In 
Die Marobouren find die gröften Zauberer der elk 
Welt. 6) p. 164. i Ini 
In Algier und andern Städten find viel Ihn 
Graͤber darinn dieſe Marobouten liegen) wo⸗ fo 
hin p 


—— 


) Gebeth mit Roſen⸗Kraͤntzen. 2) Feſt Rama- 
dan. z) Feſt Bayran. 4) Prieſter der Barbarey. 
5 WMiſſethaͤter Zuflucht. 6) Zauberer. 7) Grás 
ber ſo Krancken Geſundheit geben. 
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Ha hin ſichd ch die Krancken offt begeben ihre Geſund⸗ 
niet zuerlangen. p. 164. 

Diejen igen Leuthe, ſie ſeyn wer ſie wollen, ſo 
die fallende Sucht haben, werden in groſſen 
Ehren gehalten, D weil Mahomet auch die 

et Seuche gehabt. p. 164. 

nl Das vornehmſte Feſt der Barbarn iſt das 
Feſt uͤber Ma homets-Geburth fo è ens Herbſt⸗ 

„ Monath einfallt, und 8. Tage waͤhret, 2) auch 

en nit den groͤſten Solennitaͤten vollzogen wird. 

165. 

t Der Reichs: Rath zu Alkair hat mehr als 
„oo. Köche. 3) p. 163. 

Wann jemand bey den Tuͤrcken in der Bar- 

barey vie, fo werden Klag⸗ Weiber bes 


0 inem gr Bt Geh Jen le und A im 
s)Bingefichtihn bewei nen. Über den Todten 
er heckt man ein gruͤn Todten⸗Kleid und begraͤbt 
hn in einem Sarge nicht liegende, ſondern D 
zende nach dem Mittage zu, wel Mee 
EN Mittag als Mahomers Begraͤbniß liegt. 
9.165. 
Die Barbarn pflantzen auf ihren Gottes; 
N Aeckern 
Schwere Noth ekimiven, 2) hoͤchſtes Feſt. 
viel Koche. 4) Klag⸗Weiber. 5) Begraͤbniß. 
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. nn 
Aeckern allerhand Blumen die Eitelkeit des 
menſchlichen Lebens abzubilden. 1) p. 165. 

Sehr viel Juden ſind in der Barbarey und 
nur in Marocco, Algier, Tunis, Fes uͤber 
160000. 2) p. 466. 

Mit den Sclaven handelt man zu Algier am 
aͤrgſten, zu Tunis etwas beſſer, und zu kes am 
allerbeſten. 3) Dieſe arme Sclaven muͤſſen die 
veräͤchtlichſte Arbeit thun und werden ſehr ge 
ſchlagen. p. 166. 

Die leichteſten Straffen in der Barbarey 
find, 4) gehenckt oder in einem Sacke erſaͤufft 
werden; grober aber verbrandt werden, geſpißt, 
in Hacken geworffen, geſchunden oder lebendig 
in einem Morſel zu Pappe geſtoſſen, in die 
Lufft geſchoſſen, mit 4. Schiffen in 4. Theile 
errifen. p. 167. 

Warumb die Tuͤrcken auf ihrem Kopffe eis 
nen Buſch Haare haben, J iſt Urſach, weil fie 
waͤhnen / Mahomer werde fie dabey ins Para 
dies führen, wie den Habacue der Engel. p.167. 

Diejenigen, fo man aus NMahomets Ge⸗ 
ſchlecht zu ſeyn haͤlt, 6) heilt man Emir oder 

, Sche- 


ß ne eeneg — FE 

Kirchhoff voller Blumen. 2) viel Juden. 3) Scla- 
ven-Handel. 4) Straffen in der Barbarey. Y) mit 
Haaren in Himmel ziehen. 6) Mahomets Freun⸗ 
Dee Zeichen. 
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Scheriff und tragen einen gruͤnen Bund auf 
e. p. 169. 
auen firben die Spitzen ihrer Finger 
mit einer blauen KreideGueva. 1) p. 169. 

Die Barbarn haben nur Zinnerne Gefaͤſſe 

und darf niemand, wie reich er fen, ſilberne & 
fi iſſe gebr auchen, Naim f ſo gold 
ne Gef Apc hat. p. 1 169. 

Karien, Wuͤr ffelunde Ball- Spiel iſt in der 
Barbarey nicht braͤuchlich / aber das Bretſpiel 
wohl, 3 doch fpiel en ſie um kei in Geld. p. 70. 

In der Barbarey findet man in allen Staͤd⸗ 
ten viel Schulen / o man Mesquiten nent, 4) 
da muß die Jugend di lee dure Defen, 
und wandiß d D 
Seile hes ee KA E durch 
Stadt, und preiſen ſein Lob mit lauter Stim⸗ 
me. ht 170. 

Alle Flüsse in der Barbare) ſo meiſt aus dem 


1 
D 


Berge A tlas fommen, ) ſen und ergieſſen 
fich in die Mittel See od Welt Meer. p. 70. 
Auf dem Berge Atlas find Brunnen, 6) Dé: 
ren Waſſer auch mitten im Sommer fo kalt ift; 
` f 
Finger fârben: ayfilberne Gefaͤſſe unt terſagt. 
3) Harte“ Wörffel / Bretſpiel. 4) Schulen, 5) Flüſſe 
6) kalte Brunnen. 
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daß man kaum ein wenig die Hand darinnen 
halten kan. p.170. a 

Die Berge des groſſen Atlas ſind uͤber die 
maffen kalt, D und koͤnnen deswegen an viel 
Vrthen nicht bewohnt werden. Ja des Win 
ters kommt ein ſo ſtarcker Jagt⸗Schnee darauf 
geflogen, 2) daß er die Reiſenden offt des 
Nachts uͤberfaͤllet und bedeckt, fo daß fie erſti⸗ 
cken muͤſſen. Denn dieſer Schnee bedeckt auch 
offt groffe Baͤume gantz und gar. p... 

Die Oehlbaͤume in derzarbarey um Maroc- 
co, Fes, Algier find fehr hoch. 3) Die Fruͤchte 
in der Barbarey ſind alle wohlſchmaͤckicher als 
in andern Laͤndern, 4) e. g. Granataͤpffel, Feiz 


gen, Citronen, Pommerantzen, Roſinen, 
Kirſchen, Amarellen. p.171 


Marocco das Koͤnigreich. 


As Königreich Marocco und Fes, begreif⸗ 

fen das alte Mauritanien, 5) oder Tin- 
gitaniſche Mohrenland. Gegen Abend und 
Mitternacht ſtöſt es an die groſſe See Jumen, 
gegen Mittag an den Atlas. Marocco das Köz 
nig⸗ 

kalte Berge.) Schnee⸗Menge. ) Oehl⸗Baͤu⸗ 
me hoch. 4) Fruͤchte wohl ſchmeckend. Mauritania. 
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WERE hen. AA 
nigreich iſt 70. Spaniſche Meilen lang von 
Fluſſe Ommirabih bif ans Vorgebuͤrge Ager, 
und Eo. breit, 1) von Mazagan biß Dara. Es 
wird aber das gantze Königreich in 7. Land⸗ 
ſchafften getheilet. 2) Marrok, Hea, Sus, Ge- 
zule, Dukele, Eskure und Tedle. p. 172. 

Die Fluͤſſe in Marocco find + Sus der vors 
nehmſte, nach welchem da eine Landſchafft Sus 
heiffet, 3) Er entſpringt aus dem Atlas und in 
fpecie aus dem Berge Ida, und laufft bey Ges- 
teffe in die groſſe See. p. 172. 

Der groffe Fluß Tenfift entſpringt aus eis 
nein andern Berge des Atlas bey der Stadt 
Animmey; 4) geht durch die Landſchafft Ma- 
rocco in die groſſe See. p. 173. 

Der Fluß Eziffelmel kommt aus dem Berge 
Sickſiva uber Marocco und fallt in Fluß Ten- 
fifo Der Fluß Niktis kommt aus dem Berge 
Hantete und fleuſt in Fluß Tenſift. G) Der Fluß 
Agmet kommt auch vom Atlas und ergeuſt ſich 
in Tepſift. 7) Der Fluß Alifnual ergeuſt ſich e 
ben dahin. 8) Der Fluß Huedla Abid eder der 

N 3 ſchwar⸗ 


— . — — —— — 


1 Groſſe Marocco, 2) Eintheilung Marocco. 
3) Flͤſſe Marocco Sus. 4) Tenſift. 5) Eziffel- 
mel. 6) Niftis. 7) Agmet 9)Alifnual. 
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ſchwartze Fluß kommt vom Gebuͤrge Animme- 
us, 1) ergeuſt ſich in den Fluß Ommirabih. 2) 
Der groft Sluk Ommirabih oder Ummarabia 
kommt aus dem Berge Magran und fleuſt in die 
groſſe See. Die uͤbrigen Fluͤſſe ſind: Darne, 
Sikſive, Tefetne, der Elfft-Fluß, Tukelet, 


Im Königreich Marocco findet man unge⸗ 
mein gut Oehl von Oehl⸗Baͤumen und auch 
den Baͤumen Erguen. 3) Dieſes letztere Oehl 
iſt ſehr bitter, aber doch ſehr gut zu braten. So 
giebts auch hier viel Marmel⸗Bruͤche. 4) 

„174. 

An keinen Orthe findet man mehr Cameele, 
als in Marocco, 5) Diefe Thiere, wann ſie muͤ⸗ 
de find, konnen fie mit keinen Schlaͤgen aber 
wohl mit Singen fortgebracht werden, welches 
fief gerne hören, 6) daß fie auch ihre Reiſe ges 
ſchwinder als ſonſt fortſetzen. Die Akrikiſchen 
ſind viel ſtaͤꝛckeꝛ als die Aliſchen und koͤnen wohl 
50 Tage lang mit Laſt beladen ohne einiges Fut⸗ 
ter fortgehen, 7) den fie zehren von ihrem Leibe, 
als erſtlich von den Buckeln, hernach wenn fie 
ſchlapp 

) Huedla Abid ſchwartzer Fluß. 2) Ommira- 
bih. z) Oehlbitter. 4) Marmel, 5) Cameel 
Vaterland. 6) Singens⸗Krafft. 7) Hunger er⸗ 


wagen. 


V 
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ſchlapp worden vom Bauche und endlich von 


den Huͤfften, werden aber hiedurch ſo matt, daß 
fie kaum zoo. Pf. tragen können. p. 174. 

In Marocco giebts eine Arth wilde Ochſen, 
fo etwas kleiner als unſre Ochſen, Naber ſchnel, 
ler als ein Hirſch. Sie lauffen bey 200. in 
Buͤſche zuſammen und werden vaccas bravas 
wütende Kuͤhe, von den Einwohnern aber Gva⸗ 
houx genennt p. 174. 

Die See und Fluͤſſe in Marocco werffen 
groffe ſtuͤcke Ambra aus 2) ſonderlich am Vor⸗ 
gebuͤrge Naa. p. 175. 

Die Einwohner Marocci ſchneiden das 
Brodt und Fleiſch mit keinem Meſſer, 3) 
ſondern zerreiſſen es mit Haͤnden, und lecken die 
Haͤnde mit der Zunge ab, 4) oder wiſchen ſie an 
den Haaren ihrer Leibeignen ab. p-175- 

In Marocco redet man Mohriſch, Arabiſch 
und Gemiſch: J die Gemiſche Sprache iſt ge⸗ 


miſcht von der Spaniſchen und Portugalli- 
ſchen. So iſt auch nocheine Sprache bey et⸗ 
lichen weiſſen Mohren am Atlas braͤuchlich, 
welche man Tamazete nennt, aber ſie kan nicht 
geſchrieben werden. p. 176. 

N 4 Die 


— — 


— — UÜͤ—ͤ — 
Be e 17 8 e 

„) wilde Ochſen. 2) Ambra. 3) mit Handen eſſen. 
40 Haare zum Wiſch⸗Hader. 5) Sprache wunderl. 
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Die Frauen bringen hier gar keine Morgen⸗ 
Gabe mit, 1) hingegen muß ihr der Mann eine 
verſchreiben. p. 76. 

Die Maroccer trauren in blauer Farbe. 2) 
p. 178. 

Der König zu Marocco herrſcht fo frey úber 
ſeine Unteethanen, daß er auch, wann ſie reich 
ſind, und ſterben, ihre Guͤther als das rechte Er⸗ 
be an ſich zieht. 3) p. 178. 

Die Maroccer ſind zwar Mahometer, aber 
von den Tuͤrcken unterſchieden, 4) indem ſie ei⸗ 
ne andere Auslegung haben des Alcarans, und 
folgen der Lehre Hamets, die Tuͤrcken aber dem 
Omar. Sie erlauben Chriſten und Juden in 
ihre Kirchen zukommen, welches beyn Tuͤrcken 
verbothen. 5) Ja es iſt unter ihnen und den 
Tuͤrcken ein ſolcher Haß, wie der berſer, und 
werden die Turcken übel gehalten, 6) doch hal 
ten fie alle Feſte der Tuͤrcken. p.179. 


DieLandſchafft Marocco. 


z N der LandfchafftMarocco iſt die Haupt⸗ 

Stadt Marocco wird vor des Ptolomeus 

i Boc- 

) Morgen⸗Gabe giebt der Mann. 2Jblan Trauer⸗ 

Farbe. z) Konig erbt der Unterthanen Guͤther. 

4) Religion Unterſcheid. 5) Kirchen beſuchen verbo⸗ 
then. s) Haß. 
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Boccanum Hemerum gehalten, 1) liegt zwis 
ſchen den Fluſſe Nektis und Agmet, 6. Meilen 
von Atlas, und hatte ehmahls wohl 100000. 
Haͤuſer und 5. Thore. Doch ift ſte itzt an viel 
Orthen unbewohnt, welches von den Bürgers 
lichen Kriegen herkommen. p. 180. 

Das Schloß des Königs fo Alkakare heift, 
ift fo groß als eine Stadt, ꝛ)mit hohen Mauren 
umringt. Mitten auf den Schloß⸗Platz (Geht 
eine Kirche mit einem Thurm, auf deſſen Spitze 
an einem eiſernen Drate 4. goldne Aepffel fir 
gen, z) ſo zuſammen 700. Pfund waͤgen und 
einem Könige von Marocco vom Könige zuGa- 
go mit feiner Tochter zum Heyraths⸗Guthe 
ſoll gegeben ſeyn. (Conf. Lohenſteins Armi- 
nius. P. 1.) Marmol will, daß die Gemahlin Së 
nig Manſors ein Gedaͤchtnis zu ſtifften dieſe 
Aepffel aus einem Theile ihres Braut⸗Schmu⸗ 
ckes machen laſſen. 4) Und folten fie alfo hinauf 
geſetzt ſeyn, daß ſie niemand herab nehmen fife, 
wie denn gewiffe Geiſter fie zubewahren be 
ſchworen wären. S) Es iſt auch gewiß, daß viel 
Könige fie nicht herab nehmen konnen, ob fie 

N 5 gleich 


— ( ( 

1) Stadt Marocco. 2) Schloß Alkakare. 
3) oldne Aepffel Heyraths⸗Geſchencke. 4 Braut⸗ 
Schmuck anwenden. 5) Beſchwehrung wieder 


5 Aho 
u lebe. 
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WE ech 
gleich gewolt, denn wann fie ſolches thun wol⸗ 
len, iſt ihnen allezeit ein Unglück begegnet, daß 
fie es unterlaſſen muͤſſen. Der König zu Ma- 
roc co ſelbſt wolte fie in dem Kriege mit den Por- 
tugiefen Adno. 1500. herab nehmen, aber die 
Gemeine ſatzte ſich darwieder und ließ es nicht 
zu. ) Ja die Mohren glauben gewiß, daß der 
Teuffel demſelben, der ſich unterſtehen wolte fof 
ches zuthun, den Halß brechen wuͤrde. Die 
meiften alten Hiftorici zehlen 4. dieſer Aepffel, 
aber die heutigen nur 3, weil ein Cheriff einen 
foll weggeraubet, und an deffen Stelle einen 
Mebingern geſetzt haben. p. 187. 

Das Schloß zu Marocco ift ſonſt ſchön, hat 
viel vortreffliche ausgeputzte Zimmer. 2) Bey 
der Schloß⸗Miauer liegt der ſehr herrliche Luſt⸗ 
und Baum⸗Garte des Koͤnigs Monkerat gez 
nennt, dieſer iſt mit mehr als 15000. Pomme⸗ 
rantzen⸗Baͤumen und eben ſo viel Limonien 
und Dattel⸗Baͤumen beſetzt, auch wohl mit 
36000, Dehl: Bäumen bepflantzet. Die an 
dern Baͤume und Kraͤuter auch Blumen man⸗ 
cher Arth ſind nicht zu zehlen. Auf der einen 
Seiten kommt ein klares Waſſer aus dem Ge⸗ 
buͤrge in dieſen ſchoͤnen Garten gefloſſen, e 

es 


—U— — —— AñAñ— . — — 


1) Aberglaube. 2) Garte vortrefflich. 


Dappers Beſchreibung von Africa. 203 


y 
——— 


ches den Garten befeuchtet und gleichſam deffen 
Fiſch⸗Teich ift darinn Fiſche genung zu finden. 
Mitten im Garten find fhin Spring ⸗Brun⸗ 
nen und Ma:mel⸗Bildeꝛ, v daꝛneben iſt auch ein 
Thier⸗Garten voller Elephanten, Leuen, Diw 
ſche. &c. p. 181. 
ie Stadt Agmerg. Meilen von Marocco, 
iſt gantz verwuͤſtet, 2) die uͤbrigen Städte find: 
Elgiumuhe, Tazarat g. Meilen von Marocco, 
Tenele, Temagidid eine ſchone Stadt aufdem 
ſehr hohen Berge Sick Dug, 25. Meilen von Ma- 
rocco, Temeler, Imizimiz, Tangedohf, A- 
nimmeiz, Meilen von Marocco. p. 182. 
Die Berge dieſer Landſchafft find: Nefufe, 
rauf viel Menſchen wohnen, 2) ſo ſehr grob 
find, ift oben ſtets mit Schnee bedeckt. Die 
Berge Semmede, Nauxave, Sikſive, Temme- 
let, Gosdimive, Hante e dieſer iſt ſehr hoch, und 
mit Wolcken bedeckt. Sind alle Arme 


Einwohner der Landſchafft Marocco 
ad weiß, gute Reuter und Jaͤger. ) 


ftHea, 5) iſt das allerweſt⸗ 
lichſte 
Y) Thier⸗Garten. 2) Staͤdte Marocco. 3) Berge Ma- 


tocco. 4) Jager. 5) Landſchafft Hea, 
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lichſte Theil des Reiches Marocco am groſſen 
Atlas und der Welt See. Die beſten Staͤdte 
darinn ſind: Teduſt die ſehr alte und vornehme 
Statd, Agopel, Alguel, Tekulet, Hadekis 
hierin wohnen nur Juden. Texevit eine 
Juden⸗Stadt, Leuſugagven, Teſegdelt, Teg- 
tefe, Eitdevet, Kuleshat· Elnuhaldin ein wohl⸗ 
befeſtigtes Schloß auf einem ſehr hohen Berge. 
Teſetne, Gazole, Tafalle,Zebedech. p.184. 


Die Inſul und Schloß Mogador liegt in der 
Welt⸗See etwa 5. Meilen vom Lande, 1) nicht 
weit vom Vorgebuͤrgen Ozem, etliche halten 
es vor die Inſul Eritee der Alten, es liegt alle: | 


zeit eine gute Befagung darauf, weil die Inſul 


Gold⸗Berg⸗Wercker hat, 2) dieſe Inſul iſt voll 


Silber und Gold⸗Minen. p.185. 

Das Gebuͤrge Aidkaval, vor dieſem der grof 
ſe Atlas genennet, 3) iſt das erſte Theil vom 
gemeltem Atlas faͤngt ſich bey der Welt⸗See 


an, und geht bp an Ichillingigil, ſcheidend e 


Hea und Sus von ſammen. Diß Gebuͤrge iſt 


3. Tagreiſen breit, und mit vielen Dörffern ges | 


zieret. p. 185. 
Das Gebuͤrge Demenfere ift das 2. Theil 
des Atlas, 4) fängt fich da an, wo fi) Aidkaval 
en⸗ 


) Mogador. 2 Gold⸗Berg⸗Wercke. 3) At- 


las-Gebüͤͤrge. 4) Demenſere. 
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endet, und geht 70. cht /o. Meilen in die die Länge ge Dig ar an 
den Berg Neffe, iſt wohl bewohnt. p- 185. 

Der Berg Giubelelhand oder der eiſerne 
Berg iſt auch daherumb. 1) p. 185. 

Die Einwohner in Hea haben viel Honig; 2) 
aber werffen das Wachs aus Unwiſſenheit feiz 
nes Nutzens — 3) p. 185. 

Die Pferde hier ſehen wunderlich auge und 
lauffen ohnbeſchlagen wie die Katzen uͤber das 
Gebuͤrge hin. p. 185. 

Die Manns: Bilder in Hea laffen ihren 
Barth nicht wachſen, z) eh fie verheyrathet find. 


p- 186. d 

Die Landſchafft Sus ſtoͤſt gegen Abend an 
die Welt⸗See, 6) gegen Mitternacht an den 
Atlas, gegen Mittag an die Biledulgaritiſche 


„ Wuͤſten / gegen Morgen an Gezule. Die 


Städte darinnen find Mesle, 7) neben welcher 
an der See eine Kirche ſteht, deren Balcken und 
Säulen von Walfiſch Beinen gemacht find-8) 
Und glaubt das gemeine Volck, 9) daß Jonas 
hier ans Land vom Wallfiſch geworfen wors 
den. 
— — — — 

1) eiſerne Berg. 2) Honig viel. 3) Wachs 
weg werfen. 4) Pferde hurtig. 5) Barth nicht 
wachſen laſſen. 6) Landſchaßftsus. 7) Staͤdte 
in Sus. 8) Kirche vom Wallf wc, 9 Aberglaube. 
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den. Dieſe Kirche wird ſehr geehret. Gemei⸗ 
niglich ſtranden alhier viel Wallfiſche, welches 
aus einer geheimen Krafft geſchehen ſoll. p. 186. 

Die andern Städte find Tezeut, Gared, 
Tarudant, die Haupt» Stadt dieſes Landes, 
und vormahls die Haupt, Stadt in gantz Ma- 
rocco, liegt in einem ſehrluſtigen Thale. Fa- 
raiya, Tedfi, Tagiaft die gröſte Stadt dieſer 
Landſchafft, 10 ſo die Geburth⸗Stadt des hei⸗ 
ligen Auguftini ſeyn foll. p. 187. 

Am Abend Ufer des Fluſſes Sus liegt das 
Vorgebuͤrge Ager, 2) und gegen Mittage 
bey der See das Vorgebuͤrge Non. p. 187. 

Um Mesle wachſen viel Dattel⸗Baͤume, 3) 
deren Feuchte aber nicht laͤnger als ein Jahr 
gut bleiben. p. 187. 

Am See- Strande añ Sues wird ſehr guter 
Ambra uͤberfluͤßig gefunden. p. 187. 

Die Stadt Tarudant verſchaf 

3 


Dt gute 
erz ſo aus 
der Gegend der Azagveger dahin gebracht. 
wird. 5) p. 188. 


Strauß⸗Federn und trefflichen Ambi 


No- 
JJ)7)%7%%6%WMMMH e EC SS 
) Auguftini Geburth⸗ Stadt. 2) Vorgebüͤrge 
Ager und Non. 3) Datteln fo nicht dauren. 4) Am- 
pra. 5) Strauß⸗Gedern. 
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Notabel iſt, daß die Mahometaner alhier den 
Leichnam des H. Augſtini, fo bey der Stadt Ta⸗ 
gonſt be graben liegen Il, Y) ſonderlich vereh⸗ 
ren. p. 188. 

Die Landſchafft Dukale, ſtöſt geg 
gen and den Fluß Ommirab hund di Į 
Temesne,gegen; Abend die Sand ſchafft Hea 4 ge⸗ 
gen Norden die Welt⸗See, 2) gegen Mittag 
die 1 h Marock, p. 188. 


d bg idee 
Meilen von Azamor am Fluſf 
unweit der See, war ehmals ti 
1 itzo le bt faſt nur die Be dl 
welche biß 700. Mann u 
„u Mazagor ſteh hen die Biene ma en 
Blatten de 1 0 ifer in Zenn ben, 4) und 
Aden eh ſen d ig. Saffi ei⸗ 
ne gute Feſtung mit Geste Beſatzung. 
Konte,Maromer, Zernu, Aguz, Sudeit, liegen 
alle drinnen. Miarbir eine Stadt und Schloß 
aufeinem Felſen von Marmel erbaut. p. 189. 
Die 


——— — Eegen 


1) Augultini Grab. 2) fandi Sek 


NS 


50 Mar⸗ 


—— e — 
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Die Landſchafft Haskore, 1) hat von Nor- 
den Dukale, von Morgen den Fluß Tenfift, 
Von Abend das Land Tedle. Die beſten 
Staͤdte ſind: Elmadine, Alendin, Togodaſt, 
Elgiumuha &c. 2) auf dem Berge Tenhire in 
Haskore liegen 1). Schloͤſſer. 3) p. 190. 

Die Amarellen in Haskore ſind ſo groß als 
die Pommerantzen in Portugall. 4) p.190. 

Im Landſtriche Tagodaſt wachſen rothe 
Roſinen, 5) ſo groß als Huͤner⸗Eyer. p. 190. 

Man findet allhler ſehr guten Honig zwey⸗ 
erley Arth, 6) der eine iſt weiß wie Milch, der 
ander gelb als Gold. p.190. 

Die Landſchafft Tedle ſtoͤſt nach Morgen 
an den Haupt⸗Brunn des Fluſſes Ommira- 
bih.7) Mach Abend an den Fluß Quadelhabid, 
gegen Mitter⸗Nacht an den Mund dieſes Fluſ⸗ 
fes und gegen Abend an den Atlas. Die Haupt⸗ 
Stadt dieſer Landſchafft iſt Tefze, 8) derer 
Ring⸗Mauer iſt von dem vortreflichſten Mar- 
mor gebauet. 9) p. tor, 

Die Leuthe auf den Berge Dedes find ſehr 

bife 

5 GH 

1) Landſchafft Haskore. 2) Städte. 3) Schloſſer. 

4) Amarellen groffe. 5) Roſinen groſſe. 6) Honig. 

7) Landſchafft Tedle. 8) Stadt Tetze. 9) Marz 
mml Mauren, 
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bofe Seuche, Suter Verraͤther, 1) f0 daß 
unter allen kaum ein eintziger frommer Mann 
iſt / da ihrer doch ſehr viel auf ge me 
welcher 27 Meilen lan gift, wohnen ; fie wiſſen 
nichts vom Kauf? Handel, von dee 
und Kuͤnſten, ſondern gehen muͤßig, 2) rauben 
und nehmen, wo was zubekommen. p.62. 
DisLandſchafft Gezule iſt ein cheild es uhr⸗ 
alten Getuliens, 3) denn die alten Getulier was 
re 1 Volcker des innerften Libiens, wo die heu⸗ 
tige Gezulier liegen. Dieſe Landſchafft hat 
gar keine Crate ondern nur lauter offne 
Doͤrffer Die Ges amer ſeynd fo dumm als 
Vieh, leben gantz fren fo daß der Konigz u Ma- 
rok nur ihr Bunde enoß denn ſie for men bey 
62000. Mann zu Felde bringen. p. 193. 


II. Fes das Königreich. 

Sa iſt ein Oſtlich Theil des uhralten Tin. 
gitaniſchen Mohren, Landes, ft ſtöſt gegen 
Abend an Marock, 4) gegen Morgen an Al- 
gier, gegen Norden an die Mittellaͤndiſche 
See, gegen Mittag an Atlas. Es hat eben ſo 
O wie 
Bee? 1 Se 
»Jbofegeucheido keiner fromm. 2) Muͤßiggaͤnger. 

3) Landſchafft Gezuli 4) Königreich kes. 
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mie Marokko Landſchafften, als Fes, Te 
mesne, Asgar; labas Erpif, Garet und Kuz: 
p- 103. 


Die groͤſten Fluͤſſe in kes ſind / 1) Buregreg, 
we Lukus, Nokor, Melulo, Mulukan. 
19 

Auf dem Gebuͤrge Beniguazendl ift ein 
Berg, dar auf eine Höhle, fo ſtets Feuer aus- 
wirfft. 2) p. 195. 

Die Landſchafft Les, 3) graͤntzt gegen Abend 
an Temesne, gegen Morgen an Fluß Inavan, 
gegen Norden an die See gegen Mittag an den 
Atlas. Die alterältefte undehmahlige Haupt⸗ 
Stadt iſt Salee un) Sala oder Sella, ligt an 

der See, ) hat rund herun nesche Wacht 
Thuͤrme und an allen Scken kleine Schloſſer, 
ſamm t 2. Waſſer⸗Schlöſſern. Das allgemeine 
Gefaͤngniß 5 ders ker hier heiſt Mathmo- 
re. Aus den Ruderib SE n och hin und wieder 
in Salee zuſehen, erscheint die alte Herrligkeit 
dieſer Stadt. Sie wird in alt und neu Salee 
getheilet, welche der Fluß Buregreg vonſam⸗ 

menſcheidet. p. 195. 
In dieſer Stadt ift ſehens werth der vier⸗ 
eckich⸗ 


—— — — — u 


) Flͤſſe. 2) Feuer⸗Berg. 3) Landſchafft Fes. 
4) Naub⸗Stadt Sales. 5) Sclay en Gefqngniß. 


| 


f 


P 


r 


TE AR Së Zä 


Dappers Beſchreibung bon Africa, 211 


ut — — 


eckichte Thurm Afan, 1) mit einer Kirche, ſo 
wohl 400. Fuͤſſe lang und 300 breit. Der 
Thurm iſt wohl 200. Fuß di ce mit Treppen, 
daß man mit Wagen! hinauf fahren konte. 
P 196. 

In der neuen Stadt Salce iſt das feſte und 
groſſe Schloß Akasſave, 2) darini wohlꝛoo. 
Daufer find, und der Stadthalter itzt wohnt. 
p.196. 

Der Hafen Buda alee iſt nicht gat zu gut und 
ziemlich untieff, hat auch eine S and Be nEs) 
darumb muͤſſen die Sre = Räuber fleinere 
Schiffe gebrauchen! als die zu Algier und Tu⸗ 
nis. p. 196. 

Der König; Us e 


hält au sales kiren Stadt; 
halter, jedoch erne Hie er 
Ville 


nechſt die Gemeine wie 
der d dë Königs W n eine nef eltreiber zum 
Stadthalter, 4) welchen es boch bald wieder 
hinter die Eſel relegirte. p. 197. 

Larbusſen erder gen jennt die Araber, A 
auf dem Felde in Zi titen im Königreich Maroc 
co und Fes wohnen, und auf die Maubereh 
gut abgerichlet find, auch von einem Orte zum 
andern ſchweiffen. p 170. 197. 


; 
lle 
le 


) Thurm Aſan. 2) Schloß Alkasfave, 3 Hafen, 
4) Eſeltreiber ein Stadthalter. 5 Räuber 
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Von den Saracenen oder Andaluſern, ſo von 
Ferdinando aus Spanien vertrieben worden. ) 
Anno 1670. haben fidh die meiſten (denn ihrer 
waren bey 000000 in der Barbarey geſetzt, 
ſonderlich zu Salee , theils find um Conſtanti- 
nopel herum geſeſſen. Ja ıso. haben D in 
Franckreich nieder gelaſſen und den Römiſchen 
GottesDienſt angenommen, da man noch et 
liche von ihnen in Lang vedok u. Provence fin 
det. p. 197. 

Dieſe Andaluſer haben den See Raub wies 
der die Chriſten angefangen und aufgebracht, a) 
davon fie dem Könige den 10den Theil geben. 


P. 197. GE 1 
Die Straußen verſchlingen zwar Eiſen und 


Naͤgel, 3) aber fie verdauen ſie nicht, ſondern 


behalten fie entweder in Magen, oder Jaren fie | 
wieder von unten von ſich. Ja wenn ſie zu viel 


verſchlingen, ſterben ſie. p.200. 


Die übrigen Staͤdte in kes ſind: Mahmo- | 


re, Mequinez, Tifelfelt fo gantz vermutet. 4) 
Gemaa und Hamem ſo auch wuͤſte liegt. Ha- 
nus, Metagare, Beni, Bezil, Habad. p. 203. 


Die vornehmſte Stadt und Haupt⸗Stadt 


des 


— — — — 


1) Saracenen aus Spanien gejagt. 2) See⸗Naͤu⸗ 
ber. 3) Strauß friſt Eiſen. 4) Staͤdte. 


A 


— me BE eee 
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RL as — A 5 
des gantzen Königreiches iſt kes, 1) welche die 
Mahometen den Hoff gegen Abend nennen, fie 
ward vor das Ptolomæus Volubilis geheiſſen. 
Andere wollen, daß der Nahme kes vom Arabi- 
ſchen Fez komme, weil man bey Grabungihres 
Grundes, als ſie erbauet worden, einen Hauffen 
Gold gefunden. 2) Sie liegt 100. Meilen von 
der See, hat 86. Thore, 3) ift ſehr huͤglicht / 
hat 700. Kirchen 4) 62. Maré Plig. Der 
Fluß Fes flieſſet hindurch. Es ſind neben den 
Kirchen wohl 50. gemeine Gemaͤcher, 5 ) ſo als 

ind viel Kaͤm⸗ 


Lei 


IK 


tio 


UN 


uß 
ſchoͤn gemahlten Zimmer n, 7) ſo 
fie ſich weit umſehen können. p. 205. 


3) Thore 86. 4) Kirch 
chen. 6) Bruͤcken 250. in 
en. 


p. 206 
In kes find die Städte Lamte, Zarhon, Ti- 
tulit, Dar el Humare, 4) p. 206. 
In der Stadt Dar el Humare, ſo auf dem 
Berge Zarhon liegt werden die Leuthe vondeu⸗ 


H 


en, foalldaihre Speiſe ſuchen, fehr geplagt. 5) 
P. 206. 

Die Einwohner um das alte kes haben fort 
und fort das Fieber, welches taͤglich viel weg⸗ 
kafft, 6) denn die dufft iſt ſehr ungeſund. p 207. 

Um alt kes giebts erſchrecklich viel Gaͤrten 

und 


—— — — — — 


Y Kirche groß. ) neue Fes. 3) Waſſer⸗ Ma- 
chine. 4) Städte. 5) Leuen⸗Plage. 6) Fieber⸗ 


t 
rl). 


3 ` Bä 
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und Fruͤchte ofo daß täglich im Sonimer wohl 
soo. Wagen mit Fruͤchten in die Stadt lom⸗ 
men. 2) p. 207. 

In der Gegend der Stadt Mamohre iſt ein 
Eich⸗Wald, darinn ſehr groſſe und fuͤſſe Eicheln 
wachfen. 3) p. 207 

Sehr viel Pferde find in kes, aber mager, 4) 
weil ſte theils nur mit Cameelen-Milch geſpei⸗ 
ſet werden. p. 207. 

In kes findet man die ſtaͤrckſten und grau⸗ 
ſamſten Leuen in africa. Den Honig machen 
die Bienen in Höhlen der Erde. 6) p. 207. 

Der Berg Zarhonne iſt gantz mit Oehl⸗ 
Baͤumen bewachſen, ) aber hegt viel Leuen. 8) 
So ſind auch um die Stadt Lefelkeht ſehr viel 
Leuen in Büſchen. p. 207. 

Inden Aleiſchen und Achaliſchen Flaͤchen, 
findet man hingegen f furchtſame Leuen, 9) 
daß ein Mann oder Frau fie mit einem Stecken 
verjagt. p. 207. 

Die Maͤnner in kes tragen keine Hoſen, 10) 
hingegen ziehen die Weiber des Winters lange 
Hoſen an. p. 208. 4 In 


— — 


— — 

) Garten viel. 2) Obſt⸗Land. 3) Eicheln fhe. 
4) Pferde. 5) Leuen wo die grauſamſten. “) Honig 
in der Erden. 7) Oehl⸗Baͤume 8) Leuch viel. 
9) Konen furchtſame. 19) Männer ohne Hoſen. 
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In der alten Stadt Fes follen ſich über 3000. 
Adliche Geſchlechter aufhalten, und zum Zei⸗ 
chen ihres Adels eine ſonderliche Arth Schlürf 
fen tragen. p. 209. 

Das ſchwartze Maulbeer⸗ Holtz ift hän und 
in kes zufinden. 2) p. 209. , 

In der gantzen Landſchafft und in Fes noh 
nen über 800000. Juden. 3) p. 209. 

Die Landſchafft Temesne ift das Weſtliche 
Theil des Reichs kes, J) hat von Morgen den 
Fluß Burragrag, gegen Abend den Fluß Ommi- 
rabih, gegen Norden die Welt⸗See, gegen Mit⸗ 
tag den Atlas. Vormahls war es eine vortref⸗ 
liche Landſchafft, darin wohl 120. groſſe Städte 
florirten, aber ſtzo iſt das meiſte verwuͤſtet 6 ae, 

Die beſten Oerther find, das Vorgebuͤrge 
Kokar, 5) Eskosſor, das Cameel- Ecke. Die 
Städte Anala oder Anfa von den Römern ge⸗ 
ſtifftet an der Welt⸗See / Gehmahls eine trefl. 
Stadt, aber heute verwuͤſtet, Fedale, Sonzie, 
Manſore. Sala von den Römern geſtifftet, 7) 
2. Meilen von Oceano, hat ein feines Schloß, 
und liegt König Manfor ſammt feinen Nach⸗ 
kommen hier begraben. p. 210. 

Die 


) Edelleuthe Zeichen. 2)ſchwartz Holtz. 3) Juden 


e. 4) and ſchafft Temesne. 5) Vorgebuͤrge. 


6) ede. 7) Sala. 
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Die andern Städte ſind: Rotime, das Bors 
gebuͤrge Salee nebſt etlich kleinen Inſuln. Ra- 
bath eine groffe Stadt und Schluͤſſel zur Bar- 
barey, liegt an der Welt⸗See aufeinen Felß, 1) 
eine brave Stadt und Feſtung, Nuchaile. p. 210. 

Um Anfa wachſen die vortrefflichſten Melo- 
nen. 2) p. 21m 

Zwiſchen der Stadt Maderauran und dem 
Atlas findet man grauſame Leuen und Leopar- 
den. 3) p. 2u. 

DieLandſchafft Asgar graͤntzt gegen Norden 
an die Welt⸗See, 4) gegen Abend an den Fluß 
Buragrag, geg? Moꝛgen an die Gomerifche Bey 
ge, gegen Mittag an den Fluß Bunafar.p.zı2. 

Die Staͤdte darin find Larache (lateiniſch) 
Lixa, 5) am Munde des Fluſſes Lechus an der 
See. Grammeus und andere, halten ſie vor 
die beruͤhmte Hortos Hesperidum der Tochter 
des Atlas; 6) Samut, vor den Sitz des Anteus 
und vor den Orth, da Hercules mit dieſem An- 
teus gerungen. 7) Die Spanier haben ſie Anno 
1620. ein bekommen und wohl befeſtigt. Denn 
ſie hat z. Schlöffer. Die andern Städte find 
Elgiumha,Maximar. P. 272. 

D 5 In 


— — 


1) Rabath. 2) Melonen. 3) Leoparden und 
Leuen. 4) Landſchafft Asgar 5) Städte. 6) Hor- 
ti Hesperidum, 7) Rief Anteus. 
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In Asgar und Larache werden viel Aale ge⸗ 
fangen. i) p. 213. | 
Die Landſchafft Habat, 2) gräntzt gegen 
Morgen an das Gebürge Errif, gegen Abend 
an das Asgariſche Gebuͤrge. p. 213- | 
Die Staͤdte ſind Taximus, Arzille feu A- 
fella, J noch von Römern geftifftet, liegt 14. 
Meilen von der Straſſe Gibraltar, iſt eine gute 
Feſtung und offt verwuͤſtet worden. Die Por- 
tugie len haben fie lange beſeſſen, aber itzt ift fie, | 
unter des Königs zu bes Gewalt. p. 213. | 
Die Stadt Tanges ift fehr alt, liegt ander. | 
Welt⸗See, 4) ward ehmahls Tingis genennt, 
des alten Tingitanifch. Mohrenlandes Haupt 
Stadt. Die Römer haben fie geſtifftet, ift ei 
ne gute Feſtung, darumb die Portugiefen offt 
geſtritten. Itzt beſitzen fic die Holländer. p. 214. 
Die Stadt Alkalar liegt am Munde der 
Se: Strafe Gibraltar, 5) ift vom Könige 
Manforn geſtifftet und gehört denbortugielen. 


p. 214. 5 
Eben daſelbſt liegt auch Ceuta oder Aceuta, 
ſonſt Septe genannt. 6) Ortelius haͤlt ſie vor 
Prolomzus Lexilisſe. Sie war zu der Römer 
eis | 


ne (ne ͤ —1—U — 


1) Aale viel. 2) Landſchafft Habat. 3) Staͤdte. 
4) Tanger- Stadt. 5) Stadt Alkafar. 6) Ceuta. 
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Zeiten die Haupt⸗Stadt gantz Mohrenlandes, 

itzo beſitzen De die Portugiefen, derer Konig jo⸗ 

hannes fie den Mohren Anno 1415. entriſſen. 

Sie iſt wohl bebauet, 3. mahl erobert und ver⸗ 

wuͤſtet worden, hat gute Feſtungs⸗Wercke. 
p. 215. 

Die uͤbrigen Städte find Ezagen, Tanſor, 
Agle 1) Am Munde des Fluſſes Lukus 16. 
Meilen von kes liegt die Inſul Gezire von den 
Spaniern Gratioſe genannt, und ſoll Ptolomæi 
Inſul Zzerne ſeyn. p. 2j. 

Tetuan oder Tettegin liegt 2. Meilen von 
Ceuta. Den Nahmen Tettegin, welches ein 
Auge bedeutet, e) hat ſte von einer ſchielen Grás 
fin, fo allhier geherrſcht, bekommen, itzt haben 
fie die Mohren inne. p. ap. 

Im Landſtriche der Stadt Agle find ſtarcke 
Leuen, 3) aber ſo verzagt, daß ſie vor Weibern 
und Kindern fliehen, daher man daſelbſt ein 

Wort hat von den furchtſamen: ſie 
Agle, ſo ihren Schwantz den 


Die Landſchafft Errif, 4) graͤntzt gegen 
Morgen an den Fluß Nokor; gegen Abend an 
Ha- 


u 


E? — — 
N ran? Cipoh 

eh⸗Skadt. 3) perii 
ſchg PL, 
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Habat, gegen Norden an die Mittellaͤndiſche 
See, gegen Mittag an die Berge am Fluſſe 
Gvarga. p. 217. 

Die Staͤdte ſind Komere, Terga, Telles, 


edis. looo. Schritt von Bedis liegt auf einer 
Inſul und Selfen die Feſtung Penon de Velez | 


der Felß von Velez, 2) wird durch einen kleinen 
Waſſer⸗Arm vom Lande geſchieden. Die Fe⸗ 
ſtung liegt hoch und hat nur einen Weg in Fel⸗ 
ſen gehauen hinauf, iſt alſo eine unuͤberwindli⸗ 
che Feſtung. p. 27. 


Seufazen oder Xexuen ift der allerſchoͤnſte 


Berg in gantz Africa. 3) p. 218. 


Die Landſchafft Errif ift voller kalter Ber 


ge. 4) p. 218 


Auf dem Berge Beni Gabara ſind ſo kleine 
Ochſen, als Kaͤlber von 8. Monden. p. 218. 


Die Weine in Errif ſonderlich die vom Ber⸗ 
ge Beniachmed ſind alle ſchwartz. 6) p. 218. 


In dieſem Lande haben die meiſten Leuthe 


Kroͤpffe „J) faſt wie in Delfinifchen und Savoi- 
ſchen Bergen. p. 218. 


Die Landſchafft Gared ſtoͤſt gegen Abend an | 
den 


a 

) Staͤdte. 2) Feſtung unüͤberwindlich. z) ſchoͤner 
Berg. 3) kalte Berge. J) Ochſen kleine. 6)ſchwar⸗ 
tze Weine. 7) Kroͤpffichte Leuthe. 
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den Fluß Nikor, D gegen Norden an die Mits 
tellaͤndiſche See, gegen Mittag an Fluß Muls 
lula. p. 210. 

Die Staͤdte ſind: Melille(l areiniſch) Rys- 
hun, Jliegtander Mitte See, hat einen 
guten Dafen, und ift eine gute Jeſtung, ſo die 
Spanier itzt beſitzen. p. 29. 

ei Tezzote,Meggeo find auch taͤdte. 

iß Land ah uchtbat und faſt eine Wild, 
og Auf dem Berge Alkudie hat man viel 
Affen. 3) p. 220. 

Die Einwohner in Gared find ſehr milde, 4) 
fo daß fie alle Frembde, die zu ihnen kommen, zu 
Gaſte laden. p. 220. 

Die aan eh Chaus graͤntzt gegen Mor⸗ 
gen an Fluß Zah, 5) gegen Abend an Fluß Gu- 
racgure. 6) Die Stedte ſind Teuret, Hadagia, 
Gurlis, Du bdu, Meza hat noch eine gröſſere 
Kirc he ale die zu Fes. 7) p. 221. 

Auf dem Berge Mirabir iſt ein trucknes und 
fo tiefes Loch, daß man keinen G rund erreichen 
kan. 8) p. 222. 

Auf dem Berge Kandigetherben giebts viel 
Leoparden und Leuen. 9p. 222. 

Nota⸗ 


— ano ng — — 


and afft Gared. 2) Städte, DE ffen⸗B Berg. 
4, Gaſtfrey. sRandfchafft Chaus. 6) Staͤdte. 7) gr Gi 
fe Kirche. g) tie Loch. 9) Leoparden und Zeen, 
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Notabel ift die Überfahrt über den Fluß Su- 
bu. 1) An jeder Seite des Fluſſes find a. ſtarcke 
Balcken in die Höhe gerichtet, an jedem hendt 
eine Rolle, daruͤber dicke Stricke gezogen ſind, 
an dieſen Stricken iſt ein Korb, darinn 10. Men⸗ 
ſchen figen koͤnen, und darein fegt man ſich und 
zieht den Korb durch den unterſten Korb hinu⸗ 
ber. p. 223. 

Auf dem Berge Gatave ſind viel Affen und 
Leoparden, 2) ſo auch auf dem Berge Leligo. 
P- 223. 


zaͤhlich viel Schlangen, 3) doch ſo zahm, daß fie 


Auf dem Berge Zis und Gerlelvin find uns | 


in die Haͤuſer lauffen ind wie die Katzen die Bio⸗ 
cken aufleſen. Sie beleidigen niemand, ſo man 


fie nicht zuvor beleidigt. p. 223. 
Das Frauen Wolck auf dem Berge Baronis 
iſt ſehr weiß und allezeit luſtig. 4) p. 223. 


III. Das Königreich Algier. 
Ih begreift das gange alte Kaͤyſerliche 
Mohrenland und graͤntzt gegen Abend mit 


Ees, gegen Mittag mit den Numidiſchen und 
Biledulgeritiſchen Wuͤſten, gegen Morgen mit 


Tu- 


Y Überfahrt. 2) Affen und Leoparden, 3) zah⸗ | 


me Schlangen. 4) luſtig Frauenzimmer. 


er 


— SJ A at 
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Tunis, gegen Mi tternacht mit der Mittelläns 
diſchen See. Die Länge iſt 150. Spaniſche 
Dreilen, di e Breite 0. Marmo! theilt es in 4. 
Theil: 1 lremeren, Tenes, Algier, Bugie. Aber 
die heutige Eintheilung, die die Tuͤrcken ſelbſt 
machen, iſt in ze, Landſchafften, D als Algier, 
Bugien, Gigeri, Cofſtantine; Bone, Sargel, 
Horan, Humanbar, Haresgol, Tebeſſe, ? Be- 
niarax, Miliane, Angad, Tenes, Tremezen, 
Kuko, Labes, Tikarte, Huergt deg p. 224. 
Die vornehmſten Flüſſe ſind Ziz, Hucdhe- 
bra, Tesne oder Hareigol; Mina, Zilef, Zelef, 
Huedizer, Sifgemar. 2); p. 225. 
In Algier ger walken di Blaͤtter der Baͤu⸗ 
me nimmer. 3) p. 2 
Das meiſte The 5 i ieſes Königreiches iſt un. 
fruchtbar und hat groſſe Wildnuͤſſe. In den 
viften Staͤdten, deren doch w senigi find, wehne 
Juden, Tuͤrcken und Mohrisken. p.226. 
Die Mohrisker, ſo aus Spanien vertrieben 
worden und ſich häufig hier geſetzt haben, ſind 
dreyerley: 4) Granader, ſo aus Granada, diefe 
heiſt man Mudejaren: Andaluſer ſo aus An- 


daluſien kommen: die aber, ſo aus dem Königs 


reich 
1) Landſchafften. 2) Fluͤſſe. 3) Blätter uns 
verwelckend. 4) Mokrisker brepyerley. 


224 Dappers Beuge von Africa. 


reich Arragon und Catalonien GEN f | 
man Tagariner. Auf dem Lande wohnen nur 
Araber und Mohren. p. 225. 226. | 
Die Landſchafft Tremezen oder Telenſin, | 
war ehmahls ein ſonderlich Königreich, ) heurs| |’ 
ſchete úber Algier, aber igo ift fie unter Algier, | 
liegt hin und her ſehr wuͤſte. Die beſten Städte] |. 
find: 2) Tremezen Ca Telenfin oder Tre-| || 
mife, 5. Meilen von der 105 iſchen⸗ See,, 
eine brave Stadt hat ſchoͤnere Haͤuſer als Al- 
gier, wiewohl fie itzt ſehr abgenommen. Die 
andern Städte find: Huber, Tefezare, Teze- 
le. p.227 
Um nassen giebts ungemein Dër und 
E Feigen. 3) p. 228. - 
Die alten Königenon Telenfin, 4) gaben! 
fich dem Volcke niemahls zu fehen.p.228. (7) 
Die Landſchafft Angacliſt nure ine Holtz u.“ 
Waſſer⸗loſe Wuͤſte. „Ihre Städte find Gra- 
gide, Tenzegſet, Izli. p. 229. 
Auf den Ber ge Gragides wachſen ſchoͤne und 
groſſe Eſel. 6) p. 229. IV 
Die Angadiſche Wildnuͤß iſt voller op. | 


— nn m — — 


) Landſchafft Tremezen. 2) Staͤdte. 3) gute 
Feigen. 4) Konig laͤſt ſich nicht ſehen. 5) Land⸗ 
ſchafft Angad. 6) groſſe Eſel. 
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fo auf die Kauffleuthe von Fes und Telenſin 
lauren. p. 229. 

Die Landſchafft Beniaraxid ift voller Ber 
ge. 1) Die beſten Städte ſind Beniarax. Die 
Haupt⸗Stadt Kalaa, Elnohaskar mit einer Fe- 
ſtung Bata p. 230. 

Neben Bata wohnte ein Pfaffe Zena genafit, 
ſo von den Armen Steuren fo reich ward,z daß 
er 500. Pferde, 1000. Ziegen, 2000. Ody 
fen, tind dabey 10000, Athl. hatte. p. 230 

Die Edelleuthe in dieſer Landſchafft huͤten 
das Vieh. 3) p. 230. 

Miliane die Landſchafft hat zur Haupt⸗ 
Stadt Miliane, eine groſſe Stadt, fo die beſte. 
4) Mezune, Teguident. Sonderlich! 


ft Mezu- 
ne eine gutegeftu 19, Teslare. Nirgends giebts 
mehr Nuͤſſe als auf dem Gebuͤrge, darauf die 
Stadt Miliane liegt, 5) fo daß jeder Einwohner 
davon eine grofe Menge einſamlet. p. 231. 

Das Königreich Kuko gehört unter Al- 
gier, G) und handeln ſonderlich die Marſilier 
hieher; die Städte ſind: Kuko, welche feſt und 
Volckreich iſt. In nn Königreich giebts 


viel 


——u— — SEE mer 


— — — 
) Landſchafft Beniaraxid. 2) reich von Allmo⸗ 
fen werden. 3) Edelleuthe Vieh⸗Oirten. 4)Land⸗ 


ſchafft Miliane. viel Nuͤſſe. 6) Königreich Kuko 
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viel Meer⸗Katzen, y desgleichen bringtes jaͤhr⸗ 
lich aus den Feigen 700000, Kronen. 2) pı232- 

Diß Land hat ſeinen eignen König, welcher 
aber doch denen Algierern Tribut geben muß. 


nigs Relident⁊ famm 
und Boni. 3) Dieſer König muß den Algierern | 
Tribut geben, ob er gleich 30000, ſtreitbahre 
Maͤnner zu Felde bringen kan. p. 234. 

Die Landſchafft Lenes, deren Haupt⸗Stadt 
Tenes, 4) iſt y. Meilen von Algier, hat eine 
Feſtung, der ehmahligen Könige Relidentz. 
Itzt iſt der Tuͤrckiſche Stadthalter hier. Die 
andern Staͤdte ſind geringe. p. 234. 

Die Landſchafft Tebeza, 5) deren Haupt, 
Stadt liegt an denbiledulgeritiſchen Graͤntzen, 
hat gute Piauren und viel Rudera von Marmel 
mit lateinifihen Uberſchrifften, welche die Ri: 
mer gemacht. Etliche halten dieſe Stadt vor ſo 
ſchön, ) daß ſie ihres gleichen in Europa nicht 
haben ſoll. Uber die maſſen eee 

N. 

1) Meer⸗Katzen viel. 2)groſſer Feigen⸗Handel 3) Kö. 

nigreich Labes. 4) Landſchafft Jenes. 5) Land⸗ 
ſchafft Tebera. 6) ſchone Stadt. 


Daäppers Beſchreibung von Africa: 227 


— ` ën 


findet man hier, 1) fd daß die s Stadt in einem 
hohen Buf en zuliegen ſcheinet. p. 236; 

Die Landſchafft Lë inbati liegt an der 
See, Y recht gegen d Landſchafft Almeria 
im Königreich Er ee über; graͤntzt an Fes: 
Die Haupt Stadt ift Humanban oder One, 
bor eimen einen Daft k feſt und zierlich. Die 
andern z Städte find Lebekirt und Nedrom 

236. 

Die Landſchafftklaresgol de Ste.) 
Die Haupt⸗Stadt gleiches Nahmens liegt 4. 
Meilen von Tremilen, hat ein Schloß und iſt 
eine Feſtung. p. 237. 

Die Landi ſchafft Horan liegt an der E See. 4) 
Die Haupt⸗ Stadt! iſt Oran ‚lieg tan der Mit; 
telle andiſ chen See, recht gegen dem Spar aiſchen 
Kartagena tiber, hat gute Me auren aber nt 
unzierliche Hauer ſammt einem nicht allzu gu⸗ 
ten Hafen. re war es eine maͤchtige 
Stadt ſo Dit hrem Könige wiederſetzte, und 
wie Algier auf den Raub ſchiffte. Sie gehört 
ſeit Anno, 1509. den Spaniern; hat ein ſchon 


Schloß. p. 237: d 
pa Die 
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SEN Nuß⸗Baͤume. 2 Landſchafft Humanban: 


) Landſe hafft Haresgol. 4) Kandſchafft Horans 


eessen? 
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Die anden Staͤdte r) ſind Mazagran u Mos- 
tagan. < Mazagran hat em ſchön Schloß und 
gute Mauren. Mostagan liegt an der Mit⸗ 
tel⸗See 9. Meilen von Oran. p. 238. 

Malſalquibir liegt eine Meile vonlloran, hat 
einen groſſen Hafen, daß in der gantzen Welt 
kein gröſſerer ſeyn fol; 2) zudem iſt er von Win⸗ 
den und Stuͤrmen gantz ſicher. p. 238. 

Die Landſchafft Sargel, 3) liegt an der See, 
hat zur Haupt⸗Stadt Sargel, ſo von Römern 
geſtifftet iſt, liegt an der Mittellaͤndiſchen See 
9. Meilen von Algier, hat gute Mauren und 
trefliche Rudera von Marmel und Alabaſter. 
Die andere Stadt iſt Bre kar von den Römern 
geftifftet. p. 239. 

Diekandfihafft Algier, graͤntzt gegen Abend 
an Tenes, 4) gegen Morgen an groſſen Atlas, 
gegen Mitternacht an die Mittellaͤndiſche See. 
Die Städte find vornehmlich Algier, 5) eb 
mahls die Haupt Stadt gantz Mohrenlandes 
und Königs Juba Relidenz, iſt ſo alt, daß man 
ihren Urſprung nicht recht weiß. Etliche hal⸗ 
ten ſie vor das alte Julia Cæſarea, andere vor Jol 
oder Salde, die Spanier nennen E „die 

ran: 


9 Städte. 2ygrofer.Dafen. _3)Landfehafft 
Sargel. 4) Landſchafft Algier. 5) Stadt Algier. 
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Frantzoſen, Deutſchen und Engliſche Algier. 
Die Araber Gezeir des Benimorgona. ie 
Stadt iſt Berg an gebauet und fo artig, daß die 
Haͤuſer wie von einer Stiege zur andern uͤber 
ſich ſteigen. Ihre Mauren fnd. Fuß breit, 
zo hoch, haben 40. Wach⸗Thuͤrme, feh tieffe 
Stadt⸗Graben und ſonſt gute Feſtungs Wer 
ke; die Gaſſen find fo enge, daß kaum 2. Men⸗ 
Chen neben einander gehen können, 1) und iſt 
ſolches fuͤrſetzlich geſchehen, damit die Hitze nicht 
id ſehr treffe. Doch die Gaffe ſo auf die 2. vor; 
nehmſte Thorelaufft, if breit p. 240. 

Zu beyden Seiten der Gaſſen ſind eitel 
Krahm Laden. Nicht mehr als 6. Thore fin 
det man den Tag uͤber offen, die andern ſind ent⸗ 
weder zugemauret oder geſchloſſen. 2 Die fürs 
nehmſte Haupt⸗Thore find: Babafon an der 
Oſt⸗Seite, da Carolus V.die Stadt belagerte. 
Bablewed an der Abend, Seite. Bey jenem 
Thor ſtecken die Hacken in der Mauren, darein 
man die Miſſethaͤter wirfft, 3) doch nur allein 
die Tuͤrcken, denn die Chriſten haben ihren Orth 
vor dem Thore Bablewed. Das dritte Thor 
ift das neue Thor auch an der Morgen Seite, 

P 3 da⸗ 

. PARAE EEE E 

nenge Gaſſen. Is. Thore zu Algier. 3) Ha⸗ 
cken vor Miſſethaͤter. 
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c TEN s 
dadurch man nach des Kaͤyſers Feſtungs⸗Wer⸗ 
cke gehet. Das vierdte iſt das Schloß⸗Thor 
beym Schloſſe Alkasſare. Das ste das Dot 
Thor. Das bte heiſt Babazira. In jeglichen 
dieſer Thore wachen etwan 3. oder 4. Türden. 
In der Stadt ſind keine Brunnen, ſondern nur 
WaſſerTröͤge, darinn man das Waſſer trägt, 
und uͤber oo Spring- Brunnen. p. 241. 

In der Stadt Algier find bey 15000, Haͤu⸗ 
fer, Y alle ſehr klein und nur einen Satz hoch 
von gebacknen Steinen gemacht ohn einigen 


Zierath, das Dach iſt oben platt, davon man 


weit in die See ſehen kan. Das befte Gebaͤu 
zu Algier ift des Baſſa Wohnung, fo faſt mitten 
in der Stadt liegt, und mit 2. ſehr zierlichen 
Gaͤngen und 2. Reyhen Marmelſteinernen 
Saͤulen übereinander pranget. Ferner find 
ſchön die 2. Gerichts⸗Haͤuſer, und die 9. Kaſſe⸗ 
rien, darinn in jedem 600. Janitſcharen woh⸗ 
nen, welche ſehr ſtattlich unterhalten werden. In 
Algier find 6. Gefaͤngniſſe Bagnes oder Bafios 
des Eſclavos genannt vor die geraubten Sela- 
Ven. 2) p. 242. 
In Algier find 62. thine Bad⸗Stuben ) u. 
107. ſchoͤne Kirchen. 40) Auſſerhalb der Stadt 
an 
Haͤuſer 3000-2) Sclaven Gefaͤngnis. 3) Bad⸗ 
mp 4) Kirchen. 107. 


— 7) 
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ander See liegt die Mulie, ift ein langer vonEr⸗ 
den aufgeworffener Tamm, 1) fo ſich in die t ef⸗ 
fe Ses erſtreckt, und den Hafen macht, hat am 
Ende eine brave Feſtung / und der beſagte Mu- 
lie iſt oo, Schritt lang, 7. breit. p. 242. 

Die Stadt hat ſtarcke Mauren u Jeſtungs⸗ 
Herde 2 das erſte liegt auf einem Berge gegen 
Maga davon man die Stadt mit ſchieſſen wohl 
treffen kan, heiſt das Kaͤyſerliche Feſtungs; 
Werck, weil es Carolus V. Anno. 4h. in der 
Belagerung zu bauen angefangen, und ſolches 
hernach die Gürgen vollendet haben. Daß an⸗ 
dere heiſt das neue ode: zeckichte / hat 5 Ecken, u. 
liegt zwiſchen det Stadt und der Kaͤyſerl. Fe⸗ 
ſtung, etwa zo. Schritt von der Stadt⸗Mau⸗ 
er. Das dritte iſt das alte Schloß Alkasfare 
liegt in der Stadt auf einer Hohe, iſt groß und 
hatz: Thuͤren. Das vierdte Bebalowette liegt 
30. Schritte von der Stadt gegen Abend, auf 
der Spitze eines Felſens an der See. Das ste 
iſt einkleines aber ſtarckes Bollwerck am Hafen⸗ 
Thor zur Beſchirmung des Hafens. Das öte 
liegt beym Hafen auf dem Inſulchen, fo auf der 
Mulie hängt, Das 7 te iſt auch wie eine Thuͤre 
am Eingange des Hafens und ſtehen laͤngſt dem 

0 4 Has 
— —-—8ꝑ 3 


1) Mulie. 2) das! ſeſtungs⸗Werck⸗ 
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Zu Algier in Garkuͤchen und Wein-Haͤu⸗ 
fern beſauffen ſich die Tüͤꝛcken offt ſeh im Wein, 
wieder Mahomers Geſetze. 1) Vorm Thore 
Bablewet find die (hinen Grab⸗Staͤdten der 
Ballen, ` Auf e. Meilen um die Stadt her,2) 
zehlt man wohl 18000. Gaͤꝛtẽ fo man Macerien 
nennt und gemeiniglich verpacht werden. p. 24. 

Die uͤbrigen Staͤdte in Algier ſind: Metafuz 
an der Mittellaͤndiſchen See, etliche Meilen 
von Algier gegen dem Vorgebuͤrge Metafuz. 
Die Stadt Leqdeles 2. Meilen von Algier an 
der Mittel E ee Sala, Kol der Mude jaren, Mar- 
kaduben. p.245. 

Die Flaͤche Mottigie bey Algier ift ro, Mei⸗ 
len lang, 3) 4. breit, giebt 100. faͤltige Frucht, 
als, z. mahl in einem Jahr Korn, Gerſten, Has 
ber. Die Weinſtocke werden zuweilen wohl 
2. Klafftern dicke, 4) und tragen Trauben 
einer Ellen lang. p. 245. In 

1) Tuͤrcken trincken Wein. ꝛ wiel Gärten, 3)frucht⸗ 
bar Land. 3) groffe Weintrauben. 
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In der Stadt Algier wohnen Tuͤrcken, An- 

dalufer, Juden, Mohren, 1) ſo man Kabaiter 

nennt, die aus den Gebuͤrge kommen, und ſehr 

ſchwartz find, nebſt unzehlich viel Sclaven. 
2 


Der Sclaven Tracht daſelbſt if ein See 
Rock mit einer Schiff⸗Muͤtze. 1) p. 245. 

Die Algierer veꝛlieben fich in die, fo fie nicht 
geſehen, 3) und verlieben ſich offt auf eines o⸗ 
der des andern Erzehlung, und laſſen ihre Hey⸗ 
rath in ihrem Abweſen befüdern. p. 248. 

Wann einer ſterben ſoll, ruffen die umſte⸗ 
fenden immer den Mahomet an, ) biß die 
Seele ausfaͤhrt. Auf die Graͤber werden Grabs 
Steine mit Grab⸗Schrifften geſetzt, 5) darauf 
feine Ehren⸗Titul und etliche Spruͤche aus dem 
Alcoran. Die Algierer trauren aͤuſſerlich nicht, 
nur daß die Maͤnner ſich einen Mond lang 
nicht ſcheeren laſſen, 6) und die Frauen tragen 
etliche Tage ein ſchwartz Kleid uͤber ihr Ange⸗ 
fit. p.249: 

Das Geld, ſo in Algier braͤuchlich, 7) find 
Spaniſche Piſtolen, Frantzöſiſche Cronen, Wely 
fhe Sekinen, Ungriſche Ducaten, Tuͤrckiſche 

Sulta- 
1) ſchwartze 
te Menſchen. 4) Sterbender Beyſteher. 5) Epi- 
taphia. 6)trauren nicht. 7) Geld. 
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Sultanet. Ein Afper ift die geringſte Silber⸗ 

Mauͤntze, viereckicht mit Arabiſchen Buchſta⸗ 
ben, 14. und ein halber pilher A pern machen eiz 
nen Spaniſchen Real. p. 250. 

Die Irrlaͤndiſche Gold⸗Muͤntze, wird zu 
Tremiſe geſchlagen, Vals, z ubieſen fo 24. As- 
pern gelten: Medianer gelten 50. Alpern: Da- 
nen 100. Aſpern: Burbas find von Kupffer und 
gelten ihrer 6. einen halben Alper. p. 250. 

Die Einkuͤnffte des Koͤnigreichs Algier bes 
ziehen fich auf 450000. Ducaten, 2) welches 
alles der Baſſa behaͤlt, weil er dem Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſer nur etliche Geſchencke ſchicken darff. 
Von aller Beuthe bekommt er von den See⸗ 
Raͤubern den 7ten Theil, vom Zoll 12. und ei 
nen halben Theil. p. 250. 

In Algier wohnt ſchrecklich viel Volck, 3) 
denn man zehlt darinnen über 2700000. Hauß⸗ 
Geſinde, ohn die frembden Mohren, deren bey 
700. Araber 3000. Madojaren 2000. Rene- 
gaden über 6000. p. 251. | 

Niemand darff in Algier zu Pferdereiten,g) | 
als allein der Befehlhaber und groſſe Herren, 
die andern reiten auf Eſeln. p. 25r 


` — — — —— — ſ— — — — 
9 Irrländiſch Geld. 2) Algier Einkuͤnffte. 3) Ein⸗ 
wohner 2300000. 4) reiten zu Pferde verbothen. 
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‚Die Räuber zu Algier ſind ſo ſtarck, i) daß 
fie Anno 4659. mit 23. Schiffen in See kamen, 
auf deren jeden bif 400. Menſchen waren. p. 
252. 


In Algier ſind wohl ooo. frembde Kauffa 
leuthe, 1200. Bildhauer, zo00. Weber, 35000, 
Sclaven. Das Kriegs⸗Volck beſteht in 2000. 
Janitſcharen, darunter nur Tuͤrcken und Re⸗ 
megaden 2) denn keine Mohren und Araber 
nimmt man an. p. 253. 

Nirgends find die Kriegs Leuthe in groͤſſern 
Anſehen und haben geöffere Freyheit als zu Al- 
gier. 3) p. 26. 

Vor dieſem hat Algier ſeine eigne Könige 
gehabt, 4) aber um das Jahr 1520. erſuchte 
Hairedin Baiberuffe den Groß⸗Tuͤrcken um 
Huͤlffe wieder die Spanier, und erboth ſich / 
ihn zum Ober Herrn anzunehmen, welches 
denn den Tuͤrcken recht war, der alſobald 2000. 
Tuͤrcken hinſchickte ſamt andern Freywilligen. 
Und von der Zeit an ift es wie Egpten durch ei⸗ 
nen Unter, König beherrſcht worden. p. 258. 

Anno. 1531 belagerte Carolus V. die Stadt 
Algier mit 2200. Soldaten zur See, 5) len⸗ 
dete 


— — — — — 
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1 Rauber maͤchtig. z) Bildhauer / Weber / Sclaven, 
Soldaten viel. 3) Ooldaten geehrt. 4) Algiers Mes 
gierung. 5) Carolus V. belagert Algier. 
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dete beym Vorgebuͤrge Metafuz an, und gieng 
uͤber die 4. meilichte Flaͤche biß zur Stadt, baue 
te auf einen Berg die Kaͤyſers⸗Burg, und hätte 
die Stadt nothwendig emportiret, denn darinn 
waren nur 800. Tuͤrcken und 6000. Mohren, 
zudem war die Stadt noch nicht ſo befeſtigt als 
itzo, daher auch die Belagerten ſchon zu capitu⸗ 
liren anfiengen ; aber ein Schwartzkuͤnſtler kam 
zum Bafla, Allan-Aga, welchem Hairedin Bar- 
barusſe das Commando befohlen hatte, und 
rieht ihm die Stadt nur noch 9. Tage zuhalten, 
denn in ſolcher Zeit ſolte fie gewiß errettet wer⸗ 
denz und es geſchach auch, den 28. Wein⸗Mo⸗ 
naths fieng es an immer fort zu regnen, und auf 
der See dermaſſen zu ſtuͤrmen, daß faſt alle 
Schiffe im Augenblick verſuncken; und alſo 
muſte der Kaͤyſer die Belagerung aufheben und 
nach Sicilien ſeeglen, da Allan Aga in dem Abs 
zuge noch unter den Chriften eine groffe Nie 
derlage thaͤt, und der Schwartzkuͤnſtler ward 
vor einen Erlöſer der Stadt erkennet und be⸗ 
ſchenckt, ja einem jeden zugelaſſen ſolche Kunſt 
öffentlich zuuͤben. 1) p. 16. Der Zaubrer a 
ber war ein Pfaffe Nahmens Zidi Urika.p. 259. | 
DieChriſten, ſo zu Algier wohnen, haben ihre 
Conſules, ſo ihre Sachen ſchlichten. p. 261. 
ie 
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1) Zauberey Freyheit. 
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Die See Rauber d Alg gier ier habet n gleichſam 
ihren eignen Staat, 1) jedes Sch if unter ih⸗ 
nen hat ihren eignen Haupt⸗Mann Arrais ge⸗ 
nannt. p. 262. 

Die Mahometer 
der, ſo 7. d. oder o 9.— Ta ge fa Gi fei 
gewiß iſt, z) und nin d 
dieſe kan geſtoßße l wiet Die Thoren und 
Wahnſinnigen Leuthe e halten fi vor heilig. 4) 
Sie halten vor eine gre oſſe Suͤnde Pappier auf 
die Erde zuwerffen, 50 desgleiche hen wann der 
Alcoran bon dem gemeinen Mann angeruͤhrt 

wird, 6) So halten ſie auch vor ae ee 
Sünde e, wenn einer unter dem Gebeth Sala nie⸗ 
fet; ) aus einem Kruge mit einem engen Mun⸗ 
de trincke konicht mikeinem Roher ſondern Feder 
ſchreibet, Schnecken iſſet, g) gedruckte Bücher 
hat, Glocke n brauch t. D SC 

Die Morabuten ihre Pr ieſter ſind in groſſen 
Anſehen, 9) fo daß man ihnen auch dur och die 
unſicherſten Oehrter nachreiſen kan. p. 203. 

Die Mahometer zu Algier kommen mit den 
andern Mahumetern in der Tuͤrckey in vielen 
Stuͤcken nicht uberein. p.263. Die 


— — 
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i) See⸗Naͤuber. 2)Aberg lauben. z) faſten fol ſeelig 
machen. AER horen $ GC Papier ehren. 6) oe) 
san, „Jtodfünde niefen, 8) Schnecken eſſen. 9) Prie⸗ 
ſter im Anſehen. 
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Die Landſchafft Bugien iſt ehemahls ein Ro: 
nigreich geweſen, liegt an der See, D gránit 
gegen Mittag an Biledulgerit, gegen Mitter; 
Nacht mit der Mittel Ge gegen Abend mit 
Algier, gegen Morgen mit Gigeri. p. 264. 

Die Städte find Bugie vor alter Tabraka 
genannt, 2) liegt an der Mittellaͤndiſchen See 
an einem groſſem Berge, 7. Meilen von Algier, 
die Römer ſollen ſie erbaut haben, hat ſtarcke 
Mauren, hine Haͤuſer, doch gehen die Gaſſen 
wegen des Gebuͤrges bald auf bald nieder. Es 
iſt auch ein Schloß ſehꝛ kuͤnſtlich und ſauber aus 
geputzt drinne. p. 265. 

Die andern Städte find Mizile Disteſe Ne- 
kaus. Diß Nekaus ift eines der luſtigſten Staͤd⸗ 
te in der Barbarey, hat gute Mauren, fine 
Haͤuſer mit treflichen Gaͤrten. p. 265. 

Zu Bugia und Nekaus find auch hohe Schu⸗ 
len vor die Mahometiſche Jugend. 3) p. 206. 

Die Bergleuthe in Bugien brauchen an Gel 
des ſtatt ein ſtuͤcke Eiſen, jedes ein halbes Pfund 
ſchwer. 4) p. 267. 

Die Stadt Bugiaift ziemlich feſt und offt be 

lagert und erobert worden. Anno: 1555: nahmen 

fie die Algierer ein. p. 267. Die 
andſchafft Bugten. 2) Staͤdte. hohe Schulen. 


H 
4) iſen / ſtatt Geldes. 
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Die Landſchafft Gigeri hat nur ein Dorff 
und ſehr tardes Schloß, x) fo die ganbe Land⸗ 
fehaff: beſchirmet, 15. Meilen von Bugia. p 267. 

In dieſer Landſchafft liegt der Berg Auras.) 
ſo wohl 16. Meilen lang und biß an die Numi- 
diſche Wuͤſte ftoft, wird von allerley Arabern 
bewohnt. p. 267. 5 

Daß Schloß und Dorff Gigeri, hatten die 
Frantzoſen eine Weile inne, wurden aber von 
Mohren draus gejagt. p. 268. 

Die Landſchafft Conſtantine liegt an der 
See, 3) begreifft das neue Numiden der alten / 
war vor dieſem mit wackern Staͤdten beſetzt. 
Die Haupt⸗Stadt iſt Conſtantine, iſt das alte 
Cirtha in Numidien, von Micipla dem Numi- 
diſchen Könige geſtifftet. Dieſe Stadt liege 
an einen Berge /iſt mit ſteilen Klippen umgeben, 
hat ſehr hohe Mauren und lauffen nur 3. We⸗ 
ge durch die Berge nach der Stadt. Sie be; 
greifft wohl ooo Haͤuſer und if feſte/ hat auch 
ein Schloß, man geht auſſerhalb der Stadt viel 
Roͤmiſche Rudera und Sieges⸗Bogen. ft eine 
brave Stadt. Die andern Staͤdte ſind Kol- 
lo, Sukaikada. p. 268. 

Dieſe Land ſchafft iſt voller Berge und alter 

Der 


RT erg ; 2 En gn Den 
D Landſchafft Gigeri 2 ) Berg Auras. 3) Kontz 
ſchafft Conftantine, 


% 
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W Schloͤſſer und Staͤdte der Römer. 
209. 

Bey der Stadt Conſtantine giebt es um die 
Felſen ſehr viel Schnecken, 1) welche das ett: 
faͤltige Frauen⸗Volck vor Teuffel haͤlt, 2) fo 
daß ſie die Urſache der Kranckheiten dieſen 
Schnecken zuſchreiben, und daher tragen ſie ei⸗ 
ne weiße Henne dahin, ſie zuverfühnen, z) wann 
jemand kranck iſt. In dieſer Landſchafft ift ein 
Tuͤrckiſcher Stadthalter, und konnen nur die 
Bergleuthe uͤber 40000. ſtreitbahre Maͤnner 
aufbringen. p. 270. 

Die Landſchafft Bone, liegt an der See, 4) 
iſt als das alte Hippon mit Bergen umringt. 
Die Haupt⸗Stadt Bone iſt wegen des Biß⸗ 
thumbs S, Auguftini berühmt, Die Romer 
folen fie geſtifftet haben, liegt an der Mittel⸗ 
See auf ſehr hohen Felſen, H doch itzt iſt fte ſehr 
abkommen, indem fie offt verwuͤſtet worden. 
p: 270. 

Eine viertel Meile von der Stadt gegen Mit 
tag iſt eine Flaͤche, 6) darauf die Rudera des 
Kloſters zuſehen welches Auguſtinus fol geftiff⸗ 

tet 


viel Schnecken. ) Aberglaube. 3 ranck⸗ 
heits⸗Opffer. 4) Landſchafft Bone. 5) Hippon. 
60 Auguftini Kloſter. 
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tet haben. Bey der Stadt liegt eine gute Fe⸗ 
mg, die Stadt beſchuͤtzt. Die andeꝛn Staͤdte 
find Mele, Tabarka. p. 271. 

Am See, Ufer wird viel Coral gefunden, 1) 
roth, weiß und ſchwartz, welches zwiſchen den 
Klippen waͤchſt. p. 271. 

6. Meilen von Bone liegt eine Feſtung der 
Frantzoſen Baſtion de France genannt, welche 
ſie noch inne haben. p. 272. 

Das Corall fiſcht man alles in der Barba⸗ 
rey, 2) ſonderlich um Bone in der Inſul Ta- 
barke, fo in Bone liegt, nicht weit vom Lande. 
p. 272 


IV. Tunis das Koͤnigreich. 


Iß begriff ehmahls die LandſchafftenCon⸗ 
ſtantine, Bugien, Tripol, Elab, Cartha- 
go, Numidien, aber itzt iſt es ſehr bezwackt; ge 
gen Morgen graͤntzt es an Conſtantine und 
Tripol, gegen Abend an Algier. 3) Die per 
nehmſten Fluͤſſe find Guadilbarbar, Magrida, 
Megereda, Kaps. Der Fluß Megereda iſt der 
alte Bagradag dabey Attilus Regulus eine 
d Schlan⸗ 


1) Corallen. 2) Corall-Fiſcherey. 3) Fluͤſſe. 
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Schlange von 120. Fuͤſſen mit Pfeilen getoͤd⸗ 
tet, D wie Plinius und Strabo ſchreiben. p. 273. 
Der Fluß Kaps hat ſo warm Waſſer, ) daß 
es niemand als biß es erkaltet trincken kan. 
Dieſer Fluß macht bey der Stadt Elhama das 
Meer der Auſſaͤtzigen, 3) welches getruncken 
die Auſſätzigen geneſen macht. p. 274 
Auf dem Berge Zogoan ſieht man viel alte 
Rudera der Römer von Stein und Marmel. 
Das Königreich Tunis wird am beſten in 8. 
Herrſchafften getheilet, 4) 4. an der See. 4. 


ins Land hinein. Als an der See Carthago 


oder Gutelte, Biſerte, Suſe und Africa. Lands 
werts Kairacan, Urbs, Beggien und der Numi- 
diſch Libiſche Landſtrich. p.274. 

Die Stadt Tunis war ſchon vor Alters bey 
den Griechen und Römern unter dieſem Nah⸗ 
men bekannt, 5) jedoch nennt man fie auch Te- 
misfe. Diejenigen (o Carthago und Tenis vor 
eine Stadt halten, irren ſehr. p. 274. 

Sie liegt mit ihrer Nord⸗Seite in einer See⸗ 
Bucht, 3. Meilen vom alten Carthago, und 
2 Meilen von der Mittellaͤndiſchen See, nach 
Mittag zu mit hohen Bergen umringt, iſt faſt 

der 


— — 


1) groſſe Schlange 2) Fluß hat warm Waſſer. 
3) Meer der Auſſaͤtzigen. 4) Tunis Einthe ilung. 
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5) Stadt Tunis. 
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der Stadt Utrecht aͤhnlich, liegt⸗laͤnglich vieres 
ckicht, das Schloß abgeſondert, etwa eine kleine 
Meile im Umkreis groß, hat eine Ring⸗Mauer 
40. Elten hoch / und waꝛ ehmahls wohl befeſtigt / 
aber die Tuͤrcken haben die Feſtungs⸗Wercke 
ſchleiffen laffen. p. 274. 

Tunis hat e, Haupt: Shore, war vormahls 
mit 350. Kirchen, d. Synagogen, 64. Gaſt⸗ Haͤu⸗ 
ſern geziert, 1) aber itzt ſieht man hievon faſt 
nichts mehr. p. 275. 

In dieſer Stadt ſind 9. Gefaͤngniſſe der 
Chriſten⸗Sclaven. 2) Das beſte Gebaͤu der 
Stadt iſt das Schloß des Baſſa, welches uͤber 
aus zierlich und luſtig voll ſchoͤner Zimmer und 
Säle ut, Die andern guten Gebaͤude find die 
Schloͤſſer des Aga, Zoll⸗Hauß. Sonſt iſt auch 
eine Feſtung noch an der Abend⸗Seite auf einer 
Höhe. Und kurtz zu fügen, Tunis iff durch die 
ſich da geſetzten Morisken, ſo aus Spanien ver⸗ 
jagt worden, 3) der beſten Europæiſchen Hans 
del⸗Stadt gleich, hat allerley Kuͤnſtler und 
Handwercker die Menge, iſt ſehr Volckreich an 
Mohren, Türden, Juden und viel Leibeignen. 
p. 27 . ; 

22 Auf 
— — — . — — 

1) Kirchen 150. 2) Gefaͤngniſſe. 3) Mo- 

risken, 
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Auf den Bergen um Tunis findet man viel 
Leuen 1) Cameleonten, Strauſſen ꝛc.2) p. 276. 
Zu Tunis hat man eine gewiſſe Speiſe Lafis 
genannt, z) möchte wohl Lachis heiſſen, denn 
wer 2. Loth davon ißt, faͤngt an uͤberaus ſehr zu 
lachen und zu kurtzweilen, 4 ja wird fo hungrig, 
daß er mehr eſſen kan als z. Menſchen / dazu 
macht ſie auch verliebt, darum geben die Weiber 
ſolche Speiſe ihren Männern offt. p. 277. 

Die Einkuͤnffte des Reichs J unis ſe len jaͤhr⸗ 
lich dem Unter » Könige abwerffen 400000. 
Rthl. 5) Das meiſte bringet ihm wie zu Algier 
die Accidentien von den Raub⸗Schiffen. Deuz 
te ſind die Wahren, womit Tunis handelt, 
Baum⸗Oehl, Oliven, Seiffe, Strauſſen, 6) 
Pferde. p. 277. s 

Tunis hatte ehmahls feine eigne Mohriſche 
Könige, welche aber von den Tuͤrcken verjagt 
find, 7) und ein Bafa allezeit von Conftantino- 
pel hieher geſchickt wird. Dieſer Balla hat eine 
weit vollkomeneꝛe Regierung als alle andeꝛe Uns 

ter⸗Könige in Africa gehabt. Aber ſeit Anno 
d 1594. 
3 a 
1) Cameleon. 2) Strauſſe. 3) Speiſe Lafis 
macht lachen. 4) Speiſe macht hungrig und verz 
liebt. 5)Einkünffte in Tunis. 6) Strauſſe. 7 Re⸗ 
gierung in Tunis, 
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1594. haben die Janitſcharen ihm faſt alle Ge⸗ 
walt genommen, und einen Dey erwehlt, web 
cher alle Land Sachen ſchlichtet und richtet, oba 
gleich vom Süren auch ein Bafa zu Tunis iſt. 
p.278. 

Anno 537. nahm Carolus V. den Tuͤrcken 
Tunis weg, r) und A. 1575 gerieth es wieder in 
der Tuͤrcken Haͤnde. Def der Tuͤrckiſche Bas- 
fa zu Algier, Karadir Barberuſſe verjagte den 
letzten Konig Mulei Aſſes aus Tunis. Dieſer 
Aſſes nun ſucht bey Carolo V. in Spanien Du: 
fe, welche ihm auch gegeben ward, den Ao. 1537. 
gieng Carolus ſelbſt mit einer ſtarcken Flotte 
vor Tunis, und nahim die Stadt weg ſetzte auch 
den Mulei Aſſes wieder ein. Aber nicht lange 
darnach empörte fih des Alles Sohn Amidas, 
und toͤdtete den Vater nebſt feinem Anhange. 
Nach etlichen Jahren Anno 1568. ward der 
letzte König Mulei Alles Sohn Amidas vom 
Tuͤrcken Aluch Hali verjagt, aber Anno. 1573 
nahm es Don juan de Auftria wieder weg und 
machte des Amidas Bruder Mechmet zum Rs 
nige. Doch Anno 1574. kahm Sinan Bafia mit 


160. Ruder Schiffen und Zoooo. Mann auf 
Befehl des Groß⸗Tuͤrcken Murats, beſchoß die 
N; Stadt 


— n a — 


— 


1) Carolus V. nimmt Tunis. ein. 
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Stadt, eroberte fie und hieb alles nieder, ließ die 
Mauren ſchleiffen, und eine Feſtung an Hafen 
bauen, und von dieſer Zeit an beſitzen es die Tuͤr⸗ 
cken in Ruh. p. 281. 282. 


Die Herrſchafft und Feſtung 


Golette. 


en Dirimn ift die vornehmſte die Feſtung Go- 

lette am Munde des Golettiſchen Meeres 

bey Tunis. Sie iſt der Schluͤſſel zu Tunis und 

liegt auf einem kleinen Berge mitten im Waſſeꝛ, 

ifi ehr wohl befeſtigt, und beſteht iso in 3. unter⸗ 
ſchiednen FeſtungsWercken p. 284. 


Die Tuͤrcken haben Golette fo wohl als Tu- 
nis inen. Die andere Staͤdte in Golette find: 1) 
Marſa eine kleine Stadt an den Sethe wo der 
Hafen des alten Carthago geſtanden. Nebel 
five Napel in der Barbarey genaſtt, foll das alte 
Leptis ſeyn, 3, Meilen von Tunis, ift ſehr elend. 
2) Kammart nahe bey den veꝛfallnen Schutt der 
alten Stadt Carthago 2. Meilen von Tunis. 
Ariane, Arrades. p. 284. 

Carthago war ehmahls die beruͤhmte Stadt 
in gantz Akrica, von den Griechen auch Cerche- 

don, 


— — — 


1) Städte. 2) Carthago. 
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don, Kadmie, Oenuſſe, Biſſe, genannt auch Ju 
nonie, heute nennen fie die Afriker, Berfack, 
und Carthago, und den Thurm, der auf dem 
Berge iſt, wo ehmahls Biſſe diegeſtung lag / Ak, 
menara. p.284. 

Viel wollen, daß Carthago von der Dido 
und den Phoeniciern erbaut fey, 1) wie Virgi- 
lius weitläufftig ſchreibet. Appianus aber legt 
ihre Stifftung den Phoeniciern, Carche- 
don und oros zu / und de: Dido allein dieS tiffs 
tung des Schloſſes Birle. Ja ſie ſoll so. Jahr 
vor Eroberung der Stadt Troja geſtifftet wor; 
den ſeyn, alſo daß Dido damahls, als Æneas zu 
ihr komen, ſchon gar alt mige geweſen ſeyn. 2) 
Etl. melden, fie fey 226. Jahr vor Erbauung der 
Stadt Kom geſtifftet worden. Jofephus ſchrei⸗ 
bet, daß ſie 140. Jahr nach der Stifftung des 
Tempels Salomonis geſtifftet ſey. Im 600. 
Jahr nach der Stifftung Kom, nachdem Car- 


thago etwa 700. Jahr geſtanden / ward ſie von 
den Römern zerſtoͤhret, darnach hat ſie o rachus 
wieder aufgebauet, und bevolcket mit 12000. 
Menſchen, aber das Werck blieb teden: End 
lich erbaute fie Kaͤyſer Auguſtus wieder und 
ſchickte ooo. Menſchen von Rom dahin ſamt 

noch 
nr — w —!nH — AN 


1) Garıhago Bau- Herr. Carthago wen 
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noch andern Bildern, fo daß die Stadt unver; 
gleichlich wuchs, und nach Rom die beſte war 
unter der Buͤrgermeiſterſchafft des Marcus 
Antonius und Polabella, nachdem fie 10. Jahr 
verwuͤſtet gelegen. Zu des Kaͤyſers Velpaliani 
Zeiten, war fie in herrlichen Flor, und zu Con- 
RantiniM. Zeiten nennte man fie die Zierde der 
Welt. ) Aber Anno 1442. ward fie von der 
Wenden Konig Genlerico erobert, welcher die 
Einwohner zu Selaven machte, doch kam fie 
bald wieder unter das Römiſche Reich. Endlich 
ward ſie von den Gothen eingenommen, biß ſie 
von den Arabern gar zum Stein⸗Hauffen ge⸗ 
macht worden. ) Die Stadt lag eigentlich auf 
3. Huͤgeln, der Höchſte davon gegen der See 
wird noch itzo das Vorgebuͤrge von Carthago 
genannt. Auf dem andern Huͤgel gegen Go- 
lerte at, ſieht man itzt die kude ra vom Schloſſe 
Be, Der dritte iſt mit Oehl⸗Baͤumen bez 
wachſen, fo ſieht man auch noch ſtuͤcke Mauren 
und etliche zerfallene Gebaͤude von alt Gartha- 
90. 3 Das Dorff Marla iſts, ſo das alte Cartha⸗ 
go in feinem jaͤmmerlichen Zuſtande itzo vor 
ſtellet. König Manzumet von Tunis fieng zwar 
S die 
Zierde der Welt Carthago. 2) Carthago ver⸗ 
wuͤſtet. z) Stadt wird zum Dorffe, 


Dappers Beſchreibung von Africa 249 


— — — m e — S 


die Stadt Carthago Anno ngr, wieder aufzu⸗ 
bauen, aber die Araber verwuͤſteten bald alles. 
p.286. 8 

Das umliegende and bey Carthago hat fehe 
angenehme Lufft, und findet man igo viel treff⸗ 
lich fruchtbahee Gärten da hezumb von Pfirſch⸗ 
Kern, Granaten, Dehl, Feigen, Citronen, 
welche nach Tunis verführt werden. Von Car- 
thago biß Tunis ſinds 3. Meilen. p. 286. 

Man findet artliche Rebhuͤner um das 
Dorff Marh von unterſchiedlicher arth ) theils 
grau und ſchwartz, theils nur grau mit kurtzen 
Fuͤſſen. p 286. ; 

Am Goletiſchen See-Buſen find die Vogel 
Louza, 2) haben duͤrre Beine aber wohl andert⸗ 
halb Fuß hoch, und einen Leib als Reyher ſo 
groß, mit ſchoͤnen weiffen Federn. p. 286. 


Die Herrſchafft Biſerte. 


Daun iſt nichts als die Stadt Biferte, 3) 

welche doch itzo nur ein klein Dorff iſt, 

10. Meilen von Tunis, viel halten es vor das al⸗ 

te Utika, 4) fo durch den unverzagten Tod des 

2 5 Ca- 

t) Rebhuͤner 2) weiſſe Bogel Louze, 3) Stadt 
Biſerre. 4) Catonis Todt. 
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Cato beruͤhmt ift, der lieber in dieſer Stadt, wel⸗ 
che ihm vertrauet war / ſich ſelbſt tbdten, als dem 
Cæſar ergeben wolte. Wiewohl Marmol meynt, 
Utika fey der itzige Hafen Porto Farnia. p. 286. 

Dieſe Stadt hat keine Mauren, 1) doch 2. 
grofe Gefaͤngniſſe der Sclaven, eine Tuͤrckiſche 
Feſtung, 2. Thuͤrme und ein Pack- Hauß. p.287. 

Die Stadt Beniheli liegt nicht weit von Bi- 
erte und iſt ziemlich bewohnt. Der Farinifche 
Hafen ift bekannt wegen des Todes Ludovici 
Sancti Königs von Franckreich, 2) welcher in 
der Zuruͤck⸗Reiſe gus dem gelobten Lande hier 
erfolgt; an deſſen Munde lag die Stadt Utica 
eine Meile von Biſerte. p. 287. 


Die Hauptmannſchafften 


Urbs und Beggie. 


Sa" Stadt Urbs, 3) in der Hauptmann⸗ 
ſchafft Urbs, vorhin Colonia Turridis, iſt 
von den Römern geſtifftet, 38. Meilen von Tu- 
nis, hat viel alte Kucera der Römer von Mar! 
mel Säulen, Gebaͤuen und Überſchrifften. 
p.288. | 


H 


—— mm — nn — — — 
) Stadt ohne Mauren. 2) Hafen. Stadt! 
Urbs. 
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Die StadtBeggie auch von Römern geſtiff⸗ 
tet, 1) liegt 6. Meilen von der Mittellaͤndiſchen 
See, 20. von Tunis gegen Abend, hat noch ih 
re alte Mauren. p. 288. 

Die Stadt Hain Samin 5. Meilen von Beg- 
sie, die Stadt Kasbat s. Meilen von Tunis, 2) 
von den Römern geſtifftet, hat noch ihre alte 
Mauren unbeſchaͤdigt, aber die Stadt iſt wuͤſte. 

288. 
5 Diß gantze Land Urbs und Beggie ift ſehr 
fruchtbahr, aber von den Arabern in ſteter 
Furcht. p. 288. 

Die Landſchafft Sufe, 3) Barton die Stadt 
Sule if, liegt 25. Meilen von Tunis, ehmahls 
ſehr groß, etliche halten dieſe Stadt vor das al⸗ 
te Adrumetum, ) iſt von Römern erbaut, liegt 
an der Mittellaͤndiſchen See auf einem hohen 
Felſen, nahe bey der Inſul Pantalare, und kom̃t 
näher an Sicilien als ein Orth in gantz Africa. 
Die Stadt iſt ſchön, wohlbebauet, mit guten 
Mauren, hat auch einen recht ſichern Hafen, 
fo daß die Tuneler Raub⸗Schiffe meiſtens dara 
inn liegen. p. 288. 


Die 

UNE E EE AER 

1) Stadt Beggie. 2) Stadt Hain Samin, Lantz 
ſchafft zue, 4) Stadt Sul, 
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Die andre Städte find: 1) Hammamet o- 
der Mahomette an der Mittel- See, 13. Mei⸗ 
len von Tunis. Heraclie eine alte Stadt, 2) ſo ! 
die Römer geſtifftet aber die Araber verwuͤſtet. 
Monafter 4. Meilen von Sufa, auch von Rd: g 
mern gebauet / hieß erſt Colonia, hat gute Mau ji 
ren und ſchoͤne Haͤuſer. p. 289. 

Die 4 Inſulchen, die 2 Kumilien und Quer- 
quenne und Gamelere liegen etwa 2. Meilen 
vom Lande und ſollen zuſammen die alte Inſul 
Zerzinne machen. Die Einwohner in Sufe find | 
höflich, 3) die meiſten Schiffleuthe oder See⸗ 
Raͤuber. p. 289. l 

Die Herrſchafft Africa hat nichts als die 
Stadt Africa, 4) ſoll das alte Afrodiſium ſeyn. 
wird von Einwohnern Mahadie genennt, liegt 
am See⸗Geſtade, hat eine gute Mauer und viel [e 
Wach ⸗Thuͤrme, und pasfirc vor eine Feſtung, 
hat auch einen braven Hafen. p. 290. | 

Die Land-Hauptmannfchafft Kairaoan hat 
dieStadtKairaoan,s)fo7. Meil von der Mittel⸗ 
See liegt, o. von Tunis, ift von einem rauberi⸗ 
ſchen Araber erbauet, ſie iſt feſte und liegt aufei⸗ 
ner Waſſer loſen Flaͤche. 6) p. 291. As- 
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Asfachus ift eine feſte Stadt an der Mittel 
See, ſo noch itzo im Weſen iſt. Kairaoan ift des 
Mahometiſchen Pabſtes wegen, fo alda refi- 
dirt, ſehr berühmt, Y) dieſer Orth wird deßwe⸗ 
gen heilig gehalten, 2) daß groffe Herren, wann 
a ſie hinein ziehen, die Schuh ausziehen, eben als 
ob ſie in eine Kirche giengen. 3) Ja fie währen 


er. auch, daß die Toden, ſo in dieſer Gegend be; 


graben find, nicht verdammt ſeyn können. p.291. 
Die Inſul Tabarka, 4) liegt 6. Meilen vom 
Vorgebuͤrge Maskares als ein Stein⸗Felß, und 


e wird nur durch eine Fahrt eines Buͤchſen⸗ſchuſ⸗ 


ſes breit vom feſten Lande abgeſondert. Etliche 
Frantzoͤſiſche Kaufleuthe beſitzen fie, und haben 
allda eine Feſtung mit etlich soo. Soldaten zu 
Befreyung ihres Handels, doch müſſen fie vor 
ſolche Frezheit dem Balla zu Tunis und Algier 
jährlich was geben. Bey diefer Inſul wird auch 
Corall gefiſchet. 5) p. 201. 


V. Tripolis das Königreich. 
f Iß liegt an der Mittellaͤndiſchen See von 


der Inſul Gerdes an bif Ægypten und ges 
gen 

heiliger Orth. ) Aberglaube. 3) Begraͤbniß Ort 
macht ſeelig. 4) Inſul Tabarka. 5), Corall fifchen 
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gen Mittag ans Land der Schwartzen. Es hat 
noch big dato den Titul eines Königreiches, ob 
ſchon ein Tuͤrckiſcher Bafa nur daſelbſt iſt. Es 
wird aber eingetheilet in 5. Landſchafften: 1) 
Tripol, Esſab, Mezellata, Mesrata oder Cyre- 
naika und Barka uit etlichen Inſuln. p. 292. 
Tripolis hat erſtlich unter der Römer Both, 
maͤßigkeit geſtanden, hernach unter den Königen 
Marock, Fes und Tunis, nach dieſem warffen 
die Einwohner das Joch vom Halſe und erwehl⸗ 
ten einen eignen Herrſcher; doch nicht lange 
drauff nahm Ferdinandus König von Arrago- 
nien Tripolis weg, ließ die Maurẽ ſchleiffen biß 
auf das Schloß, und fo blieb es auch unter Ca- 
rolo V. aber Anno 1533. nahm fie der See Raͤu⸗ 
ber Barbarusſa weg; doch entwendete ſie ihm 
Carolus V. bald wieder und ſchenckte ſie den 
Maltheſer- Rittern, welche ſie auch behalten biß 
Anno. 1551. da Sinan Baſſa fie im Nahmen des 
Tuͤrckiſchen Kaͤyſers wegnahm, und ſeit De Zeit 
hat allezeit ein Balſa daſelbſt refidirer. p. 203. 
Die Landſchafft Tripol ift fehe wuͤſte und 
unfruchtbahr. Die Städte ſind: 2) Alt und 
Neu Tripol. Das alte Tripol iſt noch von den 
Roͤ⸗ 
el Eintheilung, 2) Landſchafft Tri- 
po D 
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Römern geſtifftet, 1) und ſoll das alte Leptis 
ſeyn, ift ist wenig bewohnt, weil es fhr verwuͤ⸗ 
ſtet ift Das neue Tripol fo man ſonſt Tripol 
in der Barbarey nennet, liegt an der See, ift 
nicht groß aber Volckreich, hat ſehr hohe Mau⸗ 
ren und Bollwerck, wie auch 2. Schantzen, eis 
nen feſten Hafen der ſehr gut und ſicher iſt. So 
ift auch hierinnen ein groſſes Gefaͤngniß der 
Chriſten⸗Sclaven. p. 294. 

Kaps iſt eine ſehr alt Stadt, hoher Mauren, 
liegt am See⸗Buſen der Mittellaͤndiſchen See. 
Die andern Städte find Machres, Elhamma, 
Zoara, Karnakar. p. 294, 

Der Sirten ſind 2. die groffe und Heine,2) die 
kleine liegt am See⸗Buſen kaps unter dem Tri- 
poliſchen Gebiethe, hat einen gefährlichen Eins 
gang, weil ſo viel Sand⸗Baͤncke und Klippen 
um die Inſuln Querquennie und Gomelare 
liegen; aber die groffe die ſonſt in Land⸗Karthen 
die Strand⸗Huͤbel der Barbarey genennt wird, 
oder Baxos de Barbar ye, liegt gegen der Lands 
ſchafft Ezzab über, unter dem 29. Grad Noya 
der⸗Breiten. p. 294. , 

Das Meer Tritonis, fo bey den Alten fehe 
bekannt, liegt mitten in der kleinen Sirte, ſonſt 
das Meer raps genannt. p.294. Die 
ä — — — — 


1) Staͤdte, 2) Sixten, 
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Die Fluͤſſe in Tripolis find Kaſarnakar, Ra- 
falmates, Magro. ) p. 295. 

Die Einwohner zu Zare ſind lauter Kalck⸗ 
brenner. 2) Sonſt iſt Tripol ein ſchlimes Raub; 
Nef der See⸗Schwimmer. 3) Die Einkuͤnffte 
dieſes Reichs belauffen ſich jaͤhrl. auf360000. 
Mehl. 4) p. 203. 

Zu Tripol geſchicht ein groſſer Handel mit 
Schwartzen, 5) ſolche führt man nach Sicilien 
und Tuͤrckey. p. 296. 

Tripol ift die geringſte Raub⸗Stadt, doch 
thut ſie Schadens genug ſonderlich weil alle 
Chꝛiſten⸗Schiffe nach Alexandria, Seide, Alep- 
po da vorbey muͤſſen. p. 296. 

Die Inſul Gerbes folt der Alten Meninx 
Lotofagites oder Eggimurus ſeyn, 6) wird itzo 
Zerbes und von den Spaniern Geluesgenannt. 
Sie liegt im Munde der See⸗Buchtkaps 200. 
Schritte von der kleinen Sirte, gantz nahe am 
Lande, ſoll 4. Meilen im Umzug ſeyn, liegt unter 
dem 32. Grad Norder⸗Breite; vor Zeiten mas 
ren 2. Städte auf der Inſul Meninx, und Ger- 
ra, aber igo iſt nichts darauf, als etliche Gezel⸗ 

te 


1) Fluͤſſe Tripolis. 2) Kalckbrenner. 3) Naub⸗ 
Neſt. 4) Einkuͤnffte. 5) Menſchen⸗Handel. 
6) Juſul Gerbes. 


Zen 
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te und Zorte, ſammt einer Feſtung der Tuͤr⸗ 
cken zu Beſchirmung der Inſul. Der Boden 
dieſer Inſul iſt ſehr mager und ſandigt, bringt 
guch nichts als einige Fruͤchte, ſonderlich ift fig 
das Vaterland des bekannten Rund Baumes 
oder Lotus. Dieſer Baum tragt Fruͤchte fo groß 
als Bohnen, ) und gelbe als Safran: Von 
dieſen ſehr ſüſſenßruͤchten, welche die Einwoh⸗ 
ner gerne eſſen wird ſie von den Griechen Lo. 
tofagites i. e. das Land der Rund⸗Fruͤcht / eſſer 
b ih Die Al e NEE 

enahmt⸗ Die Alten ſchreibe ihne ein ſo gar gref 
fe Suͤſſigkeit, zu daß ein Frembder, wann er ſie 


d K 


gekoſtet, feines Vaterlandes vergeſſen ſoll; 2) 
und dieſes foll des UyslesGefehrten, als De ſol⸗ 


che gekoſtet / wiederfahren ſeyn, ſo daß ſie nicht 
wieder zuruͤck kehren wollen. Man macht einen 
ſuͤſſen Wein daraus. p. 296. 

Die Einwohner dieſer Inſul nehren ſich mit 
dem Kauff Handel von Tuͤchern, Roſtenen ic, 
reden alle Mohriſch. p. 297 

Der Bala von Tripol zieht faſt feine gröſte 
Einkuͤuffte aus der Inſul. p. 297. 

Die Landſchafft Ezzab iſt voller Berg und 
Wuͤſten. z) Auf den Bergen wohnen viel Ara- 

R ber 

1) Lotus- Baum. 2) Vaterland vergeſſen. 

3) Landſchafft Eezab. 


ä — — — S — 97 
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ber in ihren Doͤrffern, und graͤntzt diß Land an 
Biledulgerit, p. 297. 

Hier findet man den beſten Saffran, 1) fo 
haͤuffig verführt wird und zu Alkair ein Drit: 
theil mehr gilt als andrer Saffran viel p. 297. 

Mezellara ward vor Alters die groſſr Sirten 
gepennt, 2) liegt 8. Meilen von Tripol an der 
See. Der befte Orth daeinnen ift Mazellata, 
ferner Lardzedick, Eufrata, Sibaka. Das Vor⸗ 
gebuͤrge Sorta oder Hippie. 3) Die Stadt Nain, 
welche Ptolomæus vorn den Orth der Filener 
halt, oder vor den Altar der Filener, da die von 
Carthago das Grab der kilener nehmlich zwey⸗ 
er Bruͤder, fo vor das Vaterland geftorben, als 
heilig ehrten. 4) Die Einwohner ſind Araber 

und Mahometaner. p. 298. 

Mesrata ift das alte Cyrenaika, s) itzt nennen 
es die Mohren Zeiret, graͤntzt an die Libifche 
Wuͤſte, ja es iſt ein Theil des alten Libiens. 
Faͤngt ſich an beym Altare der Filener, und geht 
biß an Karabatmus in Ægypten, liegt an der 
Mittellaͤndiſchen See hin, ) die alten J. Staͤd⸗ 
te in Cyrenaika waren Zirene, 7) Berenice 

Apol- 

1) beſte Saffran. 2) Mezellata. 3) Stadt 
Nain. 4) Grab heilig. 50 Mestara, 6) Staͤd⸗ 
te. 7) Cyrenc. 
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Apollonia, Ptolomais, Arfinoe, daher man 
ſie auch Pentapolis nennte. Cyrene war die 
Geburth⸗Stadt Carneadis, Ariſtippi, Eratos- 
thenis der alten Weiſen Meiſter. Berenice heift 
itzt Bernich, I Zirene eben wie vor Zirene. Die 
beſten Serther in Cyrenaica find Alkudie eine 
Feſtung, das Vorgebuͤrge Sabbia vor Alters 
Promontorium Drepanum, dabey das Dorff 
der Filener lag. Zamara ehmahls der Haffen 
Diarchea, Kamera, Karkora, Teionis, Ardbrei. 


5.295. ? | 
DieStadt Berenice oder Bernich oderHes- 

perides von den Gaͤrten Hesperides, ) wel⸗ 

che etliche hieher ſetzen (andere aber an den Ufer 


Lixos) fo benahmt. p. 299. 

Zu mercken iſt auch hier der Fluß Milel oder 
Leton live Letes, welcher wie etliche wollen, der 
Hoͤlliſche⸗Fluß der Vergeßligkeit ſeyn foll, 3) 
welchen doch andere in Spanien ſetzen. Die an⸗ 
dern Oehrter find Trokara, Tolomata, Zadra, 
Longifana, Darna, ehmahls das Vorgebuͤrge 
Zephyrium, liegt gegen Oſten. p. 299. 

Derandſtrich Z itenaica, ſo ehmahls Volck⸗ 
reich/ liegt itzt faſt wuͤſte, aus Furcht vor den A- 

R 2 rabern. 

S „„ — 

1) Berenice. 2) Horti Hesperidum. 3) Hoͤllen⸗ 
Fluß Lethes, 
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rabern, Dichte dabey liegt das Land Taurka, 
wo aber nichts Notables. p. 299. 

Barka ode: Marnarika wid von den Arabern 
itzo Barka Sahart i. e. die Wuͤſte des Unwetters 
benahmet, hierdurch muß man allemahl rei 
ſen, wen man aus der Barbarey i in/Egypten ut 
Vë iſt eine groſſe ee ſich von dem Vor⸗ 
gebürge Raxaltin biß an die Alexandriniſchen 
Graͤntzen erſtrecket/ in die Laͤnge wohl 268. Mei. 
len und zo. in die Breite, vom Mitte llaͤndiſchen 
Meer biß an Numidien p. 300. 

Die vornehmſten Dehrter ſind: 2) das Bor 
gebuͤrge Raxaltin, der Haffen Trabucho,fammt 
dem Orthe Augele, Luko vormahls Antipir- 
gus das Lukiſche Vorgebuͤrge. Der Haffen 
Moſolomar. Das Thal Katabatmus iſt eine 
groſſecflaͤche, fo biß an Ægypten gehet. 3) Recht 
gegen uͤber tief ins Land und d 400000. Schritt 
von t der Tempel Jupiter Hammo- 
nis, mit lauter Sand⸗Wuͤſten umbringet, 4) 
wiewohletliche andere dieſen Tempel in die Li- 
biſche Wuͤſten ſetzen. Und die Wahlfahꝛteꝛ nach 
Mecha berichten, daß man alda noch diekudera 
von dieſem Tempel ſehe. Auch nennen ſie den⸗ 

ſel⸗ 
1) Barka Wüſte des Unwetters. 2) Vogebuͤrge Ra- 
xaltin.3) Thal Katabatmus. 4) Tempel Hammonis. 
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ſelben Orth Hefachbis i e. auf Arabiſch Steins 
Hauffen, andere nennen ihn Konkorra. p. 300. 

Ferner iftinBarka der Hafen Alberton Lagu- 
xi, Raxa, und die Haupt; Stadt Barka. DIE 
Land iſt nichts als ein wuͤſt Feld ohne Waſſer, 
hat ſehr arme Einwohner, welche nur in etlichen 
kleinen Doͤrffern ein wenig Korn und Datteln 
haben. ) Darum ſchickten ehmahls die Eltern 
ihre Kinder von hier in Sicilien, nur die Koſt 
zuerwerben p. zol. 

Die Araber, ſo hier wohnen, find heßlich und 
ziehen aus Armuth ſtets auf den Raub aus. 
Und darum darff keine Geſpannſchafft langst 
der See hinreiſen, ſondern muß ihren Weg 
wohl 60. Meilen tieffer ins Land nehmen. 
Wann diek Räuber auf den Raub ausgehen, 
und Wahlfahrter oder Reiſiger antreffen, 2 
ſo geben ſie ihnen warme Milch zu trincken und 
heben fie mit den Beinen umgekehꝛt in die Höhe, 
ſo daß fie fich brechen müſſen und alles aus dem 
Leibe heraus ſpeyen, das Ausgeſpiene durchſu⸗ 
chen fe fleißig, ob etwaDucaten drinen ſind die 
fie eingeſchluckt haͤtten p. zor. 


R 3 Nu- 

mans —.f 27. ͤ — — 

1) arm Land. 2) Naͤuber geben Milch zutrin⸗ 
cken. 
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Numidien ode: Biledulgerit 
1. e. Dattel⸗Land. 
Dale alte Numidien begrieff viel in ſich und 
erſtreckte ſich vom Fluſſe Ampfage biß zum 
Fluſſe Gvadilbarbar nach Plinio, aber Prolo- 
mæus ſetzt es zwiſchen den Fluß Maggion und 
Bagradag. p. 302. 

Das heutige Numidien iſt das Land zwi⸗ 
ſchen Libien und dem Berge Atlas. 1) Dif groſ⸗ 
N und ausgeſtreckte Numidien,Biledulgerit o- 

er Daktel⸗Land, weil es die saeiften Datteln in 
gantz Alrica traͤget. In der Laͤnge hat 8600, 
in der Breite sz. Meilen. Die Landſtriche, fo 
es begreifft, find Tester, Dara, Tufilet, Segel- 
mesſe, Zeb, Biledulgerit. p. 302. 

Diß Numidien iſt eine ſandigte Wuͤſteney, 
darin ohne die Datteln nichts leicht waͤchſt, z )a⸗ 
bey es giebt ſehr viel Schlangen u. Scorpionen 

drinnen, 3) fo des Sommers unter den Men: 
ſchen groſſen Schaden thun. So findet man 
auch viel Strauße und Cameele da. 4) p.300. 

Sonſt iſt das Land und Lufft ſo geſund, 5) 
daß man in 100. Jahren von keiner Pest, ln 

en 


) Datteln Vaterland. 2) Schlangen. 3) Score 
Bopen 4) Strauße. y)geſunder Orth / wo nicht Peſt. 


Dappers Beſchreibung von Africa, 26; 


cken noch Maſern hoͤret. Die Einwohner le⸗ 
ben lange aber verliehren die Zähne fruͤh ) we⸗ 
gen des viel Dattel eſſens. p. 04. 

Sie eſſen Cameel- und Straußen⸗ Fleiſch, 
trincken niemahls Waſſer, ſondern Cameel- 
Milch. Ja theils waſchen ich nicht, ſo lang ſie 
leben. 2) Sie erluſtiren fich febran der Strauß 
ſen Jagt. 3) Den gemeinen Leuthen muͤſſen ihr 
regrauen die Pferde ſat teln u. dienen. 4) p.304. 

Die Numidier ziehen in den Wildniſſen he⸗ 
rum wie die Tartern. p. 304. 

Das Land sus und Idausquerit graͤntzt an 
die Welt⸗See und Libien, 5) hat viele Städte 
und Feſtungen: als Ideunadait, Ideikinſus. 


304. 
k Extuka ift eindandſtrich / fo an Sus grångt 6) 
hat wohl 40. Schloͤſſer und Städte. p. 364. 
Nun iſt eine Landſchafft an der Welt⸗See 
an Sus, 7) vonden umher ſchwimmenden Ara- 
bern Ehr geplagt. 8 Nicht weit von der Stadt 
Nun liegt das Vorgebuͤrge Nun, 9) welches 
die Portugieſen Non heiſſen; weil diejenigen, 
fo hievorbey fuhren wenn man fie fragte / ob fie 
A A ge⸗ 


. Amen — 


gegen 

) Zaͤhn verliehren. 2)ſaͤuiſche Leuthe. 3) Strauſſen⸗ 
Jagt. 4) Frauen dienen. 5 Rand Sus. 6) Extuka - 
7) Land Nun. 8) Stadt Nun. Vorgebürge Non. 
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geſund wieder kommen wuͤrden? gemeiniglich 
antworteten: Non, oder Nein p. 306. 

J esſet iſt guchein Theil Numidien. 1) Die 
Stadt Teslet hat wohl auf 60. Mellen an der 
einen Seiten keine bewohnte Oehrter und alles 
Sand⸗Wuͤſten 2) So bald die Kinder hier ein 
wenig erwachſen ſind, werden ſie an den Pflug 
geftellt. p. 306. 

Ifran auch ein ſolch Land, 3) hat 4 bemau— 
erte Staͤdte. In dieſem Lande, welches feine 
Richter hat, werden die Miſſethaͤter, wie ſehr ſie 
auch verbrochen, 4) niemahls aͤrger als mit dem 
Banne geſtrafft. p.306. 

Alka, diß Land hat nichts notables. 5) p.306. 


Das Koͤnigreich Dara. 

ſt das edelſte Theil von Numidien, bes 
neten alte Kaͤyſerliche Mohrenland, 
und iſt 6. Meilen lang aber fehr ſchmal. Es 
hat viel gute Städte und Schlöſſer als: Beni- 
fabich, Kikra, Para, Sezerin, Tinzeda, 6) Tin- 
zula die groſte und befte Stadt. Timezbuit ei 


ne Feſtung, Tabarnaſt. p. 307, e 
, Hier 


) Teſſet. Kinder an Pfiug Dellen 3) Land Ifran: 
40 Dliſſethaͤter Straſſe der Bann, § Land Aka. 
6) Staͤdte. 
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Hier überſchwemmet jähr! ich de t Fluß Dara 
in Oſter⸗Monden, als ein zweyter Niel die Fel; 
der und macht ſi e ir, ) fo daß eine gute 
e gt, ſonſt iſt die Saat verloh⸗ 
ren. Der Fluß Dara iſt wohl 2. Meilen lang mit 
Dattel Baͤumen bepflantzt, 2) darunter auch 
ſchlechte Dattteln find, damit man Pferde fút 
tert. p. 307. 

Sonderlich giebts in Dara viel Zie egen, 3) be 
nen fie die größten Dattel⸗ Kerne zu freſſen ges 
ben, davon fie ſehr fett und Milchreich werden. 
Es giebt auch viel Strauſſen 10 4 Dara ge⸗ 
hört unter Marocco. p. 308. 

Es iſt diß Land ſehr Volckreich und wimmelt 
alles von Dienfehen, 5 p. 308. 

Niemahls effen fie Brod, als auf Hochzeit: 
Tagen und Feſten. 6) p. 308. 


Das Koͤnigreich Tafilet. 


A At eine feine Hauptz Stadt mit guten 
Mauren und ſtarckem Schloſſe. Das 
Land bringt uͤber dort , 70 e 


bebe, 3 viel Ziegen. 40 viel 
ch Land. 6) Brodt eſſen 
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die beſten in Numidien; zu mercken iſt, daß 
faſt alle Datteln, fo in Europam kommen, aus 
Tafilet gebracht werden, weil der König von 
Marocco ſolche aus andern Orthen zu holen 
nicht zulaͤſt p. 306. 308. 

Hier fallen die beften Pferde, ) ſo man ſehr 
hoch achtet, und mit Datteln füttert. p. 306. 


Koͤnigreich Segelmesſe. 
Je Haupt⸗Stadt heiſt auch ſo, und iſt 
ziemlich gut, die andern Städte ſind: Te- 
buhafan, Mamum &c. Hier findet man vieler 
ley Bezauberungen; 2) Eine, daß Gewuͤrme 
als Schlangen und Scorpionen zu bezaubern, 
und heiſt Malurman, die andere die Kranckhei⸗ 
ten zu hellen, und heifiMahazia, die dritte Hagel 
und Wetter zubeſchweren, heiſt Zaira, die gte 
die Seuchen des Viehes zugeneſen, heift Maka- 
bel, noch eine die Teuffel zu bannen, heiſtsada⸗ 

lachar. p. 309. 

In der Landſchafft Retel findet man um die 
Stadt Esſuaihila, 3) nichts als Sand und 
ſchwartze Steine, 4) die fo ſchwartzals Kohlen 


find. p. 310. 
Das 


Come Pferde. 2)Zauberep. 3) Landſchafft Retele 
4) ſchwaͤrtze Steine. 
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Das Kbnigreich Tekort hat zur Haupt, 
Stadt Tekort, ) eine recht brave Stadt mit 
guten Mauren und Gebaͤuen. Die Ein, 
wohner ſind hier ſo mildthaͤtig, 2) daß ſie den 
Frembden viel Geſchencke geben, ob ſie gleich 
davor nichts bekommen. p. 353. 

Die Landichafftzeb hat s. VornehmeStaͤd⸗ 
te, z) als Peskare, Nefla, Teolache, Deufen, 
welche meift von den Röͤmerm geſtifftet find, 
wie noch viel alte Rudera zuſehen. Zu Peska- 
re ſind viel Scorpionen, 4) welche, wann fie jez 
mand ſtechen, zur Stunde den Tod verurſachen. 
Darum pflegen die Buͤrger des Sommers auf 
dem Lande zu wohnen. p.314. 

Die LandſchafftBiledulgerit, oder eigentlich 
das Dattel Land, hat brave Staͤdte zi Tenſorz 
Kafsa, Neſſava. Der Landſtrich um Kafsa giebt 
die gröſte und beſten Datteln im Lande. H Die 
andern Landſchafften in Biledulgerit ſind nicht 
wehrt. p. 315- 

Libien oder Zaara. 
Ss begreifft ein Theil des alten inwendi⸗ 
gen Libiens, ſtöſt gegen Mitter⸗Nacht an 
Bile- 


Königreich Tekort. z)frengebig gegen Frembde. 
Landſchafft Zeb. 4) viel S corpionen. 5 Land⸗ 
ſchafft Biledulgerit. 6) groͤſte Datteln. 


268 Dappers Befchreibung von Africa, 


— 


Biledulgerit, gegen Morgen an Ægypten, gez 
gen Mittag an das Land der Schwartzen, ge 
gen Abend an die Welt⸗See. p. 316. 

Der Nahmen Libien foll kommen von einer 
Frau, fo Libiageheiffen, x) andere meynen, es 
komme aus dem Arabiſchen Lebib, hefftige Hi⸗ 
tze. Itzo wird diß Land von den Arabern Zaha- 
ra oder Zaara i. c. eine Wuͤſte genannt, die Ara- 
ber, ſo darinn herum ſchwermen, theilen es inz. 
Theil, 2) das Theil, wo nur Sand und weder 
Kaub und Graß iſt, nennen fie Zehel. Das gatt 
tze ſteinichte Theil Zaara, das ſumpffichte Gꝛaß⸗ 
und Baum⸗ reiche Theil A2gar. p. 316. 

Insgemein aber wird es in 0. Einoden ge 
theilt. 3) In ein Theil des Landes Nun. In der 
Wuͤſten Zenega, Tagaza, Zuenziga, Terga, 
Lempta, Berdöa, Angela, Serte, Alhuechet; 
ſo alle nach ihren Staͤdten fo geneüt werdenzdas 
befte Theil Libiens liegt am Fluſſe Zenega, wo 
das meiſte Libiſche Volck wohnet. p. 317. 

Die Läbiſche Lufft iſt ſehr geſund, 4) fo daß 
alle Seuchen mit der Zeit von fich ſelbſt aufhoͤ⸗ 
ren, und geneſen, darum komen auch viel Kran⸗ 
cke aus der karbarey dahin ihre Geſundheit wies 
der zuerlangen p. 317. Das 


— — ö«] — —L — — eo 


1)Libien von Libia. 2)Libiens 3. Theile. 3) Libiens 
Eintheilung. 4) geſunde Lufft. 
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Das Land ift ſehr heiß, und hat offt auf 7. 
Tage⸗Reiſen kein Waſſer, 1 dahero viel Kauf, 
leuthe verſchmachten, ſonderlich wann ſie im 
Sommer vonkes nach Alkair reiſen, welches die 
verdruͤßlichſte Reife iſt und findet man hin und 
wieder die Gerippe der Reiſenden p. 317. 

In Mangel des Waſſers iſt kein beſſer Mit⸗ 
tel als etliche Cameele zu todten, 2) und aus ihz 
ren Magen und Gedaͤrmen das Waſſer auszu⸗ 
druͤcken und zu trincken, den ein Cameel pflegt 
auf einmahl ſo viel zu trincken, daß es vor 10. o⸗ 
der 12. Tage genung hat. p.317. 

Den allergroͤſten Nutzen haben die Ein⸗ 
wohner von den Cameelen; denn dieſe, welche 
haͤuffig dort zu finden, geben ihnen Milch und 
Fleiſch. p. 317. 

In Libien giebts auch Strauſſe. 3 ſonder⸗ 
lich werden die Leuthe hier uͤberaus ſehr gepla⸗ 
get von wilden Thieren und erſchrecklichen 
Schlangen, 4) am meiſten aber von Heuſchre⸗ 
cken, 5) welche offt aus Arabien und Ægypten 
kommen und alles abnagen. Ja ob gleich die, 
fes Ungezieffer wegfleucht, fo laͤſt es doch feine 
Eyer zuruͤcke, daraus noch eine aͤrgere Bruth 

ent⸗ 
ur ER RER W 
Y kein Waſſer. Cameele. 3 Strauſſe. 4) Schlan⸗ 
gen⸗Plage. 5) Heuſchrecken. 
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entſtehet, ſo zwar nicht fliegen kan, aber alles 
Kraut abfriſt. Von den Volckern in wuͤſt A- 
rabien werden die Spring⸗Voͤgel Jarat genennt 
und gegeſſen. p. 318. 

Die Einwohner inLibien find vollfomen ge 
fund biß ins 60. Zahrnfehen ſchwartz gelb aus, 
und werden in 2 Theile getheilet. Diejenigen, 
fo an gewiſſen Oehrtern bleiben, diefe find be: 
ſcheiden, friedlich, Hof. treu. Die andern, fo dem 
Viehe nachgehen, ſind unbeſcheiden, meineydig 
und Räuber, thun nichts als jagen, und von ei 
nem Orth in den andernziehen. Se könen lange 
Hunger leiden, und ſo bald ihr Vieh das Graß 
abgefreſſen, ziehen fie weiter. 2 Ihre Koſt iſt 
Datteln, Cameel- Fleiſch und Milch, fo lange 
fie Milch haben, fragen fie nichts nach Waſſer. 
Ja ſelbſt ihꝛe CTameele, ſo lange fie Graß haben, 
pflegen kein Waſſer zu krincken. 3) Dieſe Vieh⸗ 
Treiber gehen gantz nackt. Die andern aber ha⸗ 
ein ein Tuch um den Leib. p. 318. 

Die Wuͤſte Zenega oder Zanhaga liegt an 
der Welt See 4) vom Lande Nun biß an den 
Fluß Zenega. An feinem See Strande liegt 
das Vorgebuͤrge Bojador. Bojador aber og 

H 


— — era — 


1) geſunde Einwohner. 2 Milch⸗Speiſe. z) Camoel 
trinckt nicht Waſſer bey Graſe. 4) Wuͤſte Zenaga, 
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fo viel als ein Ecke das fich umdreht oder da man 
umkehren muß, Y weil ehmahls die Portugie⸗ 
fen mit ihren Schiffen, wann fie hieher kom⸗ 
men, wieder umkehren muͤſſen, wegen des ftar 
cken Fortſchieſſens des Strohms, big endlich 
ein Portugieſe Giljanes es gewagt. p.379. 

17. Meilen von dieſem Gebuͤrge liege der 
Landſtrich Angra de los Ruivos von der Men⸗ 
ge der Vogel Ruivos, 2) und 8. Meilen weiter 
der Landſtrich Angra des Corelleros i. e. das 
Pferde⸗Land. 3) p. 319. 

In Zenega, Libien und Numidien iſt das 
Gold Tibar in hohen Werth, welches die 
Schwartzen hinein bringen. 4) Weiter hin 
liegt das weiße Vorgebuͤrge Cabo Blanco, und 
8. Meilen davon die Inſul Arguin oder 7. Klip⸗ 
pen, auf deren einer eine Feſtung liegt, ſo die 
Hollaͤnder den Portugielen abgenommen. p. 
320. 

In der Wuͤſte Zenega liegt die Wuͤſte A- 
zoät, 5) darinn findet man 2. Graͤber mit eis 
nem Leichen. Steine, darauf etliche Buchſtaben 
gehauen ſtehen, und ſoll darunter ein reicher 
Kauffmann ſammt einem Fuhrmann begra⸗ 

5 ben 

1) Umkehrungs⸗Ecke. 2) Vogel⸗Land. 3) Pferdes 
Land. 4) Gold geehrt. z) Wuͤſte Aroat. 
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benliegen. Der Kauffmann hatte vor groſſer 
Hitze ſolchen Durft bekommen, 1) daß er dem 
Fuhrmann vor einen Krug Waſſers 10000, 
Ducaten gegeben, aber fie haben endlich beyde 
vor Durſt verſchmachten muͤſſen. p. 221. 

In der Wuͤſte Zenega ift es uͤberaus heiß 
und hat fein Waffe, 2) als nur alle 25. Meilen, 
welches noch dazu bitter und ſaltzicht iſt. p. 321. 

Die Wuͤſte Azoar iſt dergeſtalt Waſſer⸗loß, 
daß man auch auf 33 Meilen kein Waſſer fin 
det, als nur einen eintzigen Brunn, fo auch A- 
zoät heiſt.3) In dieſer Wuͤſte muß man Gonn 
und Wind zum Wegweiſern brauchen. 4 Zu 
weilen richtet man ſich nach den Fußſtapffen der 
Vogel als Geyer, Kraͤhen, welche den Geſpan⸗ 
ſchafften der Speiſen wegen folgen. p. zer 

Tegaza, diefe Wuͤſte iſt unbewohnt, 5) der 
vornehmſte Orth iſt Tegaza. In dieſer Wuͤſte 
giebts viel Saltz⸗Gruben, 6) worinn das Saltz 
ſo weiß iſt als weiſſer Mar mel, rund herum ſte⸗ 
hen viel Huͤtten der Saltz⸗Wercker, und wird 
diß Saltz verfuͤhret. p. 221. 


Des 


10 vor Durſt verſe chmachten. 2) Waſſer⸗loſe Oehr⸗ 
ter. 3) Wüſte ohne Wege. 4) Sonn und Wind 
Wegsweiſer. 5) Wuͤſte Tegaza. 6) ſchoͤn Salk. 


— or 
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2 — 

Des S omines wehethier ein Wind, Df 

vielend E Wei eraubet, und darum iſt es ge⸗ 

der zu wohnen p. 321. 

r Wuͤſte Zuenziega, welche auch 

In oe n begreifft ift es noch aͤrger 

Age en 6 du © Zenega, und müſſen viel 

en, Die K aufleut he, ſo aus 

Tremil re buch in das König igreich 
Iza wollen, muͤſſen hierdurch. p.322 


K 


Die Wuͤſte Hair oder Terga. 


2 Her wird Hair genennt nach einem ihrer 

5 E hat gute Vieh⸗Weide und auch 
Paß E aß es nicht mehr fo böſe zu reifen 
if. 3) In dieſer Wuͤſte fälle viel Manns, wel» 
ches Die mwohne vin der Fruͤh⸗Stunde fant 
len und in der Stadt Ag ade be kaufen wel ſe 
es vor ſehr geſund halten. p p. 

Die Araber, ſo in idieſe Wüste heren ſchwer⸗ 
men, wie auch die andern Afriker, befleißigen 
fich ſonderlich die Schwartzen zu fangen und 
vor Leib eigen zuverkauffen. p. 322. 

S Vor 

* Wind macht blind. 2) Wuͤſte Zuenziga 

Waſſer⸗loß. 3) Manna. 4) Menſchen⸗ D onbe, 


274 Dappers Beſchreibung von Africa. 

Vor ein Mohriſch Pferd bekommt man offt 
wohl iß.Leibeigne. Dp. o 

Die Wuͤſte Iguidi oder 
Lemta. 
SG N diefer ift es gefährlich zu reifen fonder 
Alch vor die Kaufleuthe,fovonConitantine 
nach dem Lande der Schwartzen reiſen, denn die 
Einwohner find Raͤuber, 2) und plündern, 
wer ihnen vorkommt. p.323: 
Die Wuͤſte Berdoä. 
N Sef hat z. bemauerte Staͤdte und 6. Doͤrf⸗ 
fer, ſie iſt ſehr duͤrre und denen Reiſenden 
gefährlich. p. 323. ; xi 
Die Wuͤſte Augele. 

IN dieſer Wuſte liegen z.bemauerte Staͤd⸗ 
rund viel Dörffe hierin find viel Schlan⸗ 
gen. 3) P. 383. 3 

Die Wuͤſte Serte und Al- 

guechet. 
N Sefe graͤntzt (Honan Ægypten, und ſieht 
man noch die Rudera der verwuͤſteten 
Stadt Serte. p. 324. 


„% en u een > Bi Senn T 


Im 


Y) Pferde vor Menſchen. :) Naͤuber. z viel Schlan⸗ 
gen. 
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Im Lande Algdechet ſind 3 bemauerte 
Städte und viel Dörfer, daſelbſt giebts groſſe 
Dattel⸗Buͤſche mit Datteln. 1) p. 324. 


Das Land der Schwartzen. 


SB erſtreckt fid von der Libiſchen 97 
biz an den Fluß Niger, wird ſonſt auch ge⸗ 
nennt Negros- Land. Die Einwohner werden 
Nane Melaner benennt; 2) etliche wollen 

wegen der ſchwartzen Farbe, aber die meiſten 
oi u Niger. Und in diß Land werden 
auch die karamanter, Arlaller &c. geſetzt pe 324. 
Diß Negros- Land graͤntzt gegen Morgen an 
1 TED an die Welt⸗See, gegen Mit⸗ 
ternacht an Libien, geg Mittag an Kthiopien. 
Dis Land hat viel Königreiche und Landſchaff⸗ 
ten, als innerhalb Landes am Niger, Gvalata, 
Guinei, Nelli, Tombut, Gago, Guber, Aga- 
des, Kano, Kaſene, Zegzeg, Zanfara, Gvan- 
gara, Burno, Gaoga, Nubia. Daneben Bita, 
Temiani, Dauma, Medra, Gorhan und Die 
Wuͤſte Set und Seu, gegen der Seeliegen das 
Königreich Zenega oder das Land der Jalofer. 
Die Königreiche der Barsleliner, Arriareer, Fa- 
S 2 lup- 


3 — — —q — 


1) Datteln. 2) Nigriten. 


—— 
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lupper, Kaſanger, Buramer, Gvinale, Biguba, 
Mandinga, Bena, Soufas, Serrelions. Die In⸗ 
feln der Bifeger, der Götzen de los Idolos,Bra- 
ras, Gvinee. p. 324. 

Die laͤnge dieſes Landes iſt vom grünen Ecke 
biß an Dängale eine Libiſche Stadt, 855. Die 
Breite vom Koͤnigreich Gvalata bif ans Bor; 
gebürge des Lopes Gonſalvas. 282. Meilen. p. 
325. 

Die vornehmſten Fluͤſſe find Niger der bez 
ruͤhmteſte. 1) Die Arabiſchen Landſchreiber 
halten ihn vor einen Arm Nils, welcher ſich un⸗ 
ter das Erdreich begebe, und darnach wieder 
herfuͤrkomme, ſonderlich weil dieſe beyde Fluͤſſe 
einerley Fiſche haben, auch zu einer Zeit uͤber⸗ 
lauffen, 2) ſo waͤchſt auch wie im Niel das Pap⸗ 
pier⸗Schilff drinne und hat alle Eigenſchafften 
des Nils. Dieſer Fluß ſoll nach der heutigen 
Geographorum Meynung aus dem ſchwar⸗ 
tzen Meer kommen in Abysline, und hernach 
durch die Länder Biafar und Nubien lauffen, 
da er fich in die Erde verſtecke wohlauf 18. Mer 
len, alsdann komme er wieder heꝛvor, und mache 
das groſſe Meer Borno. Von dar flieſt er zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnigreich Gvargara, EN 

ena, 


) Fluß Niger. 2) Pappier⸗Schilff. 


7 
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Ra — e 
fena, Zegzig und Kano dur ch, und mac ht das 
goffe Meer Sigismaoder Gvarda. Aus Diefen 
Meer ſchieſtern nach dem Abend zugeht darauf 
gegen Mitter- Jt abebe den n Königreich T 

but voruͤber, und ergi h endli 

fes Meer, daraus er 4 

ausgieſt. Und de? yerli 

Nahmen, und bekommt! 

Nahmen: oee er fe Kemi d ai nennet i 
hannes: Fluß, 10 dies fer füllt bey den Argvini- 
ſchen Ser Bufen in die Welt⸗See. Der an⸗ 
der Arm heiſt Zenega, der 3 1 a, der 4. 

A Wi in 2. Zaden, CH eine fi . 
ii Fluß, der an⸗ 
A EE der Domi ini kus. f 

Der Fluß Dominikus iſt beruͤh 
demselben ſehr viel Leibeigne verhandelt wer 
den. 3) p.326. 

Alle dieſe Fluͤſſe, Niger, Zenega, Gambea, 
laufi fen auf eine d Zeit mit dem Nilo uͤber, und 
was Dieter in Ægypten thut, das thun jene im 
Lande der Schwartzen. Der Noe hfi 
Tage lang, und nimmt auch eben 
lang abe. p. 326. 


N 


1) Johanńes-§ Fluß. 2) Fluß Dominikus. 3) A 
ſchen⸗Handel. 


2758 Dappers Beſchreibung von Africa. 


Im Lande der Schwartzen find viel Könige, 
aber der Maͤchtigſte der König von Tombut, 
denn er herrſcht über die 5. Königreiche G vala- 
ta, Gvinee, Melli, Tombut, Gago, Guber, A- 
gades, Kano, Kaſena, Zegzeg, Zanfara,Gvan- 
gara, Burno, Gaogo, Nubia. p. 326, 

Die Strauß Tyer find gut zu effen. 1) p. 
327. 

Die Einwohner zu Gyalata bethen das Feu; 
er an. 2) p. 328. 

Die Einwohner der Stadt Tom but find 
frölich vom Geiſt und bringen ein groß Theil 
der Nacht mit ſingen und tantzen zu. 3) p. 329. 

Die gelehrten Leuthe, deren ſich eine un⸗ 
glaubliche Menge in Tombut befindet, werden 
febr hoch geachtet, 4) und auf des Königs Ko 
ſten unterhalten. p. 329. 

Zu Tombut werden die Arabiſchen Buͤcher, 
ſo aus der Barbarey dahin gebracht werden, 5) 
theurer verkaufft als andre Wahren. p.330. 

Der König zu Jombut iſt ſehr reich an old⸗ 
Staͤben, 6) davon etliche wohl 1300, Pfund 
wiegen. p. 330. 

Die 


. 
1) Strauß⸗Eyer. 2) Feuer anbethen. 3) luſtige 
Menſchen / Taͤntzer. 4) Gelahrter tim. 5) Buͤ⸗ 
cher theuer. 6) Gold⸗Staͤbe. 
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Die Stadt Tombut ift ſehr berühmt wegen 
des Gold⸗ Handels, 1) und hat groſſen Zulau 
von Fesliſchen, Marockiſchen und Alkairiſchen 
Kaufleuthen. Denn es wird ſo uͤberfluͤßig viel 
Goldes von den Maadıngen dahin gebracht 
und vor andere Wahren vertauſchet, daß ſie off⸗ 
te, wenn keine Wahren mehr vorhanden wieder 
ſolches zurück nehmen mëtten, p. 330. 

Im Königreich Agades giebts viel Hanna, 2 
welches die Einwohner Vir viel in Speiſen 
brauchen / davon fie ſehr geſund und friſch wer⸗ 
den. p. 31. 

Die Einwohner im Königreich Zanfara ha⸗ 
ben fo dicke Lippen als ein Finger. 3) p.332. 

Im groſſen Königreich Borno haben vor⸗ 
mahls die Atlaſſer, 4) oder nach Cluvero, die 
Garamanten gewohnt. Diß Borno graͤntzt 
an Goangara, Biafara, AÆthiopien und Zaara, 
iſt ein fruchtbahr Land, hat zur Haupt Stadt 
Borno. Die Volcker, fo hier auf dem Gebuͤr⸗ 
ge wohnen, haben noch die Sitten der altenGa- 
ramanten. 5) p.333- 

Dieſe Borneer haben keinen Nahmen, 6) 

S 4 ſon⸗ 


1) Gold⸗Handel. 2) Manna m acht geſund.z) dicke 
Lippen. 4) Borno. 5) Garamanten. 6) ohne 
Nahmen Menſchen. 


— Fr" 
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NEE Ei" 1 as are 
ſondern jeder wird nur nach der Geſtalt oder 
Gebrechligkeit feines Leibes benahmt, alfo ift 
einer lang, fo wird er der Lange, ift er kurtz, der 
Kurtze, ſchielt er, der Schieler, und ſo fort ge⸗ 
nennt p. 333. 

Der König von Borno ift ſehr reich, 1) denn 
fein Haußrath, Schuͤſſeln, Topffe und derglei⸗ 
chen wie auch Sporen, Ziegeln ſind von puren 
Golde. p. 333. 

Die Kaufleuthe, fo von Marocco nach Gago 
reiſen, 2) muͤſſen 6. Monde mit groſſer Be 
ſchwerligkeit auf der Reiſe bleiben, ſonderlich 
reiſen ſie 2. Monden lang durch eitel Sand⸗ 
Wuͤſten, darinn weder Waſſer noch Weg, 
und viel verſchmachten. Hier müfen fie fih 
nach dem Lauff der Sterne richten. 3) (Dieſe 
Sand ⸗Wuͤſte iſt wohla oo. Meilen lang, ſodaß 
die Caphitten viel goth leiden. vid. Akricaniſche 
Denckwuͤrdigkeit.) p. 334. 

Die groſſe Wuͤſte Arane, 4) ſo zwiſchen dem 
Königreich Nubien und Ægypten liegt, iſt wohl 
12. Tagreiſen lang. Im Königreich Nubien 
findet man ein fo durchdringend Gifft, 5) daß 

es 
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es f 10. Menſchen, d die zuſam men nur ein 
Graͤhnlein befomen, ine iner X siertel- Stunde 
ra Man verkaufft es auch ſo theuer, 
daß 1 Loth 100. Rthl. gilt, und nur d en Fremb⸗ 
den zugelaſſen wird. p. 33 . 

Di eNubier, ſo theils noch Sbriften, 1) ver⸗ 
richten die Te oi mit einem heißen Eiſen, 
wie die Abysfiner, indem fie ein Cr 1 auf ein 
gen viffes í Glied Steng nen p. 335: 

Die Einwohner im Köni greie ch Temian, ſo 
Menſchen⸗Freſſer find, haben ſo ſcharffe 
Zähne als die Hunde p.336. 

Die Einwohner im Königreich Dauma, halz 
tens vor ein be ès dere wann ihr König 
e rt 


Ze 8 der Schwar⸗ 


3 a 9 Vorgebuͤrge, 4) 
Ge aDo.verd 

Die Guine ich eKüfte hat unterſchiedliche 
Strand Striche, 5) als der Korn, Strand 
ſonſt Grein⸗Küſte, d en Zahn⸗Strand, den 
Quaqua-· Strand, den; und ö. Band⸗Strand, 


den Gold⸗Strand. p. 338. 


5 Am 
fie Menſchen⸗Zaͤhne. 
SH Vorgebuͤrge. 
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Am Zahn⸗Strand nicht weit vom Ecke la 
Hou iſt eine Reihe rother Klippe r) davon man 
das nechſte Land, 2) das rothe net. 16. Mellen 
aber vom Ecke la Hou liegt in der See ein Orth, 
Grube ohne Grund genannt, 3) wegen ſeiner 
Tieffe und Unergruͤndlichkeit. p. 339. 

4. Meilen von johannes. Ecke an der Gvi- 
neiſchen Kuͤſte, liegt eine Inſel Ihas das Koris- 
ko i. e. die Blitzens⸗Inſel genannt. 4) p. 341. 

Amheiligen Paulus- Fluſſe, an der Gvinei- 
ſchen Kuͤſte, find die Berge des H. Pauls, 5) 
welche ſehr rauh und hoch ſind, und auf 7. Mei⸗ 
len am Strande hinlauffen. p. 342. 

Das Vorgebuͤrge Cabo Formola oder 


ſchoͤn Gebuͤꝛge an de: Guineiſchen Kuͤſte hat von 
der Annehmlichkeit ſeinen Nahmen. 6) p.340. 

Im Fluß baradia an der Gvineiſchen Kuͤſte 
finden ſich Fluß⸗Pferde. 7) p.343. 


Das Königreich Zenega oder 
das Land der Jalofer im Lande 
der Schwartzen. 

Jerin herrſcht der groffe Jalok mit groſſer 
Macht, 8) und hat viel andre Königreiche 
unter 


—— — 


Drothe Klippen⸗ z) roth Land. z) Grube ohne Grund. 
4) Blitzens⸗Inſel. ) S. Pauls Berge.) ſchon Gebüͤr⸗ 
ge. Anz, Pere nc König. 


unter ſich. 
Ecke biß an Kasfar unter ſich und ſchreibt ſich 
ſelbſt einen König 14. Königreiche. p.344. 

Das gruͤne Vorgebuͤrge Cabo Verde liegt 
zwiſchen den Fluͤſſen Zenega und Gambea. 1) 
ſcheint von ferne gantz gruͤn zu ſeyn, die Ein, 
wohner nennens Belecher und ſoll des Prolo- 
meus Arſiarium fyn, ſchieſt ſehr weit in die 
See, und begreifft viel Volckreiche Dörfer. 

345. 
i Nicht weit vom grünen Ede liegt beym 
Dorffe Refüsko eine hohe Klippe uͤbrem Waſ⸗ 
ſer, 2) und noch andere blinde untrem Waſſer, 
dadurch der beruffene See⸗Raͤuber Claus Cam- 
paan mit ſeinem Schiffe geſeegelt/ daher fic auch 
Campaans-Klippe genennt wird. p.34. 

Am grünen Vorgebuͤrge herunter am 
Strande, liegt das Vorgebürge Cabo maite 
i. e. Maſſen⸗Haupt, 3) vom Brechen der Maͤ⸗ 
ſte, auf vor bey ſeegelnde Schiffe, welches der 
ſtarcke Wind offt verurſacht. p.343. 

Im Dorffe Sanjenck ſteht vor jedem Haufe 
ein Baum kKalbasſero 4) der Stam iſt Klafftern 
dick, am Ende des Stamms ift ein Beruͤſte, da 
rauf man gehen, effen und ſchlaffen kann. p.346. 

Im 


— — ö— 


— ag ` um 
1) Cabo Verde, 2) Campaans-Klippe. 3) Maſſen⸗ 
Haupt. 4) Baum Kalbaflero. 
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Im Königreich Zenega kommt offt das 
Sturm⸗Gewitter, ſo mit vielen Blitzen und 
Donnern vermenget iſt, und Tarade genannt 
wird, 1) iſt gefährlich vor den See⸗Mann. p. 


347: 

Im Fluß Senega find viel Inſeln, 2) fo meiſt 
wuͤſte und voll Schlangen und wilder Thiere 
find. p.348. 

Hier liegt auch der Auſter- Fluß ſeiner vielen 
Auſtern wegen benannt. 3) p. 348. 

Das Meer Euran ift e, Meilen lang, eine 
halbe breit, trucknet bey trucknen Wetter aus, 
und ſein Grund iſt gantz bedeckt mit Schnecken⸗ 
Haͤuſern, A) ſo man Simbos neñt/ und in Ango- 
la an Geldes ſtatt braucht. p.348. 

Beym Dorffesanieng liegt ein tiefer Brun 
mit ſuͤſſem Waſſer, 5) als wann es mit Meth 
oder Zucker füß gemacht wäre. p. 340. 

Die Hitze in dieſem Lande iſt des Sommers 
ſo groß, 6) daß die Erde vonſammen ſpaltet, 
fo daß man wohl Pferde zwiſchen den Spalten 
begraben koͤnte. p. 340. 

Hier wird ein Ihr lieblich. riechend und 
ſchmeckend Oehl gefunden, 7) ſo die Speiſe 

8 


at- 


OG Dm Tarade. 20Schlangen⸗Inſe eln. z) Auſter 
Fluß. 4) Schnecken⸗Hauſer fatt Geldes. 5) füß 
Waſſer. 6) groſſe Hitze. 7) Satfran. Oehl. 
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Saffran gelbe Wei Sı o hat man auch hier 
den herrlichſten Palm⸗Wein. 1) So giebts auch 
daſelbſt wilde Baͤume, fo man Sibi- Baͤume 
nennt, 2) und SE davon A fet, aber er ift 
lange nichtſog gut als Palm ECH Man nennt 
dieſen Wein Schonkon, p. 3 
Die Frucht Foles iſt an Go und Farbe 
den Pommerantzen gleich, 3) aber gar ſauer 
und mit groſſen Kernen. p. 349. 
Hier waͤchſt auch ein klein Baͤumlein, etwa 
3 Fuß hoch, die Portügiefen nennen es Arbre 
Sen, den Ferbe⸗Baum, 4) weil aus ſeinen Blit, 
ter! blaue Farbe gemacht wird. p. 350. 
Hier giebts vie el Kühe, z) damit groſſer Hans 
del; geſchicht ſonder lich mit ihren Haͤuten. p.35. 
In dieſem Lande Zenega giebts viel Alakia- 
roner iſt eine Arth Land⸗Krebſe, 6) mit 2. 
Scheeren und einen ane am Schwantze 
wie die Scorpionen, davor man ſich wohl huͤ⸗ 
ten muß. p. 350. 
EN Gonscht und Perkitu giebts auch 
hier. 7) So findet man auch hier einen Vogel, 
der 
23 K- — — 
d me 2) Sibi- Baum giebt Wein. 
3) Frucht Foles. 4) blaue Farbe Arbre tint. 50 viel 
Kühe. deu Kribfeoefähtl ich. 7) Pa- 
pagoyen viel. 
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der fo groß als ein Storch Ackariak genennt/ L) 
hat auf demKopff eine rothe Crone / und auf bey 
den Seite des Kopffes ſchoͤne weiße und ſchwar⸗ 
tze Federn. p. 350. 

Eine Arth Reyger iſt hier ſo groß als ein 
Adler, 2) aber wird nicht geachtet, weil fie von 
Menſchen⸗Koth leben. p. 351- 

Im Fluſſe de la Grace findet man viel Cro- 
codile, 3) ſo aber zur Stunde fliehen, wenn ſie 
eines Menſchen gewahr werden. p. 351. 

Im Lande Zenega kriabelt alles von Ameis- 
fen. 4) p. 351. 

Die Schlangen find theils fo zahm, daB 
ſie in die Wohnungen der Schwartzen kom⸗ 
men, und des Nachts die Ratten und Maͤuſe 
fangen. 6) So glauben die Schwartzen, daß 
ihre verſtorbene Eltern und Fꝛeunde darein vers 
wandelt worden, drum laſſen fie keine toͤdten, 
ſo aber jemand von einer Schlange gebiſſen 
wird, ſo laufft er ſtracks zum Schlangen⸗Be⸗ 
ſchwerer, 7) aber wenn der Schlangen⸗Be 
ſchwerer, der allezeit, wann er weg geht, ein 
Holtz vor ſeine Thuͤre liegen laͤſt, nicht zu Haufe 
iſt fo tritt der Gebiſſene nur auf ſolches Holtz 
und wird heyl. p. zer. Bey 


5) Schlangen fangen Maͤuſe. 6) Schlangen aus 
Eltern, 7) Schlangen⸗Beſchwerer. 
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Bey Beyhurte ift der gantze Grund im Fluſ⸗ 
ſe Senega nichts als Salg, diß ſtoſſen fie mit ei⸗ 
ne m gn ſtuͤckweiſe ab, 1) und fi ühren es weg. 

a man merckt, d daß derſelbe O Arth, da man das 
en abgeſtoſſen, des Tages darnach 
ſchon wieder bewachſen ifte Dig Salg iſt weiß 
und ſehr wohlfeil, 2) denn vor ein Kleid vom 
gruͤnen Ecke, und ein wenig Huͤrſe „ 
man eine gange Cameels-Ladung p. 3 

Die Schwartzen im Mitternachtie ch Theil 
Senega achtens vor einem Ruhm wenn ſie an⸗ 
dere betrogen. 3) Sie find meiſtens Zauberer, 
wie denn der König von Juala, Walla Silla ge: 
nannt, eine gantze Menge Volcks Zauberer 
hat, 4) daß fie den Feinden einen Schrecken mas 
chen könten. p.252. 

Im Dorff Kandlina treibt das Frauen: Boldt 
Kauff Handel,s) die Männer aber find Fiſcher. 

3545 
Die S Schwartzen i in Zenega ſaͤen Huͤrſe, und 
wan ſie ihn abgeſchnitten, 6) ſetzen fie ihn auf 
das Feld hin und bedeckens, 7) ſind auch ein⸗ 
ander ſo treu, daß ſie nichts ſtehlen und ent⸗ 
wenden. p. 354. Das 


1) Salz Wachsthum. 2) wohlfeil Salg. Ybe⸗ 
truͤglich h Bol ck. 4) Zauberer, 5) Frauen handeln. 
6) treu Volck, 7) nicht fehlen 
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Das Gebaͤhren geht den Weibern hier ſehr 
leicht ab, D indem fie ſtracks wieder auf den 
Fuͤſſen ſeyn, wann fie gebohren. Stirbt je 
mand, Yſo wird er begraben mit dem, was ihm 
am Leben am liebſten geweſen. p. 355. 

Aber ein Drummel⸗Schlaͤger iſt im Tode 
veracht, 3) denn weder ihm noch ſeiner Frau 
und Kindern wird die Erde gegoͤnnt, ſondern 
man ſteckt ſie als ſehr veraͤchtliche Leuthe in ei⸗ 
nen holen Baum; denn ſie ſagen, wenn ſie ihn 
in die Erde legten, wuͤrde ſie keine Frucht mehr 
tragen. Ja er darff nicht einmahl in die See ge 
worffen werden, weil fie waͤhnen, daß alsdenn 
keine Fiſche mehr darinnen ſeyn wuͤrden. Doch 
iſt der Orumel⸗Schlaͤger im Lebem beym König 
und groſſen Herren in hohem Anſehen, eben wie 
bey uns die Lauten Spieler, bey gemeinen Leu⸗ 
then aber wird er ſo geacht, als bey uns die Auf, 
äsigen und Bittel p.350. 

In den Alifchen Haffen werden ſehr viel 
Ochſen⸗Haͤute verhandelt, 4) und offt gantze 
Schiffe damit beladen. p. 357. 

Der Konig zu Baol hat den Brauch / daß er 
die Guͤther der Portugallier nach reman 
en 


— on 


pi 
nieicht Gebaͤhren. ) Begraͤhniß. 3) Drummel⸗ 
Schlaͤger veracht. 4) Ochſeu⸗Haͤute. 
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ben zu fich e, 1) ja EEN bdlingen 
Gifft reichen | âf ft, auf fo e Ok Weiſe zuer ben. 
P dg 

Die fuͤrnehmſten Handels Plaͤtze i P n Königs 
reich Zenega find das gruͤne Ecke, 2) der Hafen 
bey Refrisko, Ale und Jüala. p. 357. 

Die Mohren in der Barbarey fangen die 
Pferde ſelbſt, z) und verhandeln fie den Schwaz: 
gen ſehr theuer, nehmlich eines vor 12. 13. Leib⸗ 
eigne, 4) jeder Leibeigner auf 29 eiſerne Sraͤ 
be gerechnet, es gehen aber 28. und zo. S Staͤbe 
auf 100. Pfund. p. 358. 

Die Schwartzen in Zenega haltens vor die 
groͤſte e AE im Kriege um die Königliche 
Drutel, ſo ſie Omlambe neigen, zu komen, 5) 
denn ſie achten fie fo hoch als die I Romer ihre 
Aquilas. Begegnen die Se chwar en ihrem 
Koͤnige, 6) ſo gruͤſſen fie ih ihn mit nacktem Lei⸗ 
be und ſtreuen Sand d auf den Kopff- Ja wenn 
ein Edelman mit dem Könige redet, muß er fin 
Hembde ausziehen und nur die Hoſen anbehal 
ten. p 308. 

Den Meu: Mond, ſo bald er aufgeht, be⸗ 

Es grüſ⸗ 
—— F—— u dd —— 

1) Erbſchafft. 2) Handels⸗Plaͤtze. 3) theure 
Pferde. 4) Leibeigene verhand eln. 5) Drummel 
hoch achten. 6) König geehrt, 
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e DE Re en e 8 
gruͤſſen die Nigritenmit groffem Geſchrey und 
bethen ihn an. 1) p. 360. 

Die hohle Baͤume find ihre Kirchen, 2) dar 
inn fie ihre Göͤtzen⸗Bilder haben, und allerley 
Fruͤchte zum Opffer hinein legen. p. 360. 


Das Koͤnigreich Gambea 
nebſt andern im Lande der 
Schwartzen. 


IO den Fluß Gambea findet man Elefan- 
ten, 3) wilde Schweine und andere Thier 
in gantzer Heerde bey einander. 4) p. 362. 

Vor dem Munde des Fluſſes, liegt die E- 
lefanten- Inſul, 5) ift wegen der Menge der 
der Elefanten ſo benahmt. p. 363. 

Der erſte Regen in der Regen⸗Zeit iſt hier fo 
ungeſund, 6) daß, wann er aufden bloſſen Leib 
fällt, Flecken und Buckeln verurſacht. Ja wenn 
er auf die Kleider fällt, frembde Wuͤrme in den⸗ 
ſelben wachſen. Aber wenn der Regen eine 
Weile gewährt, wird nichts dergleichen ver 


nommen. p. 363. 
Am 


) Mond anbethen. 2) hohle Baum ftat Kirchen. 
3) viel Elefanten, 4) wilde Schweine. 5) Elefan- 
ten-Inſul. 6) Regen ſehadlich. 
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Am Sue Gambea ut dg uh jenfeit des SA 
nigreichs Kat fan findel rh cl 
Item im Koͤnigreich Gant Be iſt uberfl luͤßi ig 2 21. 
beth. 2) p. 363. 

Der König von Kaſſan, Magro genannt, fo 
vor einigen Jahren geher 3 in groſſer 
Beſchwerer geweſen, unde t ſo mes 
ſchworner nen Baͤndern un di Ech üren umb den 
Leib behangen geweſt, daß ein Mann genung 
hatte dran zutragen. Er r konte wann er ſich 
nur bewegte, ſo viel W Zu eë NEE 4) als 
wann es geſtuͤrmet hå itte, und dieſeꝛ Bind ward 
Br 1 6 em Bethe da e a CR vernommen. 


2 55 
Die Ju e e ſteche en ihre B 
fie, Arme undd en Halß gemei niglich mit 9 € 
deln nach Art 39 n Kleides, dn o 
brennen diefe e Zeichen n 
nicht ausgehen möchten, h 
nen groſſen Zierath. p. Ss 
T 2 Die 
8 Le ee het tes N 
1) viel Tobak. SH 3) omg 3 Zaube⸗ 
berer. 4) Wind machen. E Jungfern Zie⸗ 
rath, 


72 
bi 


AUG kel 
nit 


Feuer ein, damit ſie 
halten 


nd ſolches vor ei⸗ 


e e 


Dee es in Gambea bea find überaus 
ſtreitbahr, D und geben niemahls die Flucht. 
P. 305. 

Im Königreich Jaje wird uͤberfluͤßig Gold 
gefunden, welches ſonderlich die Araber aus der 
Barbarey ſehr einhandeln. 2) p. 366. 

Nicht weit von Jaje wohnen Bolder die 
ſehr viel Gold beſitzen, und nur ſchlechte Wah⸗ 
ren als Corallen, Salge. davor begehren, 3) 
aber fie laſſen ſich nicht ſehen, ſondern handeln 
alſo: die Kaufleute aus der Barbarey legen ih⸗ 
re Wahren an gewiſſe Oehrter und gehen da⸗ 
von. Indeß kommen die Leuthe alda und legen 
zu jedem Hauffen ein Stuͤck Goldes, ſo viel fie 
meynen, daß er wehrt ſey, und gehen davon, laſ⸗ 
fen auch beydes Gold und Wahre liegen. Wenn 
nun der Araber wiederkom̃t und laͤſt die Wah⸗ 
re da, ſo iſt der Handel richtig, iſt es ihm aber zu 
wenig, fo legt er Die Wahre, an einen andern 
Orth. Hieraufkommen die Leuthe und neh 
men die Wahre davon das Gold weg iſt / legen 
auch zu den andern mehr oder nehmen das vori⸗ 
ge weg. p. 366. 

Saltz iſt in Jaje Tinde und an den meiſten 


Oehr⸗ 


Itapffre Soldaten. 2) Gold⸗Handel. 3) ſelt⸗ 
ſamer Handel. 


nr — 
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Oehrtern im Lande der Schwartzen die befte 
Wahre, 1) und kan man davor Gold, Elefan- 
ten- Zähne, Leibeigne und alles bekommen. 
p.366. 

In der Stadt Joliet in Munckbar ift ſehr 
viel Goldes. 2) p. 366. 

Das Land der Arriareer am Fluſſe Domin- 
go, iſt voll Viehes, 3) und bekommt man eine 
Kuh vor ein Becken oder anderthalb Ellen 
ſchlechten Tuches p. 367. 

Im Lande der Schwartzen iſt Saltz und Ei⸗ 
ſen die angenehmſte und allerbeſte Wahre. p. 
370. 

Die Buramer, D am Fluß Domingo moh 


nen, J) befeilen ihre Zähne, fie ſcharff und ſpi⸗ 


tzig zumachen, welches bey ihnen ein Zierath iſt. 
Die Frauen der Buramer, damit ſie nicht ſo viel 
plaudern oder naſchen, „ nehmen des Mor⸗ 
gens fruͤh einwenig Waſſer in den Mund, und 
halten es darin big zum Mittags⸗Mahl. p.370. 
Unter den Inſeln der Biſeger, welche nicht 
weit von Cabo Roxo liegen iſt der ſchönſten ei 

ne 6) Ilha Formoſa die ſchöne Inſel. p. 370. 
T 3 Der 


—ů 


1) Saltz ftatt Geldes brauchen. 2) Gold viel 
3) wohlfeil Vieh. 4) Zaͤhne ſchaͤrffen. 5) Frauen 
Schweigens⸗Mittel. 6) ſchoͤne Inſel. 
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Der König von Guinale (diß Königreich 
liegt am gluſſe Guinale) hält so. groſſe ſtarcke 
Hunde, 1) die in See⸗Kuͤl Felle (welcheſo feft 
ſehn, daß man kaum durch eine hauen kan) bes 
kleidet gehen. Einem j eden ift ein Mann zu⸗ 
gegeben, der ihn wartet. In der Stadt haͤlt 
man des Nachtes keine andre Wache als diefe 
Hunde, und darf alsdann niemand ohnbe⸗ 
wehrt auf der Saſſe gehen, denn ſie fallen ſtꝛacks 
an, und werden d dieſe Hunde der Diebe wegen 
gehalten, welche offt bey Nacht in die Haͤuſer 
brechen und die Schwartzen heraus holen, ſie 
als Leibeigne zu verkauffen. p. 371. 

Die Sch wart en wie auch andere trauren in 
weißer Farbe. 2) p.372. 

Wann derKoͤnig von Guina le ſtirbt, werden 
bey feinen Grabe feine & emahlinnen und Die⸗ 
net, die er amm eiſten geliebt / ja ſeine Guͤnſtlin⸗ 

ge, item fein Pferd getödtet, u nd mit ihm begra⸗ 

ben, 3) und zwar tötet man | ie gar graufanı, 
denn man bau ihner n erſtli ch Finger und Ze⸗ 
hen ab, hernach bricht man ip das Gebeine mit 

St am. mund pr ihnen zu allerletzt die 

Gurge ab, darum fliehen viel Diener davon. 

P7372. Die 

— — — — 
Kane unde⸗Wach wegen Die be. 2) weiſſe Trauer⸗ 

Farbe. 3) grauſame Begraͤbniß mit Todten. 


j| 
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Die Einwohner in Guinale bethen ein buͤnd⸗ 
lein Stöcke an, D wie ſolches auch thun die Ka- 
linger, 2 und neñen ſolchen ſtockichten Abgott 
Chinam i. e. Gott. 2) p. 372. 

Im Königreich Mandinga wird uͤberfluͤßig 
Gold gefunden, z) und daher treiben viel Bol 
cker hier Handel. Ja es wird auch nach Tom- 
but gefuͤhret und von den Kaufleuthen aus der 
Barbarey gehandelt. p. 373. 

Im Königreich Bena giebts Schlangen ſo 
dicke als das dickſte am Menſchen⸗Bein und 
mit fo mancherley Farben uͤberſcheckirt, als man 
an keinem Thiere findet. 4) Der König haͤlt ge 
meiniglich eine ſolche Schlange, welche die Ein⸗ 


wohner den König der Schlangen nennen, an 


ſeinem Arm, und ſtraͤuchelt ſie als ein junges 
Kind. Niemand darff eine ſolche Slange tüd 
ten. p.374 

Die Könige und groſſen Herren im Koͤnig⸗ 
reich Bena, wenn ſie ſterben, werden des Nachts 
febr heimlich begraben, 5 in Gegenwarth der 
allernechſten Bluts⸗Freunde, und zwar desme 
gen / damit niemand die Sachen, ſo mit ihnen bes 
graben werden, weg ſtehle, denn man begraͤbt 


. 
DL 4 mir 


Wat Dec Aë are aiani Dau 
Dhole Gott. ) Stock anbethen. He ld⸗Han⸗ 


del. 4) ſchoͤne Schlange. J) heimlich © egraͤbniß. 
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mit den Königen alles Gold, welches ſielim Lez 
ben geſamlet, ja fie begraben darum meiſt die 
groſſen Herren in die Fluͤſſe. p. 374. 

Das Gebuͤrge in Sierre Lionne iſt fort und 
fort mit Wolcken bedeckt, ) und blitzt und wetter 
leicht ohn Unterlaß, ja es giebt ſo ein groß Ge⸗ 
rummle des Donners von ſich, daß man es auf 
25. Meilen in der See hoͤret. p. 374. 

Auf bem Gebürge Machamata in Sierre Li- 
onne ijt ein groſſer Cryſtall-Felß mit unter 
ſchiedlichen Feuer⸗ Spitzen von Cryſtall, 2) 
und wird eben dieſer Wolcken ſteigende Berg 
Machamata vor Oryſtall gehalten. Die Feu⸗ 
er Spitzen, ſo auf dem ryſtall Felß hangen, ſte⸗ 
hen alle in der Lufft, und geben, wenn man daran 
ſchlaͤgt, ſo einen hellen Klang von ſich, als eine 
Glocke. p. 375. 370. 

Die Gegend Sierre Lionne wird vor die ge⸗ 
ſundeſte in gantz Guinea gehalten, 3) ſo daß ſel⸗ 
ten daſelbſt jemand ſtirbt durch einige Kranck⸗ 
heit, ſondern alle vor Alterthum oder wenn er 
Gifft bekommen. p. 379. 

Das Regen Wa ſſer beym Fluſſe Sierre Li- 
ons und laͤngſt dem See⸗ Strande hin iſt eben 


ſo 


1) Donner⸗und Blitz⸗Berge. 2) Cryſtall- Felß 
Machamata. 3) geſunder Orth. 
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fo Tabl als das am Fluſſe Gambea, 1) denn 
es macht auch Blattern und Wuͤrme, wann es 
auf den Leib und Kleider fallt, ſolches kommt da- 
her, weil die Sonne das Gifft von etlichen giffti⸗ 
gen Thieren anzeucht. 2) Eben ſo gifftig ſind 
die Waſſer des Fluſſes Sierre Lions von Ans 
fang Au Regen, Zeit und verurſachen tödliche 
Kranckheiten. p. 37 

Auf den Inſeln Sombreräs gegen dem Ecke 
Sierre Lions uͤber hat man ſehr trefliche Seiffe 
von der Aſche und dem Oehle der Palm Baͤu⸗ 
me, 3) welche viel beffer iſt als die Kuropæiſche. 
P; 2% 

Im Lande Sierre Lions giebts fehr viel 
Baum ⸗Wolle, 4) ſo findet man auch da ſehr 
guten Pfeffer, fo beffer ift als der Oſt⸗Indi⸗ 
ſche, 5) die Portugieſen nennen ihn Pimenta 
del Kola. So giebts auch hier viel Goldes. 6) 
p. 380. 

In gemeldtem Lande findet man dreyerley 

A fen. 7 7) Die groͤſten, ſo man Baris nennet, 
ſind ſtorck und ſo vernünftig, daß ſie, wann ſie 
von Jugend auf abgerichtet denen eben 
T 5 als 

Yſchaͤdlich Regen⸗Waſſer. 2) gifftige Waſſer⸗ 
Fluͤſſe. 3) Seiffe g vi 4) Baum. Woll Orth. ) gut 
Pfeffer. 6) viel Gold. 7) Affen vernuͤnfftige. 
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als ein Menſch dienen, denn ſie ſtehen auf den 
Pfoten, ſtampffen in Morſer Huͤrſe, holen 
Waſſer in Kruͤgen und weinen, wan fie denſel⸗ 
ben fallen laſſen drehen den Bratſpieß um und 
thun mehr anders. p. 380. j 

In jeder Stadt Sierre Lions iſt ein groſſes 
Hauß, da die Tochter der Einwohner auferzo⸗ 
gen, 1) und ein gantzes Jahr von einem ſehr 
ehrbahren Mann unterwieſen werden. Wann 
dieſes Jahr verlauffen, ſo treten ſte alle zierlich 
gekleidet heraus, 2) und tantzen in ihrer Vaͤter 
und vieler Jungengeſellen Gegenwarth. Dieſe 
Junggeſellen erwehlen fich dann eine, die ihnen 
gefaͤllet. p. 381. 

Die Könige in Sierre Lions werden auſſer⸗ 
halb der Städte und Dörffer an einem groſſen 
Wege begraben; 3 denn fie fagen, daß derſel⸗ 
be, der im Leben ein oͤffentlich Richter Ampt ha 
be, auch an öffentlichen Oehrtern begraben lie⸗ 
gen muͤſſe. p.381. 

In SierreLions giebts viel Amber, Cryſtall, 
und Gold. 4) p.381. 

Die Rechts Verſprecher in Sierre Lions, 
wenn ſie vor dem Könige einen e 

Uz 


) Aufferziehung der Doͤchter. Braut aus dem 
Sang erwehlen. 3) Koͤnige Begraͤbniß. 4) Amber, 
Cryſtall, Gold. 
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führen, 1) haben fie Masquen vor dem Ange⸗ 
ſicht damit fie ohne ðurcht vor dem Könige ihre 
Worte thun mogen. p. 382. 

Wann der König einen neuen Naths⸗Her⸗ 
ren machen will, 2) laͤſt er ihn in den Naths⸗ 
Saal kommen, und in einen wohlgeſchnitzten 
Stuhl fisen, alda ſchlaͤgt er ihn mit einem blu⸗ 
tigen Ziegen, Fell auf die Backen, daß ihm das 


Angeſicht und der Mund blutig wird, darauf 
wird Mehl geſtreuet, und ihm ein rother Hut 
aufgeſetzet, ſo iſt der Raths⸗Herr fertig. p. 382. 

Wann daſelbſt ein neuer König gecrönt 
wird, afo fuͤhꝛt man ihn gebunde aufs Schloß, 
und giebt ihn mit einer Ruthen ein gewiſſe Zahl 
Streiche, hernach wird er loß gebunden, und 
mit Königlichen Kleidern angethan, 4) bekom̃t 


auch das Zeichen der Königlichen Majeſtaͤt, 
nehmlich ein Beil in die Hand. p. 382. 


Guinea im Lande der 
Schwartzen. 


— m,” 3 Sr 
)jeriften masquirt. 2) Rath Zahl. 3) Koͤnigs⸗ 
Wahl. 4 Konigs⸗Zeichen. 5) See⸗S traͤnde in Gui- 


ned, 
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Strand wird in unterſchiedliche Strände ge 
theilet, fo alle nach den Kauff⸗Wahren genen⸗ 
net worden. Die meiſten rechnen dieſer Straͤn⸗ 
de 6. als den Korn⸗Strand, den Elefanten- 
Bahu Strand, den Quaqua- Strand / den 5. 
und sten Strand, den Gold: Strand. Der 
Korn Stand y) hat ſeine Nahmen von den gz. 
nern Manigette oder Paradies⸗Saamen, fo al: 
dauͤberfluͤßig zubekommen; Dieſer beginnt 
bey Cabo de Baixos oder beym Fluß Sescos und 
geht biß übers Palmen⸗Ecke p. 384. 

Der Zahn: Strand auf Malagens iſt der 
Strand des boͤſen Volckes genannt, 2) bez 
ginnt beym Dorffe Gruva 2. Meilen von Pal⸗ 
men Ecke, und endet am Ecke Lahoe, iſt 3. Mei⸗ 
len lang. Vom Lahoifchen Ecke bif an das 
zſpitzige Ecke ift der Quaqua- ste und ere Land⸗ 
Strand, welche letztere beyde nach den Baum⸗ 
Wollen Tuͤchern von 5. und 6. Baͤndern an 
einander gemachet, ſo allda verhandelt werden, 
alfo genennet; z aber der erſte Quaqua Strand 
hat ſeinen Nahmen von Anruffen Quaqua, 
welches der Schwartzen Gruß an die Schwar⸗ 
tzen zu ſeyn pflegt. p. 389. 

Der 


C nn nenn E Amas o nee —— 
1) Korn⸗Strand. ) Zahn⸗Strand. 3) Quaqua- 
Strand. 
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Der Gold⸗Strand hat den Nahmen von 
Golde, fo allda zubekommen, Y fängt fih an 
beym zſpitzigen Ecke / nechſt Achine, und geht 
biß Akre wohl 50. Meilen lang. p. 384. 

Der Palmen⸗Fluß hat viel Waſſer⸗Elefan⸗ 
ten. 2) p. 384. 

Bey der Inſel Sante Anne im Lande Bo- 
lin giebts viel Perlen, 3) aber dieſer Perlen 
Fang geſchicht ſelten, der Gefahr halben von 
den See⸗Thieren: fo giebts auch auf dieſer In⸗ 
ful ſehr viel Elefanten, die offt in die Doͤrffer 
kommen. 4) p. 38. 

In den Laͤndern Quilliga und Karrodobu 
flieſt der Huͤner⸗Fluß, 5) 12. Meilen vom Pal 
men⸗Fluſſe, wegen der vielen Huͤner daherumb 
alſo benennt. p. 385. 

Im Königreich Quoja am Fluß Maguibba 
liegt das Dorff Fachoo 1. e. ich erwarte den 
Tod, 6) welches daſiger Konig blambure fo ge; 
nennt, als er es bewohnt, und ihm die Poſt kom⸗ 
men / daß ihn feine Ober Herren von kolgia be⸗ 
kriegen wolten. p. 387. 

Im Lande Quojaberkoma oder dem Berg: 

Ecke 

1) Gold⸗Strand. 2) Waſſer⸗Elefant. 3) Per⸗ 
len⸗Fiſcherey. 4) viel Elefanten. 5) Huͤner⸗Fluß. 
6) Dorff / ich erwarte den Tod. 
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Ecke waͤchſt der Baum Bonde, fo an Höhe alle 
andre Bäume uͤbertrifft, ) und kaum von 7. 
Männern umklafftert wird. Seine Rinde ift 
dornicht und das Holtz weich, daraus die Leuthe 
Loͤffel und Schuͤſſeln machen. 2) Oben auf 
ihren Gipfeln niſten gemeiniglich Adler. p 389. 

Billegoh ein hoher Baum in eben dieſem 
Lande, übertrifft alle andere Bäume an Haͤr⸗ 
te. 3) p. 289 

Mille if ein ſehr hoher Baum faſt wie Bon- 
de, 4) und brauchen ihn die Schwartzen zur 
ſchwaͤrtzen Kunſt. p. 389. 

Der Baum Borrau eben da, Hiſt mit feun 
men Dornen wie Vogel-Klauen beſetzt, feitt 
Holtz iſt gantz broſch und dient nicht zum bren⸗ 
nen. p. 389. 

Bongra ift ein Baum, deffen Rinde gelb faͤr⸗ 
bet. 6) p. 389. 

Wann der Palm⸗Baum recht groß wor⸗ 
den, 7) der zuweilen ze. Fuß hoch aufſchieſt, fo 
hat er unten herum weder Zacken noch Blätter, 
ſondern ſteht als ein Maſt, und hat nur oben 

f auf 
5 meter A 

1) allerhöchſte Baͤume Bonde. 2) Adler⸗Neſt. 
3) harter Baum Billegoh. 4) Zauber⸗Baum Mil- 
Je. Baum Borrau weich. 6) Baum Bonga 
farbt gelbe. 7) Palm⸗Baum. 
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aufdem Gipfel Zaden, und Blaͤtter, denn die 
unterſten verfaulen,dahingegen oben neue vors 
kommen. Der P Sala Wein wird aus einem 
Loche, ſo in Stat gemacht wird, gezapfft, Der 
ſieht wie Molcken aus, ift ſuß und lieblich aber 
bald des andern Tages wird er ſaͤuerlicher / und 
in kurtzer Zeit zu ſtarckem Eßzige. p. 390. 
Die Rind edes Baumes Niaukoni beiſt mehr 

in die Zunge als der Pfeffer 2) p. 300. 

Das Palm⸗ Hehl wird aus der Frucht oder 

ſtuͤſſen des Palm⸗Baums gemacht, z) und 

brauchen daſſelbe die e an ſtatt der 
Butter oder Oehles. p. 39 

Der Bar im Jaaga, ſo an den Ufern in Quoja 
waͤchſt, 4) hat feine Zucken meift im E Vaſſer, 
dar An die Juftern zuwachſen pft lege n. p. 391. 

Die Wu thel Joj amos wird allhier an Bro, 
des ſtatt gegeſſen, 5) und wiegt eine offt über 
10. P fund. p. 391. 

Im Fluſſe Magwibba giebts viel Waſſer⸗ 
El lefanten, 6) nit Korkamonu genannt; fie 
ſehen aus als ein groß Pferd aber viel dicker und 


runder. p.391. i 
Die 


1) Palm- Wein wird fig 2 2) Baum Finde 
beiſſend. 3) P e »Dehl. 4) Auſtern- Baum 
Jaaja. 55) Brodt a us Wuttzeln. 6) Waſſer⸗Ele- 


fanten. SZ 
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Die Thiere Zillah Vondoh genannt find fo 
groß als unſre Hirſche / 1) haben unten in der 
Haut 2. Wind Locher, daraus fie den Athem 

blaſen alſo, daß ſie im Lauffen gar nicht muͤde 
werden. p. 392. 

Die ſchwartzen wilden Schweine in Quoja, 
die man Kujakintu nennt, 2) haben erſchreckli⸗ 
che Hauer⸗Zaͤhne, damit fie fo hauen, als ob es 
N o aR a p. 392. 

Die Stachel⸗Schweine Quenoa in Prae 
find fo groß als ein Schwein, z) haben ſehr Lans 
ge Stacheln, welche fie fo Gard von fich ſchieſſẽ 
daß fie auch offt Leoparden tödten: denn die 
Wunden davon heilen nicht leicht. p. 392. 

Das Thier Dontfoe oder Chameleon wird 
vor ein ungluͤcklich SC gehalten, 4) wann 
es einer von ungefehr (Geht : denn fie glauben 
alsdann, daß jemand von ihren Freunden ſter⸗ 
ben wird. p. 392. 

Das Thier Quogello in Quoja ſieht faſt aus 
wie ein Crocodil, Shat eine ſehr lange Zunge, 
mit welcher es die Ameiſſen heraus ziehet. p.392. 

Die Ziebeth⸗Katzen findet man in Quoja in 

groß 


DT hier ſo nicht muͤde wird. wilde Schweine 
Zaͤhne. 3) Stachel; Schweine tödtlich. 4) Cha- 
meleon unglücklich Thier. 5) Thier Quogello lange 

Zunge: 
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groſſer Menge, 1) dieſe wollen etliche unter das 
Katzen⸗Geſchlecht andere unter die Thiereklye⸗ 
na rechnen, es iſt ſonſt mehr einem Wolffe als 
einer Katzenaͤhnlich. Der Leib aber und Kopf 
einem Wolffe doch ſchwartz⸗ ſprenckl. Wie diß 
Thier den Zibeth verſammle,iſt man noch nicht 
einig. Der beruͤhmte Frantzoſiſche Artzt Rio- 
lanus meynt, 2) daß es den Zibeth durch den 
Stuhl Gang von fih gebe. Andere als Rael 
lius und Matthiolus fagen, daß der Zibeth aus 
dem Gemaͤchte komme und gleichſam der Saas 
men ſey. Andere haltens vor ſeinen Schweiß. 
Aber alle diefe Natur⸗Kuͤndiger finden ſich in 
ihren Wahn betrogen; denn das Zibeth⸗Saͤck⸗ 
lein ift von den Saamen,-Faͤſſern des Thieres 
gantz unterſchieden und Debt gantz ab, ſonder⸗ 
lich bey den Ziel Gliedern. Es hat gleichſam 
2. Naſe⸗ Locher darinnen der Ziheth ſteckt, den 
man mit einem ſonderlichen Löffel ausnimmt. 
p.393. 
Hier wird auch das Thier Quojas Morrou 
i. e. der Wald⸗Mann gefunden, 3 hat ſtarcke 
Glieder und ficht gantz aus wie ein Menſchz zur 
weilen geht er auf den Hinde⸗Juͤſſen wie ein Af⸗ 
fe. 4) Die Schwartzen ſagen, daß er von Men⸗ 
u ichen 


— — — — 


1) Zibeth⸗Katze. 2) Zibeth woher. 3) Waldmann. 
4) Menſch ein Thier worden, 
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ſchen entſproſſen, aber durch das wilde deben im 
Buſche zum halb unvernuͤnfftigen Thiere wor⸗ 
den. Die Thiere leben vom wilden Honige, 
und dirfen wohl gewaffnete Maͤnner angreif⸗ 
fen, ja die Fꝛauen, wann fie allein, nothzuͤchtigen. 
393. 

i Tieger und Leoparden findet man in Quoja 
haͤuffig. D Dieſe haben eine groſſe Feindſchafft 
untereinander, wiewohl der Tieger des Leo- 
parden Meiſter ift, und drum pflegt der Leo- 
pard, wann der Tieger ihn verfolgt, feine Fufi 
ſtapffen mit dem Schwantze zuverkehren, 2) 
damit er ihn nicht ſpuͤhren moͤge. Den Tieger 
nennen die Schwartzen, Meiſter des Buſches, 
aber den “Leopard deſſelben König. Der Leo 
pard thut mehr Schaden als der Tieger, denn 
der Tieger beſchaͤdigt nuꝛ das Wild in Buͤſchen. 
Der König in Quoja iffet von keinem Leopard, 
ſitzt noch liegt auf feinem Fell, denn er ſpricht: es 
gezieme fich nicht, daß ein König von des andern 
Fleiſche effen folle, Die Leopards-Zaͤhne, wel⸗ 
che der Koͤnig bekommt, wann ein Leopard ge⸗ 
faͤllet wird, werden fehe hoch geachtet, z) und 
tragen ſie des Königs Frauen an fatt der Co- 
rallen. p. 394. 

Man 


1) Tieger und Leopard. 2) Antipathia. 30 Leo~ 
pards. Zaͤhne ſtatt Jalß⸗Ketten. 
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Man findet MQuoja Hunde, ſo gantz ſtumm 
find. Y p. 394. 

Die Schlange Minia in Quoja ift fo dick und 
ſtarck, daß fie einen Hirſch/ den man L iblach pen: 
net, 2)toͤdten und gantz veꝛſchlingen kan. Wann 
ſie ein Thier anfaͤllet, fo windet fie fich um daß 
ſelbe herum, und recket es ſo lange aus, biß es 
ſtirbet. Hierauf ſieht ſie ſich uͤberall um, ob 
auch einige Ameillen vorhanden, z) denn fie 
fuͤrchtet ſich, daß ſie ihr nicht in Leib kriechen 
möchten, fie zu toͤdten. Wann ſie nun ein Thier 
verſchlungen, kan ſie ſich ſo lange biß das Fleiſch 
verdauet nicht wehren, die Schwartzen eſſen 
ihr Fleiſch. 40 p. 394. 

Der Adler Quolantia iſt ſehr groß und 
ſtarck, 5) frit Thiere und Meer Katzen. p 20: 

Man findet in Quoja ſehr viel blaue Papa- 
goyen mit rothen Schwaͤntzen / 6) ſonderlich 
um die Palm⸗Baͤume. p. 395. 

Klofif ein Vogel fo groß als ein Staar, 7) ift 
ſchwartz. Dieſer ſoll mit ſeinem Geſange, wie 
die Einwohner fagen dem Menſchen Glück und 
Ungluͤck in ihren Anſchlaͤgen verkuͤndigen, daz 

2 rum 

1) ſtumme Hunde. 2) Schlange Minia 3) Ameis- 
fen- Furcht. 4) Schlangen eſſen. 5) Adler groß. 
blaue Papagoyen. 7) unglücklicher Vogel Noli. 
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rum wann jemands reiſen will, und dieſer Vo⸗ 
gel uͤber ihren Haupte rufft, ſo kehren ſie ſtracks 
um, ſonderlich wann er rufft: Kgho fu offigh 
welches eben die Ungluͤcks Stimme iſt. Rufft 
er aber ſo viel als: tretet friſch an! ſo bedeutet 
es Gluck, und fie gehen getroſt fort. 1) Sienen 
nen ihn den böſen Vogel aller Ungluͤcks⸗Faͤlle 
und ſagen, daß er über denſelben, der eines bòz 
fen Todes ſterben foll, feinen Geſang gefungen. 
395. 

E ift auch ein solcher Wahr: 
fager Vogel, denn wann er in Buſche etwas 
ver nimmt, als, einen Tieger, Elefanten oder 
Ed lange oder ſonſt was, gutes oder boͤſes, fo 
fliegt er zur Stunde nach dem Menſchen, wo er 
ihn finden kan, z) und ſchreyet um ihn herum, 
biß er ihn folgt, da er dann immer voran fliegt 
big dahin, allwo er fich auf einen Baum fegt und 
finat. p:395. 

Tonga iſt eine Arth Fleder⸗Maͤuſe, 4) fo 
groß als Tauben, werden von Schwartzen ge 
geffen. p.395: 

Quonfoo ift ein fd: marge Vogelin Quoja, 
fo groß als ein Rabe mit einem ſehr breit und 

lan⸗ 
odes⸗Prephet. 2 Wahrſager⸗Vogel Fonton. 
Geiſt warnet. 4) Zleder⸗Maͤuſe eſſen. 
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Bl: Ee 
langen Schnabel. 1) Wann das Weiblein 
bruͤtet, fo zieht fie alle ihre Federn aus, ſeine 
jungen drein zulegen, und bleibt nackt uͤber ih⸗ 
nen ſitzen, unterdeſſen aber m üht ſich das Manz 
lein um Speiſe. Man findet auch hier weiße 
und blaue Reiger. 2) p. 396. 

Biel Muͤcken findet man hier, 3) welche die 
Menſchen Tag und Nacht uͤber die maſſen aͤng⸗ 
fien- p396. ’ 

Die Büffel und Waſſer⸗klekanten find ſehr 
begierig nach dem Reiſſe, 4) und machen die 
Reiß⸗Aecker offt zu ſchanden. Der meiſte Reiß 
iſt in den Laͤndern Hondo und Gala. 5) p. 396. 

Die Frauen in Qupja muͤſſen das Land be⸗ 
arbeiten und beſaͤen / 6) auch hernach die Fruͤchte 
ſtampffen. Der Manner Arbeit iſt fiſchen, 
jagen, bauen. p.397. 

Die Quojer find freygebig und hilft einer 
dem andern gerne in allen Borfällen.7 ) Hat ei⸗ 
ner nichts zu eſſen oder anzuziehen Ae giebts ihm 
der ander. 8) Sonſt fluchen oder ſchelten ſie 
nicht und tragen groſſen Abſcheu ihres Nech⸗ 
ften Blut zu vergieſſen. Pi 398. 

3 


zo Dappers Beſchreibung von Africa. 
Hier giebts viel Blut Sauger, 1) welche je⸗ 
mand in ſeinem Abweſen das Blut abziehen, 
und ihn in groſſe Schmertzen ſetzen; und noch 
viel andere Zauberer. 2) p. 398. 
DieCinfamfeit halten die Quojer vor die Ur⸗ 
ſach des böſen, 3) darum döͤrffen vornehme Lew 
the nicht allein in den Buſch gehen, wie kuͤhn fie 
auch ſind. Zu dem wird es auch nicht vor ehrlich 
gehalten, ohn Geſellſchafft dahin zu gehen. p. 


399. 

In Quoja geſchicht das Freyen mit Geſchenck 
geben oder dienen. Wer arm iſt und nicht geben 
kan, 4) muß wohl 3. 4. Jahr um eine Braut 
dienen. p. 399. 

Die Schwartzen haben viel Frauen als ſie er⸗ 
nehren können, 5) doch die fie am erſten gehey⸗ 
rathet, ift die vornehmſte und wird genennet: 
Hoff⸗Meiſterin der Frauen oder Makilmah 
p. 400. 

Die Kinder Pocken graslieren in Quoja bey 
Alten und Jungen, 6) p. 400. $ 

Wann jemand in Quoja Dicht, fo fangen 
die Bluts Freunde an den Jammer⸗Geſang 

wei⸗ 

1) Blut⸗Sauger. 2) Zauberer. 3) Einſamkeit ſchaͤd⸗ 
lich. 4) Braut verdienen. 5) viel Frauen. 6) Kin 
der⸗Pocken. 
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weinend zu ſingen mit einer zierlichen Erzehlung 
ſeines Lebens. 1) Sie halten den Begraͤbniß⸗ 
Tag vor ein hohes Feſt. p. 402. 

Die Frauen troͤſten die Witwe alfo: 2) Bquu- 
né bquune i. e. hört auf zu klagen. Ja ein je⸗ 
der, der den Leidtragenden begegnet, umhalſet fie 
mit dieſen Worten: Clau è clau & hört auf zu⸗ 
klagen. p. 403. 

Die, Qupjer wann fie einen neuen König 
wehlen und ihm huldigen, 3) legen ſie ſolchen 
auf die Erde / ſtreuen ihm Erde auf das Haupt, 
geben ihm hernach Pfeil und Bogen in die Hand 
fo iſt er richtig. 407. 

Des Königs inQuoja gröͤſter Pracht if das 
ſitzen auf einem Schilde, anzuzeige ,) daß er ein 
Schirm und Schild des Landes ſey p. 407. 

Wenn ein Quojer auf die Elefanten - oder 
Büffel⸗Jagt geht, oder eine andere gefährliche 
Verrichtung vor ſich nimmt, 5) der opffert zu⸗ 
vor den Geiſtern ſeiner verſtorbnen Eltern 
Wein oder Reiß, welches er auf das Grab oder 
auf den Weg leget, mit gewiſſem Vertrauen, 
daß es ihm gewiß helffen werde. Der König rufft 

UL A die 


u der GE, 
r) Leich⸗Begängniß. 2) Troſt bey Leichen. 3K 
nigs⸗ Waßpl. 4) König Ehren⸗Schild. 50 Opffer 
zum Gluͤck Todten Wein oder Reiß. 


eegen 
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die Seelen ſeines Vaters und Mutter an, 1) 
wann ihm ein Ungluͤck anſtöſt. p. 412. 

Sie halten gewiß, daß die Heite in Buͤſchen 
wohnen, 2) und darum gehen alle Angefochtene, 
die Huͤlffe erwarten in Bufch,da fie weinen und 
klagen, und mit groſſer Andacht ihrem Aufrich⸗ 
ter um Huͤlffe ruffen. Darum haben ſie keine 
Gottes Haͤuſer, 3) ſondern jedes Dorff hat ein 
abgeſondert Buͤſchlein vor die Seelen der Ab⸗ 
geſtorbenen Freunde, und iſt ſolches rund her⸗ 
um vermacht, 4) fo daß niemand, der das Zeiz 
chen ihrer Rotte nicht hat / hinein kommen darff. 
2. oder 3. mahl im Jahr opffern De hier den Gei 
fern Wild und Fruͤchte. 5) p. Au. 

Die Schwartzen glauben nicht, daß der 
Menſch tod ſey, 6) man habe ihm denn den 
Kopff abgeſchlagen, und darum hauen ſie allen 

Miſſethaͤtern, ob ſie gleich ſchon einen Wurff⸗ 
Spieß durchs Hertz haben, den Kopff ab. p. 47. 

Wann ein Miſſethaͤter in Quoja abgethan 
wird, 7) fo ſchleppen die Frauen den Rumpff. 
mit weinen und heulen den Vogeln als ein Aaas 

da⸗ 

Seelen anruffen um Huͤlffe. ) in Buſche Huͤlf⸗ 

fe bitten. 3) Kirchen keine in Quoja. 4) Büfehe ftatt 

Kirchen. 5) Opffer den Geiſtern. 6) Kopff abhauen 
Todten. 7) Miſſethaͤter Strafe. 
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dahin, aber die Freunde nehmen den Kopff, und 
ſieden ihn im Keſſel, davon trincken ſie die Sup⸗ 
pe, „) und hengen die Hirnſchedel ihrem Abs 
gott ketiſo zu Ehren auf. p. Ar. 

Wann der König ſeine Frau in Argwohn 
faſt, 2) dann laͤſt er ihr Bellus (das Wahrſager⸗ 
Wafer ) eingeben, damit (e zu keinem Manns⸗ 
Bilde kommen doͤrffte. Denn ſo bald fie auch 
nur eines Mannes⸗Kleid beruͤhret, fällt fie als 
bald in Ohnmacht nieder. p. 417. 

Die Jungfern werden in Gale und Quoja 
beſchnitten, z) dann eine alte Prieſterin führt fie 
gantz allein in Buſch, da fie wohl z. oder A. Mon⸗ 
den bleiben muͤſſen und in allerley Liedern und 
Taͤntzen dem Abgott zu Ehren abgerichtet mer 
den. Dieſe Prieſterin verrichtet die Beſchnei⸗ 
dung alfo : Eine muß die andere feft halten 
und die Prieſterin ſchindet den Kuͤtzel der Wol 
luſt aus der Schaam, welches ſehr blutet und 
ſchmertzet; ſolche Wunde heilet fie aber doch in 
10. Tagen wieder zu. p. 417- 

Wann jemand in einem Dorffe in Quoja 
ſtirbt, 4) ſo arbeitet niemand ſelben gantzen 
Tag. p. 418. 

ö us Die 


en — nn et 


— 
1) Suppe vom Kopffe. ) Prob⸗Waſſer der Frau⸗ 
en. 3) Jungfern⸗Beſchneidung 4) Todten⸗Klage⸗ 
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Die Paradies Koͤrner oder das Korn Mani- 
gette wächft auf einem Gewaͤchſe wie der Wins 
Naͤgel⸗Baum. ) Die Frucht iſt laͤnglicht, fiehet 
aus wie eine Feige, und iſt mit einer bleichen 
gifftigen Schaale bedecket. Inwendig hat fie 
viel Körner fo klein als Pfeffer⸗Körner, und fo 
ſcharff als Pfeffer. Dieſe Paradies⸗Körner 
werden am Korn⸗Strande uͤberfluͤßig gefun⸗ 
den; vor einen Stab Eiſen bekommen die Hol⸗ 
u wohl 200. Pfund Paradies⸗Köͤrner. p. 
2 


16. Meilen vom Ecke la Hou am Quaqua- 
Strande, 2) etwa 6. Meilen vom Dorffe Jack, 
liegt in der See ein Orth, das man daß Loch o⸗ 
der den Brunn ohne Grund nennt, weil die See 
daſelbſt ſo tief iſt, daß man keinen Grund fin⸗ 
den kan. p. 428. 

Wen die Quaquaer, fo am Quaqua-Stꝛan⸗ 
de wohnen, an die Schiffe kom̃en zu handeln, 3) 
tröpffeln fie Meer⸗Waſſer in ihre Augen, dar 
mit ſie gleich ſam eydlich bezeugen, daß ſie auf⸗ 
richtig handeln wolle n. p. 428. 

Am Ecke la Hou am Zahn: Strande findet 
man die haͤuffigſten und gꝛoſten Elefanten Zaͤh⸗ 
ne. 4) p.428. 

; Am 


S EENS EN 
1) Paradies⸗Körner. 2) unergruͤndlicher Orth. 
3) aufrichtige Handels⸗Leuthe. 4) Elefanten-Zaͤhne. 
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Am Gold Strande beſitzen die Holländer 
die Feſtung Alfin, welche fie den Portugieſen 
Anne 1642. abgenommen. p. 43r. 

Der Axemwiſche Fluß oder der Fluß Manxu 
am Gold⸗Strande, 2) im Koͤnigreich Atzin 
hat viel Goldes in ſich, welches die Taͤucher zu 


hohlen wiſſen. p. 432. 


Der Nieder Länder Feſtungen am Gold⸗ 
Strande find Atzin, Bottron, Witzeng) Dies 
| fe haben fie ſelbſt hernach geſchleifft, das Fort 
| Tacaray, Adia, Anemabo, Kors, Kormantin, 
Mine oder die Feſtung des H. Gürgen. Diefe 
letzte ift die befte, und ſteht auf hohen Felſen. 
Die Feſtung Mine haben die Hollaͤnder den 
Portugieſen Anno 1637. abgenommen. p. 432. 


33. 
d Die Schwartzen umb die Feſtung Mine 
halten einen Fiſcher höher als einen Handels⸗ 
Mann, ) und achten das Fiſchen hoch. p. 442. 
Im Königreich Aguana ſondeꝛlich im Doꝛffe 
Berku, dahin die Hollaͤnder handeln, 5) giebt 
man vor einen Leibeignen ein ſtuͤcken Wollen 


Tuch oder Leinwand. p. 447: 
Der 


2 —— — a . Age 

D Feſtung Alfin, 2) goldreicher Fluß. 3) Nieder 
Länder Feſtungen. 4) Fiſcher hoch gehalten. veib⸗ 
eigner Handel. 
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Der befte Handels⸗Platz am Gold⸗Stran⸗ 
de iſt das Dorff Akara allwo ſehr viel Gold ver⸗ 
handelt wird, 1) welches aus dem Lande Abon- 
ze, dahin man es aus Akanien bringt, kommt, 
wie auch im Dorffe Abonze. p. 448.454. 

Die goldeeichfte Königreiche im Lande der 
Schwartzen find Igwira, Inkasfia, Adom, 
Wasla, 2) ſonderl. thun die Einwohner dieſes 
letztern nichts als Gold graben und ſolches verz 
handeln. Wanki, Abramboë, Akanien, in 
dieſem letzten Lande handelt man ſtaꝛck mit Gol⸗ 
de, und ſind deſſen Einwohner die Akaniſten 
vortrefliche Kaufleuthe. Inta, Abonze, Tafoë, 
Aboëra, dieſe 2. letztern find voll Goldes. p. 450. 


455. 

Am Gold ⸗Strande hat man fhine Hunde, 
ſo ſchwartz, roth, gelb, weiß und vielfaͤrbig find, 
haben duͤnnere Beine und Schnautzen als un⸗ 
fere, 3) und können gar nicht bellen fo fern fie 
es nicht geleꝛnt haben; und alfo beiffen fie meich⸗ 
lings zu. Dieſe Hunde ſind der Schwartzen 
beſtes Tractament, 4) und bringt man ſie 
Heerdweiſe zu Marckte. Wenn einer den A⸗ 
del kauffen will, muß er zum erſten einen Hund 
geben, 5) doch die Schwartzen æſtimiren die 

Euro- 


1) Gold⸗ Handel. Gold⸗Laͤnder. z) Hunde fo nicht 
bellen. 4) Hunde eſſen. 5) Adel mit Hunden kauffen. 
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Europaifchen Hunde mehr, weil fie bellen kön⸗ 
nen, welches ſie der Hunde Sprache nennen. 
p.48. 

[Die Katzen werden eben fo hier gegeſſen. 1) 
Die Kuͤhe am Gold⸗Strande werden nicht ge⸗ 
molcken, geben auch keine Milch wegen der duͤr⸗ 

ren Weyde. 2) p.458. 

Die Huͤner am Gold- Strande find kleiner 

als unſere, 3) und ihre Eyer nur wie Tau⸗ 

ben Eyer. p. 48. 

Hier hat man Meer⸗Katzen mit weiſſen Baͤr⸗ 

then und geſprenckter Haut, Hauch A ffen mit 

weiſſen Naſen, 5) drumb man ſie auch Weiß⸗ 

Naſen nennet. p. 4)8. 

Die berkiten ſind kleine gruͤne Vogel mit 
Gold⸗gelben Flecken unterm Schnabel und 
langen Schwaͤntzen, 6) werden ſo benahmt, 
weil fie beym Dorffe Berke haͤuffig gefunden 
werden. p. 459. 

Den Vogel Pittois halten die Schwartzen 
vor einen groſſen Wahrfager. 7) p. 459 

Hier am Gold⸗Strande findet man bunde 
Kraͤhen. 8) Da giebts auch groſſe ſchwartze 


Ameis- 


— — — — 
1) Katzen eſſen. 2) Küh ohne Milch. ) kleine Huͤner. 
4) Meer⸗Katzen. ) Weiß⸗Naͤſichte Affen 6) Perki- 
ten. 7) Wahrſager⸗Vogel. 8) bunde Krähen. 
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Ameisſen, 1) welche Höhlen unter der Erde 
machen, wie die Maͤuſe, und den Bienen grof 
fen Schaden thun, und ihnen den Honig raw 
ben. p. 49. 

Die Land- Krebſe Bonzerenze am Gold- 
Strande find Purpur⸗roth, 2) leben in der Er; 
de wie Maulwuͤrffe, und werden vor ein deli- 
cat Eſſen gehalten. p. 459. 

Die Schwartzen an dieſem Strande heben 
nimmer einigen Vorrath am Korne auf, 3) 
ſondern ſaͤen nur ſo viel, als ſie des Jahres ver⸗ 
zehren, daher entſteht offt Bol Hungeꝛs⸗Noth 


p. 459. 

Am Gold⸗Strande in den Doͤrffern Anten 
und Fincko giebt es ſehr viel Saltz und fo Thon 
weiß und zart als der Hut⸗Zucker. 4) p. 459. 

Der Fluß Alzin am Gold ⸗Strande ift fehe 
goldreich, 5) denn die Waſſer⸗Faͤlle, ſo aus den 
Gebuͤrgen kommen, fuͤhren Gold mit ſich, und 
finder man offt unter den Klippen gediegen ſtuͤ⸗ 
cke Goldes p. 460. So iſt auch der Fluß Ig wir. 


p.44. 
Die Einwohner am Gold⸗Strande ſtehen 
einander in Kranckheiten wenig bey, ) indem 
ſie 


1)Ameisſen. 2) Krebſe Bonzerenze, ) Sparfam⸗ 
keit. 4) Saltz ſchoͤn, ) Gold⸗Fluß. 6) Krancken 
verlaſſen. 
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E Eiere EC ee 
fie die Krancken wie die Peſt ſcheuen, ob es ſchon 
Vater oder Kinder ſind, ja helffen ihnen nicht 
mit einem trop ffen Waſſer, laffen fie liegen und 
verſchmachten. p. 463. 

Die Schwaꝛtzen bie tꝛeiben gꝛoſſen Hoffasth 
mit den gaͤhnen und reiben fie ſtets mit gewiſſen 
Höltzlein, D daher fie fo ſchön weiß blincken als 
Helffenbein. p. 463. 

Vorm zo Jahre bekommen die Schwartzen 
amGold⸗Strande keinen Barth. 2) Sehr lan⸗ 
ge Naͤgel haben ſie, die vor eine groſſe Zierde gez 
halten werden, ſonderlich bey dem Adel; fie find 
wohl wie ein Finger⸗Glied lang, z) und die 
Kaufleuthe brauchen ſolche an ſtatt der Löffel 
und ſchoͤpffen damit den Gold: Sand in die 
Schaalen. p. 463. y 

Am Gold : Strande giebt es unter den 
Schwartzen die vortreflichſten Schwimmer, 4) 
fo lange unterm Waſſer bleiben konnen, und 
darum haben die Portugallier gar etliche nach 
Weſt⸗Indien zum Perlen fiſchen genommen. 
die Unkuͤndigkeit des ſchwimmens iſt bey ihnen 
eine groſſe Schande, darumb ſchwimmen ſchon 
Kinder von 2. Jahren. p.464. 

Das 


aͤhne weiß machen. 2 Barth im 30. Jahr. 3) Ida 
gel groffe Adel⸗Zeichen. 4) Schwimmer vortrefliche, 


guten Tag. p. 464- i 
Dieſe Schwartzen wiſſen ſehr behaͤnde zu⸗ 
ſtehlen, A) und ruͤhmen fich des Diebſtahls als 


eines verſchlagnẽ und tapffern Stuͤckes. Ja das 
Stehlen iſt ihnen angebohren, 5) daß offt reiche 
Kaufleuthe ſelbſt folches thun. p. 464. 

Dieſe Schwartzen haben ſo hungrige Ma⸗ 
gen / daß, wann fie ſich kaum fatt gegeſſen, wol 
len ſie ſchon wieder effen 6) p. 40. 

Sie ſtecken die Speiſen nichtin Mund, 7) 
ſondern werffen ſie hinten in die Kehle ohne Be⸗ 

ruͤh⸗ 

) Brute groſſe.2) Tantzende Frauen.) Morgen⸗ 
Gruß. 4) Stehlens ſich ruͤhmen. 5) Diebe⸗Zuufft. 
6) hungrige Magen. 7) eſſen. 


am Gold⸗Strande groſſen Fleiß an, 3) und jez 
der laͤſſet folches abſonderlich abſcheeren. Einer 
hat eine Kolbe in Geſtalt eines halben Mon⸗ 
den, der ander als ein Creutz, der dritte 4. Hoͤr⸗ 


ner. ꝛc. p. 469. ; 
Vornehme Leuthe allhier tragen an ihren 
Fuͤſſen Stroh Wiſche, 4) welche fie vor ihre 
[Heiligen halten. Und die Heiligen beſpeyen 
ſie allezeit, wann ſie eſſen oder trincken. Ja ſie 
tragen auch am Guͤrtel viel ſolche Stroh⸗Wi⸗ 
| fhe oder Heiligen. p. 469. 
“| Diepe Schwartzen haben allezeit einen Kam 
in Haaren ſtecken, 5) und ſolchen brauchen fie 
* zum 
Iſtinckende Oehrter. ) dicke Baͤume. 3) Haar ſchee⸗ 
ren Ziergth. 4) Heilige Stroh⸗Wiſche. d Kaͤmme. 
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zum Ber weiß? o Chterbieth igkeit; denn wenn 
fie einander gr uͤſſen und mit dem Finger ſchnip⸗ 
pen, 1) ziehen fie mit der andern Hand dieſen 
Kamm aus den Haren und ſtecken ihn wieder 
hinein. 2) Ihre Leiber ſehen zuweilen als ein 
ſchwartz geſticktes Ee es Wammes aus, denn 
fie tippen überall kl eine Löcherlein und Wun⸗ 
den, und beſtreichen fie taglich mit unter ſchied⸗ 
lichen Farben p. 470. 
Am Gold Strande Wei Kalck gebrannt 
von Auſter Schaalen. 3) p. 470. 
am Ak anier oder er find die fuͤr⸗ 
ehmſten und berühmt teſten Kaufleuthe im ganz 
n AREN Schwartzen, 4) und handeln ſehr 
ck am Geld S Stranden nit Gold p 470. 
rd am Gold Strande vor 
und ſchmuͤcken ſich die 
Ce aus, 5) und trincken 


rer 


Palm Wein. P 471. 
Es bs in aͤrger Land vor die Frauen als der 
Gold⸗Strand, 6) denn fie muͤſſen nicht nur 
die Felder bearbeiten, und an ſtatt der Maͤg⸗ 
de dienen, ſondern, wann ſie von dem Manne 
in 


1, Gruß. ) Zierath. 3) Kalck aus Duer Scan, 


len. 4) | Ille dhe ber Ymte. 5 Saat⸗Feſt. 60 tal 
en arges Land. 
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in einem 1 Laſter 
kauffen p. 471. 

In Atzin undd 
werden auch 
und lolenniter! i f 
muͤſſen, Deme er ngewiſſes zu let 


fen. D 47h 


vz E IS "EE 


Die Sch wargo a am d'Sr sold 
mit ihꝛendeichen, Kleider und! 
Grab zur Speiſe, 3 dq, 

Welt kommen, was f hät ten. p 4 

Die Ho Ié nder in atein haben e einmahl geſe⸗ 

en Dorff⸗Ober⸗ 


ca 


hen 4 daß mit einem verftarb: vet 
Gesi Sch wartzenein | ebendiger 
inen boblen 2 Bar eng ſetzt und 

i SA denn 
D ide 


iach s. lich € 


Si inge mit 
der Baum 
der Zunge 
nde ſoll genom⸗ 

bey vornehmer 
zu ſch lachten. D ma 

S Schw rtzen folgen die 
der He eivjeharft und 

5 Batern Brüder: 


> eier ben 


graben. 
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Am Gold⸗Strande hat man Geld Kakra- 


ven geneñt, Viſt ſo groß als ein Nadel⸗Knopff 
und viereckicht von Gold. p. 475. 

Die vortreflichſte Gold⸗Schachte ſind im 
Lande der Schwartzen und in den oben p. 157. 
beruͤhmten Laͤndern, 2) doch iſt das Gold von 
Atzin und Adom das befte nebſt dem Arabi- 
ſchen. p. 474- 

Die von Akara, an ſtatt Geldes brauchen wañ 
fie einander einen kleinen Wehrt bezahlen,) fleiz 
ne eiſeene Spießlein eines Fingeꝛs lang oben mit 
einem halben Monde. p.476. 

Die Schwartzen am Gold: Strande braw 
chen im Kriege Sturm⸗Huͤte von Crocodils- 
und Leopards- Fellen. 4) p. 476. 

Am Gold Strande findet man unter den 
Schwartzen ſehr viel Edelleuthe Fidalgos ge⸗ 
neſit, Hund trachtet jeder Fiſcher, wenn er nur 

was geringes eruͤbrigt nach dem Adel. Durch 
dreyerley Geſchencke kan man allhier den Adel 
erlangen, ) wenn man einen Hund, ein Schaaf 
und eine Kuh ſammt etwas Palmen⸗Wein und 
Brandt: Wein verehret, und diß kommt bif 
200. Rthl. Solche Geſchencke werden Rei 
k 

i) Geld ſehrklein. 2) Gold das beſte. z) eiſern 
Geld. 4) Sturm⸗Huͤte. 5) Adel gemein. 6) A⸗ 
del wie zuerlangen. j 
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Gemeine und den Adel gethellet, ſondeꝛlich muß 
der Scharfrichter den dritten Tag die Kuͤhe 
in 4. Theile theilen, 1) welche ausgetheilt wer⸗ 
den, und wird ihm nach vollbrachten Feſte der 
Küuͤh⸗Kopff mit vielerley Farben gemahlt und 
mit Stroh⸗Wiſchen behaͤngt zum Zeichen der 
| Befeftigung ſeines Adels ins Hauß gebracht,) 
und hiemit bekommt er Freyheit mit Leibeignen 
) | zu handeln. p. 478. 

In Königreich Ardes ift die Heyrath ſchon 
geſchloſſen, wenn nur der Junggeſell und Jung⸗ 
„| fer einwilligt, 3) und dörffennicht erft die El⸗ 
tern befragen. p. 482. 

Die unfruchtbahren Frauen werden in Are 
des gantz verachtet, 4) je fruchtbahrer aber je 


angenehmer. p.432. 
Wenn in Ardes eine Frau 2. Kinder auf ein, 
mahl kriegt wird ſie vor eine Hure gehalten, 5) 
denn die Maner ſagen, es fey unmoͤglich von ei⸗ 
nem Manne 2. Kinder zu empfahen. p. 482. 
In Ardes bei fie ihre Leichen in die Kel⸗ 


ler, allwo fie fie beyſetzen. 6) p.482. 
Im Königreich Ardes braucht man kleine 
* Schne⸗ 
1) Scharffrichter⸗Ampt. 2) Adels⸗Zeichen. 3) Hey⸗ 
rot, 4) Fruchtbarkeit beliebt. s) Zwillinge vor Hu⸗ 
zen Kinder. 6) Keller Begraͤbniß. 
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Schnecken, Haͤuſer Fuſſchen e 1) wel; 
che unter den daaldiviſchen Inſeln gefiſcht und 
mit den Oſt Sndilhen S dän ds Gog und 
Kosnin an Balbaſter ſtatt uͤberbracht werden, 
an Goldes fatt u’ giebemancin enLeibeignen 
vor 100 Pfund ſolche Bufichen. p432. 

Die Einwohner hier glauben keine Auffer⸗ 
ſtehung zum ewigen geben ausgenommen der⸗ 
ſelben, die im Kriege bleiben, >) denn fie wiſſen, 
ſagen ſie, daß die Leiber d erſelben, die im Kriege 
erfchlage werde Eine 2. Tage im Grabe bleiben, 
Aber es "al aublich, daß febte pri ieſteꝛ wegfuͤh⸗ 
ren um fiede effo behertzter zu mae hen. p.485. 

Im Königreich u am beſchneiden ſich die 
Sungfien,i indem fie ein Stöcleinmit Ameis- 
fen in die Schaam ſtecken, 3) das Fleiſch aus⸗ 
zubeiſſen. p. 486. 498. 

Kein Manns⸗Vild inBenin darff an des Kb, 
nigs Gg kommen gel leidet, eh ihn der Konig 
ſel A3 kleiden ut: 4) auch darff er fein Haar 
nicht eher wach bfen laffen, welches denn bißwei⸗ 
len vor dem 24. J Jahr nicht geſchicht. a ſo 
dörffen die Frauen nich en A gehen, ehe fie 
der Mann kleiden laſt / welches auch offt 5 
20. Jahr gefi chicht. p. 488. x 

Ei⸗ 


Schnecke nf falt Geld. 2) Auferstehung. Ber 
ſchn leidung der Jungſern. 4) Kleider; Privilegium. 
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A ESO d 
De ben? * Tanne 


en 107 nig 2 

auge 488. 

In 1 ine Z 
wohl iſt es glaublich, daß ſolche 
den, 3) und ohne Sweiffelt jdtet di 
te bag cine, weil cader Frauen ſe 
ve GE uf einm 
p- 488. 

In Benin bringe Ta 
tzen und ſpringen bey d de Gei 
ſtorbnen zu, 4) zuweilen gt CR ſie die £ 
wieder au 4 beweinen fie noch einmahl 
488. 
Be 
best get, ET 
Frau in ihrem St 
zu ſchlach ten, und 


linge 
es Reichen | ëlo? pisn 


328 Dappers Beſchreibung von Attica. 


groß Feſt gehal⸗ 
ten, 4) da dem Könige zu Ehren 13. 15. auch 
mehr Leibeigne geſchlachtet werden. p. 402. 
Des Königs in Benin Mutter iſt in groſſer 
Ehre, 5) hat ihren ſonderlichen Hoff, und darff 
weder der König noch feine Mutter einander 
Krafft eines Geſetzes nicht ſehen, fo lange fie lez 
ben. p. 492. 
Wenn ein Koͤnig zu Benin ſtirbt, 6)wird in 
ſeinen Hoffe eine Grube gemacht, fo tieff, Zi 
le 
) Menſchen⸗Handel. ) Corall Akori blau. 3) Frau⸗ 
en diel. 3) Menſchen opffern. J) Mutter und Sohn 
ſehen ſich nicht. 6) Koͤnigs⸗Begraͤbniß. 


—— 
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die Graͤber ſelbſt erſauffen muͤſſen, hierinn wird 
des Königs Leichnam geſchmiſſen ſammt vielen 
Guͤnſtlingen, die er am liebſten gehabt, 1) da 
denn ein groſſer San entſtehet indem ein jeder 
gern mit ſterben wolle. Die nun zu ſolcher Eh⸗ 
re kommen, werden lebendig zurdeiche verſchloſ⸗ 
fen, biß fie in etlichen Tagen alle geftorben. Als⸗ 
denn werden viel Menſchen auf den Gaſſen ja 
in ihren Haͤuſern niedergehauen und den Voͤ⸗ 

geln Akalles vorgeworffen. 2) p. 493. 

Alle Jahr wird in Benin etliche Feſt⸗Tage 
zum Andencken der verſtorbnen Könige gehal: 
ten, da man gꝛauſam viel Menſchen ſchlachtet, 
bißweilen 4. 500. und zwar täglich 23. 4) und 
ſolches iſt ein Opffer der Teuffel. p. 403. 


Die Benjanen bethen alle den Teuffel an, s Y 
den ſie Menſchen und Vieh opffern. So opf⸗ 
fern fie auch der See jaͤhrlich groffe Gaben, 6) 
damit ſie ihnen guͤnſtig ſey. Ja ſie ſchweren 
ihren höchſten Schwur bey der Sete und ihrem 
Könige. 7) p. 494. 

Im Königreich obo giebts viel Akori. 8) 


p.40. . ; 
& 5 Die 
1) Zanck um mit Gerben, 2) Menſchen gering 
achten. 3) Feſt der Todten. 4) Menſchen ſchlach⸗ 
ten. 5) Teuffel anbethen. 6) See opffern. 7) Eyd⸗ 
Schwur hohen. 2) Corall Akori. 


330 Dappers Belt chreibung von Africa. 


Die E uwohner des K oͤnigreichs Biafra spi 
fern dem Teuffel ihre Kinder, 1) und find am 
meiſten unter allen Schwartzen zur Zauberey 
geneigt 2) p. 496. 

Die Kal 5 ger in Kalbarien ſind unbarm⸗ 
hertz grund erkaufen bie@ltern wohl ihre Sin: ` 
der, 3) der Man feine Frau, ein Bruder den 
andern. p. 500. | 

Theil Kalbarier haben die Ober Zaͤhne fo 
ſcharff als Nadeln gefeilet. 40 Die Kalbarier, 
Amboe& wann ſte eit zen Eyd thun, Fſchneiden 
fih i in Arm und faugen ihr Blut. p. 500. 

ImKönigs Au t ein gr A ee 
Leibeignen, 6) wie auch am Fluſſe Kawarches 
D 500; 

Die Inſel Korisko i. e. BlitzensInſel, 7) 
weil damah fe als fie die Portugallier erfunden, 
es daſelbſ tt fehe och et, liegt nicht weit von Be- 
nin, 4. ës vom Johannes - Ede. p. 502. 

Die Papagoyen - Inſel liegt auf dem groͤſten 
Fluß Gabon, g) hat ſehr viel Papagoyen. p. 503. 

Auf der J Juſe el Bongo! nimmt der Sohn die 
Mutter, 9) der Vater die Tochter zur CN 


Zut 


a) Kinder Teuffel opi fern. fern. 2) Zauberer. z) unbarm⸗ 
hertzige ) ſcharffe Zaͤhne. 5) Eyd beſtaͤtigen. e) Men⸗ 
ſchen⸗Handel.7) Blitz⸗Inſel Korisko. 8) Papagoy- 
en-Inſel. 9) Mutt ter⸗Heyrgth. 
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A ef er Get ulh ben eil iche e Leut he Löcher 
in der Ober Lippe, dadurch fi io ein Helffen⸗ 
Bein Redin; andere dur cht echen die Unter⸗ 
Lippe und fiec ech: d die Zunge dadurch, welches 
ein groß Zierath foll eyn. ) So EEN auch 
ſilberne Ringe durch die Nafe,fowohl Maͤnner 
als Frauen. DS í ben au Hen dug reh 

Das ander gruͤn. Ja die Haut des Leibes iſt 

faſt uͤberall durchke wien 

chen. p 504. 


Nieder⸗Athiopien. 


IN SS [fängt fich an der Nord⸗Seite 
des Su ji es Zaire qn, und geht biß ans 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung es begreifft 


viel Königreiche als Lovango, Kakongo, An- 


I gola, Congo,; die Caſterey, Monomoropa, 


| Zanguibar. &c. 
In dem Königreich Lovango oder Bra⸗ 
| ad Lund Ca der Haupt⸗ Stadt Lovan- 
go wohl 6. und mehr Haͤuſer mit einem Zaune 
beſchloſſſen / alſo daß ſie eine Nachbarf ſchafft ma⸗ 
i chen, und die Nach basn 5 e der ſo ge⸗ 
treu, daß fie einander in aller Begebenheit helf 
fen p. Sch. Die 


1) Zierath felt tſam. 2) Leib es⸗Faͤrberey. J ge⸗ 
treue Na be en. 
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Die 2. Berge Quanni und Lovango ſind 
als 2. Bruͤſte geſtalt. 1) p. So. 


In Lovango, wann ein Freund den andern ler 


beſucht, fo bietet er ihm ſtracks eine feiner Frauẽ 
zum Beyſchlaff an, „ja er ſtrafft die Frau nicht, 
ob er fie gleich im Ehbruch ertappet. p. s10. 

In Lovango wird ein Mann nach der Hey 
vath nicht geachtet, eh er feine Frau tapffer ab⸗ 
geſchlagen, z) wenn er aber dieſes gethan fo wird 
er erſt unter ihr Geſchlecht gerechnet / und dis 
Frau hat ihn um deſto lieber. p. ro. 

Kola iſt eine Frucht, waͤchſt auf hohen Baͤu⸗ 
men wie Hepffel, erfriſcht, und macht Appetit, 
4) wenn man ſie aber des Abends ißt verhindert 
ſie den Schlaff. p. o, 

Die Wurtzel Malando giebt einen Wuͤrtz⸗ 
Geſchmack. 5) p.s 

In Lovango braucht man die Blätter des 
Matombe- Baums an ſtatt der Ziegeln, 6) wies |\ 
der die ſchwerſten Regen. p-sı2. 

In Lovango haben fiean Geldes Datt Tuͤ⸗ 
cher y) davoꝛ fie alles kauffen fie werden gemacht 

aus 

i) Berg wie Bruͤſte. 2) Ehbruch ungeſtrafft. 
3) Frau ſchlagen macht Liebe. 4) Schlaff hindert 3 
Kola. 5) Gewürtze. 6) Dach von Marombe. 
7) Geld von Tuch. 
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aus den Blättern des Matombe - Baums und 
Palm⸗Baumes. ) Jedoch weil die Palm⸗Blaͤt⸗ 
nter ſtaͤrcker find, fo find auch die Tuͤcher davon 
in hoͤhern Werth. p. 512. 
Hier hat man ſehr ſchoͤn geſprenckelte Fell 
chen Enkinte genannt, 2) welche ſehr hoch ges 
„halten werden, und nur der König traͤgt. p.513. 
Hier hat man weiſſe und ſchwartze Corallen 
d ſehr gerne, 3) die Hollaͤnder nennen fie Quis- 
is pellgrein und handeln ſtarck damit. p. 514. 
Der Bondes-Tranck, Y damit man einen 
% Thaͤter erforſcht wird p. 514. befehrieben wie 
it, auch bey dem Francifci Acerra Exot. P. i. 
kt Etliche Lovanger wehlen wohl Kinder von 6. 
7. Jahren zu ihren Frauen, 5) welche ſie im 10. 
CH Jahr heimholen, und nach ihrem Belieben er⸗ 
ziehen. Und kaufft man die Frauen hier um 
es einen gewiſſen Preiß von den Eltern. 6) Etliche CH 
iu JEdelleuthe haben 10. ja 20. Frauen, 7) und mag 


—— — —— Am—— — eg 
1) Löcher aus Blättern. 2) Fellchen fhine. 
3) Corallen Quispellgren. 4) Bondes - Tranck. 
y) heyrathen Kinder. 6) Frauenkauffen. 7) viel Frau⸗ (ër A 
en. 8) Weiber ſchlecht achten. il i VE 
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Männern Effen geben. Die Maͤnner ſorgen 
bloß vor den Tranck. Wann der Mann ißt / 

ſteht die Frau von ferne und ſieht ihm zu. 3 Bleibt 

was uͤbrig, ſo iſts vor feol leibt nichts úbrig; ſo 

bekommtſienich rs. Ja ſie muͤſſen ihre Man 

ner anders nicht als auf ihren bloſſen Knien an⸗ 

ſprechen, und vor ihnen im eee Ehr⸗ 
erbiethung zu er weiſen in die Hande fl oppen. 1) 

Paz, 

Die Lovanger wann einer geſtorben, 2)tra⸗ 
gen ihn . die Gaſſe, tantzen um ihn her mit 
heulen und fing: n/ und fragen i ihn, warum er 
geſtorben ſey, ob ih ji m was ameſſen und trincken 
gefehlt. Hernach nehmen ſie ihn und lauffen 
mit ihm fort als ob ſie ihn geſtohl en. 3) Nach 
dem Begrabn ih kommen fie 6. Wochen lang 
alle Tage zum Grabe und beweinen ihn, und 
ſolch beweinen wehrt offt a biß 3. Monden lang. 
pid. 

Der vornehmſte Orth in Lovango, da die 
Niederlage der Elefanten - Zaͤhn ie iſt ) heift 
Buckamele, da giebts ihrer Ge ich viel, und 
liegt dieſer Orth wohl roc. Meilen Landwerts 
ein Von dannen holen fie die Schwartzen und 
verhandeln fie den Hollaͤndern. p. ꝛ0. 


In 


ea? — —ä— 4 ͤ—A—Aᷣ„[v— —ů —— 


1) Haͤnde kloppen. 2) Begraͤbniß mit tantzen. 
ai o uren übers Todte. 4) Elefanten - ée, 
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In Lovango ifi der Dfte Handel el mit Leib, 
eignen; er bringe auch ehr ein, a jalg der Ele- 
fanten- Zahn DAR pel, sa der Schwartzen 
allhier Reichthum beſteht in Leibeignen p. 520. 
Der König von Lovang oh at rauen, ei 
und wohl 7000 den nach 2 
nigs erbt der Nachfolge rale 
no beer E 


geri innen. p. 522 

Dieſer Konig hat ſonderliche & 
und trincken, 3) und hat 2. befen i 
in deren einen er nur en und nid trincken 
darff, in dem an dern trincken un pt eſſen. 
Wann er iſſet, muß jedermann! wege gehen, weil 
nieme md es ſey Dich oder) Menſch, ih: n darff eſ⸗ 
ſen ſehen, ) es fey denn das er fein Leben ver⸗ 
S ehren woll ler und drum iſſet er allezeit mit oe: 

loſſnen Thuͤren. Ja ob ihn ein Kind oder 
Been Kë muß er frecben.p.523 

Wan HI er Koni gtrincken wi il Ge giebt der 
Schenke h den Becher ruͤcklings, daß er ihn 
ts nicht anſieht, undei in ander ſchlaͤgt mit 2. Eiſe 
mp] zuſammen, zum Zeichen daß der König trin⸗ 
cken 


1:4) cha aĝ 
5) finden daß es niemand ſieht. 
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cken wolle, da dann alles Volck zur Erden fällt, 
und die Angeſichter in Sand ſteckt, biß wieder 
ein Zeichen zum Aufſtehen gegeben wird. p.59. 

Von den uͤberbliebenen Speiſen des Königs 
darff niemand eſſen, ) ſondern es wird in die Er⸗ 
de begraben. p. s25. 

Den Kinig begruͤſſen feine Edelleuthe mit 
ſpringen, 2) lauffen in die Länge. oder z. mahl 
vor dem Könige her, und werffen fich alsdann 
vor dem Könige nieder, ſich 2. oder 3. mahl im 
Sand herum waͤltzend zum Zeichen der Unter⸗ 
thaͤnigkeit. p. 526. 

Der Konig hat unterſchiedliche Zwerge, fo 
ſtets um ihn ſind, 3) ſo gar klein, aber groſſe 
Köpffe haben. Die Schwantzen berichten, daß 
in einer Wildnuͤß lauter ſolche Zwerge wohn⸗ 
ten, ſo daſelbſt die meiſten Elefanten ſchieſſen. 
Man nent fie Bakkebakke oder Mimos. p.527. 

So ſitzen auch ſtets um den Koͤnig etliche 
weiſſe Mohren, 4) doch wann man nahe zu 
ihnen kommt, ſieht ihre Farbe nicht ſo lebendig 
aus, ſondern gantz ſchloß⸗weiß wie eine Leiche, 
oder die Haut eines Auſſaͤtzigen. Dabey We: | 
hen ihn die Augen in Kopffe als Leuthen e itzt 


10Koͤnigliche Speiſe vergraben. 2) König Bez 
grüſſung. 3) Zwerge Bakksbakke, 4) Albini weiſſe 
Mohren. 
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ſterben wollen. Auch ſeynd fie ſchwach ame 
ſichte und drehen ihre Augen, als ob fie ſchiele⸗ 
ten; doch des Nachts ſehen ſie ſcharff, D fonz 
derlich bey Monden⸗Schein. Man ſagt, daß 
ſie von einem ſchwartzen Vater u weiſſen Mut⸗ 
ter gezeugt worden. Etliche halten dieſe Moh⸗ 
ren vor Mißgebunthen, und waͤhnen, daß fie aus 
Schrecken der Schwangern Schwartzen, 
wann ihnen ein Weier begegnet entſtehen fol: 
ten. Jedoch findet man auch dergleichen weiſſe 
Menſchen in etlichen Landſchafften in Guinea, 
da gantze dergleichen Bolder find. Ihren An; 
griff ſcheuen andere Mohren als anſteckende, 2) 
daraus zu muthmaſſen, daß fie Auſſaͤtzige find, 
und diefe Farbe von einer Kranckheit empfan⸗ 
gen haben, durch das ausdorren der Haut. 
Denn wann ſich die andern Mohren nicht ſo 
ſehr taͤglich ſchmierten, möchten fie wohl auch 
ſo werden. Weil nun dieſe weiſſe Mohren des 
Tages blintzeln, ſo fallen ſie ihre Feinde die 
Schwartzen gemein am hellen Mittage an, und 
Heng hingegen wiederum in der Nacht. Die 
Portugallier nennen fie Albinos. 3) Sie find 
ſehr ſtaꝛck/ aber ſterben lebevals daß ſie arbeiten 


fol, 

de ga Dane MR 

) Nachts ſcharff ſehen. 2) fliehen als Auſſaͤtzi⸗ 
ge. Z) arbeiten nicht wollen. 
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ſolten. Und ſolche Menſchen haben in Africa 
und auch auf der Inſel Borneo in Ost Indien 
einige gefunden, wie auch in Neu „Guinea. Die 

Schwartzen nennen fein ihrer Sprache: geld 
Teuffel. 1) p. 528. 

Die Gall⸗Blaſe des Leopards iſt das aͤrgſte 
Gifft, 2) darum wann in Lovango ein Leopard 
gefangen wird, ſchneidet man die Galle öffent 
lich auf und wirfft fie in einen Fluß. p. 529: 

Die Edelleuthe in Lovango werden von ge⸗ 
meinen leuthen ſehꝛ reſpectirt/z / den wañ ihnen 
aufde: Gaſſe ein Edelmañ begegnet, fallen fie auf 

die Knie, u. klopffen in die Haͤnde / indem fie das 
Geſichte weg wenden / anzuzeigen: daß ſie nicht 
würdig find einen Edelmann anzuſehen. p. 529. 

Die Einwohner in Lovango, Kakongo, Goi, 
ruffen die Feld und Hauß⸗Teuffel an, 4 derer 
Götzen⸗Bilder fie haben. Dieſe Bilder ſind 
theils nur kleine Stöcklein, oben mit kleinen Ei⸗ 
ſichen. Und dieſe Götzen Bilder haben ſie mei, 
ſtens bey ſich, wenn ſie reiſen. 5) Etliche dieſer 
Götzen Bilder fehen aus als lange Schachteln, 
andere find bloſſe Stricke mit etlich kleinen Fe⸗ 
dern, andere als Toͤpffe oder Horner. Pag i 

Sie 


1) Seld-Teuffel.2) Leopards- Galle Gift. 2) Edel- 
euthereped. 4) Soͤtzen⸗Bilder. ) Reiſe⸗Goͤtzen. 
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Sie glauben, daß die Seelen der Verſtorb⸗ 
nen unter dem Geſchlechte vor Hauß Götter 
dienen ſollen, r) und unter der Erde eine gemei⸗ 
ne Zuſammenkunfft haben. So iſt auch un⸗ 
ter ihnen ein Wahn, daß der Menſch keines na⸗ 
tuͤrlichen Todes ſterben könne, z) ſondern durch 
Zauberey getoͤdtet werde: darum fragen fie 
auch, wann einer ſtirbt, bey den Teuffels⸗Ban⸗ 
nern, wer ihn getödtet.p-s3t. S 

Der Koͤnig zu Lovango iſt in groſſem Re⸗ 
ſpect, 3) u. bilden fich die Leuthe ein, daß er fòn 
ne mit einem Worte jemanden toͤdten, und das 
gantze Land verderben, auch reich und arm ma⸗ 
chen /a) fo auch, daß er konne regnen laffen, wart 
er will, ſich in ein Thier verändern. &c. p. 534. 

In Lovango giebts meife Zwerge, oder unz 
natürliche Geſchoͤpffe, welche fe DoEndus nen 
nen. 5) p. 534 


Königreich Anſiko. 
q Gerin findet man viel Leuen, 6) Rhino- 
cern. Die Einwohner ſeynd ſo hurtig, 7) 
SN daß 


— —— 


) Seelen Hauß⸗Goͤtter. 2) natuͤrlich ſoll niemand 
ſterben. 3) Königs Ehre und Macht. 4) Regen fol 
König ſchaffen. 5) Zwerge Dosndus. 6) Leuen / Khi⸗ 
nocern. y) hurtige Leuthe. 
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daß ſi fie wie die 3 Zi jegen auf dem Gebürge herum 
foring zen, doch find ie Menfehen- ref, DİM 
her ihre EI ſch⸗Baͤncke nicht mit Ochſen oder 
S chaaff ſondern mit e Fleiſch perfe 
hen find. Sie ſchlack chten ihre Feinde, ſo ſie 
gefangen 1 kriegen, 2) maͤſten und wee AN 

den Schlaͤchtern, oder ſchlachten fie ſelbſt. 
Theils BS bieten ſich entweder aus Bers 
druͤßligkeit od er Liebe zu ihren Herren ſelbſt zur 
Speiſe an. 3) Aber das abſcheulichſte iſt, daß 
der Vater den Sohn, der Sohn den Vater, 
und ein Bruder den andern ſchlachtet und iffet, 
ja was noch mehr, ſie begraben ihre Todten 
nicht, 4)ſondern effen fie ſtracks uf. Wenn 
die Frauen ein Kind bekommen, toͤdten fic es 
e und eſſen es auf. p. 538. 

Die in wohner ſind ſo geſchwind in ſchieſ⸗ 
Ta 5) daf ie wohl 28. Preke verſchieſſen, ehe 
der erſte zu Soden f llt. p. 538 

Der Anfiker Gewehr iſtein Streit Beil, 6) 
damit können ſie ſich mit der flachen Seite als 
mit einem Schilde vor den Pfeilen beſchirmen, 
denn 


N RER 

) Fleiſch⸗Baͤncke von Menſchen⸗Fleiſch.2) Menz 
ſchen⸗Freſſer. 3) Kinder freſſen Eltern und Eltern 
Kinder. 4) Leichen freſſen. /ſchieſſen ſchnell. ) Schild 
und Beil. 


—5 ——— —6 


p- 59. 

Sie ehren Sonn und Mond vor ihre Ciit- 
ter, 1) haben einen König, den man den groſſen 
Makoko nennt, 2) er wird uͤber 13. Königreiche 


ein Herrſcher geneſit/ u. vor den Maͤchtigſten in 


gantz Africa gehalten. p.539- 


Die Jáger find Menſchen⸗Freſſer in Anhi- 
ko, z) wer fich unter ihr Heer begeben will, der 
muß ſich zuvoꝛ zeichnen laſſen, nehmlich er muß 
ſich die 2. Vorder⸗ Zaͤhne oben und unten aus⸗ 
ſchlagen und ein Loch durch die Naſe bohren laf 
ſen, 4) dadurch man eine Feder ziehet. p-539- 

So bald die Anfiker eine Schlacht gewon⸗ 
nen, 5) ſuchen De die huͤbſchten Knaben von den 
Gefangnen aus und ſchieſſen nach ihnen laͤngſt 
und über den Kopff hin; wer nun unter ihnen 
erſchrickt, den ſchlagen ſie todt und eſſen ihn 
auf, 60 die aber nicht erſchrecken, denen ſchlag 
ſie die 2. Ober ⸗Zaͤhne aus und durchbol 
nen die Naſen, machen fie alſo zu ihren Kindern. 


PBO 
93 Das 
ne pg — — ne —ę— — 


1) Sonn und Mond anbethen. 2) Konig Makoko, 
3) Jaͤger⸗Zeichen Zaͤhn ausschlagen. 4) Naſe durch⸗ 
bohren. 5) erſchrecken toͤdtet. 


— — — — — aea 


manden angeruͤhrt werden, 
wohner meiſt Chriſten. p.42. 


In dieſer Stadt ſind w 


Schwartzen lehren. p.46. 
Der Niel entſpringt aus 
bre, Op. 546. 


60 2 aſſer⸗Geräuſch Gerd, 
verborgen. 
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Das Koͤnigreich Kongo. 
Er König zu Kongo darff keine E uropæi- 
chen Wahren anruͤh hren, 1) auch von nie⸗ 


der ſolche traͤgt, 


und di ß hat ihm der Teuffel aufferlegt. p.sar. 
In Kongo find gegen Morgen die Cryſtall⸗ 
Berge. In ſolchem Königreiche find die Eins 


544. 


„ Die Haupt⸗Stadt Kongo liegt auf einem 
VE fehe hohen Stein⸗Felſen, welchen Bere g⸗Felſen 
i die Portugallier Otr Ce 8 545. 


ohl u. Chriſtliche 


Kirchen und S chulen, 4) Bahr die Jeluiter die 
dem Meer Zams 


Im Slug Zaire giebts ſtarcke Wafer: Sch 
le, 6) ſo daß man das „ uͤber die Klip⸗ 
pen wohl auf z oder z. Meilen hören kan. p.47. 
InmKoͤnigreich Kongo ift eine Inſul Qvun- 
talla, 7) darinn ſteht ein Abgott aus Golde 
gemacht, welchen abeꝛ niemand weiß /als ein fonz 


derli⸗ 


) anruͤhren Wahre berbothen. 2) Oryſtall-Berge. 
2) Felß Otreiro. Stadt Kongo. 5) Nils Urſprung. 


7) Abgott aus Gold 


U Ss ZS E 


Te ST 
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. 1 
derlicher Diener, und wird der Weg darnach 


verborgen gehalten. Und dieſem Götzen opf⸗ 
fern viel Könige und Volker in Kranckheiten 
die allerkoſtbahrſten Guͤther, 1) und niemand 
darff davon was nehmen, ) ſondern muͤſſen 
durch die Laͤnge der Zeit ſelbſt verzehrt werden; 
denn es iſt um dieſen Götzen eine Mauer von 


| Elefanten: Zähnen. Auf dieſe werden die Ypf 


fer geſteckt und bleiben ſo lange, biß ſie vezfaulen. 
Dieſe Inſuk liegt im Fluß Zaire. p-547- 

Die Frucht Oꝛeghes in kongo, 3) ſind wie 
gelbe Pflaumen, riechen lieblich und ſchmecken 
wohl p. 550. 

An beyden Seiten des Fluſſes Lebunde in 
Kongo ſtehen unzehlbahre Cedern-Baͤume, 4) 
welche die Einwohner zum Brand ⸗Holtz und 
zum bauen der Schuiten brauchen. p. 0. 

Sehr viel und ungemein groſſe Elefanten 
halten ſich in den Kongiſchen Buͤſchen auf, 9) 
darunter etliche ſo groffe Zähne haben / daß ſie 
uber 200. Pfund waͤgen. Der Elefant per? 
ändert feine Zaͤhne nicht, 6 ſondern jeder Des 
kommt nur 2. Das Elekant-Fleiſch ift zaͤhe und 

Y 4 wird 
BE ae, A a 

1) Kranckheits⸗Opffer. ) Opffer Königlich. 
3) Pflaumen Ozeghes.4) Cedern viel. 5) Elefanten 
viel. 6) Elefanten · Sahne. 
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wird die Schnautze vor das beſte gehalten, doch 
findet man auch viel Wurmſtichige Elefanten- 
Zähne, welche von geſtorbnen Elefanten her⸗ 
kommen. In Kongo hat man ſchon úber 60. 
Jahre Hauffen weile die Elefanten-Zähneein, 
gehandelt und weggefuͤhrt, darum beginnen ſie 
fich ſehr zu mindern. p. o. 

Wann der Elefant von einem Schwartzen 
miteinem Wurff Spieß getroffen ift, fo trach⸗ 
tet er ſehr den Thäter zubekommen, fo bald er 
ihn ergriffen und getoͤdtet, ) macht erimitifeinen 
Zähnen eine Grube, wirfft dentodteseib hinein, 
und bedeckt ihn mit Erde und Zacken, drum neh⸗ 
men ſich die Schwartzen vor dem geſchoſſnen 
Elefanten ſehr in acht, drauf verfolgen ſie ihn 


immer nach der Spur ſo blutet, biß er K rafft < 


loß wird, da fie ihn vollends tödten, doch wiſſen 
ſie ihn hier nicht lebendig zu fangen, wie in Oſt⸗ 
Indien. Es giebt Elefanten, in deren Kopff 
eine Gattung Bezoar- Steine gefunden wird, 
welche Purpur⸗faͤrbig find und faͤr ben, aber fie 

ſind nicht ſehr hart. p. Fr. 
Der Büffel Empakaffe in Kongo iſt roth⸗ 
fürbig, 3) hat Pech ſchwartze Hörner, fr 
Die, 


——— Bi mm a 


O Fee 


1) Elefant begräßtfeinen Feind. 2) Beꝛzoar im Ele- 
fanten. 3) Buͤffel 


As 
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TA und bringe hr Menſch en umb als ſonſt 
ein Thier, ſonder lich wann D Bo tvec dien daß, 
Ga papi 175 ee. Sage wan 


Biff Nafe, ja fi le Ee 
5 eine toͤdliche Gifft. p. yr. 
Azebro in Kongo haben dreyer⸗ 
SC wie Tieger 2) ſchwartz, 
Kn blau, ſind ſehr fhine, wilde und 
fi dr Ke 
Das Thier Makoko iſt f 


fi ek als ein 
Pferd, A e un, Beine, einen 


langen 


tzige Hörner aus dem Kopffe. Sei n Mif 
riec SÉ als Moſcus Go Ziberh. p. 532. 

Die Tieger ſollen nur d See 
ſchaͤdigen und nicht die weiſſen Men 
502. 
S Die Haare der Knebel am Felle des Tiegers 
find febr gifftig, 6) fo daß, wer davon was in 
b bekommt, zur Stunde toll wird und ſterben 
e 


Lei 
muß. p. 552, 
Y 5 Die 
a 
Y Blffels⸗Athem und Fußtapffen toͤdlich 2) Pfer⸗ 
de Azebro fibon. 3 Makoko. 4 Dreck riecht wohl. 


5)Tieger thun Weiſſen nichts. s) Haar gifftig. 


H 


D — 
ee 

grauen Halt mit weiſſen Streiffen, lange ſpi⸗ 
4) 
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Die Leuen in Kongo bruͤllen des Nachts ab⸗ 
ſcheulich. 1) p.552 

Sehr viel Wölffe giebts hier, fo nach dem 
Palmen Oehl höͤchſt begierig find, 2 ) ſte ſind 
viel groͤſſer als die in Europa, haben ſchwartze 
Flecken wie Tieger. So giebts auch uͤber die 
maffen viel Haafen hier, 3) weil fie niemand 
jagt, auch Zibeth-Katzen in Wäldern. 40 p.502. 

Die Biber Felle find ſehr hoch geacht und gilt 
jedes einen Leibeignen. 5) p. 552. 

Man findet hier das ungemeine wilde 
Schwein Emgalo, 6) hat 2. ungeheure Hau; 
er⸗Zaͤhne, mit denen es ſchrecklich knirſcht und 
daher fürchten fich die Schwartzen davor übers 
aus. Das Abgeſchabte davon von dieſen Zaͤh⸗ 
nen iſt eine herrliche Artzney wieder das Gift, 
joes follen diefe Zähne gerieben ein unfehlbahr 
Mittel vor das Fieber ſeyn, 7) und ſoll dieſes 
Schwein ſich ſelbſt durch feine Zähne heilen, 
indem es an einem Steine was davon abſchabet 
und hernach aufleckt. p. 552. 

Die Konger ſterben lieber, als daß fie von ciz 
nem Reh, oder Hirſchen eſſen, 8) ja effen a 

nicht 


— m E 


— P 

i) eue brüllen. 2) Wolffe viel. 3) Haaſen viel. 40 Z 
beth- Katzen. 5) Biber. Felle. 6) Wild⸗Schweinkm⸗ 
Salo. 7) Fieber Mittel. 8) Reh und Hirſch nicht effen, 


| 
| 
| 
| 


ae 


e ampa 2 


b 
( 


| 
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— —— — Arben 


Er 3 = 
nicht aus dem Topff darinn diß Fleiſch gekocht 
ift. p. 552. ; 

Sehr viel Pfauen giebt es hier, welche aber 
niemand erziehen darff, 1) ſondern der König 


e bewahrt fie forgfältigin bemauerten Buͤſchen. 


p.552. 

Die gruͤnen Perkiten in Kongo ſchwatzen 
was anders artig 2) 55. 

Die Nacht Eulen werden hie genennt Teuf 
fel und vor Ungluͤcks Vögel gehalten. 3) p. 553. 

Entiengie ein klein Thierlein mit ſehr ſchöͤ⸗ 
nen bunten Flecken, kommt niemahls auf die Er⸗ 


de, z) denn es ſtirbt, fo bald es dieſelbe berührt, 


— 


drum ift es ſtets auf Baͤumen, hat allezeit 20. 
ſchwartze Thierlein bey fich, fo Embes genennt 


werden, 6) davon 10. vorher und 10. hinten nach 
folgen. Dieſe Embiſſen fangen die Schwar⸗ 
| gen in Stricken, und wann die 10. vorderſten 
gefangen ſind, ſo nehmen die 10. hinderſten die 
Flucht, alſo daß das geſprenckelte Thierlein fei- 


ner Leib⸗Quarde beraubt, leichtlich gefangen 
wird. 7) Das Fell dieſes Thierleins darff nur 
der Konig und etliche groffe Herren mit feiner 
Verguͤnſtigung tragen P-553- In 


— —— — — 


oil Pfauen. 2) Perkiten. 3) Nacht⸗Eulen. 
4) Entiengie. J) Erde berühren todtet. ©) Leib⸗ 
Wache. 7) Felle vor Konige 
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In der Landſchafft Pimbo und Kongo ift 
ein Kupffer⸗Berg⸗Werck, ) daraus das unt 
fer ſo gelh ausſieht als Gold, und daher habens 
etliche vor Gold gehalten, aber iſt nur Kupffer. 


553. 
; In der Suͤdiſchen Landſchafft in Kongo 
find viel Oryſtall- Berge. 2) p. 554. 

In Kongo giebts gantzen rothen Marmel, 3) 
ſammt Jaspis, Porfir und Hiacynth. p. 554. 

Die Schwartzen in Nubien und Guinee fe 
hen alle heßlich aus und haben dickeLippen, 4) 
aber die von Kongo ſind ſchoͤn. Gesi, 

Die kongier find ſehr furchtſam und werden 
faſt allemahl von ihren Feinden uͤberwunden, 5) 
ſo ihnen die Portugallier nicht beyſtehen. Ja 
20. weiſſe jagen wohl ooo. Kongiers auf die 
Flucht. p. 554- 2 

In der Landſchafft Bamba giebts ſtarcke 
Maͤnner, 6) ſo daß einer mit einem Hammer 
einen Leibeignen von ſammen ſpalten kan. Ja 
mancher kan ein Faß Weines von 325. Pfund 
ſo lange auf dem Arme halten biß der Wein 
ausgezapfft ifi. p. 554- 

Das 


Kupffer (hin, 2) Oxyſtall. Berge. z) Marmel roz 
ther. 4) Lippen dicke. 5) furchtſame Leuthe. 6) ſtar⸗ 


cke Männer. 
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Das Stehlen iſt den Kongiern angebohren 


und ein alter Gebrauch bey ihnen, 1) darum 
ns wird keiner deßwegen geſtrafft, ſondern noch 
er,] dazu öffentlich durch die Gaſſen geführt und ein 


Konig genennt. Da er denn das Geſtohlne 
mit ſeinen beſten Freunden verſaufft. p. s54- 
Die Schnecken⸗Hoͤrnlein Simbos find der 
Kongier Muͤntze wie in Lovango, 2) und 
werden in dem Fluſſe Jane ro gefiſcht. p. 555. 
Sie glauben feſtiglich, daß der Menſch um: 


a) ſterblich fey und von fich ſelbſt nicht ſteꝛben koͤn⸗ 


ne, 3) ſondern er werde entweder durch Gifft 
hingeriſſen, oder von ſeinen Freunden in der an⸗ 


dern Welt abgefodert. Daher wann jemand 


ſtirbt, wird die Schuld des Todes meiſt auf den 


e llaͤngſt lebenden gelegt. 4) Dieſem nehmen fie ak 


le Guͤter, und peinigen ihn, biß er vom Rechte 
ſchuldig oder unſchuldig erkannt wird. p.55. 
In Kongo iſt der Brauch, daß ein Bruder 


des andern Weib erbt. 5) p. 56. 
ind 


Eh die Kongier den Röͤmiſchen Gottesdienſt 


en annahmen, 6) hatten ſie unter einander keine 


1 


ſonderlichen Nahmen, ſondern die gemeinen 
Leu⸗ 


— — — —— — 


1) Diebſtahl ehrlich. 2) Schnecken-Muͤntze. 


3) Menſch unſterblich. 4.) lange leben gefaͤhrlich. 


5) Weib erben. 6) Nahmen geben. 
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Leuthe gaben ihnen ſelbſt die Nahmen der Vo⸗ 
gel, Thiere, oder Steine. p. 556: ; 
Der groffe Handel in Kongo befteht mit Leib⸗ 
eignen, 1) doch ſind dieſe Leibeigne gar weich, 
und ſterben bey der Arbeit leicht weg. Die bts 
ſten Leibeigne ſind in Amboille, Gingos, Jages, 


Kafendas, Lembo, und iſt die Stadt Salvader f şi 


die Niederlage und der Handel, Platz. p. 5757. 

Die gemeinſte Kranckheit in Konga ift das 
Fieber. 2) p. 558. Lä 

Die Edelleuthe daſelbſt tragen weiſſe 
Schlaff⸗Muͤtzen zum Zeichen ihres Adels, 3) 
wie bey uns die Ordens⸗Zeichen. p. 562. 

Vor dieſem wann ein König zukongo ſtarb, 
wurden 12. Jungfrauen lebendig mit begra⸗ 
ben, uͤmb in der andern Welt ihm zu dienen. 

02 um 
p Wann in Kongo ein neuer Koͤnig gewaͤhlt 
ift, 5) fo werffen ihm die Edelleuthe im Heim⸗ 
gehen auf das Schloß, Erde und Sand auf den 
Leib, 6) zur Erinnerung, daß er, nachdem er 
Koͤnig zuſeyn aufhoͤret, Staub und Aſche wer 
den foll. p. 565: e? 

SI 

1) Leibeigner Handel. 2) Fieber. 3) Adels- Zei 
chen. 4) Konig begraben mit Jungfern. 5) Konig 
Sterblichkeit erinnern. s) Koͤnig⸗Wahl⸗ 


“er 
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theten fie lebendige Orachen, Schlangen, Tie- 
ger, Böcke, Vogel, Kräuter, Baͤume an. p. 
68. 

i Doch ob zwar die meiſten itzt Chriften find, 
ſo giebt es doch noch viel Abgöͤtterey unter ihz 
nen, fo bey der alten Weiſe bleiben In derland; 
ſchafft Buckameale giebts die meiſten Elefan- 
ten- Zähne, z) welche die Lovanger von dannen 
holen. p.571. 

Weiter Landwerts wohnen die kleinen Wiens 
ſchen Backebacke, 4) welche unter dem Ge⸗ 
biethe des groſſen Makoko ſtehẽ. Und diefe fleiz 
ne Menſchen ſollen die meiften Elefanten - Zaͤh⸗ 
ne bekommen, s) koͤnnen fich unſichtbahr maz 
chen durch Zauber⸗Kunſt, und von dieſen klei⸗ 
nen Leuthen holen die Jaͤger die klefanten . Zaͤh⸗ 
ne / ſo ſie hernach in Buckameale verhandeln. p. 


157% 


Koͤ⸗ 

1) König ſchuld am Unglück. 2) Abgötterey. 

3) Elefanten-Zaͤhne. 4) kleine Menſchen Bakse 
backe. 5) unſichtbahr machen. 
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Königreich Makoko. . 


Je ſehr mächtig. Die Einwohner find | 
el lle + Ah Fr veſſer. Monſol iſt der 
bert Intefte Brth dieſes Königreichs und ein 
groſſer Handel⸗Platz ber Leibeignen, 1) denn 
es werden hier die allermeiſten ver kaufft. p.572. 

An dieſes Königs Hofe werden alle Tage 
200. Leibeigne, 2) fo zum Theil Miſſethaͤter, 
zum theil ihm zur Schatzung gegeben worden, 
als gemaͤſtete Ochſen und Schweine vor die 
Taffel des Königs ge ſchlachtet, ob man gleich ei⸗ 
nen Überfluß an Vieh hat p. 572. 

Dieſer König iſt der Maͤchtigſte in gantz A- 
frica, z) hält allezeit eine unzehlbahre Kriegs⸗ 
Macht onder ich wieder ſeinen Feind Mujako, 
von welchem man nichts mehr weiß, als daß er 
auch SE mächtig ift. p. 573. 

In den Wildnuͤſſen dieſes Königreiches 
wohnen die kleinen Menſchen, 4) fo den griz 
fenElefanten- Sahn ‚Handel führen, p-573 

Im Königreich Pombo geſchicht der gröſte 
Leibeigne Handel, 5) und werden viel 100. zu⸗ 
fammen weggeführt: p. 574. 


10 M enſchen⸗Handel. 
und eſſen. 3) e beg % H E: e Men⸗ 
ſchen. 5) Menſthen⸗Handel. 
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In dieſem Reich Powibo ‚fo unter WEE 
ghort iſt der M N Schein "fe ungeſund, 1) 
daß d die K zöpffe der Weiſſe en grauſan davon güf⸗ 
ſchwellen. p 574. 

Ar if der Inſul Maſſandera, 2) ſo im d Fluſſe 
Koanſa in Angola liegt, wachſen ſehr vielPalm⸗ 
Bäume. 2)p- 376. 


Angola oder Dongo. 


atb ſeſem Königreich iſt die vornehmſte 
Stadt Lovando S. Paul, liegt auf einem 
Berie, 3) iſt von de n Portugalliern An. 1568. 
gebauet, iſt groß und mit ſchöͤnen Haͤuſern und 
Kirchen hue, A5. 640. nahme n ſie die Hol, 
laͤnder weg. p. 576. 
Zeep, Och welches aufd er Inſel Suma- 
ve eben wie das Stein⸗Oehl aus den Felſen 
truͤpffet, ist ein herr rlich Mittel vor alle kal⸗ 
te Gebrechen der Sennen und Laͤhmungen. p. 


— 


9 
In Angola geh teine bofe Seuche Boal im 
Schwange, 5) da vc Zei Fuͤſſe ab⸗ 
faulen und der gewiſſe Tod folgt. p.579. 
e Die 
1) Monden ⸗Schein ungeſund. 2) P. alme Babe, 
3) Lovando S. Paul. 4) Ełd⸗Oe bl. 5) be te Seuche, 
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Die Guajaven, welche die Holländer Granat- 
Birnen nennen, find inwendig voll Korner, D 
und angenehm zu eſſen, aber gar zu ſehr erkal⸗ 
tend. Die Arosſen oder Granat- Pflaumen 


find lieblich zu effen, 2) und geſunder als die 


Guajaven. Hier waͤchſt auch gruͤne und weiſſe 


Tamarinden, z) ſo ſehr groß. p.580. 
Die Kokos Nuͤſſe der Maldiviſchen Inſul 


ſind wider das Gifft ein herrlich Mittel. 4) | l 


p- 580. 


Europæer von Korne ; In America heift es 


Jukka, in MexicoQuankamotti, item Farinna, 
giebt ein gut Mehl, die Blätter dieſes Gewaͤch⸗ 
ſes ſehen den Welſchen Nuß Blättern gleich. 


Der Stamm oder Strunck ſchieſt an manchen 
Orthen wohl Mannes hoch auf. Die Wur⸗ 
gel ſieht aus wie Paſternack. p. 581. 

Das Hartz Elemni in Almeſiga iſt gut vor 
den Huſten und verſtauchte Glieder. 6) p. 582. 


Die Baume Mofuma ſind ſehr gut zu Schu. 


ten, 7) denn weil fie wie Korck inwendig find, fo 
ſin⸗ 
x "e: — — — 

I1) Gvajaven.2) Arosſen 3) Tamarinden. 4) Kokos 
Nuͤſſe Gifft⸗Mittel. J Mandihoka Brodt aus Wuꝛ⸗ 
tze. o Hartz voꝛ Huſten. 7) Baum ſinckt nicht im 
Waſſer. 


Mandihoka iſt ein Gewaͤchſe, 5) aus deffen € 
Wurtzel die Schwartzen Brod backen, wie die 


I ee HD. Së 


2 
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finden ſie nicht unter, ob es Chen. voll Waſſed 
laufft. p. 82. 

Am Baume Mofuma waͤchſt das Kapock, ſo 
ein wollicht Zeug wie Pflaum Federn iſt, 1) 
und zu Kuͤſſen ſtatt Federn kan gebraucht wer⸗ 
den. p. §82. 

Die Baͤume Alikonde ſind die gemeinſten 
in Angola und wohl 2. biß 1j. Klafftern dicke, a) 
doch kaum einen Fuß tief mit der Wurtzel in der 
Erde, 3) ſo daß der Wind ſie leicht verſchmeiſ⸗ 
ſen kan. Traͤgt Früchte wie Kokos-Nüffe, fo 
aber ungeſund. Das Holtz dient nicht zum bren⸗ 
nen. p. 582. 

Die Buſch⸗Katzẽ neñt man hier kateloſſen. 4) 
In den Buͤſchen dieſes Königreichs findet ſich 
das Thier QuojasMortou oder Buſch⸗Mann 
oder Wald⸗Menſch, 5) auch in Quoja und 
auf Borneo. Es ſieht dem Menſchen ſehr gleich, 
daher viel glauben, es ſey von Menſchen und 
Affen entſproſſen. Ein flh Thier hat man 
vor etlichen Jahren nach Holland gebracht, und 
dem Fuͤrſten von Oranien, Fridrich Heinri- 
chen verehret. Es war ſo lang als ein 3. jaͤh⸗ 
32 tiges, 
5) Pflaum⸗Federn auf Bäumen. 2) dicke Baume. 
3) ſchlecht Wurtzeln. 4) Buſch⸗Katzen. Wald⸗ 
Mann. 
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riges, un nid ſo dicke als ein ⸗ AEN iges Kind ſtarck 
von Leib und Gl bern, vorne glatt aber hinten 
rauch und mit ſchwartzen Haaren bewachſen. 
Das A ingeſſcht wain em Menſchen gleich, aber 
die? Rafe fabie itt als eines alten Weibes, hatte 
Hhten wie ein Menſch, 2, erhabne Bruͤſte, eiz 
men Nabel, un alle A Men ſch en, die 
wie ëm Waden, Knöchel 
Manch ab! giengs aufrecht, und 

19 ſchweres Hewich te auf heben und weg⸗ 
tragen. Wann estri ngen wolte, faßtees mit 
einer Hand das Kannen, Lied, mit der andern 
hiel tes den Boden. Ja es wi ſchte hernach die 
Lippen recht artig ab es legte fich beher ide ſchlaf⸗ 
fen, und den Kopff auf ein Kuͤſſen, deckte fich 
auch fo geſchickt zu daß man | olte geſchwoꝛen ha⸗ 
den es ſchlief Her in Menſch da. Und diß Thier 
ſoll die Frauen a nfalle n und nothzuͤchtigen, wañ 
ſie alleine, ja auch gewaffnete Maͤnner angreif⸗ 


fen. D Kurtz diß Thier ſcheint der rechte Saty⸗ k 


rusder Alten zu ſeyn. p. 583. 

Schöne Rebhuͤner findi in Angola, 2) ha- 
ben Cronen auf dem Haupte, und blaue auch 
ſchwartze Federn mit weiſſen Flecken. p. 584. 

Schwartz und weiſſe Pelicane giebts de 

in 


r TEEN TEE E —— 


1) Satyrus. 2) Ne bhuͤner ſchoͤne. 3) Pelican, 
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find feibeigen sen Storch, habeneinen gera⸗ 
den S pabel dere twas kuͤrtzer als des Stor⸗ 
ches u véi gar nicht Zou m, wie man ihn bey uns 
zu mahlen pflegt. Aber fi ſie haben einen langen 
Halen d me fo frümmen f önnen, daß ſie damit 
die Bruſt offnen, und ihre junger mit dem Blut 
bo engen können. p. 584. 

In Angola gebes eine Arth giffti tige Schlan⸗ 
gent d derer Ruͤckgrad ſehr wehrt ge ſchaͤzt wird 
weil er die Kröpffe heilet, Yum den Halß gez 
tragen. p. 584. 

Im Angofiſchen Meer fängt m 
Minnen. welche einem Men 
ſind / und von den Schwartzen mit d 
tet werden, da fie denn n inen und d 

Menſchen IhꝛFle eiſch De 
ne, deni nes ſchmeckt wie Sch wein Fl 
Rippen hievon ftillen das T slut, 4) und 
Bein, ſo im Kopff ge funden wird, 
kraͤfftige A neh wieder den Stein. 

Die Crocodile werden auch La 
nannt. 6) p. 585. 

Die Schwartze nin Angola ſi nd ſehr fa 


1 ui, 
) Schlangen giftig 

renen, 3) Blut filen. 

codil. 7) faul ¢ enie. 
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wollen gar nicht arbeiten, ja kaum ſo viel ſaͤen, 


daß ſie von einer Erndte zur andern haben Da⸗ 


her in Mißjahren groſſer Hunger unter ihnen. 
Wann einer hier das geringſte verbricht ) wird 
er zum Leibeignen gemacht, 2) und zwar ſammt 
Weib und Kindern, vornehmlich wann er die 
Schuld nicht bezahlen kan. p. 585. 586. 

Die Einwohner eſſen die Hunde lieber als 
andere Thiere, 3) und darum halten ſie ihrer 
viel in der Maſt. p. 588. 

Das gangbahre Geld in Angola find ſonder⸗ 
liche Tuͤchlein L ibonzes oder Panos fambos gp 
nannt, 4 werden vom Flachſe der Matomben⸗- 
Baͤume gemacht, find geckicht und dꝛey viertheil 
groß. Etliche davon ſind gemaͤrcket, etliche 
nicht. Ein ſchlecht gemaͤrcktes gilt ſo viel als ei⸗ 
nen halben Teſten oder das allerkleinſte Geld 
etwa 2. Stüber. p. 586. 

In Kongo find die Schnecken⸗Hoͤrner Sim- 
bos an ſtatt Geldes. 5) Dieſe find zweyerley, die 
groſſen und reinen werden unter Lovando 


gefiſcht. Die unreinen oder Braliliſchen im 


Fluſſe Janero. 6) In Lovando braucht man 


auch an Geldes ſtatt das rothe Takul- Holtz 


von 

»Leibeigen. 2) Schuldner Straße. 3) Hund 

efen 4) Geld von Tuch. 5) Geld von Schne⸗ 
cken⸗Haͤuſern. 6) Takul-Holtz ſtatt Geldes. 


— 


EH 
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von Majumba, fo einen Fußlang zerhauen wird 
und einen gewiſſen Wehrt hat. p. 587. 

Der fuͤhrnehmſte Handel in Lovande 8. 
paul iſt mit leibeignen, fo man von daz in Weſt⸗ 
Indien undBrafilien weit verführet, hin Zucker 
Mühlen und Berg⸗Wercken zu arbeiten, wel⸗ 
che Arbeit dieſe Angoliſche Schwartzen allein 
ausſtehen konnen, und haben die Portugallier 
und Spanier ihren meiſten Reichthum in Weſt⸗ 


„Indien der Arbeit dieſer Leibeignen zu dancken, 


denn die Spanier haben vormahls jährlich wohl 
so000. Leibeigne aus Angola nach den Ameri- 
caniſchen Berg⸗Wercken geführt, welches itzo 
die portugallier nicht minder thun. Und dieſe 
Leibeigne werden duch anderedeibeigne ſo man 


d deshalben ausſchickt, wohl 200. Meil. aus dem 


Lande geholet, und als Heerden Schaaffe her⸗ 
getrieben. Unter wegens bekommen dieſe Seu 


the wenig zu eſſen, und muͤſſen auf bloſſer Erden 


untrem blauen Himmel fehlaffen, dadurch ſie 
ſehꝛ mage: meden. Jedoch itzo verſorgen diebor⸗ 
tugieſen ihre Leibeigne, wann fie zu Schiffe ſol⸗ 
len, mit Artzneyen, Eſſen und Decken gar wohl, 
wie die Holländer nicht thaten. Im Dorffe 
kambamba ift ein groſſer Leibeigen 7 Handel 

3 4 doch 


— — ST ng: — — 


1) Menſchen⸗Handel. 
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doch in Maslingan noch gröſſer, wie auch im 
Flecken Embacko. p.588. 

Die Angoler ſind eben fo feige als die Kon- 
ger, Y) ſo daß Anno 1534. 500. Portugallier 
1200000, Angolier in die Flucht getrieben bas 
ben. Ja im folgenden Jahre 200. Portugie- 
fen 600000. Angoler. Die llamber fechten 
verborgner Weiſe, 2) und ſchieſſen ihre Pfeile 
liegend oder kriechend. p. 588. 

Die Kinga einesAngolifchen RönigsDambi 
Angola Tochter, 3) hat mit den Portugieſen 
und lagern um das Jahr 1640. groſſe Kriege 
geführt, Sie iſt eine behertzte Heldin und zum 
Waffen ſehr geneigt, ſie fragte aber den Teuffel 
durch Zauber⸗Kunſt um Rath, dem fie die tapf⸗ 
ferſten Mäner opfferte, welche Ge ſelbſt ſchlach⸗ 
tet und ihr Blut trincket, Hauch ihren Haupt⸗ 
Leuthen davon giebt, und ſolches thut ſie alle 
mahl vor der Schlacht. Dieſe Xinga hat die 
Gebeine ihres Bruders ſtets bey ſich in einem 
filbernen Sarge, 5) und ehrte fie auf göttliche 
Weiſe, aber die Portugieſen haben ſolche gez 
raubet. P.590. 

Ka Al 


1) feige Soldaten. 2 ) liſtig fechten. 3) Ama- 
zonin Xinga. 4) Blut trincken. 5) Bruders Gez 
beine verehrt. 
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Alle M jänner möge n in ihrem Heer fo viel 
Weibemehme mals e wollen, doch mit dem Be⸗ 
dinge, 1) daß die Kinder von ihnen ſtracks ge⸗ 
tödtet würden. Dieſe Ninga gi ng in Manns, 
Kleid derne 2 und h elt ſich 60. © zuͤnglinge zu 
Beywei dra, D Weiber Nah men gab, 
die Ze 1900 aber ließ ſich mit einem Manns⸗ 
Nahmen nennen. p sol. 

Der Felß Mapongo, dar inn der König von 
Angola reſidirt, 3) iſt uber 7. Meilen in die 
Runde, ſehr dicke fo hoch, daß er faſt an die Wol⸗ 
cken reicht. Innergalb! iegen ſchöne d Felder mit 
Fruͤchten, auch ME Waſſer, und iſt in dieſen 
Felſen nur ein einiger Eingang, J) alſo d aß es 
eine ſichre Feſtung ift. p. For. 

Der Koͤnig von Angola hält wie der von 
Kongo ganga allein Pfauen, ja er iſt hierin fo 
ſtrenge, DR daß, ſo jemand einen Pfauen nur ei⸗ 
ne Feder auszieht, er mit ſeinem gantzen Ge⸗ 
ſchlecht Verben, oder Lei beigen werden muß. p. 
59k, 

In Angola und Kongo hat man ſtatt der 
Fuhren und P oſten Trager, 6) da dieLeibeigne 
eines tragen muͤſſen in D. ag Stuͤhlen. p. 92. 

3 5 Die 

1 inder todten. 20 Wẽ elb he ats Co ncubinen. 

3) Wunder⸗Felß Mapongo. 4) ſichre Feſtung. Pfau 
Ban 6) Poſt⸗Traͤger. 


e 
Ge 
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Die Abgötter der Angoler find wie Boͤcke, 
Schild Kröten Koͤpffe, Knochen von Elefan-⸗ 
ten, 1) die fie Ganganjumba nennen. p.594. 

Ihre Prieſter fo Ganga heiſſen, ꝛ)ehren fie 
als Götter, und halten dafür, daß bey ihnen Se; 
ben, Geſundheit und alles in ihꝛe: Gewalt ſtehe, | 
ja daß fie Regen und Wind machen können, 
ſind aber meiſt Zauberer. p. 594. 

So haben fie unter fidh einen Tantz den Teuf⸗ o 
fels⸗Tantz Quimbaora genennt. 3) In dieſem | it 
ſoll der Teuffel aus einem von ihnen reden. p. 


de 
595. d 
Ihre Diebes⸗Faͤnger heiffen Auguttill,fodie 1. l 


Gefangnen faſſen. 4) p. 50 . 9 
Vor der Stadt Lovando S. Paul, liegt die 
Inſel Lo vando, 5 ſo vor der Stadt einen fehe. |} 
guten Hafen macht, iſt 7. Meilen lang 
und kaum eine halbe breit / und hierbey werden 90 
die Simbos gefiſcht. p.. 12 
Auf der Inſel Lovando waͤchſt der groſſe 
Baum Enfada. 6) Kluſius nennt ihn den In⸗ | 
dianiſchen Feigen Baum, und Linſchott den 
Wurtzel⸗Baum oder Arbore de Raiz, er fchieft | x 

feh: | 
) Abgotterey. ) Prieſter⸗Ehre. 3) Teuffels⸗ 
Tank. 4) Diebs⸗Häſcher. 5) Inſul Lovando, 
6) Wurtzel⸗Baum Enfada. 


— 
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1 — AAN ROE, a 
ſehr hoch auf und breitet feine Zacken, welche vols 
ler duͤnner Faͤſeln find, weit aus. Dieſe Faͤſelein, 
wann ſie die Erde beruͤhren, bewurtzeln ſich dar⸗ 
inne, und werden wieder zu neuen Baͤumen. 
Und ſo bewurtzeln ſich dieſe Zacken immer wei⸗ 
ter, ſo daß bißweilen ein ſolcher Baum 1000. 

Schritt im Umkreis hat. Ja ein einiger ſcheint 

offt ein ganger Buſch zu ſeyn, und kan man die 
Mutter dieſer Staͤmme an nichts als an der 

Duͤcke erkennen, weil diefe bey 3. Klaff tern dick 
ift. Die groſſen Zacken bekommen ſo viel Zwei⸗ 

ge, i) daß die Sonne mit ihren Strahlen nicht 


„Durch hin kan. Ja wenn man in einen dieſer 


Baͤume rufft, hört man das Ruffen wegen des 
„ gewolbten Echo inwendigen Raumes, Dofft 
3. 4. mahl widerſchallen. Die Früchte dieſes 
Baumes ſind den Feigen gleich. Es follen un⸗ 
ter einem einigen ſolchen Baume fidh wol 3000. 
gewaffnete Maͤnner verbergen konnen. Die⸗ 
fer Baum waͤchſt auch in Goa und andern Or⸗ 
then, und machen die Leuthe Sommer⸗Lauben 
darunter, im Schatten zu fiken. p. 506. 
Notabel iſt auf dieſer Inſul / daß bey der Fluth 
oder dem höchften Waſſer, 3) wenn man nur 
2. Hände tief in Sand graͤbt, ſehr ſuͤß Waſſer 
in die Höh ſpritzet, aber bey der Ebbe geſal⸗ 
genes. p. 506. Auf 
5) Schatten reicher Baum. ) Echo. 3) Waller 
wunderlich. 
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Auf dieſer Inſul liegt das ausſtehende Pal 
men ⸗Ecke ode Punto de Palmarinho, 1) weil [2 
fo viel Palmen drauf wachſen. p.597: 

Der Schlaͤfer Hafen liegt nicht weit vom 
Palmen⸗Ecke. Vp. 57. 

Der Baum Quacumberez, fo in Angola 
haͤuffig zu finden, 3) iſt ſo dick als ein Mann, 
aber ſo weich am Holtz, daß ein Mann mit ei⸗ 
nem Hiebe ihn umhauen kan. Aus dem abge⸗ 
hauenen Stamme laufft ein Safft oder 
Milch, die fo gifftig iſt, 4 daß, wenn das ge 
ringſte ins Auge ſpritzt, man ſtracks blind wer⸗ 
den muß. Ja der Schatten dieſes Baumes 
wird vor gifftig gehalten. 5) Es iſt ein brennen 
des Gifft, ſo von Stund an das Gedaͤrme, wenn 
mans in Leib bekommt, durchfriſt. p597. 

2. Meilen vom Borgebürge mit 3. Ecken liegt | 
das falſche Vorgebuͤrge. 6) p. So. 

Das Thier Abada im Lande Benigvelle iſt 
fo groß als ein wohl gefuͤttert Pferd, 7) hat ein 
Horn vor der Stirne und eines hinten im Na; 
cken das voͤrderſte Horn if etwa z. Fuͤſſe lang 
und am Stamme ſo dicke als deg WE 
uͤberm 


— 


Si , 
)Palmen⸗Orth. ) Schlaͤfer⸗Hafen. Baum 
Quacumberez weich. 4) Gifft ſtarcker. x) Schatten 


giftig. 6)falſche Vorgebuͤrge. 7) Thier Abada. 
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uͤberm Knie, Ddiefe Hörner foll 
Wider Gift ſeyn. p. 600: 
Das ſchwartze Vorgebuͤrge iſt elend; denn 

rund umher ſind nur kahle Sand⸗Huͤgel ohne 
Halm, Graß und Baum, 2) es liegt im König⸗ 
reich Mataman ſonſt Cabo Negro genannt. p. 
601. 

Im Königreich Mataman iſt in Bergen viel 
Oryſtall verborgen. 3) p. G02. 
Das gruͤne Kraut Sargosla, ſo uͤber 130. Mei; 
len vom Lande in der See ſchwimmt, iſt ein un⸗ 
fehlbahr Zeichen den Schiffenden, 4) daß das 
Land in der Maͤhe. Desgleichen bey dem ſchwar⸗ 


en ein treflich 


me fgen Ecke die ſchwartz und weiſſen Taucher, fo 


weiſſe Meroen genannt, und 12.oder 15. Meilen 
vom Lande gefunden werden, ein unfehlbahr 
Zeichen. p. Goꝛ. 


Die Kafferey oder das Land 
der Kaffer oder Hottentotten. 


SOnſtauch Kafaria genannt. Y Die Hol⸗ 

laͤnder nennen die Eingebohrnen Hotten- 

totten wegen der anſtoſſenden Sprache. Diß 

Land 

1) Horn wider Gift. 2) ſchwartze Vorgebuͤrge. 

3) Oryſtall- Berg. 4) Kraut Sargosla Lands, Zei⸗ 
chen. 5) Hottentotten; 
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Land erſtreckt ſich vom ſchwartzen Vorgebuͤrge 
laͤngſt der See biß ans Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung. Wiewohl sanut ſeinen Anfang in 
vom Mohn Gebuͤrge biß ans Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung ſetzt, und dieſem folgen auch A 
die meiſten, weil er eine merckliche Graͤntzſchei— 
dung, nehmlich des Stein⸗Bockes Sonnen, x 
Wende ſetzt. Aber das Ende ſetzen ſie biß ans 9 
Land Zanguebar. Gegen Morgen und Mit⸗ P 
tag ſtöſt die Kafferey an die Indiſche, und gegen | I 
Abend an die Echiopifche See. Gegen Mit, 
ternacht an Malaman und Monomotapa. 
eg umher ſind die kalten Mohn, Berge. p. y 
O2. | 
Die Kafferey iſt in keine Königreiche einge⸗ d 
theilet, 1) doch theilt man fie nach den vornehm⸗ fb 
ften Völckern, fo darinn wohnen, und die man d 
bißher noch erfahren, ein, als da find die Go- Iu 
rachanker, Goringhaiker, Goringhaikoner, , 
Kachoker, groffe und kleine Kariguriker, Ho- 
saer, Kainguker, Koboner, Sonker,Namaker, 
Heuſacker, Brigaudiner und Hamhunker. 
Die erſten achte wohnen um das gemeldte Vor⸗ € 
gebuͤrge, und zwar die 3.erften am nechſten dran, 
und nicht uͤber 3. Stunden davon. Die Go- 
ringhaiker find die allernechſten und nur eine 
Viertel⸗Stunde davon. p.603. Go- 


——ÜU— —— er 


1) Kafferey. 


ba 
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Goringhaikoner oder Waſſer⸗Maͤnner has 
ben ihren Oberſten, 1) und machen etwa 50. 
Seelen mit Weib und Kindaus; die aͤrmſten 
unter ihnen find die Hotrentotten. p. 603. 
uch Gorachancker, welche die Holländer To- 
hi backs-Diebe nennen, 2) weil fie einft alle To- 
N backs- Pflantzen vom Felde geſtohlen und ſol⸗ 
ches noch thun / machen etwa 400. wehrbahre 
Maͤnner aus. Haben eben fo ihren Oberſten 
den fie Kora nennen, gehen in beſchmierten Sels 
| len und nehren fich von Schaaff und Kuͤhen. p. 
604. 
|. ‚Goringhaiker von den Hollaͤndern Caap- 
Maͤnner genannt, 3) weil fie allezeit am pech, 
ſten beym Vorgebuͤrge Caap gewohnet, koͤnnen 
wohl 2000. wehrbahre Männer aufbringen, 
haben etwa o Haͤuſer und einen Oberſten, den 
ſie Gogofoa nennen. Sind gute Soldaten und 
ſehr ſchnell in Waffen. Dieſe haben den Del 
länder groſſen Dampff angethan. p. 604.605. 
Kochoker oder Saldanharer wohnen wohl 
18. Meilen von dem Vorgebuͤrge, ) haben bey 
Lage, Haͤuſer, uͤber ioooo. Rinder und 20000. 
Schaafe, 5) welche an ſtatt der Wolle WI 
una 


A) Goringhaikoner, 2) Gorachancker, 3) Gos 


ringhaiker, 4) Kochoken 5) Schaaffe haben 
Haare. 


den ſie koche nennen, ſammt einem Unter⸗Kö⸗ 


nig p. 607. 
Kariguriker und Hosäer wohnen neben den 
Kachokern, I) haben ſchoͤnes Vieh. p. 607. 
Kainauker wohnen wohl z Monden Reiſens 


Kandwelt ein neben den Kobonern, find etwa 
400, ſtarck, haben ſchon Vieh, z) ihr Oberſter 
heiſt Sauſda, dieſer hatte einen Sohn Gubu ges | 


nannt / deſſen rechtes Bein ein Ele laut zertreten / 


und daher, weñ man marchirt; ward dieſer u- 


bu auf einen Ochſen gehoben. p. 608. 

Koboner ſind neben den Kainaukern, „has 
ben ſo lange Haare, daß ſie ihnen uͤbern Ruͤcken 
biß an die Erde herab hangen. 4) Sie ſind 


Menſchen⸗Freſſer, und wann ſie einen Hotten⸗ 


tot oder andere Menſchen kriegen, s) braten 
ſie ihn lebendig und eſſen ihn auf Kein Nie⸗ 


derlaͤnder iſt noch je zu ihnen kommen, weil ſie 
zu weit wohnen, die Frauen ſchleppen ihr Haar 
auf der Erde nach. p609. 


Sonker wohnen in einem hohen Gebuͤrge, Ar 
ſind ſehr klein und etliche hundert ſtarck. 7) > 
hal⸗ 


— —— — — 


1.) Kariguriker. 2) Kainauker. 3) Kaboner. 


|- 


alang Haar. ) Menſchen⸗Freſſer. 6) Soncker. 9 


7) kleine Menſchen. 


Ia 
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halten kein Vieh ſondern ernehren ſich mit Bo⸗ 
gen und Pfeil, ſonderlich ſchieſſen fie die Dach⸗ 
Ate, 1) ſo unter den Stein Felſen liegen, und fich 
den bey heiſſem Tage oben auf ſetzen und ſich in der 
Sonne waͤltzen, da fiefie Hauffen-weiſeſchieſ⸗ 
ni fen. Sie jagen auch die wilden Pferde, 2) melz 
Di che hier fo ſchoͤn find, daß fe kein Mahler gleich 
mahlen kan, find wohl und rund leibig, und ú 
berall mit gelben, ſchwartzen, rothen und Hinu 
mel⸗blauen Streiffen geziert. Die Maul E⸗ 
ſel daſelbſt find eben fo ſchoͤn geſtreifft, z und 
diefe Haͤute verkauffen die Soncker. Sonſt 
ſind ſie ſehr rauberiſch, und ziehen in der Wild⸗ 
nuͤß hin und wieder. p. G09. 
Namaker wohnen wohl 90. Meilen vom 
en. Vorgebuͤrge, 4) haben viel Vieh, und ihre 
en Spiel⸗Leuthe haben Floͤten von Schilff Rohr, 
damit ſie bey roo. ſtarck artig muliciren. 5) Dies 
ſe Namaker ſind groß von Leibe, 6) wie halbe 
Rieſen, und maͤchtig an Volck. In ihren Laͤn⸗ 
dern findet man ſehr viel Ziegen / Ein jeder hat 


7 
— 


O ſtets ein klein Stuͤhlchen von Holtz am Arme 
de hangen, 8) daraufzu ſitzen. Sie haben einen 


Konig ſo ungemein lang ift. op. 6ro. 
A a Bri- 


1) Dachſe ſchieſſen. 2) wilde Pferde ſchoͤn. 3) ſchön 
Maul Eſel. 4) Namaker. 5) Muſicanten. 6) groſſe 
Menſchen. 7) viel Ziegen. 8, Stuhl mi fich tragen. 
9) langer Konig. 
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noch weiter ins Sandy m) 
hen weiß, doch follen fie 
H D 610. 


* 


ſo daf an wen ig vo mil 
maͤchtig dëi ET Di eh ſe 

Heuſac wohnen fel hr weit t in das Land, 2) 
fo daß man wenig von ihnen weiß. p. Gu. 

Die Hlottentoktetunp ngen jor nſtnicht, 3) 
aber doch ernehren fie ſich mit pflantzen einer 
Wurtzel Docha genannt, 4) von welcher ſie 
ins Waſſer gelegt tei e und davon gantz 
5 p. G 

k Hamltumke weh eben ſo weit im 
Land ide. 5) p. GI. 

Diel Teulaker wiſſen fo ſondeiliche Griffe mit al⸗ 
ten ui ad jung ngen Leuen umzugehen, 6) ſie zu fan⸗ 
gen unt zu zaͤhmen, ue 7 Hund 
an einem Halß⸗Vand einher zu fuͤhren. Mit 
folden zahn ngemachtendeuen ziehen ſie auch im 
Krieg u. treiben die Feinde in die Flucht. 8) ém. 


EN ift find in der Kafferey weder Städte 


nod 0 Dorfer ſondern nur Berge, Hafen und 
Vorgebuͤrge. Denn die Einwohner wohnen 
Unter Hütten und Z elten, wie die Araber. p. Gil. 


Das vorneh gege Vorgebuͤrge iſt das Cabo 
de 


— 


Heuſacker. 3) Hottentotten. 
en. 5) Hamhumker. 
nen. 8) Leuen im Krie⸗ 


| 


7 
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Ecke in Africa iff 
egt 20. Meilen | 
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„weil ſich Ih 
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wird von den 
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gerade nach Suͤden vo 
p- Ell. 
F. oder 6. Meilen v 
bo de bona Elperance 
falſche Er cke, 40 weil fie 
ie RE da 


5 2 RIL 


alseine | hang i 
fen „und! hat viel ra 
fel⸗Berg der vorn 
nennen ihn auch 
Haupt, liegt ein 


nt! 


rd d man fen 


ER 


Ee det bo 
de S Ai guilles, 


na Efperance, 2) Nachtel⸗ 


Nadel we det ih.a fab | 
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— —Uü4üʃ.— — — 
Man ſieht feine Hohe wohl 10. Meilen in der 
See. Wenn das Wetter bife werden will, D 
wird er 2. oder z. Stunden zuvor mit Wolcken 
bedeckt, daß man feinen Gipffel nicht ſehen kan. 
Oben iſt ein Waſſer Dichte beym orl, Sep 
ge liegen die hohen Berge) Os Picos, kragoſos, 
fo ſtets mit Schnee bedeckt find. p. 612. 

Die Leuen Berge wegen der vielen Leuen, ſo 
da zu finden oder weil er wie ein Leu ausficht,3) 
liegt nicht weit vom Taffel⸗ Berge. p.612. 

Der Wind. Berg liegt beym Taffel Berge, 
fo genennt wegen der ſtarcken Winde, J) fo von 
ihm herab fallen. p. 512. 

18. Meilen vom Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
nung liegt die Saldan - Habucht, daran die Sal- 
danharer wohnen. p. 612. 

Die Taffel⸗Bucht iſt der ſchönſte See, Bu⸗ 
fen an Taffel⸗Berge, 5) vor welchem die Rob; 
ben⸗Inſul liegt, es kan eine gantze Flotte hinein 
ſeegeln. Iſt vor allen Sturm frey. p. bre. 

An der Taffel⸗Bucht liegt der Hollaͤnder Fe 
ſtung der Oſt⸗Indiſchen Compagnie, 6) ſie 
iſt geckicht, hat viel Geſchütze und ſtarcke Beſa⸗ 

8 tzung, 


—— —äüz6̈— — — — — — 

) eWetter⸗Zeichen. 2) Schnee- Berge. 3) Leu⸗ 
en⸗Berge. 4) Wind⸗Berge. 5) Taffel⸗Bucht 
guter Hafen. 6) Feſtung. 
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| agung die ſo maͤchtig ift, daß ſie ein Lager von 
1600000, Hottentotten abſchlagen kan. Es 
| liegt ein feiner Garten dabey. Auſſerhalb der 
Feſtung wohnen viel freye Leuthe aus Holland, 
ſo fich da geſe zt, und mit dem Land Bau erneh⸗ 
ren. 45, Meilen vom Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung liegt die Fleiſch⸗ Bucht, ) wegen des 
“Vielen Fleiſches oder Viehes fo ben annt. 8. Weis 
) len davon liegt die Fiſch⸗Bucht. 2) p. 61; 
5. Meilen davon die Muſchel⸗Bucht oder 
t, | Sena Formoſo der fhine See, Buſen. z) p. 673. 
Weiter hin folgt die Meer⸗Bucht oder Seno 
del Lago, 4) weil die See da grauſam anfchläge 
„ Nals ein Meer und kein See⸗Buſen. Zwiſchen 
dieſen beyden See⸗Buſen find viel Vorgebuͤr⸗ 
ge, als Cabo de finte Francifco, de Sorras, de 
Arecito &c. und die Iuſul Content. p.612. 
Hinter dieſer Bucht iſt der Fluß Nagogoder 
bes H. Chriſtophels, 5 denn ferner der Land⸗ 
Streich Terra de Natali. p. 613. 
7 Die Luft um das Vorgebuͤrge Bone fpei 
ie iſt helle und ſehr geſund / aber im Sommer und 
y Heu⸗Monde blaſen die haͤꝛteſten Stumm Wins 
dehier. Sonderlich kommen alsdenn die Fall 
Aa 3 Win⸗ 


4 
— 


< 
—— 


ht 1) Fleiſch⸗Bucht. 2) Fiſch⸗Bucht. 3) Muſchel⸗ 
Bucht. 4) Meer⸗Bucht. 5) Criftophels- Bucht. 
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Binde uͤbers E Vebürge ge pranier: dermaf it 1) 
ei cheint, ab) folte alles zu druͤm mern ken 
und iſt vor die Sch iffe gënt ch. p. 613. 

Im Roſen und Sommer Monden hat man 
hier den Winter und da pflegts zu regnen. 2) 
P. E14. 

Es iſt ont luft ſtig und Thaͤler und x Fla ächen 
voll g mer K aͤuter, man findet auch hier das 
Fleiſch⸗Kraut, 3) weſches bel br de ` lit 
gekocht gar ange nehm ſchmeckt. p 

Die Tulpe, ſo hier waͤchſt; keine. haften 
Ge ruchs, 4) da ſie doch ſonſt "on hoch roth, 
weis und purpur⸗färbig if ift. p. 615, 

Die Lilien, Narzisfen oder Fritillaria find 
febr (hbn, oben bleich, pur pur farbig, unten 
gruͤn, haben oben in der Crone eine doppelte 
gelbe Blume, riecht aber gar nicht. p. erg, 

Das Schilff Rohr Tiombas, ſo hie auth 
in der See ſchwimmt, 6) wann es die 
Leuthe erblicken, 7yift es ein un fehtbahr? 
chen, daß Land da ſey nahe. So ſteht man auch 
das Kenut Sargona hie ſchwinmen⸗ 80 p. 676. 
le 


oſen⸗Monath. 

; il en; Nar- 
cisfen tieche nicht Schilff⸗Nohr Tiombas. 
7) Schiff Leuthe Zeichen. 5) Kraut Sargosla, 


< = 
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Dappe es Beſch 


Die g be ſo Haar d nennt man Bagi- 
nen oder Non nnen. I Ip: 616. 

Die Schaa ffe hier haben ſtatt Wolle geffeb⸗ 
te Haare wie Ziegen und ii he dicke Schwaͤn⸗ 


e 


tze, 2)darıı nter manche 20. Pfund wiegen. p. 


Hier findet man auch Stein⸗Dachſe, fo roth 
von Harl E bur ade Tieger, Det DECH Ss" 
1 ene ii Die Stein; 

Dachſe find als tal Nu d en, aber haben 
cinw chlſchm aer 

Das Thier Jac 
und lift fi 
brauchen, 4) 
ruch das aus? 

Sehr vie 
ten giebts h 

Die ER 
Baͤhren g 
Baͤhren 


ner 


D ner, 


vor e einen? Au 
dem 

Aas Ce ret 
E f 


À 


and und Waſſe 


ſeſehen mit demKopff | 
6 Jun D jeiten vie mes 
eg rn id hinten lahm w 
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ben nichts auf 3. Maͤnner. Des Winters 
halten fie ſich am Lande auf den Klippen auf; 
des Sommers aber ſchwimmen ſie in der See. 
DeGe Teuffel oder See⸗Kuͤh find ſo groß als 
eine Kuhe, 1) und kommen offt auf das Land 
auf die Weyde, wie die Kuͤhe. 2) p. 617. 

Hierumb giebts auch See⸗Pferde, 3) See 
Katzen, See⸗Schweine, und eine ſonderliche 
Arth See⸗Pferde, die nur fo groß find als ein 
Haͤring. p. 677. 

Es giebt auch hier artige binguinen ſo groß 
als Enten, haben kleine Federn, 4)fo mehr den 
Haaren oder Fell⸗Wercken der Thiere gleichen 
als Federn. Sie beiſſen ſcharff und halten fich 
in der See und auf den Klippen auf. Dieſe 
Voͤgel haben ihre Neſter auf dem Lande in 
Straͤuchen, und laufen nie vom Neſte, ſon⸗ 
dern wenn man dazu kommt, fo vertheidigen fie 
fich mit Beiſſen dermaſſen, daß man fie ohne 
Stock nicht heraus bringt. Und daher ſind 
ſie leicht zu fangen. p.617. 

Die Vogel Flamengos, ſo hier haͤuffig zu⸗ 
finden, 5) ſind ſo groß als eine Ganß, haben 
lange rothe Beine, rothe Schnaͤbel und rothe 

Fe⸗ 

) See⸗Teuffel. 2) See⸗Kuh. 3) See⸗Pfer⸗ 

de. 4) Pinguinen. 5) Flamengos. 
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Federn auf dem Ruͤcken und Fluͤgeln, ſonſt find 
ſie uberall weiß. p. 617. 

Die weiſſen Kropff Gaͤnſe ſind ſo groß als ein 
Schwan, 1) haben groffe Kroͤpffe unter der 
Kehle. p 618. 

Vielerley Taͤucher giebts um diß Vorgebuͤr⸗ 
ge, ) als Schnee weiſſe Fiſch⸗Taͤucher, Scholf⸗ 
fer, fo ſchwartz find. Alkatrazer, Garaitoner, 
Garaigianer, Jan von Genten - Kaap Vogel, 
diß find groffe Taucher, der Federn unten weiß, 
oben blau. Sammet⸗Taͤucher haben ſchwar⸗ 
tze Flecken an Fluͤgeln, als Sammet, und noch⸗ 
mehr andere. p. 617. 618. 

Imdaffel Buſen giebts ſo groſſe Krebſe, daß 
ein Mann an einem genung zu eſſen hat. 3) p.618. 

Um dieſen Taffel⸗Buſen giebts viel Wall⸗ 
fiſche, 4) ſo aber nicht groß, unter andern 
See⸗Wundern, auch die Tops-Köpffe, daraus 
gleichfals Thran gekocht wird. p. 618. 

Die Hottentotten umbs Vorgebuͤrge ſind 
gelbe von Farbe, haben Augen / damit fie 
ſcharff chen können wie Falcken, 6) aber alle 
haben platte Naſen und dicke Lippen. p. 618. 

Aa 5 Sie 

1) Kropff⸗Gaͤnſe. 2) Endten. 3) Krebſe groß. 
4) Wallfiſche. 5) Hottentotten Geſtalt 6) ſcharf⸗ 
fe Augen. ; 
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Sie Sief nd och chwinde, ſtarck und bel her doch 
ſoungeſchicktu ind unverſtaͤndig als das Vieh. 
Sonſt ſind fie mild und freygebig, 1) und wer 
was hatt theilt dem andern mit/ es fey ſo klein es 
wolle. Doch find fi LV unverſchaͤmt, 2) und 
decken ſich leicht vor a llen auf: p. 610. 

Die fe Hottentotten gehen in ſehr beſchmutz⸗ 
i Fellen und drehen die fdn merichte Seite 
11500 3 Dieſe Felle tragen fie wie einen Man⸗ 
tel um ich. Ihre Schuh find von einer 5 
ſen horni⸗ dien Pole de faſt nimmermehr zer⸗ 
reiſet, oder abgetragen wird. ap 620. 

Die Hottentotten beſchmiee n ihr Gefi: cht 
mit ſchwartzer Farben, welch ches bey ihnen eine 
grof ſſe Schönh eit ift; 55 in ſte beſchmieren es 


E 


mit Schmeer und Fette wie den gantzen Leib, 
j je ſchöner meynen ſie. Ihre Bberſten 
s für die e gröſte Zieneth, e gechmückt 
zu ſeyn. Etliche zerkaͤr be n auch ihre Haut und 
0 E rein / ſo daß ſie ſtincken als wie 
Site: 6) und wohl roo: Schr itte gerochen 
werden. J hre Maͤntel und Mit zen beſchmie⸗ 
ren ſie dick mit Fett, welches ein Zeichen ihres 
fa 


KO „und daß fie viel Biches! haben, 
eg 
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ſeyn ſoll. So tragen ſie auch zum Zierath die 


j: Di: mer etlicher Thiere mit Fett und allem, was 


drinnen iſt, y) ſo fri ſch und ſünckend 2. biß 3. 
mahl geſchlung en um den Halß, auch tragen fie 
getrocknete Darme um die Beine, womit fie im 
tantzen ein g per machen. Die Maͤnner 
pflegen in den armen, ſo ſie um den Halß has 
ben, unn en be und Pfeiffen zu verbergen z) 
und andere Sachen, Na ihnen ſtatt eines 
[Sack es dienen. p. 621 

Die Hottentotten fre effen È die todten Thie⸗ 
re ungekocht, mit Eingeweide und Daͤrmen, 
wie die Hunde, 3 und druͤcken nur den Unflath 
mit den Zähnen aus. Kein lebendig Thier 
| ſchlachten ſie, es muß denn kranck ſeyn, ſon⸗ 
| 
t 
| 


dern leben von Hef em, und wann ſie kein tod⸗ 

es 2 Thier finden, fuch hen ſie die todten Fiſche am 
Strande, und Sch necken und Muscheln. Son⸗ 
derlich effen ffe die See⸗Rabben gern, 4) we eÍ 

jibe Nu ches 1000. an Strand kommen, 
1 { Ten, da fie e fie Wu g mit 
u 1d ſo in H und unge 


g 
| 
| ; 
E Stöcke! 1 todt f í 
waſchen hinein 


W. ih am € 


2 ——ꝛ 


1) ſchändlicher Putz. 2) Daͤrme am Halſe! 


3) Daͤrme wie Hunde eſſen. 4 See 
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Thran durch die Hitze ausgebraten war, dieſen Mi 
ſchoͤpfften fie und ſchlurfften ihn ein, 1) ja fie he 
ſchnitten groffe Stuͤcke ab und vergruben fein Wen! 
Sand ſolche hernach zu eſſen. Auch freſſen fie wi 
bißweilen ihre Schaaff oder Rabben⸗Fellene e 
Maͤntel auf waſ fonften nichts da ift. 2) p. 622. Jm 

Die Goringkhaicker haben groſſe Ochſen, 3) 
die ihnen an der Reiſe das Pack nachtragen muͤſ⸗ an 
fen, diefe lenden fiemit einem Holtze, das fie ihz fen 
nen durch die Naſe gezogen. p. 623. me 

Wann fie in die Ehe treten wollen, 4) fo an 
erſucht der Braͤutigam den Vater umb die fmi 
Tochter. Willigt er drein, ſo giebt ihm die Jung / un 
fer zur Befeſtigung der Treu einen Kuͤh⸗Darm jr? 
um den Halß, 5) ſtatt einer goldnen Kette, den 
muß er ſo lange tragen, biß er von ſich ſelbſt zer⸗ 
reift und abfällt ; darnach ſchlachtet man ein 
rei Schaaffe, und ißt ſie mit der Haut hinein. 
ES ` p. 623. 
N Die Hottentotten leben ſehr lange, 6) und 
o IR etliche 100. auch 120. Jahr, p. 623. 

Wann jemand geſtorben, fo muͤſſen alle Freun⸗ 
de biß in dritten Grad ja auch Kinder von Ze 

tel⸗ 


rr 


D Thran ſauffen. 2) Felle efen. 3) Ochſen 
frate Pferde brauchen. 4) Heyraths⸗Brauch. 5) Th⸗ 
Kette. 6) lange leben. 
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Oh Jahren, 1) den kleinen Finger an der Linden 
ſe Hand abhauen, und zum Todten ins Gꝛabweif⸗ 
in fen laſſen; wenn aber der Verſtorbne viel Vieh 
gehabt, fo muͤſſen diejenigen, fo ſolches erben, 
ne oon jedem kleinen Finger ein Glied ablbſen laf 
zen, 2) eh ſie das Vieh zu ſich nehmen. p. 624. 
3) Sie haben auch Wund Aertzte, welche man 
an den viel Wuꝛtzeln, die fie um den Halß tꝛagen, 
kennet. 3) Dieſe, wann fie zum Kranten kom⸗ 
men, machens alſo: fie ſchneiden dem Krancken 
o lem Rüden eine Ader, 4) brennen am Arme 
mit einem gluͤenden Eiſen einen Brand Fleck, 
und laſſen darauf Milch und ein gewiß Kraut 
m ſtroͤpffeln. p. 624. 
Die Diebe werden unter ihnen nicht hoͤher 
„als mit Pruͤgeln geftrafft, F) und bekommen 
in den gangen Tag weder Eſſen noch Trincken. 
n. doch wird mancher auch härter geſtrafft. Ihr 
pruͤgeln geſchicht alfo: der Dieb wird an einen 
Ô [Baum gebunden und gegeiſſelt, daß das Blut 
häuffig herab flieft, darnach wird ihm ein ges 
ſchmoltzen Hartz übern Leib gegoſſen, fo daß die 
e Haut abgeht und Lappen: weile herab hängt 
denn wird er noch 3. Tage ohn Eſſen und Trin⸗ 
cken ſo gebunden gelaſſen. p. 624. Sa 
Uu 


——— — — — RE — 
1) begraben ſeltſam. 2) Erbſchafft GO 3) Aertzte⸗ 
Zeichen. 4) ͤKrancken⸗Cur. 5) Diebe Straffe 


382 Dappers Beſchrei bung von Kiita! 


— — — ——— hT— 


Etlichen N Zerbrechern werden zuch wohl die 
Knie durchna gel t) und mit einem ei iſernen Na⸗ 
gel an die Schultern gehaͤfftet, ſo daß ſie lang⸗ 
fam ſterben. p. 1925 

Sie l önnen das Feuer behaͤnde aufmachen 

mit einem Holtz, dar nn ein Loch it, 2) dieſes 
legen ſie untern Fuß und Degen mit einem anz 
dern Höltzle in fo lang im igoche herumb, biß es 
Funcken giebt. p. 625 

Die Hot engeren ſonderlich am Strande 
haben eine ſehr verdr am Sprache, 3) wel 
che den Europæern zu lemen faſt uni nöglich ift iſt, 
„ ge mit glochſen wie die 
Auer⸗Huͤner, oder klatſchen bey jedem Worte 
mit dem Mu we als ob man ein Sdnipdjen 
ſchluͤge, ja jedes Ze bey nahe ein Klatſch, 
und eben daher! haben fie den Nahmen Hor- 
tentott bekommen, welche s in der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Sprache einen Stotterer bedeutet, und 
fie nennen ſich itzt ſelbſt klottentotten, wann fie 
ſingen: Hottentot Brokwa, gebt dem Hotten- 
tot einen brocken Brodt, doch reden alle Horren- 
totten umb das Vorgebuͤrge, als Gorachau- 
ker, Goringhaik er „ Goring ghaikoner, dabey 
die deutſch he Sprach e. p. 625. 

Sie 


— nee 
~ 


Ubelthaͤter Straffe. 2) Feuer machen ) Hotter 
totteu Sp rache. 
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ein da fie Regen und End 
weien? inne o 1) wann fie wollen, daß es 
ia aufhören ſoll zu regnen, ſo egen ſie ene glüende 
iR 0 ik à 
Kohle in ein Gruͤblein auf einen Span und 
Hagen auf de cken das Erublein mit Sande 
zuund ſchlagen ihr Waſſer drauf ab. Den 


Ei E 
np Wind aber alſo: ſie Hängen ein fe nie el 
ez hoch in den Win auf eine Stange / und 


wann der Wind das Fell herab gewehet, fobik 
de den ſie ſich ein, ſeine Kraff tion gebt pen, un 
d muͤſſe lich legen. p. 627. 

Es ſcheint, ob ſie den Neuen⸗Mond vereh⸗ 
ren, 2) dann wann er aufgehet, kommen fic 
d hauffi a zuſam̃en, und bringen die gange Nach 


mit jauchzen und tantzen zu. p. 627. 


Die Robben⸗Inſul / Dachs⸗ 


IR 
U 


E 
It 


al- Inſul und Frantzoſen⸗Inſul. 
ei | Je3. J e gebuͤrge Bonæ 
. S spei; Cato Inſul nennt ſich we e: 


a. vielen Robben oder See⸗Hunden, 3) fi man; zu 
finden Sie liegt vor dem Munde der Taffels⸗ 
h Bucht, iſt anderthalb Meilen groß und rauh. 
Die 
dk Degen und Wind fti en, 2) Mond verehren. 
= b) Robben⸗Inſul. 


a, © Dappers Beſchreibung von von Allie 
Die Die See⸗Hunde fi Di hier auf den Klippen und St 


am ENEE, 1) Die Schaaffe wer Ju 
den auf dieſer Inſul ſehr fett, 2) ſo daß mancher fih 


Schwantz 19. Pfund, und das Fett am Nieren 
wohl 34. Pfund wieget. So findet man auch hie: 
allerley Taͤucher bey oo. 3) doch iſt die In⸗ 
ſul unbewohnt. pu 627. E 

Die Dachs⸗Inſul hat ſehr viel Daͤchſe, 2) lie 
liegt J. Meilen davon, iſt kleiner und unbe 


wohnt. Die Frantzoſen⸗Inſul liegt dabey, 5) in 


ift eben ſo geſtalt. p. 627. 


Das Reich Monomotapa. 


3 Da Benomotapa und Bonomotapa dë 
nannt, de hinter Sofola, Landwerts ein, 
ee Demgtutfe Rio de Spirito Sancto, und 
dem Fluſſe Quama, und alſo laͤge diß Reich 
faſt als eine Inſul, wann Sokola dazu gehörte. 


Nach⸗Mittag ſtöſt es an die fleinẽ Königreiche, * 


ſo dem Cabo Bona Speranca zur Seite liegen. 

Gegen Mitternacht an das Koͤnigreich Mone- 

muge oder Nimeamaji und dem Fluß Quama. 

Gegen Morgen an Sofola, gegen Abend an 

Fluß 

erte ee arm Raa? 

) See⸗Hunde. 2) fette Schaffe. 3) Endten viel. 
4) Sachs dit 5) Frantzoſen⸗Inſul. 
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Sif Mag nize oder Rio de SpiritoSand cto Sei⸗ 
nge vom rothen Meer bit Son die Egypti- 
tik: die Breite vom Brunnen des 
EH "ge de er guten Hoffnung 
teilen. Ihre gantzer Umkreiß iſt 
` Iſiſch Dis Haupt⸗ 
Stadt iſt Ba nama tapa bb der Madre Sie 
liegt 6. Tage⸗Reiſen von Zimbac GE ind q. von 
Sofola. 1) Daß Groß, Fürſt tihe ©: chloßd dar⸗ 
int ven ift gꝛoß über die maffen mit go Blat⸗ 
ten uͤberzogen, mit Elffenbeinernen Reic Drern 
Jund goldnen Ketten fhòn gezieret, die S 
und Decken alles vergoldet, und ſon 
prächt tig gel q 1 ickt. Die Diener des Ke 
ö nd, muͤſſen ihn alle 
ſſprechen. p. 625 
Die andern Staͤdte heiſſen: Zimbas, Tete, 
Zu Tete ſind einige jeſuiten aus Por- 


i werden. p. 
Das Land foll ein geſund fruchtbahre 
B b 


g 


) Schloßkoͤſtlich. 2) Amazonen, 
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fon, von von allerley Früchten Suter und Vieh, 
ſonderlich von Elefanten erfüllet. Die Strauſ⸗ 
fen in Monomotapa find fo groß als Ochſen. 1) 

628. 

r Die Gebirge haben viel Gold⸗Adern, und 
iſt Gold und Silber in der Menge vorhanden. 
Denn auch die luͤſſe führen Gold, ja theils Ses 
en desgleichen, darum wird auch dieſer König 
mit Recht ein König des Goldes genennet. 3) p. 
629. 

Die Monomotaper ſind zum Kriege geneigt 
und ſtreitbahr, gut vom Verſtande, eſſen Och⸗ 
ſen⸗Fleiſch, und trincken Milch und Oehl, Ho⸗ 
nig, Wein, Meth, 4) und ſonderlich der go: 
nig und groſſe Herren trincken Palm Wein, 
mit Manna, Amber und Muskus vermiſcht. 
p- 629. 

Alle Lage giebt dieſer König nur vor Raͤuch⸗ 
Werck 2. Pfund Goldes aus, 5 denn alle feine 
Wind Lichter find aut wah Raͤuch⸗ 
Wercken . Niemahls geht oder reis 
tet er aus als uber ein friſch geſchlachtetes 


Vieh. Ap. 629. oi 
le 


—— x ͤ ——-— 


va groß. 2) Gold viel in Fluͤſſen. 3) Gold⸗ 
König. 4) Tranck DEL 5) Naͤuch⸗Werck koͤſtlichſte. 
6) ausgehen ſeltſam. 
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Die Monomotaper gehen vom Halſe biß an 
Gürtel ſtets nackt, die Frauen werden hier 
fo geehrt, 2) daß auch des Königs Sohne, wann 
ſie einer begegnen, ihr zu weichen verpflichtet 
find. p. 630- TR 

Die Häufer find wie eine Glocke oder Gezel⸗ 
te gemacht, 3) mit Stroh bedeckt, und je höher 
eins it, je hoher er fein Hauß bauer. p. 630. 

Wann jemand ſtirbt, ſo verwahren ſie ſeine 
Gebeine, 4) wann das Fleiſch verfaulet iſt auf 
einem offnem Platze, da fie alle 7 Tage in weiſ⸗ 
fen Trauer⸗Kleidern erſcheinen, und Brodt 
und Fleiſch dem Todten zu Ehren an ene gedeck⸗ 
te Taffel ſetzen / Hauch ſolche endlich verzehren. 
p. 630. Kg 

In Monomotapa giebts die vortreflichſten 
Gold⸗Berg⸗Wercke, 6) und wird das Gold 
wenig geachtet. Die Portugiefen ſelbſt beſi⸗ 
tzen einige Berg Werde. p. 630. 

Dieſer König hat allezeit etliche ſtreitbahre 
Frauen bey fih. 7) p. 3 4. 

So lang der Krieg wehrt, 8) waͤſcht niemand 

Bb 2 Ange, 

u pg — —— — nt Eet 

i) Nackt gehen. JFrauenfebrgeehtt. 3) Haͤuſer⸗ 

Zeichen vom Stande. + trauren über Todte Tod 

ten⸗Mahl. 6) Gold nicht achten. 7) Koͤnigs⸗Wache. 
3) ungewaſchen im Kriege. 
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An ngeſicht ur H Hände, und allen, die fi fie gefangen 

bekomm en; chmee ie das Maͤnnliche⸗Glied 
ab, Y und verehren es ihren Weibern, welche 
es zum ierath um ihren Halß tragen; denn 
welche die n deiſten traͤgt, wi Gan meiſten geada 
tet. p. 63x. 

Dieſer König hat uͤber ooo. Frauen, ift in 
ſehr groſſem Anſehen und müffen alle Kniend 
mit ihm reden. 2)‘ Ja ſeine Höflingedörffen in 
feiner Gegenwarth i ein Bort reden. 3) Son⸗ 
der! umüſſen Stocftille ſeyn. p. 631. 

In der Lan schaff ft Ze nebra, die ſehr tief 
Land wert ein lieget mitten unter vie lij déi Ber⸗ 
gen, da ift auf einem Felde ein berüͤh mtes Ge⸗ 
baͤu imbaoe genannt,fo einem Schloſſe gleich, 
von eitel harten Steir nen, fo fehe groß und ges 
hauen, ohne Kalk aufgefüͤ bet, Seine Mauren 
find 25. Hände breit, und übern Thore iſt eine 
Shrift, d niemand verſteht Iman auch nicht 
erfahren kan, was für ein Volck ſolche Buchſta⸗ 
ben gebrauchet. Die Einwohner ſagen; daß 
es ein Gebäude es Teuffels ſey, und auf dieſem 
Gebau halt der König eine Beſatzung. p. 632. 

Zu Monomotapa giebts ſehr viel Elefan- 
ten. ten. 5) P: 633 633. Das 

1) ) Mannie ch⸗Glied tragen Frauen am Halſe. 


2) viel Frauen. z) nicht reden. 4) Teuffels⸗Bau. 
5) vie EI efanten. 
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——— —ũqͤ aeaea 


Das Koͤnigreich Monoe- 


muys ober Nin e 


=: Iß liegt tief ins Land, gråni zt gegen Mit 
ternacht an Abysſine, gege n Mittag an 


Leb 


Monomotapa, gegen Morgen an Membale, 


Quiloa, gegen Abend an den Niel. 

Das Reich iſt ſe hr goldreich, 1) und achtet 
man das Gold als nichts. Man braucht Co- 
rallen an ſtatt Geldes, 2) fo von Cambaj afon 
men. Überaus viel Elefanten d auch 


| vn 3) p. 634. 


5 Reich iſt noch ni icht ger ung bekandt. 
Ae 1 giebts hier viel: nner EC au 
aufder Erde fl ieſſet, Owelerde 
heitwegennichtfanverthat n 
Die Lufft iſt hier fo ungeſund 
ſacht, Id daß de Köpfe noch eines ſo di 
ſchwellen, als ſieſonſten find. p.635 


Das Koͤnigreich Gef 


Ta 
aia 
Iß liegt zwiſchen dem d {uffe d des H. 


Gei⸗ 
Iſtes, 6) und dem Fluſſe Quama, Die 
Bb 3 Haupt: 


9) Gold nicht achten. 2) Corallen ftatt Geldes. 
9 Elefanten. 4) Honig viel. 5) ungefünde Lufft. 
6) Fluß des H. Geiſtes⸗ 
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Haupt Stadt iſt Sofala, dabey haben die Por- 
tugallier eine Feſtung, ſonſt ift keine rechte 
Stadt mehr darinne. p. 635. 

Die Fluͤſſe Panhames, Luangoa, Arruja, 
Maniova, Imandine, Ruenie, ſo alle durch Mo- 
nomotapa flieſſen, 1 führen Gold Sand mit 
ſich. p. 636. 

Im Königreich Sofala liegt faſt in der Mit 
te an der See das Vorgebuͤrge Cabo des Cor- 
rendas, und gegen dieſem uͤber die Klippen oder 
Bände Judea, 2) ſonſt Baixos du Judea: Sie 
find ſehr gefährlich, fo daß viel Schiffe da ſchei⸗ 
tern p. 636. 

Das Ufer des Landes Matuka wird man e⸗ 
her mit dem Geruche als Geſichte gewahr, deñ 
es liegt gantz niedrig, z) und riecht wegen der 
daſelbſt haͤuffig wachſenden wohlriechenden 
Blumen angenehme. p. 36. 

Die Einwohner inSofala find aus dem gluͤck⸗ 
lichen Arabien dahin kommen, und reden noch 
theils Arabiſch. Es giebt in Sofala ſehrköͤſtli⸗ 
che Gold, Berg: Wercke, 4) fo daß fie jährlich 
über 2. Millionen Ducaten abwerffen ſollen. 
Auch ſagt man, daß eben dieſes Sofala das rech⸗ 

te 

1) Gold⸗Fluͤſſe.ꝛ) Klippe Judea. 3) wohlriechendes 
Land. 4) Gold⸗Berg⸗Wercke. 
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te Ofir Salomonis fey, 1) indem kein Orth in 
gantz Africa mehr und beffer Gold verfchafle.2) 
Der Commendant zu Moſambique allein be- 
kommt jaͤhrlich über zoo ooo. Gold Cronen. 3) 
und ift hier der geöfte Gold⸗Handel. p. 637. 

Die bortugieſen haben das Land meiſt in ih 
rer Gewalt, ob gleich ein König daſelbſt regi- 
ret. p- 657. 

Die meiſten Commentatores der H. Schrifft 
als auch Land- Befchreiber halten Sofala vor 
Salomons Ofir, dahin er feine Flotte nach 
Gold geſandt. 4) Arius Montanus, Postellus, 
Goropius Lauremberg meynen, Ofir wäre das 
Reich Peru in America, welches ſie aus dem 


ii Worte Parnaim ſchlieſſen wollen, ſo das Norda 


und Sud⸗ peru bedeuten fol. vid. Paulini Zeit; 
verk. erbaul. Luſt. P. I. p. 71. Tieroff. Disp. de 
Navigatione Salomonis Ophiritica. Aber dieſe 
Meynung iſt nicht probabel. 1 Weil Peru zu 
Salomons Zeiten nicht befandt wat, und dazu 
die Schiffarth úber einen ſo langen See⸗Strich 
dazumahl nicht geſchehen konte wegen Mangel 
und Gebrauchs des Seegel⸗Steines. 2. Sind 
in Per keine Elefanten, da doch Salomons 
Schiffe ſolche mit gebracht. 3. Hatten Salo- 

Bb A mons 


hm —-— 2 e — — 
1) Ofir-Salomons, z) befte Gold. 3) Gold ⸗Han⸗ 
tel. 4) Ofir: 
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mons Schiffe viel fuͤglicher aus einem Hafen 
der Mittellaͤndiſchen See nachberu lauffen fon, 
nen, als aus dem Hafen Aliongabar am rothen 
Meer, und haͤtten nicht erſt hier fo weit umfah⸗ 
ren doͤrffen. Hieronymus verſteht durch das 
Wort Ofr gutes oder lauters Gold, und hat 
daher in feiner lberfeßung Parnaim weg gelafs 
fen. Doch iſt auch dieſe Meynung nicht juft. 
Kircherus beweiſet in Libro de Lingua Copto- 
rum, daß Ofir fey ein Coptiſch Wort, dadurch 
die alten Egyptier daſſelbe Indien berſtanden, 
darinn die Koͤnigreiche Malabar, Zeilon, Aurea, 
Cherloneſus, Sumatra, Molucca, java begꝛiffen 
find, und dahin habe König Hiram des Salo- 
monis Fluch zu gewiſſer Zeit abgefertigt. 
Durch das Gold von Parnaim verſteht Kircher 
Gold aus javim oder den Javiſchen Inſeln. Und 
mit dieſem Kircher, daß Ofr nicht in America 
ſondern in Oſt⸗Indien gelegen, haltens auch 
die beſten Land⸗Beſchreiber Ortel. Volaterum, 
Grammay &c. Doch wollen (e, daß Ophir und 
Sofala einerley Linder ſind / weil man in Sofala 
viel Gold un Elfenbein findet. Ja es bezeigt 
Lopez, daß bey den Sofalern Buͤcher gefunden 
werden, da gemeldet wird, daß König Salomo 
alle z. Jahr Gold allhier holen laſſen. Zudem 
haben die LXXI. Dolmetſcher geſetzt das Wort 

Ofir 
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Ofir im Grier (chen Sofira, ſo mit Sofala uͤber⸗ 
einſtim̃t. So nennt auch Jofe phus Ofir, Indien. 
P. 939. 


Das Land Zangebar. 


SA Ranst an Sofala, und iſt ein grofi Land, 
& fo vi iel Königreiche bog: eifft, Chor ſehr un⸗ 
geſundeLufft. In dieſemLande fin det man einen 
grofft n Überſfuß am Golde. 2) p. 640. 

Die Inſeln Quirinba liegen Zangebar ge⸗ 
gen über, z) find klein und meift voller Palm⸗ 
und Pommerantzen⸗Baͤume, di erteile 
bewohnen fie. p. 640. 


Das Königreich Moſambike. 


en 


— 


r 


Ga" ein fruchtbahr Land, hat ſo viel Ele- 
kanten, 4 daß die Einwohner; zur Beſchir⸗ 
mung ihres Leibes ſtets mit brennenden Höh 
gern oder 2 Wind Lichtern reiſen muͤſſen. Denn 


die Elefanten e fih vor dem Feuer, 5) 


wiewohl die Weiblein ſammt ihren Jungen ſo 


| leicht nich terſchrecken.] p. 642. 


Bb 5 Viel 
Y ungeſunde Lufft. 2) Gold vieles) Inſel Quirinba. 
4) Elefanten jagen. 5) Feuer ſcheuen. 
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Viel wilde Huͤner giebts hiert) fo fhón find, I _ 
haben kleine Köpffe, weiffe krauſſe Flecke, einen f 
gefärbten Kamm, einen blauen Halß. Die Eins | 
wohner haben ſehꝛgroſſe weiſſe Zähne z bohren 
in jede Lippe z Löcher, darinn fie Knochen, Rin⸗ 
ge und dergleichen hangen; 3) find meyneidig, 
betruͤgeriſch, effen Elefanten- Fleiſch und auch 
zuweilen Menſchen⸗Fleiſch. Ihr Reichthum 
beſteht in Gold, fo in Fluͤſſen gefunden wird a 
ſo handeln ſie auch mit Ambra. p. 642. | 

Die Inſul Molambike liegt eine halbe Meile 
von feſten Lande Mofambike, ift eine halbe 
Meile lang, 1. Viertel⸗Meile breit, hat einen 
feinen Hafen und gute Feſtung. Nicht weit 
hievon liegt auch die Inſul S. Jakub, und die 
Inſul des H. Gürgen, 5) diefe hat nur Dorf, 
fer und eine groſſe Feſtung der Portugallier. 


P-643. 

Das Schwein⸗Fleiſch wird hier vor gar gez 
fund gehalten, 6) und darum verordnen es die 
Aertzte offt den Krancken zu eſſen, denn es uͤber⸗ 
trifft an Geſchmack aller andern Thiereßleiſch. 
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Hier findet man Vögel mit gantzſchwartzen 
Fleiſch, 1) fo wohl, wann es gekocht als roh iſt, 
und Geht aus, als ob es in einer ſchwartzen Sup⸗ 
pe gekocht worden. p. 645. 

Der Moſambikiſche Hafen iſt voll ſonderli⸗ 
cher Fiſche, ſo man Tintoreas oder Marraxos 
nennt, 2) freſſen fehr gerne Menſchen Fleiſch: 
denn fo bald jemand ins Waſſer fällt, oder drin⸗ 
nen ſchwimmt, zerreiſſen ſie ihn von Stund an 
und freſſen ihn. p. 645. 

Die Moſambiker, wann ſie warm werden, 
geben einen ſtarcken Geruch von ſich. ) Sie zer 
kaͤrben ihre Haut hinten und forne zur Zierath. 


it | P. 645. 


Das Königreich Ouiloä. 


S ches liegt fehe ungeſund am Strande. 
Wenn die Leuthe hier trauren, 4) [new 
den ſie das Haar ab und faſten. Hier handelt 
man mit Ambra, Muſcus und Perlen. Sp. 646. 


Das 


1) Vogel mit ſchwartzen Fleiſch. 2) Fiſche freſ⸗ 
fen Menſchen⸗Fleiſch. 3) Haut zerkaͤrben Menz 
ſchen. 4) trauren. ) Amber und Perlen⸗Han⸗ 
del. 
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Das Koͤnigreich Mombaſe. 
Meat nicht weit von Quiloä am Geez | 
IStrande, Die Haupt⸗Stadt Mombafe | 
iſt gut. Hier giebts Pfirſchcken ohne Kern. ) 
p-. 646. ' 


Den Koͤnig zu Mombaſe ehren die Untertha⸗ | 


nen als einen Gott. 2) Man ſagt, daß, wann es 


wieder feinen Willen regnet oder allzu heiß mt, fP 


er aus Grimm feinen Bogen ſpanne und gen 
Himmel ſchieſſe. 3) p. 648. i 


Das Königreich Melinde. 


A Sf liegt an der See, hat zur Haupt Stadt | 

die Stadt Melinde, fo groß und wohl ge 
bauet iſt. p. 648. 

Ihrem Könige begegnen die Melinder mit 
ſolcher Ehrerbiethigkeit, 4) daß ſie ihn aufihren 
Schultern tragen, und vor ihm wann er ausge⸗ 
het auf der Gaſſen Raͤuch⸗Werck anzuͤnden. 


649. 
Das Land Ajan hinter Melinde haͤlt man 
vor das alte Trogloditica. p. Gl. 


Te- 
—— a — — — 
1) Pfirſchcken ohne Kern. 2) König geehrt. 30% 


e 


nige Himmels⸗Stuͤrmer. 4) König geehrt. 
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WE eee N 4 
|  Texeiramgldet,daß man an Z angebariſchen 
8. Strande bey Brava ein ſo groß Stuͤck Ambra 
gefunden, 1) welches fo groß als ein Elefant ges 

weſen. p. 652. 

Im Königreich Adea fo an Abysline liegt, 
und dahin der Strand Barramea gehört, 2) 
giebts unzehlich viel Kühe, die fo groß als Ele- 
3 kanten find, und groſſe hangende Ohren haben. 


— — 


8 : 
Das Königreich Adel oder 
| Zeila. 

N Sf liegt gegen dem Arabiſchen See⸗Bu⸗ 
en zu bib an das Vorgebuͤrge Guardafuy. 
Die Haupt⸗Stadt iſt Ara, und die andeꝛe Staͤd⸗ 

te: Orgabra, Migiate, Seketa, Bali, Mantra, 
Doara, Konizara, Novekara, Sozeli &c. alles 
gute Staͤdte. Am Strande liegen Goadarfuy, 
Asſion, Sahir, Barbora, Zeila. Zeila iſt auch 
die befte Stadt. p.653. 
Der Fluß Haoax in Adel macht das Land 
eben ſo fruchtbahr als der Niel. 3) p. 654. 
Hier giebts viel Seſambel, 4) ſo aus dem 
Gewaͤchſe Sefamos oder Gerzelnin gepreſſet 
wird. p. 654. Man 
y Ambra-Stuͤck. 2) Kühe groſſe z) fruchtdar Fluß 
| Haoax, 4) Oehl viel. 
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Man findet hier Schaafe mit: Yfündigen 
Schwaͤntzen, 1) ſchwartzen Köpffen und Hål 
fen, aber am übrigen Leibe weiß Noch andere |! 
Schaafe hat man, die fo gantz kꝛume Schwaͤn⸗ 
tze haben, auch eine Arch Kühe, 2) die Horner | 
haben wie die Hirſche, andere ſo nur ein Horn l 
vor der Stirne haben, daß anderthalb Hände ke 
lang iſt, und ſich ruͤckwaͤrts beugt. p. 654. ge 

In Adel ift Gold uͤberſluͤßig, Elfenbein | M 
und Leibeigne, und dif Reich hat einen Koͤnig, me 
aber die Stadt Barbora gehört den Türden, |" 
und iſt der beruͤhmteſte Orth am rothen See | II 
Strande. Gegen der Stadt Barbora über | H 
liegt die Inſul Barbora. p. Gj5. A 


be 
Die Inſul Sokotora oder 
Zokotora. 


Ird vor die alte Inſel Diofcorides ge 
halten, und vor die Inſul Kuria Muria, 
liegt 15. Meilen vom feſten Lande des König⸗ 
reichs Adel, oder dem Vorgebuͤrge Gvardafuy, 
ſonſt Aromata genannt. Die meiſten Land⸗ 
Beſchreiber rechnen dieſe Inſul zu Africa, weil 
fie fo nahe daben liegt, aber eigentlich gehört fie | 
unter die Inſuln des gluͤcklichen Arabiens. a 
i 


e oee Eë 


d | 2) Kühe feisfame, 


1) Schaafe art 
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ift wohl 600. deutſche Mellen im Umkreiß, 15, 
Meilen lang, 10. breit. Die gantze Inſul iſt 
rund umher mit hohen und ſpitzenFelſen beſetzt. 
Ihre vornehmſte Hafen ſind Kora und Benin. 
Sie hat nur eine Stadt auchSokotora genaſit, 

en liegt am Vorgebuͤrge Treta; doch ſetzen ande, 
del re 3. Flecken in diefe Inſul. Noch andereſa⸗ 
gen, daß die Einwohner keine Haͤuſer haben, 
ſondern nur in Hoͤlen und Stein⸗Felſen woh⸗ 
nen. Doch ift es gewiß, daß fie in Doͤrffern 
wohnen. Sie haben viel Kirchen. Die Hitze 
iſt hier ſehr grauſam heiß, D doch find die Klip⸗ 
pen und Berge ſtets mit Schnee bedeckt. Das 
Erdreich ift unfruchtbahr; doch macht fie ſehr 

| berühmt das Gewaͤchſe, Y davon das Sokoto- 
riſche Aloe kommt, welches hier in groſſer Mens 
ge, ja ſonſt nirgends ſo gut waͤchſt. Daher 
fuͤhrt es auch von ihm den Nahmen, wiewohl etz 
liche vor Sokotorina, Succotrina oder Succo- 

| citrina, weil das geſtoßne Aloe Citron-gelbe 
ſcheint, ſprechen. So waͤchſt auch hier ſehr 
viel Drachen Blut, z) welches als ein Hartz aus 
einem Baume Ber genannt tripffet. Die See 


wirfft auch hier Ambra aus. 4) p. 656. 
Die Einwohner dieſer Inſul ſind Araber 
und 


— — — 


1) Hitze groß. 2) Aloe, 3) Drachen⸗Blut. 4) Ambra. 
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und eingebohrne Sokotoren. Die letzten nennt 
man Beduinen, 1) welches fo viel heift als Wien, 
ſchen, fo wie das Vieh leben. Diefe Leuthe find 


ſchrecklich faul. 2 Ihre Nahrung iſt vom Vieh; |: 


und Fiſch⸗fangen. Sie eſſen Kaͤſe von Datteln 
gemacht, 3) ſie tragen ein Kleid von Ziegen⸗ 
Haaren Kambolin genannt 6. Spannen lang 
und 2. breit, 4) fo von der Gürtel: ftätte biß 
hinunter gehet. Oben tragen fie ein Kleid wie 
einen Mantel, daß ſie biß in Tod nie veraͤndern 
oder ablegen, doch gehen gar geringe Leuthe 
auch nackt. Die Beduinen wohnen in Hoͤlen 
der Stein⸗Felſen wie die alten Troglodiren am 
gegenuͤberſtehenden Ufer Ethiopiens. 5) Der 
hoͤchſte Gruß beſteht in goung der Schub 
tern. 6) p. 657. 

Dieſe Beduinen ſind ſo dumm, daß ſie allen 
Unterricht ſcheuen und nichts lernen wollen.) 
Sie haben ſo viel Weiber, als ſie wollen Wann 
die Beduiner Söhne haben, fo mögen fie einen 
andern, den fie wollen, zum Vater eꝛwehlen, gu. 
dieſer muß ſie als ſeine Kinder ernehren, und ih⸗ 
nen ſo wohl als ſeinen Kindern das Erbtheil ge⸗ 


DBeduinen. 2)faule Leuthe. 3) Kaͤſe von Datteln. 
4) Kleider⸗Model. 5) wohnen in Holen. 6) kuͤſſen 
Schultern heift gruͤſſen. 7) lernen nichts wollen. 
8) Kinder wehlen ihnen Vaͤter. 
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Sach we g geſchen Kinder nennt mon 
Kinder des Rauchs. Se geſc W wohl, 
daß mancher Mann 6. 8. und mehr ſolcher 
Rauch Kinder bekommt. p. 657 

Alle Frauen der Beduinen 1 Maria, 1) 
nicht ſo wohl aus Ehrerbie ges i 
| unana 1 Maria, als weil Dik $ 

iiS e e Sron ibeni tet. p. 657. 

Sie begraben die Ihrigen nicht, wann fie 
recht todt, als wann fie kranck und halb tod, 
denn tragen fie jeden in fein Grab, 2) denn ſie 
ſagen, daß; zwiſchen get orben ſeyn und beginnen 
zu ſterben kein Unterſcheid ſey. p. 657. 

Wenn ſie ſterben, ruffen ſie ihre Kinder her⸗ 


bey und vermahnen ie fonderlich, daß fie an die 
BR jenem Feinde Rache üben. 3) p. 6 
Sie gehen mit keinem Gelder um, g) ale führen 
ihren Hand Amit tau ſchen der Wahren, abeꝛ die 
Araber auf der Inſu db andeln nack Goa. p.658. 
Die Sprache der Beduinen ift ſehr felt- 


l. ſam / opp daß fie wenig Frembde lernen p.658. 

D AufSokotoraheujchteinei gener König, 6: 

der vielmehr Sultan den der Nerif in Arabien 

einſetzt. In der Haupt Stadt bor ie: 

Ce ſem 

rauen Nahıne Maria. 2) Krancke begraben. 

3) Nache auf dem SR Bette. 4) handeln ohne 
Geld. 5) Sprache wunderlich. 
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V Mie IN u a 
ſem beſaß fieder Groß⸗Tuͤrcke, daruach bekam 

es der Arabiſche Xerif in Arabia felici. p. 658. 
Etliche haben gefehrieben, ob wären BieSoko-| d 
torer Chriſten, 1) ſo den H. Thomas ehreten, í 
aber nein, denn ob fie zwar das Creutz fehr ehren, | ( 
auch auf ihrem Altaͤren haben, fo fagen fie doch, | 
fie thaͤten ſolches aus einer alten Gewohnheit. 
Den Mond bethen fie an, Yund halten ihn 
vor eine Urſache aller Dinge. So verſammlen 
ſich offt die Vornehmſten, 3) und opffern den | 
Mond mit 1000. Ziegen und Bods-Kopffen. | 
Sie feyren das Weynachts⸗Feſt wie wir, 4) | 
ber fie beginnens mit dem neuen Mond im Ds | ; 
| 


— em ` EZ Jg — — 


ſter⸗Monde und feyren es 60. Tage lang, und 
in aller beer Zeit effen fie keine Milch, Butter, 
Fleiſch, als nur Datteln und Kräuter. 5) Die 
Feſte nehmen ſie ſehr in acht, ſo daß ſie einem, 
der ſie gebrochen, zum erſten mahl 2. Finger, 
zum andern die Hand, zum dritten den gantzen 
Arm abhauen. Sie gehen in die Kirche, wenn 
der Mond auf oder unter gehet und raͤuchern 
darinn dem Monde, 6) richten auch ihre Geber 
the auf den Mond, und bitten ihn, daß er ih⸗ 
nen Guts thue, p. 659. 

Von 


1) Creutz⸗ Verehrer. a Mond⸗Anbethen. 3) Mond⸗ | 
Opffer. 4) Waynachten. 5) Feſt Entheilllger⸗ 
Straffe. 6) Mond rauch ern. 


— 
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Von Wachs oder Talch Lichtern wiſſen fie 
nichts, als ihre Lichter find von Butter, und 
darum haben ſie in ihren Kirchen allezeit Schuͤſ⸗ 
ſeln mit Butter ſtehen, damit fie täglich das 
Creutz und Altar ⸗Geraͤthe beſchmieren. p 659. 

Auf einem gewiſſen Tag im Jahr thun ſie 
eine groffe Proceshon2)um die Kirche, hernach 
hacken ſie dem, der das Creutz vorgetragen, zum 
Lohne vor feite Mühe, z) die Finger ab, )und 
verehren ihm einen Stock mit gewiſſen Zeis 
chen, 5) welche bedeuten, daß ihn niemand bes 
leidigen foll. Jg ein ſolcher wird hernach in 
groſſen Ehren gehalten, und bleibt meiſt beyn 
Gottesdienſt, da man viel ſolche Leuthe ſiehet. 
P-659- 

Sie find alle beſchnitten und verfolgen die 
Chriſten mit groſſem Haſſe, 6) da ſie doch viel 
von Chriſtlichen Gebraͤuchen, ſonderlich von 
der Jacobeer und Neſtorii Ketzerey eingeſogen. 
p.660. 

Das Neue Arabien oder 
Trogloditen Land. 
Do liegt zwiſchen dem Niel und rothen 
Meer. Die alten heiſſen es Trogloditi- 
Ce 2 ca 
Mechter don Butter. 2)Proceslion. ohn bie, 
4 Finger abhaue. ) Stab pasport, JE heilt. Verfol. 
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ca, und Ptolomeus das Land der Araber und 
Agypter. Die Einwohner wurden von den 
Griechen Ichthyofagi Fiſch⸗Freſſer, desglei⸗ 
chen krembeer, Bolger, in der H. Schrifft, wie 
Arias Montanus will, Chanamim; vom Plinio 
Therotoes genannt. Diß Land liegt von der 
Stadt Sue laͤngſt dem rothen Meere hin, bif 
an den Berg Elifas, fo itzt Felte heift, oder bif 
ans Vorgebuͤrge Guardafuy. p. 660. 

Der vornehmſte Orth darinnen iſt das Ecke 
oder Hafen Pharaonis, i) da die Kinder Israel 
ſollen ins rothe Meer gangen ſeyn Dann folgen 
die 7. Brunnen Sette Pozzi, und der Hafen von 
Chosſis. p. 661. 

Der gantze Strich am rothen Meer an A- 
frica hin, wo voꝛmahls die Troglodit. gewohnt, 
ift mit rauhen ſteilen Bergen beſetzt, die fo dichz 
te an einander hangen, daß man nach Abysſine 
zu nirgends einen Durchgang findet, als durch 
den Hafen Erkoko oder Suachem, 2) wiewohl 
auch dieſer Durchgang dermaſſen verdruͤßlich 
iſt, daß man in einem Tage kaum 4000 Schritt 
fort kommen kan. Die Einwohner ſind itzt Tuͤr⸗ 
cken und Araber. p. 66t. 

Der beruͤhmte Hafen Erkoko gegen der Yr 
ſel Mazuan über gehörte vor dem Tuͤrcken, aber 


er 


1) Pharaonis-Cifg, 20a e Erkoko, 
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ist dem Abysfincr, und find daherum viel Leu⸗ 
en, Elefanten und Tieger, 1) doch itzo gehört 
der Hafen wieder den Türcken, und relidirt ein 
Basla daſelbſt. p. 661. 


Imrothen Meer liegen viel 
Inſeln. 

Ls Mazuan, Primerras, Delacka, Magot, 
U Snachen, die vornehmſten find Mazuan 
und Delacka. Es ift die Inſul Mazuan 
von Tuͤrcken beſetzt, die fie den Abyslinern 1575- 
weggenommen, liegt einen Bogen⸗Schuß von 
feſten Lande, dem Hafen Erkoko gegen uͤber/ es 
iſt gefährlich mit Schiffen hier anzulaͤnden Auf 
dieſer Inſel findet man viel Efel und Maul⸗E⸗ 
ſel. 2) Die Einwohner find tapffre Kriegs⸗Leu⸗ 
the. Die Jungfern werden, ſo lange ſie unver⸗ 
heyrathet, nach alter Gewohnheit eingeſperrt, 
denn ſie ſind geil. 3) p. 662. 

Die Einwohner ſind Mahometaner, gehö⸗ 
ren unter dem Basla von Sachem. Die Inſul 
Dalacka liegt unter Mazuan, 4)5. Meilen vom 
feſten Abysliniſchendande, hat geſunde Lufft a⸗ 
ber iſt unfruchtbar, man pflegt an ihren Stran⸗ 

Ce 3 
1) viel teuen Elefanten und T jeger. 


3) Jungfern geile einſperren. 4) Gut Dalack 
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de Perlen zu fischen. 1) Die Einwohner - find 
ſtreitbahr und & örb⸗Feinde der Tuͤrcken, haben 
ihren eignen König, find meiſt Abysliniſche 
Chriften: p. 663. 

Die In ſul gebelmandel bor Alters Diodo- 
rus· Inſel auch ſonſt Muim genannt, liegt mit: 
ten im rothen Meer, und theilt folches in 2. gleiz 
che Straſſen. Sie liegt auch uͤber eine Meile 
von feſten Arabifchen Lande, und eben ſo weit 
vom Abysliniſchen, nach dem Borgebü uͤrge Zei- 
la zu, fo daß die alten Egyptiſche Könige yor 
mahls dieſe Fahrt mit einer eiſernen Kette ge⸗ 
ſchloſſen gehalten, doch iſt der eine Durchgang 
nach der Weſt⸗Seite zu 5. deutſche Meilen 
breit und gut. Dief Inſul Bebelmandel ift 
im Umtreiß 3 3. kleine Meilen groß man findet 
dar 2) nichts Keuchtbahres noch grünes eh⸗ 
ët h aben die Abyslmer und Mohren ſich 

offt ges fchlag: en, biß die Portuga l= 

d stet fo daß fie lange Zeit un⸗ 
Be hut ge blieb hen. Von hier biß nach Aden 
in Arabien, find z. S är p. 663. 

Die Inſuls tachem oder ae iſt im 
Umkreiſſe 5 Frantzöſiſche M Neilen, 3 3) hat eine 
Stadt auch ſo g genannt. 4) Die J Inſul Barbora 

liegt 

TPI Perlen fi klen fiſe chen. 2) Bebelmandel. 3) Inſul 
ee 4) Inſul Barbora. 


Dappers Beſchreibung von Africa. 407 

. a 
liegt auch im rothen Meer gegen dem Königs 
reich Adel uber. p. 663. 

Aller dieſer Inſuln Einwohner find Tuͤrcken 
und Araber, und treiben ſtarcken Han⸗ 
del mit den gegen uͤber wohnenden Arabern, 
ſonderlich im Hafen Koshr und Sues, d allwo 
dis rechte Niederlage der Gewuͤrtze und Edel⸗ 
geſteine iſt. So bringen die Araber und In⸗ 
dier von Chamdaja viel Wahren nach Barbo- 
ra. p. 663. 


Das rothe Meer. 


Gies von den Mohren Bahar Queizum 
Le. 2) die truckne See genennt / andere 
heiſſen es den Arabiſchen See⸗Buſen, und die 
Straſſe nach Mecha. Es ſcheidet Alia und 
Africa vonſammen, liegt zwiſchen dem Æthic- 
piſchen und gluͤcklichen Arabiſchen Strande. 
Am Eingange dieſes Meeres ſind 2. Vorgebuͤr⸗ 
ge, Guardafuy und Fartakiſche inArabien. Der 
Zwiſchen⸗Raum von einem Eck zum andern iſt 
60. Spaniſche Meilen, denn ſo breit iſt das ro⸗ 
the Meer; die Linge aber 500. ſolche Meilen, 
nehmlich 100. big an die Per Straffe Bebel- 
mandel, und 400. von dar biß Sues, Der Je- 
Ce 4 ſuit 

L EE 


reo Meer 
2) votes Meer. 
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{nit Geminianus ſchreibt, daß das rothe Meer 
ver fogroßg geweſen, daß es gantz x gypten übers 
fd wenmmf, und mit feinem Waser die grüne 
Farbe des Erdr reichs an fich genommen habe ſo 
daß man es die grüne See genennt. 1) Aberes 
fen endlich fo klein worden, daß die Sonnen⸗ 
Strahlen, die allda ſeh hefftig fallen, den rothen 


röthlich ſchien, und den N ahmen des rothen 
Meeres erlangt. Aber Plinius meynt, daß es 
dieſen Nahmen von einem Kön ige bekom̃en, fo 
roth E rithrey Lex geheiſſen welch jer Meynung 
beyſtimmendlela, Ariftote| les &. Curtius aber 
hat eine andeꝛe Meynung, und meynt es ſey das 

rothe Meer genennt, weil die Egypt ier, als fie 
die Kinder Sfr gel dri inn verfolgt, 2) drinn er⸗ 
It en, ſo geſchehen A A 4.2354. den 19. Lentz⸗Mo⸗ 


Ne ah, wie Mic Soch Zapul lho SR te kt. 1 
de Cal 1.4 


10 fh E? 
tehi ierein flieſſen / 
offenbahr, daß 
2 sebeh fin und 
elt See. p. 664. 


Durch 


ine Ser. 20 op geht dur. chs rothe Meer. 


SCH 


SC — — 


Sand verurſacht, ſo daß davon das Waſſer 


=n u Le —? 


=> 


anaya > 
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Durch diß Meer zog Iſrael bdoooo. Mann 
ſtarck, ohne Frau und Kinder, Y dagegen Pha- 
moo ertranck mit 12000. Fuß: Knechten und 

| sooo. Reutern. In dieſem Meer findet man 
viel Raritäten, Corallen Zacken, Kräthen 
| Stühle, Fiſch⸗Menſchen und andere Monftra. 
Sonderlich find Sc Minner und See⸗Frau⸗ 
en hier gemein, 2) und werden ſtets am Stran⸗ 
de geſehen, aber man kan ſie vor kein Geld be⸗ 
kommen, weil die Egyptier waͤhnen, daß fie, 
wann man ein ſolch Geſchoͤpffe toͤdte, in Jah⸗ 
res, Friſt ſterben muͤſſen. Daher als An. 16zr. 
bey Rofette ein ſolcher Jiſch⸗Menſch im Niel 
gefangen und von einem Venetianer umb 25. 
Piaſters gekaufft ward, ließ der Stadthalter 
„denſelben ſtracks wieder in Niel werffen. p.664. 

Bey der Inſul Suakem wird weiſſer Corall 

gefiſcht. 3) p. 664. 

Die Eingaͤnge des rothen Meeres, ſo die 
Mohren Bebelmendel nennen, J) ſind 2. E⸗ 
cken oder Spitzen des Landes, davon das eine 

an deꝛAfrikiſch. Seite Kosbel, das andere ander 

| Arabifchen oder Aliſchen Arah genannt wird. 
Zwiſchen dieſen Ecken liegt mitten innen um 
Fahr- Waſſer die Inſul Mium, zwiſchen wel- 
Ce 5 cher 
2) Sirenen. 3) weiß Co- 

3 rothen Meeres. 


SS 
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cher und dem feſten Aliſchen Lande der Wafer |F 


Arm u. Ellen tief, und eine gute Meile breit iſt. 
Der ander Arm nach der Akrikiſchen Seite iſt 


= 


- ——— — 
= 


; e H 

23. Ellen tief, aber hat keine gute Hafen, und g. 
darum iſt er beym Unwetter hiedurch zu fahren 
gefährlich. Hinter dieſen Thoren wird das 
2 


Meer immer gröoſſer und groͤſſer, biß es wieder 
ſchmaͤhler wird. Wo es am breiteſten iſt, hat 
es 30. Spaniſche Meilen. p. 665. € 
Der ſicherſte Fahr, Weg ift innerhalb den 
mittelſten 10. Meilen 1) zwiſchen den dreißi⸗ | pa 
gen. Aber in den andern zehen find viel Sands |} 
Binge. Am beſten iſts in der Mitten zu bleiz |y 
ben. p. 665. F 
An etlichen untieffen Oehrtern im rothen |; 
Meer wird ſehr ſchones Corall gefiſcht, 2 ſo auf 9 
artigen Baͤumlein, welche durchſcheinend und |; 
roth und anderer Farben find. Dif Meer wird 6 

gemeiniglich mit Schuten befahren, daran gar | 
kein Eiſen iſt, z) ſondern welche mit gepichten | 5 
Drate von zarten Bretern zuſammen gemacht (e 
find. p. 665. 14 
Della Valle behauptet, daß das rothe Meer | y 
feinen Nahmen nirgends her als vom Könige E 
Eritreo haben kan. Dieſer König liegt in einer q 
Inſul | i 


— —— — — — | 
| 
| 


1) Medium tutisſimum. 2] Corallen ſchoͤn. 3) Schiff 
hne Eiſen. 


— — 
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D Inſul der Suͤd⸗See begraben. Und hat Gi 
„nen Nahmen der gansen See gegeben, und 
nicht der arabiſchen See allein / welche nur ein 
n Theil davon iſt. p. 666. 


Ober⸗Athiopien, oder das 
at Reich Abysfine. 


Il Reich ſo verzwickt Prieſter, Jans Land 
SE genennt wird, heift ſonſt Abasſia oder Ha- 
bas, 1) desgleichen Abexia. Der Nahme 
Abysfine komt entweder von den Einwohnern, 
welche von den Arabern Abasfi genañt werden, 
oder von den Abasfanern einem Volcke in Ara- 
bia felici, fo von dannen in Africam kommen. 
Andere deriviren es von einer Æthiopiſchen 
Landſchafft Abisli, fo unter des Prieſter Jans 
Gebiethe liegt. p.666. 

Wegen der Graͤntzen Abysfine varliren die 
Scribenten. Denn ehmahls hatte es freylich 
mehr Laͤnder in fich, 2) da igo die Galer und 
Tuͤrcken viel abgezwackt haben, ſo daß der itzige 
König in Abysline kaum halb mehr ſo viel Som: 
der beſitzt als feine Vorfahren gehabt. 3) Die 
Galer ſind ſtreitbahre Völcker und Nachbahrn 
der Abysliner nach Mittag zu, und haben uͤber 

10. Laͤn⸗ 


— 


— 


. ET g IR 
|  DAbysfna. 2) Groͤſſe Abysſiniens. 3,Galer, 
| 
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10. Laͤnder davon abgezwackt. Zudem haben 
die Tuͤrcken und Araber den gantzen Strich am 
rothen Meere eingenommen, ſo daß der Abys- 
ſiner keinen eintzigen Hafen daſelbſt hat, und 
man aus der See nur durch der Tuͤrcken Gebie⸗ 
the in ſein Reich kommen kan. p. 666. 

Vor Zeiten ift Abysfine wohl fo groß als * 
gantz Europa geweſen, und nach Pigafeti Bez 
ſchreibung, biß 700. deutſche oder 4000. Spa⸗ 
niſche Meilen im Umkreiſe gehabt; aber itzo iſt 


| 
es nicht gröſſer als Spanien, guch find in Africa | V 
igo viel Könige, die vielmehr Länder beſitzen, als ` 
der Abysfiner.p.667. fi 

Die Laͤnge von Abysfine,von Ægypten oder |! 
Bugia und Nubia, 1) biß an Monomotapa iſt “ 
nach dem Pigafet soo. nach Cluvero sgo. deut- 
fehe Meilen, die Breite aber vm Munde des 
Arabiſchen Gee: Bufens bif an Fluß Niger, A 
450. Johann Barros kommt der Wahrheit |" 
am nechſten, wann er ſchreibt, daß Abysline im 
Umkreiſe 672. Portugalliſche, oder 504. deut⸗ 
ſche Meilen groß ſey. p. 667. 

Die alten Gränsen von Abysſine machen |! 
etliche gegen Mitternacht das Land Bugia, 2) [l 
da es an Ægy pten oder Nubien ſtoͤſſet; Gegen | ® 

Abend |“ 


gt 
yi 


WEE Wee — —— Eed enen 


1) Länge Abysfiniens. 2) Graͤntzen Abysfiniens. || 7 
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Abend eben diß Nubien, bey den Gegenden 
Kanfila, Dafila und der Inſul Meroe, das Koͤ⸗ 
. nigreich Medra; Land der Schwartzen, Kongo, 
das Amazoniſche oder Königreich der Frauen, 
ie ſo an das Königreich Damut ſtoͤſſet; gegen Mit 
tag an Monomotapa, Monemugi; Gegen 
als] Morgen an Zangebar, Aan, Adel &c. mit dem 
2 | Sinu Arabico. So pflegt man auch das rothe 
Meer zur Graͤntzen von Abyslin gegen Morz 
gen zu machen, damit man die Graͤntzen um ſo 
viel beffer kennen möge, Cluverus ſetzt alſo zur 
Morgen Graͤntze das rothe Meer oder Arabi- 
ſchen dinum ſammt Ajan und Zangebar; Ge⸗ 
gen Mittag Monomotapa; Gegen Abend 
Kongo und Medar, gegen Mitternacht Nubi- 
en und Ægypten, p. 667. 

Jarrit und Godignus zehlen unter das alte 
Abyshinifche Reich wohl 26. Königreiche und 
14. groſſeLandſchafften. Y Aber jetzt beſitzt der 
| Abysfiner nur 6. groffe Koͤnigreiche und 10. 

kleine Landſchafften. Die 6. Koͤnigreiche ſind: 
| Tigre, Dambea, Bagamedey, Gojame, Ama- 
hara, Narea, ſammt einen Theil von Xaoa.Die 
10. Landſchafften ſind: Magaza, Salemta, O- 
gara, Abargele, Holkait, Sagvada, Semen, Sa- 
laoa, Ozeka, Dabas. p. 668. 
I. Das 


— — 


1) Königreiche Abysfinien, 
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D" ee E C TME 
I. Das Koͤnigreich Tigrai, Y fonft auch Ti- | g 
gre, Tigremahon und Anza genannt, ift das e 


as Oſtliche,fuͤmehmſte, gröͤſte und befte Theil von g 
„ Abysfine. Nimmt feinen Anfang bey der In, 
Ch ſul Marzua am rothen Meer, beym Hafen Ar- y 
Naata kiko, breitet fich am Strande des rothen Wree 
LE res etwa ro. Meilen hinunter big an Hafen Da- 
„ folo biß nahe an Agypten oder Zugien undNu- | { 
(Uu Ze bien. p. 668. E 
Bali Es ift lang 40. breit so.Spanifhe Meilen, . 


Hii und begreift r7.unterfchiedliche Linder darun | y 
ter heiſt das nechſte bey Ægypten Barnagas, diß 
liegt am rothen Meere, 2) hat einen Unter Kö, $ 
nig / ſo im Nahmen des Abysliners herrſchet. ı 
Barnagas heift fo viel, als: Beherrſcher der See. 
Esbegreifft aber Barnagas g. kleine Herrſchaff | | 
ten, darinnen Debaron oder Baroa, five, Bar- 
1 ran die Haupt⸗Stadt ift klein, aber Volckreich 
2 OER und wohlgebauet. Etliche halten fr vor das í 
D alte Kaboe oder Premnis. p. 668. ; 
I N Das Land Barnagas iſt das nechſte an Ægy- | g 
WN pten, 3) in dem rothen Meer. Und liegt ge, 
e gen Kanfila und Dafıla. Vor Zeiten gehörten 
lt unter Barnagas auch Suakem, pie Inſul Mazua, 
"ge der Hafen Arkiko und Palaka. Aber die Túry 
cken haben alles inne. Sonſt liegen in Barn 
gas | 


— we A 
! 


——— 
FE 


— — 


) Tigrai. 2) Barnagas. 3) Land Barnagas. | 


eh —ů—ů— 
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gas die fuͤrnehmſten Schloͤſſer des Abysliners, 


etliche berühmte Klöfter und Kirchen. Es lie 
gen auch im Barnagas die Landſchafft Burro, 


ſo ehmahl der Königin Candace Königreich ge 
wæweſen. p. 669. 


Etliche machen einen Unterſcheid zwiſchen 
Tigre und Tigremahon und machen aus bey⸗ 
Sen beſondere Königreiche. 1) Allein Tigre- 
mahon iſt fein ſonderlich Königreich, ſondern 


nur ein Nahme des Unter Königs im Kinig 
reich Tigre. p. 669. 


In dieſem Königreiche Tigre liegen auch die 


Ke Landſchafften Zire, Amoſen, Agamea, Och: 


ren aber auch alle dem Abysſiner, und in dieſen 


de Tigre lag ehemahls die groſſe Stadt Area der 


Könige von Saba ihr Sitz, 2) davon die Stein⸗ 


ar Hauffen itzo zu ſehen. p.669. 


Die Staͤdte in Ligre ſind: Tigre oder Au- 


ao fen die Haupt⸗Stadt, die Feſtung Gilcitor, 


nal Schaxumo, die etliche vor den Sitz der Königin 


| Amba,Salalam,Sartzera, Fremone, feu Man- 


goga. 3) Dieſer letzter Dreh iſt Volckreich und 


ge halten fich daſelbſt viel Romiſch⸗Geſinnte Eu- 


ropæer auf. Die uͤbrigen Staͤdte: Kaxumo, 


zu 


reem — 


Königreich Tigre, Tigremahon. 2) König von 


| Saba Sitz Area. 3) Stadt, 
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zu Saba halten, ) welche Salomon erſuchet. 
Hier ſieht man 1. ſchöne Grab Spitzen und 3. 
beruͤhmte Kirchen. p. 669. 

In der Landſchafft larrete, fo auch in Tigre | 
liegt find 2. Kloͤſter, 2) davon das groͤſte Alle- 
luja das kleinſte Abagarima heiſt, darinn fichle-⸗ 
ſuiten aufhalten. 3) | 

II. Unter das Königreid) Tigre gehört auch 
das Königreich) Dambea, welches faſt in der IT 
Mitte ein groſſes Meer hat,4)Bar-damBea. 
i. e. See von Dambea genennet. p. 669. MH 

Im Königreich Dambes heift die Haupt || fo 


Stadt Dambea, andere nennen ſie auch Zamba 
und relidirt hierin der Abysliner vonSchlacht⸗ € 
Monde big Oſtern. 5) Die uͤbrige Zeit liegt er | | 
ſtets zu elde. Die andere Staͤd. in ambea find 8 
Danzas, Gubai, Arſana, Goga, Fogora, Aufras, 50 
Ganeta, Jeseſſus, Gorgora. p. 670. alle am q 
Meer Dambea. | x 
HI. Bagameder ſeu Bogamedris nach der | N 
| 


Haupt, Stadt gleiches Nahmens, Sifkein 
Königreich am Tigrai wohl 60. Portugalliſche N 
Meilen lang und 20. breit, und iſt eins dergud, 


NY 
ſten 
Bi mm — — | fes 
) Königin fo Salomo erſucht Sitz. 2) Landſch. Tor, "| 
rete. 3) Kloſter Halleluja. 4) Königreich) Dambea. | e 


S)Abysfiners Reſidenz.6) Königreich Bagameder. | 


Dappers Beſchreibung von Africa. A 
ften Königreiche in Abysfinen, erſtreckt fid 
längit den Niel hin, fängt fih am Königreich 
Gojame an, und laufft bey den Graͤntzen der 
Königreiche Amara, Argote, Barnagas, Tigre 
vorbey wohl a0. Meilen biß an die Inſel Me- 
|roe. p. 670. 

Die Stadt Bajamedris liegt auf einer luſtigen 
Flaͤche am Fluſſe Svama, man heift fie die Köni⸗ 
gliche Stadt, D weil dem Unter⸗Könige von 
a | Tigre hier die andere Crone, nachdem er zu Ti- 
k i gre die eꝛſte empfangen, aufgeſetzt wiꝛd. gleich; 
wie er die dritte aus des Abysliners Hand bes 
kommt. p. 670 ; 
IVV. Gojam, diß Königreich liegt an der Suͤd⸗ 
Seite des Königreichs Dam bea ift 100. Portu- 
galliſch.Meil ebe 36. deutſch. lang u. za breitzz 
In dieſem Königreich entſpringt mitten inne 
beym Dorffe Sakahala der berühmte Niel- 
D Fluß, Hund lauft mit einer Fouen Bucht 
rund um daſſelbe herum und beſchirmt es vor 
den feindlichen Einfällen. p. 670. 

d Die Staͤdte in Gojame find: 5) Zalabaka, 
Ambaxa, Kroja, Kaura, Angula, Anchaka, 
v 1 Sakahala &c. Die Haupt- Stadt heilt Taria 
H | Dod In 


æ 


di 
1% | 
WI 


TOSES SE 


„I) Königliche Stadt. 2) 3. Cronen auffeset, 
35) Königreich Gojam, 4) Nils Urſprung. z) Städte. 


| 


d 
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In viel Orthen in Goja halten fid) die jeſuiten 
auf, als in Kolella, Surka, Adofe, Tempa, Tas-P: 
fala, Fangala, Duniel, Tankoa, Embeſte. ibid. 
V. Amara: Diß Königreich graͤntzt gegen de 
Mitternacht an Bagameder, gegen Morgen 
an das Dankoliſche; 1) Gegen Mittag an die 
Landſchafft Deka, gegen Abend ans Königreich 
Damoea. In dieſem Reiche find viel Schloſſer, 
Städte, Berge, ſonderlich das feſte Bergz 
Schloß Amara, 2) darauf die Fuͤrſtlichen Ex⸗ 
ben des Reichs bewahret werden. p. 671. 
VI. Narea, diß Königreich Narea oder Juna- Wi 
ri ftoft von Nord / Weſt an das Königreich Da- Wi 
mut, 3) von Oſten an das Guratiſche, von Suͤ⸗ Di 
den an das Gingirifche, ſoll drey mahl gröffer bg 
ſeyn als das Königreich Bagameder. | 
Das Koͤnigreich Xaoa wird in Ober und Un⸗ o 
tey- Xaoa eingetheilet, grångtan Gogam. 4) p. A 
671. se 
Und dig find die Koͤnigreiche, die heute unter Wë 
Abysfine gehören, die andere Königreiche, wel⸗ Wi 
che die Goler und Tuͤrcken abgenommen, find: de 
Dankali, Angot, Damut, Dahali, Ario, Fati- |W 
gar, bol! 


: Dr. 5 
10 Königreich Amara. 2) Schloß worauff die P 
Reichs⸗Erben. 3) Königreich Narsa, 4) Königreich hi 
Xaoa. ; ! 


fit 


i 
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gar, Rozanegus, Roxa, Zet, Koniho, Mahaola, 
P. 671. 

PDanzkeali liegt am rothen Meer und dem Lan; 
de Adel, J) die beſten Oerter darinnen findLeila, 
gen ein Hafen amrothen Meer; Korkora, ein feis 
dieler Orth mit einen (hinen Schloß, Manadeli 
eichlauch ein gute:⸗Oꝛth. Dieſes Königreich hatte eh⸗ 
in mahis feine eigene Könige, ſo den Abysliner 
ug ſchatzbahr waren, izt gehoͤrts dem Groß⸗Tuͤr⸗ 
Er cken. ibid. ; 

Angore das Königreich hinter Dankali ger 
da- Zen Abend, 2) Got gegen Morgen an Tigre 
dagegen Norden auch gegen Süden an Amara. 
du, Die beſten Oehrter drinn find: Dafarfo, Kor- 
f Kora in Angote. p. 671. 

Damut das Königreich, 3) graͤntzt gegen 
Norden an Gojama, gegen Suden an area, ge 
jp. gen Morgen an Xaoas gegen Mittag an Gura- 

ke. Hierinn liegt der Todten⸗Berg, ) der 

pe höͤchſte und kaͤlteſte, hat feinen Nahmen daher, 

o, weil der Aby sliner ehmahls die groͤſten Herren 

de des Reichs, die er aus dem Mittel raͤumen wol⸗ 

l. en, 5) auf denſelben bringen laſſen, alda ſie 

ar, vor Hunger und K der äre muͤſſen. p.670. 
2 


GE 
Wees Kup: 
a Oëbteregdch Danhati.1yKRunigreiihAngete ) Kü 
ih nigreich Damut. 4 ) Todten⸗Berg. ß) von Hunger 
Toten, 


— 
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Dahali das Königreich, item das Königreich] M 
Ario und Oezie beyſammen. 1) p. 672. 

Das Königreich Fategar graͤntzt an Adel, 2) 
und in dieſem liegt der Fieber⸗Berg, 3) wie auch den 
der Meer⸗Berg, 4) auf deffen Scheitel vieſſſche 
Kirchen und Klöfter find. Oben auf iſt ein lan 
Meer wohl z. Meilen groß. p.672. { 

Die Königreiche kozanagus, Zengero,Roxa| Ni 
liegen beyſammen nach der Mombafifchen Sei 
te zu. 5) p. 672. 

Die Königreiche Zet, Konche, Mahaele lie: 
gen beyſammen am Koͤnigreich Narea. p. 672. 

Die 10. Landſchafften, davon oben gedacht 
find Magaza das Nordlichſte Theil, 6) Segue i 
de, Olkait, Salait, Semen oder Juden Land 
Abargake, Salaoa, Ozeka, Doba, Ogara. p 
672. 

Inſula Meroæ, dieſe Inſul wird geſtellt in A 
bysline zwiſchen 2. Armen des Nils, 7) davon 
der erſte Aſtopus oder Abani oder March: dei 
andere Takaze ſeu Aſtaboras heiſſet 15. Tag 
Reiſen wie Siera in Mero. Diodorus meldet 
daß fie nach Moros des Königs Cambyfi: 

Mut 

1) Königreich Dahali. 2) Königreich Fategar 
3) Fieber⸗Berg. 4) Meer⸗Berg. 5) Koͤmgreiche 
6) Landſchafften. 7) Inſul Meros, 
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au 
ch Mutter, die auf dieſer Inſul geſtorben, genentet 
fey: ) Etliche nennen ſie auch Saba Gregvere. 
Die Inſul Meroe ift 350. Welſche oder 20. 
deutſche Meilen lang, 2) breit aber 125. Web 
dr, Jovius macht fie gar geoffer als Enge 
in land. p. 673 Etliche Geographi wollen, daß das 
Königreich Gojam, welches durch einen Arm des 

Nils faſt rund herum umringt wird / die Inſul 
Meroeder Alten fey, aber Vosſius wiederlegt 
fo wohl dieſen Wahn als auch das erſte, indem 
er ſagt/ daß die Alten gar keine gruͤndliche Nach⸗ 

nicht vondleroe gehabt haͤtten, und ſolche daher 
unrecht zu einer Inſul gemacht: Weil der Niet 
in Zthiopien gar keine Inſul macht, wiewohl 
Strabo und andere gang ohne Grund von viel 
Niel- Inſuln in Ethiopia geſchrieben. p. 573. 

Auf Meroe herrſchen 3. Könige: Ein Tuͤrcki⸗ 
fcher, 2.:,Heydnifch;Arhiopifhher undz Chriſt⸗ 
lich⸗Abysliniſcher / die einander offt in Haaren 

eh liegen. 3) p. 685. 

Die Stad Meroe, fo am Ende dieſer Inſul 
gegen Norden gelegen, foll das Haupt Beroa 
ſeyn, 4) welche Stadt die Haupt⸗Stadt in 
Barangas ift. Die Alten aber haben ſehr geir⸗ 

Dd 3 ret 

— — — — — — — 

1) Meroe Benennung. 2 Meroe Grife.3) 2 Kdni⸗ 
ge auf Meroe. 4) Haupt Stadt Beroa. 
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ret, wenn fie die Inſul und Stadt Meroe ſo weit 
vom rothen Meer abgeſetzt haben, da fie doch 
hinter den Hafen Erkoko liegt; Aber ſolches 
ift ohne Zweiffel wegen der verdruͤßlichen Reife 
geſchehen, da man des Tages kaum 4000. 
Schritte hinterlegen kan, und alſo viel Tag⸗ 
Reiſen machen muß. p. 673. 

Die Armen des Nils in Abysfine find die 
Fluͤſſe, 1) Marebmaley, Tokaze, Ankel,fo die 
vornehmſten Fluͤſſe in Abysfine find. p. 674. 
Die andern Fluͤſſe in Abysſine ſind Z ebe, Hao- 
ax, 2) welche an Groͤſſe dem Niel nichts nady 
geben p. 674. 

In Abysfine find viele Meere, 3) darunter 
am vornehmſten dieſe 4. Bardambea, Archa, 
Zella, Sakula. 

Das Meer Bardambea, ſonſt aberDambea- 
bakar oder Zambre genennt, ift groß im Königs 
reich Dambea. Man heiſſet auch das Mord 
liche Theil, Zaire; das Suͤdliche aber Zambre. 
Es ift diß Meer 60. Welſche oder 15 deutſche 
Meilen lang und 25. breit. Es ſollen in dieſem 
Meere wohl bey 28. Inſuln liegen und haben 
die jeſuitten auf etlichen Kloͤſter. Die meiſten 
dieſer Inſuln find fruchtbahr, voll Pommeran- 
Gen, Limonen, Citronen. Sonderlich giebts 

in 


KE abysüne2ygrofe SU ) Deere Abyshne 
SR abysſine. a)groſſe Stufe z) Meere Abysfine 
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in dieſem Meer viel Fluß⸗Pferde, D welche des 
Nachts aufs Land kommen, und die Feld Ge⸗ 
wächſe abfreſſen. Und ernehren fich viel Leu; 
the vom Todtſchlage dieſer Thiere. Das Fleiſch 
effen fie, 2) und von der Haut machen ſie ihre 
Alengos oder Peitſchen, welche beſſer als die 
Sporen andringen. 

Diß Meer, ob es gleich meiſt aus Niel-Waſ⸗ 
fer beſteht, ſo hat es doch keine Crocodile, 3) 
vielleicht weil ſie die Klarheit des Waſſers ſcheu⸗ 
en und ſich im leimichten Waſſer des Nilslieber 
aufhalten, theils feiner Sicherheit wegen, als 
umb deſto beſſer auf ſeinen Raub zu lauren. Auf 
dieſem Meere fährt man mit kleinen Schuten, 
4) nicht von Holtz ſondern von dem Gewaͤchſe 
Papyrus, 5) deſſen Blätter der Kgypter Pap⸗ 
pier waren. p. 675. Viel haben dieſes Meer zum 
Uleſprunge des Nils gemacht, aber nein, denn es 
dient ihm wu zum Durchzuge, indem der gröͤſte 
Miel Arm mitten durch ſtreicht, und viel Meer⸗ 
Waſſer mit nimmt. p.67), Auf eine der gemeld⸗ 
ten Inſuln, 6) werden gemeiniglich die Aufruͤh⸗ 
rer und Meyneidige verbannet und auf einer 
andern liegt eine Feſtung. p.676. 

Dd 4 Die 


1) Fluß⸗ Pferde. 2) Peitſchen gute. 3) Crocodil 
flieht klare Wafer. 4) artige Schiffen. 5) Papier 
6) Aufruͤhrer Exilium. 
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Die vornehmſten Berge in Abysfine find 
Lamalmoa im Königreich Tigre, Guka dichte 
daneben, 1) welcher febr hoch, und muß man 
wohl einen halben Tag zum hinaufſteigen has | 
ben, auch ſtets wie aufeiner Wandel⸗Treppe 


ſich drehen. Oben iſt eine fhine Släche,woht | 


eine Meile groß, da pflegen die Geſpanſchaff⸗ 
ten zu ruhen. Der Berg Lamalmoa iſt 300, 
Ellen hoch, und ift ein klarer Felß auch ſehr 
ſchwehr zu beſteigen, u. hat die Natur ihn gleich⸗ 
ſam mil einer Treppen verſehen, ſo rund herum 
geht, wiewohl fehe fteil. Oben auf den Berg 
iſt auch eine ſchone Flaͤche. Sonſt ſieht der Berg 
einem Stuhl oder Saͤſſel ohne Laͤhnen gleich. 
Oben wohnt ein Volck, das ſich keines feindli⸗ 
chen Anfalls befürchten darff, 2) und mit ſuͤſſen 
Waſſern und allerley Lebeng: Mitteln. wohl 
verſehen ift, p. 676. 

Die Affen: Berge find eine gange Reihe 
rauher Berge voller Affen. z) Da findet man 
auch etliche Thiere Aquifagi genennt, das iſt 
Todten der Eſel zwiſchen 2. Thaͤlern in Felſen 
gehauen, mit ſehr ſchmalen Durchgaͤngen, 4) 
und find diefe Paͤſſe ſehr beruͤhmt. Wie auch 


die 
o Berge abysfine Lamalmoa, Guka. 2) ſichre 
D Himmel 3) Affen⸗Berg. „enger 
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Nee, EN 
die Thore Badabasſa, fo 4. Meilen von denTho⸗ 
ren Aquifagi liegen. Und ift hiebey ein Gang 
unter der Erden hin, 1) da in ſehr tieffen Cha 
lern des Abysliners Schatz verwahrt wird. An 
gemeldten Shoren iſt ein Zoll. p. 676. 

Das merckwuͤrdigſte iſt der Berg Amara o⸗ 
der der Königliche Berg, 2) iſt ſehr hoch und 
werden auf demſelben im Schloſſe Ambra alle 
Kinder des Abysfiners fo genau verwahrt, 3) 
daß keiner jemahls herunter kommen darff, als 
der Machfolger des Reichs. Dieſer Berg iſt 
von Natur befeſtigt, um ſeinen Fuß herum iſt 
er wohl rs. Tag; Reifen, oben am Gipffel aber 
etliche Meilen groß. Er iſt von unten biß oben 
wie eine Mauer gleich abgehauen, und hat nur 
3. Zugänge, ſo ſehr muͤhſam find. Oben iſt 
eine Flaͤche etliche Meilen lang, darauff etliche 
Gebaͤude ſtehen. Man hat kein ander Waſſer 
darauf als Regen Waſſer, 4) ſo in Trogen bez 
wahret wird. Wiewohl etliche auch melden, 
es ſtaͤnden oben etliche Schloͤſſer. Ja Sanut 
gedenckt auch eines Kloſters S. Antonii fo 86. 
Geistlichen hat. Urretes meldet, daß kein 

Do 5 Fremd⸗ 

) Schatz verwahrt unter Erden. 2) Königlicher 

Berg Amara. 3) Königs Kinder verwahrt auf 
Schloͤſſern. A Regen- Wafer auf faſſen. 
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Fremdling oder Frauen: Bild doͤrffe hinauf 
kommen, Y bey Verluſt des Lebens. Dieſen 
Berg halten eth feiner Schön: und Luſtbahr⸗ 
keit wegen vor ein irrdiſches Paradiß. 2) p. 677. 

Auf der Suͤd Seite des Meeres Dambea 
liegen auch die Berge Gafate, 3) welche von et⸗ 
lichen mit den Mohn⸗Bergen verwirret wer⸗ 
den. ibid. 

In gantz Abysfine find keine Staͤdte, 4) ſon⸗ 
dern nur Dörffer oder dergleichen Oehrter, da 
die Einwohner beyſammen wohnen, ſelbſt der 
Abysfiner wohnt in keiner Stadt ſondern llegt 
meiſteus zu Felde und in Gezelten. Die vor⸗ 
nehmſten Oehrter ſind folgende 60. Bizan, As- 
mam, Bebaroa, Goberea; Gvele, Auzen oder 
Tigre, Zera, Sart, Amba, Salam, Amba. Ka- 
net, Gama, Affa, Fromona, Alello, Ackum, 
Maskalo, Maebezo, Tres Igregias, Lamal- 
mon, Oldeba, Arbatanea, Cambi, Dankaz, 
Ganette, jeſeſus. Alt und Neu Gorgora, Pa- 
triarka, Anfras, Goga, Fogora, Atſana, Allata, 
Adaxa, Nebeſſe, Debra Semona, Debrah O- 
reh, Saza, Adiſaleh, Enamora, Ligenegus, 
Debra Selals, Kobela, Abola, Serka, Namina, 

Ala - 


—ů 
1) Frauen und Fremdlinge Verboth. 2) luſtiger 
Berg.) Mohn⸗Berge. 4) keine Staͤdte in Abysfine, 


= 
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Alagad, Ondege, Nefaka, Taukoa, Fonte de 
Nilo, Mine, Debra Libano, Amba Gvezon, 
Amba gel, Taba, Mariam, Ambo Legot, La- 
libela, Nekas Belza, Serra Belza, Bebra Ma- i 
rian und der Hoff p. 677. 

Die Lufft in Abysline ift gemittelt, 1) aber 
im Suͤdlichen niedrigen Theil ſehr hei. Im 
Königreich Tigre ob es ſchon untrem hitzigen 
Lufft⸗Striche liegt iſtdie kufft am beſten gemil⸗ 
dert; weil die Nord⸗Winde ſtets daſelbſt mc 
hen, 2) und findet man viel Stock alte Leuthe 
daſelbſt. p. 677. } 

Der Winter beginnt in Abyshnemit Aus⸗ 
gang des May Monden und währt biß an 
Herbſt⸗Monath. 3) Den Winter uͤber regnet 
es täglich, J) und diß fängt fich allezeit auf den 
Mittag an, 5) mit donnern, aber gar maͤßig. 


677° 

P Sanur ſchreibt daß man niemahls Schnee auf 
den Bergenſehen fell.) Das gantzedand iſt ſehr 
bergicht, und hat groſſe Stein Jelſen, fo offt an 

ſtatt der Feſtungen dienen. p. 677. 
Jn viel Oehrtern Abyshniens waͤchſt die 
Korn⸗Frucht Tafo, 7) ſo angenehm ſchmeckt 
und 


») &ufft Abysſiniens. 2) alte Leuthe. 3) Winter 
im Mäy. 4) umgekehrte Welt. 5) regnen täglich. 
6) Land ohne Schnee. 7) gut Korn. 
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und lange ewähret, indem indem fie kein Wurm n beſchã⸗ 
digt. Solches Korn ift auch Agousſa und 
Machella, daraus gut Brodt wird p.578. 

In Abysſine wachſen nebſt andern Fruͤch⸗ 
ten viel Trauben in Buͤſchen Hauffen weiſe, D 
wiewohl nur der Koͤnig Wein daraus preſſen 
laͤſt. p. 678. 

In Abysſine findet man nur lauter wilde 
Oliven, daraus kein Oehl gepreſt wird. 2) Aber 
ſie machen das befte Oehl aus der Frucht Geva, 
Da wachſen gange Buͤſche Barnagas- Baͤume. 

678. 

B Im Königreich Tigrai, welches am frucht 
bahrſten ift, findet man wiel Jesminen, 3) ja gar 
fehr viel, und wachſen ſolche an Fluͤſſen und in 
Buͤſchen haͤuffig, ſammt andern ſehr wohlrie⸗ 
chenden Blumen. Das wohlriechende Baſilikon 
waͤchſt haͤuffig in Buͤſchen und auf Bergen. 4) 
678. 

br? Sehr viel Honig findet man in Tigre, ) und 
pflegen die deuthe mehr Lichter von Wachs als 
Talch zu brennen. p. 678. 

Die Ein wohner laffen keine Kaͤlber die Kuh 
ſaugen, 6) ſondern die Bieh⸗Huͤrten geben ih⸗ 


"o Wein in Walder. 2) gut Oehl. 3) viel Jesmi- 
nen. 4) Baſilikon. 5) viel Honig und Wachs. 
6) Kälber. nicht ſaugen. 
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nen die Milch von ihren Muͤttern zu trincken, 
auch wohl von andern Kühen. p. 678. 

Hier giebt es kleine Ochſen und Kuͤh, Op 
ſehr wild ſind, und denen die Hoͤrner loſe auf 
der Haut ſitzen, und eben als die Ohren bewegt 
werden. p. 679. 

Sehr groſſe wilde Affen giebts hier. 2) So 
findet man auch ſehr groffe Rebhuͤner, 3) und 
eine fo groſſe Menge Turtel⸗Tauben, 4) daß 
die Sonne von ihrem Fluge verfinſtert wird. 

679. s 
i In Abysfine giebts viel und ſehr groffe Heu⸗ 
ſchrecken / fo offt alles abfreſſen, Jauch die ufft, 
wo fie durchfliegen, gantz gelbe ſcheint. bid. 

In Abysfine ſonderlich am Königreich Go- 
jam giebts in Niel viel Waſſer⸗Pferde, 6) von 
den Einwohnern Gomatas genannt. Auch den 
Steif Fiſch Torpedo findet man hier, )und 
ſchreiben ihm die Abysfiner die Macht zu die 
böͤſen Geiſter aus den Menſchen zu treiben. 8) 


p.670. 

Das Abysſiniſche Gebuͤrge ift voll Ertzes, 9) 
aber die Einwohner laſſen es theils aus Achtloſ⸗ 
ſigkeit 
1) Rind⸗Vieh klein. 2)groſſe Affen. z) Rebhuͤnet. 
a) viel Turtel⸗Tauben 5 viel Heuschrecken. s) Waſ⸗ 
ſer⸗Pferde. Fiſch Torpedo. 8) böſe Geiſtenſoertrei⸗ 

ben. 9) Bergwereke. 
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ſigkeit, theils Furcht ungegraben, wiewohl an 


dere ſchreiben, daß ſie es ohne Furcht graben. 
p. G29. 

Dag Königreich Tigre und Damut haben 
viel Gold und ander Ertz. 1) p.679. 

Die Abysfiner find alle ſchwartz, wiewohlet⸗ 
liche mehr als andere, 2) dabey ſcharffſinnig, 
und faſt alle zur Jagt geneigt. Die geringen 
ernehren ſich vom and⸗Bau und Vieh, die Fuͤr⸗ 
nehmen folgen dem Kriege. Die Kaufleuthe 
aber find alle Mahometaner. p.679. 

Die Abysliner trincken Wein von Honig 
gemacht und mit Opium vermiſcht. 3) p. 680. 

Der Abysliner geht in Purpur, hat eine Cro⸗ 
ne auf dem Haupte, ſo von Edelſteinen ſchim⸗ 
mert, und halb von Gold halb von Silber iſt, ) 
er traͤgt ein Creutz in der Hand, und ein blau 
Tuch vorm Angeſichte. Die uͤbrige Kleider 
find ſehr praͤchtig. p. 80. 

Die Haͤuſer find rund, s) oder mit einer 
Blatten von Erden mit Stroh gedeckt. Wann 
ſie vornehme Leuthe griffen, 6) nehmen ſie ſich 
in die Armen, und kuͤſſen einander die Schul⸗ 

tern 
0 Ertz. 40 Abysſiner Thun. 3 Schlaff⸗Wein 
4) Kleider⸗Tracht. 5) Haͤuſer⸗ 6) Gruß. 
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tern ſagende: G Ott ſeegne euch! andere fal- 
len auf die Knie und kuͤſſen die Erde. U p. 680. 

Jeder nimmt ſo viel Weiber als er will, 
von denen er ſich um geringer Urſache willen 
ſcheidet. Der Koͤnig hat gemeiniglich 4. Ge⸗ 
mahlinnen. 2) p. 680. 

Sie ſind der Gelehrſamkeit ſonderlich in H. 
Schrift ſehr ergeben, 3) und hat man in den 
Staͤdten Axum und Embie gute Schulen. ibid. 

Ihre Sprache kommt der Ebraͤiſchen zien 
lich nahe, 4) haben in ihrem A, B, C. 26. Buch⸗ 
ſtaben, ſchreiben von der Rechten zur Lincken. 
p. 680. 

Wenn der Abysſiner ſtirbt, muß alles ſchwartz 
gehen, Falle Gezelte ſchwartz ſeyn. Und wann 
jemand geringes ſtirbt, ſcheeren die nechſten 
Freunde ihr Haupt⸗Haar ab. p. 680. 

Der Apysliner Muͤntze iſt kleine ſtuͤcke Gold 
und Silber, 6) doch haben ſie fremde Muͤntzen 
mit Arabiſchen Buchſtahen. Ja Jarrik ſchreibt, 
daß ſie Salgan Geldes ſtatt gebrauchen. p.681. 

Des Abysſiners Reichthum iſt ſehr groß. 7) 
Etliche ſchreiben, daß er einen Saal voll Kaſten 
von Cedern- und Eben⸗Holtz habe, fo. voller 
Smaragden, Diamanten, Rubinen, Türkkis, 

Sat, 


1) Erde küͤſſen. 2) Königs Ehefrau, 3) Erhulen 
40A. B. C) trauren. ) Muͤntze von Saltz. ) Reichth. 
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Saffieren &c. Sanut meldet, er habe dem König 
in Portugall zu Ausrottung der Ungläubigen 
einft angebothen 100. Millon. Viertheile Loths 


Goldes, ſammt fo viel Kriegs Knechten. Go- 


dignus aber macht ihn arm, doch iſts gewiß, daß 
fie ehmahls reicher geweſen als itzo. p. 681. 

Die koͤſtlichſten Wahren der Abysfiner find 
Salg, Weyrach, Myrrhen, Pfeffer, Y welche 
fie dem Gol de gleich achten. p. 681. 

Der Abysliner hat viel Feinde; 2) die Tuͤr⸗ 
cken am rothen Meer, den Monomotaper Kò; 
nig von Kongo, und ſeine gefaͤhrlichſten Feinde 
ſind die ſtreitbahren Goler, welche wohl das 
dritte Theil Abysline ſchon weggenommen. p. 


Gët. 

Das oberſte Haupt in Abysſine ift der Ne- 
gus oder König. 3) Godignus nennt ihn Ace- 
gus. Die Mohren Aliklabasſi, die Araber Sul- 


tan Aſiklabasſi, ex aber fich ſelbſt in feinen Brief 


fen an Europæiſche Fuͤrſten Negus Negas i. e. 
Konig der Koͤnige und einen entſproßnen aus 
dem Haufe Juda, einen Sohn Davids und Sa- 
lomonis nennt. Bey uns wird er verderbt, 
Prieſter Jan genennt, 4) oder Pretioſe Johan- 
nes der köſtl. Johann. Und ſolches ift daher font 


men: | 


) Tahren. 2) Feinde Abysfinicns: 3) groſſe 
Neglis, J) groſſer Jan. 
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men: als 2. Abysfin inifthe b Rég Zaga- 
rob und peter in Europa kamen und 115 en daß 
die Europæer ihren Herren uͤberall Prieſter 
jan nennten, trachteten ſie dieſen ſchonen Nah 
gen, wiewohl er ihm mit Uinrecht gegeben ward / 
zu erhalten, und fuchten vie el Woͤrter aus ihrer 
Mutter⸗Sprache auf daraus der NahmePrie⸗ 
fter Jan entſpringen ſolte. Daher erdichteten 
fie dn Nahm jen Belulgian oder Beldig ian, òa; 
raus Prieſter Jan kommen ſolte, in dem Belul 
th EEN aber es iſt 
ein Gedichte und kommt Prieſter ſan we der von 
Belulgian noch Gert aa oder dergleichen her, 
5 tugiefen haben ihn er zichtet, als 
der Abys@ker zu erft bey ihnen befandt ward. 


CO 
82. 


Daß aber die Priester Jannen nicht in Ethio. 
pien ſondern in Aſien geherrſcht, bezeugen die 
beſten £ Land Beſchreiber, wiewohl eigentlich 
unbewuſt an welchem Orthe Etli heme nen 
fied hat ten in Kʒatai g eherrſcht / abe r dadurch wird 
die Sache nur dunckel Di ndem man erfal hre 1,daß 
alles was katal beg: eifft unter Sina gehù uch 
IO kein Orth zu finden ſey der Katai 
heiſſe, wie Riecius und de vJeluitGoez bezeugen. 

SCH el Gd t Kircherus in feinem Sina, 
noch eine andere groft Gegend um die Afılchen 
Ee Sey⸗ 


— 
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Scythen / Senen, Masfageten muͤſſe geweſen 
ſeyn, D die auch den Nahmen Karai gefuͤhret 
und daruͤber Prieſter an geherrſchet, ſolche Ge⸗ 

gend heiſſe die Schrifft Gog und Magog, Pro- e 
lomzus Scythiam extra Imaum. Eines der 

vornehmſten Königreiche dieſes groſſen Katai | / 
iſt Tebet, 2) bey dem Königreiche Belor den 
Wohn- Platz der alten Saker. Dichte dabey ſtel⸗ 
len etliche die Stadt Kambalu, 3) welche doch 
igo vor Peking gehalten wird. Und alfo hat 
das gange alte Katai in Tartaria auſſerhalb dem 


Berg Imao gelegen gegen Morgen an der 9 


Welt- See und Sina, gegen Mittag an den 
Haupt⸗Brunn des Ganges, an den Caucaſus, ft 
Paropamiſus gegen Abend an der Seythen⸗ 


Land/ intra Imaum. Gegen Norden ans Eyß⸗ ei 
Meer. Katai heift auf deutſch, Wuͤſteney Kb⸗ i 


nigreiche, und begreifft das Seythen⸗Land 
und die Land⸗Striche Gog und Magog. | 
ift aber Katai zweyerley, das groffe und kleine. 


Das groffe ift der unermeßliche Strich vom |i. 


Berge Caucaſus zwiſchen dem Eyf Meer und 
den Siniſchen Bergen big an die Oſt⸗Indiſche 
See. Daesan das Ende von Africa foll ge | 
hefftet, und wie etliche meynen, durch keine See 
davon abgeſchieden ſeyn. 4) Aber das kleine E 

He: 


1)Katai.2)Tebet,3)Kambalu,4)Alıa hangt anA frica 
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fuͤrnehmſte Theil von Katai ift die Gegend an 
Nord⸗Sina ſonſt Tebet genannt. p.683. 

In allen dieſen Kataiſchen Gegenden ſoll der 
Großmaͤchtige Prieſter Jan geherrſcht haben 
wohl uͤber 72. Könige, theils Chriſtliche theils 
Heydniſche. Wiewohl er von einer fo groſſen 
Menge der Königreiche,fo vie Mahmen bekom⸗ 
d men, daßdiedandBefchreiber dadurch faſt irre 
| gemacht worden, denn etliche halten ihn und den 
at groſſen Kam vor eines. Andere nennen ihn 
Mi Afchio andere Bebulgion. Es ift ihm aber der 
er Rahme, Prieſter Jan nicht darum gegeben 
worden, als ob er in der That ein Prieſter wäre, 
ſondern weiler zu Friedens Zeitẽ warum er aus⸗ 
ging, nach der Gewohnheit des Ertz⸗Biſchoffs 
ein aufgerichtet Creutz vor fich hertragen ließ 
im Kriegs Zug aber zwey, ein goldenes und E⸗ 
delſteinernes, zum Zeichen daß eꝛein Beſchirmer 
des Gottesdienſtes ſeyn. Darum meynt auch 
Scaligern daß er nach demberliſchen Preftigian 
i. e. rechtglaͤubig genennt worden, welchen Nah: 
men hernach die Europzer fälfchlich in Prieſter 
Jan verdrehet haben. p. 683. 

Diſes groſſe Prieſter Jans Reich hat lange 
Zeit in Alia gebluͤht big auf einen David, wel; 
cher von ſeinem rebelliſchen Oberſten Unkam 

Ee 2 Anno 
— —— — 


ba 
1) Creutz vortragen. 
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Anno 1178. uͤberwunden ward, und dadurch 
nahm die Herrligkeit dieſes treflichen Reiches 
ab, und 


D 


dere SE Eet eer 
5 
pe 


Die Portugallier beſchaͤfftigt waren fremde Låna 
der zur See zu entdecken, erhub ſich durch gantz 
Europa ein groſſer Ruff von Prieſter Jan und 
ſeiner Herrligkeit daß er der maͤchtigſte König 
ſey und dabey Chriſtlichen Glaubens, doch wu⸗ 
fic man nicht eigentlich wo und an welchem Dr 
the. Darum ſendete König Johannes II. in 
Portugall, Petrum Kovilar auß über. die Mit 
tel See ſolch en Fuͤrſten zu ſuchen. Als nun 
dieſer in Indien vernahm, daß in Abysline ein 
febr mächtiger Chriſtlicher König herrſchte, 
meynte er diß waͤre der rechte, und begab ſich 
ſtracks dahin. Als er nun viel Sachen befand 
die mit dem uͤberein kamen was man von Prie⸗ 
ſter Jan in Europa erzehlet, hielt er ihn vor den 
rechten. Und ſo war Kovillar der erſte ſo dem 
bysfiner den Naͤhmen Prieſter Jan gegeben. 
Welchen Nahmen dann die Abysliniſchen Ge⸗ 
ſandten hernach zu befeſtigen ſuchten. Daraus 
den Sonnen⸗klar ift, daß der Abysliner faͤlſch⸗ 
lich vor den Prieſter Jan gehalten wird, weil der 
eigentlich in Alia geherrſcht / und kein Aby sliner 
je 
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ch jemahls Prieſter Jan geheif Muß daher 


dieſer Nahme eigentlich gemeldtem Aliſchen 
Groß, Herren beygelegt werden. Wiewohler 
(weil das Reich des rechten Priefer Jans allbe⸗ 


l reit vertilget ift, und der gemeine Gebrauch diez 
My fen vor jenen zunehmen faſt Om? egemacht) 


dem Abysliner nicht ſo gar unfüglic) kan zuge⸗ 
legt werden p. 684. ’ 

Im Nahmen des Abysliners herrſchen, über 
alle 6. Königreiche Unter Könige, J über die 
u Landſchafften aber Lands⸗Hauptleuthe. Der W 
in vornehmſte Unter⸗Königiiſt der don Tigre, wel⸗ |: 
IN chen man Tigremahon nennt, und aus Kini i$ 
4 glichen Geblüthe zu ſeyn pflegt. Neben ihm 
aul herrſcht úber das Land fo dem rothen Meer am | 
| nechſten iſt, der Barnagas oder K onig der See, ) Hie 
OI welcher in der Stadt Bar va reſidirt, und ziem⸗ im 
lich ſouverain ift, gleichwohl iter mit dem Un⸗ béi 


= 


e ter, Könige meiſt Freund. p. 684. u ii 
| In Abysfinen ſticht man den Dieben die N 


en] Augen aus,) und giebt ihnen die Leibeigne des 
c.] Reichs zu Wegleitern, mit denen | 
Land gehen / und mit fingen und ſpie | 
| verdienen p. 684. 1% 


d Şo A 
Y Ee z Die 
IL eegent üüʃ — — CT 

e 1) Regierung Abysfiniens. 2) König der See. 
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Die Söhne des Abysfiners werden auf dem 
Berge Amara bewahrt, 1) doch denſelben aus⸗ 
genommen der ein Nachſaß des Reiches ſeyn 
ſoll. So bald dieſer ſtirbt, holt man von ge⸗ 


meldten Berge einen andern, den man vor den 


geſchickteſten halt. p. 685. 

Der erſte König in Abysfine foll geweſen 
ſeyn Kus, des Hams Sohn, z) hernach find etli⸗ 
che unbekandte Könige gefolgt biß die Hoff: 
Stadt zu Saba ift befeſtigt worden, denn da ha⸗ 
ben wohl 158. Könige regiert, 3) darunter die 
bekandteſten: Makeda des gedurs Tochter ſonſt 
Nicaules nach Jofepho, u. nach Herodoto Ni- 
tokris genañt/ diefe war Koͤnigin von Saba in R 
thiopien, nicht von Saba in Arabien. Sie fing 
an zu herrſchen im 17. Jahr Koͤnigs Sauls nach 
Genebrardo, xeiſete im 4. der Herrſchafft Salo- 
monis, u. im 15. Jahr ihrer eignen nach Jerufa- 
Jem. Melilech wird vor einen Sohn Salomonis 
und dieſer Königin gehalten, u. gemeiniglich der 
Sohn des Weiſen genennt. Seine Mutter 
fol ihn in feinem 18. Jahre zum Könige Salomo 
geſchickt haben, damit er ihn, in der Weißheit erz 
ziehen möchte. Daran aber viel zweiffeln. p.685. 
Unter der Regierung Koͤnigs Baazene ift 
EIRZOTUS gebohren. 4p. 686. In 


O Reihe- Nachfolger verwahrt.) Könige Abysh- 
niens, 3) Königin von Saba. 4) Chrifti Geburt, 


„ wa pm fm D€ EN Wf gë 


> EN a 
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In wehrender Zeit zwifchen dem Kinig Sa- 
jomon und C Hriſti Geburth regierte der Æ- 
thiopiſche König Zaara, deſſen die Schrift ge⸗ 
dencket, daß ihn Abias der König von Judah, ob 
er ſchon ein Heer führte von 1000000, Kriegs⸗ 
Leuthen und 500000. Heer; Wagen erleget. 
Dieſer Abas lebte ısır. Jahr nach der Suͤnd⸗ 
Fluth, wie Cenebrardus ausrechnet. So wird 
auch in der Schrifft noch erwehnt Sabathon 
König in Æthiopien oder Sabachon oder Sua, 
welcher zu Oſie Zeiten lebte. Desgleichen Ta- 
rath fo zu Joatans Zeiten dem Könige in Egyp⸗ 
ten wider Sennacharib Beyſtand geleitet. p. 
686. 

Die Königen Candace ift des obgemeldten 
Baazene Tochter geweſen, 1) nach welcher Zeit 
alle Koͤnige ihr zu Ehren Candace genennt wor⸗ 
den, wiewohl fie dabey noch einen ſonderlichen 
Nahmen gefuͤhrt, unter dieſer Candace Heet 
ſchafft hat Philippus den Kaͤmmerer getauft) 
welcher hernach die Chriſtliche Religton in Æ- 
thiopien eingeführt. p. 686. 

Etliche ſchreiben, 3) daß die Kinder des 
Abysſiners auf der Inſul Meroe in der Stadt 
Aich gemeiniglich auf erzogen wuͤrden. p.689. 

Ee 4 Die 


— „ Ee — —— 
1) Königin Candace. ) Kummast getauft. 
3) Kinigs Kinder Aufferziehung- 
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Die Königin von Saba Nicaules, ) nachdem 
ſtesalomons Weißheit gehit und ihren Reiche, 
Stuhl auf der Inſul Meroe befeſtiget, ſoll den 
wahren Gottesdieuſt in Kchiopien ge⸗ 
bracht haben bey welcher Lehre auch diefe Bol 
cker blieben biß auf das Leyden unſers Heylan⸗ 
des, 2 da die Lehre von Chriſto zu erſt durch 
den Kämmerer, welcher Judich ſoll geheiſſen 
haben, in Abysfina eingeführt worden. Denn 
er foll nach feiner Heimkunfft aus göttlicher 
Eingebung die Koͤnigin und meiſte Untertha⸗ 
nen getaufft haben. Auch ſagt man daß in Aug: 
theilung der Welt unter den 12 Bothen, Mat- 
thæo Abysfine rn zu gefallen. p. 689. 

Nach der Zeit haben die Abysſiner den Grp: 
thum Dios kori und Eutychis umhalſet und ct 
nen Ertz Vater geſetzt ſo zu Alexandria refidi- 
ret, und feinen Stadthalter in Abysfine hat, 
den man insgemein Etecha oder Komos Neiiet, 
oder Abuna i. e. Vater p. 690. 

Sie glauben daß die Seelen der Frommen 
nach dem Tode nicht bald gen Himmel gefah⸗ 
ren, dern biß an Jungſten Tag in dem 
Mitternaͤchtiſck dieße blieben. So 
auch die ptn nicht ſtracksin die Hölle fahren, 

ſon⸗ 
s 1) R Jeton Abysfiniens. 2 Kaͤmmerer Candace. 
3) Himmel und Dil Seelen-Quartier. 
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ſondern auch. in einem na ahe dabey gelegenen 
Orth, Y von dar ſie die Straffen die ihnen bez 
reip ind ſehen für men, und allda fo lange ver⸗ 
zappeln mif ſſen biß an T Berichtes. Sie 
glaubet n cuch nicht das jemand indie Hölle 
kommt als die Mahometaner und Götzen Dies 
ner. 2) p. 690. 
ie Kinder taufftn nan mit Feuer und Waſ⸗ 
et il ihnen ein Zeichen an die Stirne 
elche à g beware n muͤſſen, denn fie 
gl AIN daß 2 durch diß Zeichen die Tauffe 
empfangen nach Johan. des Taͤuffers Spruch, 
er wir aaa mit Geift ur und Feuer tauffen. An⸗ 
dere melden daß die Abys iniſche Könige ſich 
durch diß Zeichen von den Heyden haben unter⸗ 
ſcheiden wollen. p. 690. 
Zwiſchen dem Gottesdienſte und Glauben 
der! Kopter in Egypten und der Abysliner ift 
gantz kein Un terſcheid, bene find gleich fam eine 
Kirche h aben einen Patriarchen, und kommen 
beyde! Inder Me ſſe mit den Kömifch-Gefinnten 
überein. p.690. 
In Abysfine können keine unehliche, aber 
wohl blinde und lahme, zum PrieſterAmpte ge⸗ 
Ee ; lan⸗ 
Ee ee A 
1) Abysfiner Glaube. 2) verdammt wer. 3) Tauf 
mit Feuer und Waſſer. 
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langen, doch darff dez Dieter zu andern Ehe 
nicht ſchreiten. 2) p.691. 

In Abysfine giebts viel Mönche des Anto- 
nii, Makarii, Bafilii. 3)p. 692. 

Die Geiſtlichen in Abysline effen niemahls 
Fleiſch, 4) trincken keinen Wein und caſteyen 
ſich offt überaus, hängen ſich viel Stunden an 
ein Ereutz oder ſtehen biß an Halß im kalten 
Waſſer. Etliche Geiſtliche fo man Libela nennt, 
tragen Më 60. Pfuͤndige ſtuͤcke Bleyes auf der 
Bruſt und Rüden hangend, 5) und hiermit 
beugen fie fid) alle Tage wohl 10. mahl. ſchlagen 
die Stirne offt ſo ſehr auf die Erde, das ihnen 
der Kopff aufſchwuͤllet. Andere gehen mit 
groſſen Steinen um den Halß, ſo daß ſie nicht 
N gehen, und fich kaum bewegen Tonnen, 
p. 692. 

Alle Abysſiner werden am achten Tage nach 
ihrer Geburth beſchnitten, 6) und am 40. ges 
taufft, 7) aber die Maͤgdlein am ſechzigſten. Ja 
man taufft ſie in 6. Jahren noch einmahl und 
zwar mit Feuer, da man fie mit einem gluͤenden 
Eiſen auf die Hafen zeichnet, ja fie laſſen fich úz 
; berdiß 
1) Briefter Beſchaffenheit. andre Eh unterſagt. 
30 Mönche. 4) Fleiſch nicht eſſen. ) gute Wercke. 
6) Beſchneidung. 7) Tauffe. 
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berdiß alle z. Jahr auf das Feſt der H.3 Könige 
taufen, weil an ſelben Tage CHriſtus getaufft 
worden. p. 692. 

Sie glauben daß nur 5. Todt: Suͤnden 
ſind nach dem letzten Cap. der Offenbahrung 
Joh. wo die Zauberer, Schaamloſe, Mir 
der, Götzen Diener, Lügner aus der H.Schrifft 
geſchloſſen werden. Auch binden fie ſich nur 
ans. Gebothe, 2 davon CHriſtus redet: Ich 
bin hungrig geweſen p. 692. 

In Abystine handeln, kauffen und verkauf⸗ 
fen die Geiſtlichen mehr als die andern Set 
the. 3) p. 693. 

Die Abysfiner haben vor dieſem ſammt den 
Koptern ihren alten Glauben verlaffen, 4) und 
ſich zur Roͤmiſchen Kirche geſchlagen. Von der 
Zeit Pabſt Clementis VII. biß Anno 1609. da 
fie fich dem Irrthum Diofcori undEutychis erz 
geben. Jedoch find ſie itzo mit der Römiſchen 
Kirche ziemlich gleich. p. 693. 

In Abysſine ſind viel Heyden unter den 
Chriſten, 5) ſonderlich im Königreich Damut, 
allwo ſie dem Haupt⸗Brunn des Nils ſo viel 
chen und Kuͤh opffern, daß man allda gange 
Berge von ihren Knochen ſiehet. 6) p. D 


WÉI 


195. Todt⸗ Sünden. ze, Gebothe. 3) Priefter 
handeln. 4)Abysfiner Religion. 5) Brunnen Och⸗ 
ſen opffern. 6) Berge von Knochen. 
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Unter andern Kirchen in Abysline ift beruoͤhmt 
die Kirche des Seeligmachers im Königreich 
Abagamedri, 1) und werden im Kloſter neben 
dieſer Kirche alle, 2) fo böſe als gute Buͤcher des 
gangen Abysſine bewahrt ſammt den Zeit⸗Buͤ⸗ 
chern oder Chroniken der Könige. p. 694. 

Das Gewaͤchſe Muz oder Gemez findet 
man hin und wieder in Africa ſonderlich, in 
Abysſine. Die Oſt⸗Indier nennen es Mela- 
polanda. Die £gypter Mauz, andere Abel- 
la. Die Lateiner Maxgraita. Die H. Schrifft 
Dudaim, 3) andere Faraons-Feigen oder Para⸗ 
dieß Aepffel. Den Adam ſoll von dieſer Frucht 
gegeſſen haben, wie Auguſtinus, Nicephorus 
Ambrolius menen. Dieſer Baum ift fo greß 
als ein Granat⸗Baum, hat Blaͤtter wohl 7. Ell. 
lang, ) daher etliche beweiſen, daß unſreerſte 
Eltern mit dieſen Blättern ſich im Paradiße bez 
deckt. Die Frucht iſt gelb, riecht ſehr wohl, 
haͤngt Trauben⸗weiſe beſammen, und ſchmeckt 
den Cucummern gleich. p. 695. 

Welches find denn die Atricaniſchen In⸗ 
ſuln? diefe liegen theils an Welt⸗Meer, 5) 
theils in der Mittellaͤndiſchen See, theils hie: 

then 


—— — — — m ee mi — bm 


1) Kirche des Seeligmachers. 2) Bibliothec. ) Du- 


daim, 4) groſſe Blätter, 7) Afrieaniſche Inſeln. 
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then Meer. In der gr Dud Welt See liegen. 
Zokotora, Madagascar. Neben den Inſuln 
ſodaherumb liegen als die Inſul: Nosli, Hi- 
brahim oder S. Marie, Bourbon die Maska- 
renhas, Almirante, S. Francifco, As Sete Ir- 
manas, ÖftresIrmanas, Roque Piz, Donatal, 
do Arko, Ihadra, Dora Jan von Ma Pemba, 
Mé, Zanzibar, Anil 4,Querimba,Mozam- 
bike, Don Jan de Kaftro, Kofmoledo, As Do- 
te Ilheos, Jan da Nova, Ilhas Brimieras, An- 
goxas, Galega, Komoro oder Diebs⸗Inſul, 
Aliola, S. Spirito, S. Chriſtovaro, Mazare, Dos 
Gorajos, S. Brandaon, S. Apollonie, Mauri- 
tius vel do Cirne, Diego Rois, Jan de Lixboa, 
die Inſuln des Römeiros dos Kaſtellianos und 
diefe liegen gen Yſten. 

Am Haupte Bone Eſperance liegt S. Elifa- 
beth, Kornelie oder die Robben und Dachs⸗ 
Inſul. Triſtano Kunha. 

Die allerweiteſten gegen Mittage ſind, Dos 
Pikos, Martin Vaz, S. Maria de Angofta, de 
Trinidad, Aſcenſion, S. Helena Annabon, S 
Thomas, Rallebpes die = iten: Inſul. Kara- 
korabo, Ferdinand do Po, S. Matthias, Ferdi- 
nand Noronho, Penedo de$ Paulo. Die Salt ; 
oder Cotoverbiſchen! In uln, die C zanariſchen 
Inſuln, Borodon, Madera, Porto Santo. 
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In der Mittellaͤndiſchen See liegen: Gali- 
ta, Tabarka, Pantabarce, Malta Gore, 

Im rothen Meer find Primeiras,Delacka, 
Maſuan, Magot, Mirt, Suachem &c. 

Die meiſten dieſer Inſuln ſo dicht am feſten 
Lande liegen, als Zokotora,Quirimba, Zanzi- 
bar; Mozambike die Robber/ und Dachs In⸗ 
ful, Korisko, Amboiſes, Biſegos, de los Idolos, 
Bravas &c. find ſchon beſchrieben. p. 1. 

Die Inſul Madagascar oder S. Laurentz 
wird von den Einwohnern Madekafe oder Al- 
bargra, Y) von den Perſern und Arabern aber 
Sarandib genennt, die Portugiefen nennen fie 
Ilha de S. Laurenzo, nach dem Tage des Heili 
gen in welchem fie gefunden worden, ; ihr erſter 
Entdecker ift geweſenLaurentz Almeide, fo A. 
1506. mit 5. Portugalliſchen Schiffen hier ange 
laͤndet iſt. Triſtan da Kunha aber ſolle ſie gantz 
umgeſchifft haben. p. 1. 

Etliche wollen zwar als ſey dieſe Inſul den 
Alten bekandt geweſen, unter dem Nahmen 
Cerne Menuthias und Jol, aber die Alten haben 
von den Laͤndern gegen Mittag jenſet Sere Li- 
ons gantz keine Kundſchafft gehabt. p. 2. 

Madagascar liegt 44. Meil. von feſtem Lande 
Mozambike, 2) und iſt eine der groͤſten gt 
er 


1) Inſel Madagascar. 2) Madagascaıs OGröoͤſſe. 
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der Welt, denn ihre Långe ift 1200. Spaniſche 
oder 200. deutſche Meilen, der gantze Begrieff 
aber nach dem Linſchott 900. die Breite 70. 


Ki 
; Die See zwiſchen dieſer Inſul und dem fez 
ften Lande gegen des Cap’ bone Elperance ift 
gleichſam ein Canal von 85. Meilen breit, ) da⸗ 
durch gmeiniglich diejenigen fo in Oft: Indien 
fahren, ſchiffen. p. 2. 

Die Provinzien auf Madagaſcar find: A- 
nosli oder Karkanosfi, 2)Manapani, Amboul- 
le, Vohitsbanus, Ilomampo, Ikondre, Vatte- 
mahon, Manamboulle, Anachimouſti Vohit- 
fapghombe, Matatane, Antaware, Golem- 
boulon, Manghabei, Ampatre, Karomboule, 
Machikore, Unter dieſen Landſchafften ift Ma- 
chikore die gröſte zo. Frantz Meilen lang und 
40. breit. Meiſt alexander führen den Nahmen 
der Fluͤſſe von welchen ſie befeuchtee werden. 


„2. 
i Die beften See⸗Hafen in Madagascar find, 
der See⸗Buſen Dauphin oder Tolongare. 3) 
Der See Buſen Rononfouthi, der See⸗Bu⸗ 
ſen von Raremboule unter dem Nahmen des 
Hollaͤndiſchen Kirch⸗Hoffes bekandt, 4) o 
ie 


7 Weg nach Indien Madagascars Einteilung, 
3) See⸗Buſen. 4) Hollaͤnder Kirch⸗ Hoff. 
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die Niederländer nachdem ſie hier Schiffbruch 
erlitteu, von den Einwohnern meiſt getodtet 
worden. Der See⸗Buſen Antorgil, S. Augu- 
ftin. p. 3. 

Die Frantzoſen find am weiteſten in Mada- 
galcar kommen, und haben ſich ziemlich feſte ge⸗ 
fest durch die Aufrichtung der Feſtung Dau- 
phin. p. 3. 

Die beſten Fluͤſſe auf Madagafcar find Frans- 
hen, Akondre, Imanhal, Manambazou, Sas 
ma, und finden fich in allen viel Crocodile. 1) 


p.. 

Acht Meilen von der Feſtung Dauphin liegt 
ein Orth genannt der glückliche Berg,2) da vor 
Zeiten die Portugielen eine Feſtung gehabt 


nebſt ſchoͤnen Haͤuſern und Gärten, aber fie 
ſind von den Einwohnern endlich umbracht 
worden. p. 4. 

Auf Madagascar wohnen zweyerley Einge⸗ 
bobene, z) weiſſe und ſchwartze, die Weiſſen fo 
ſichRohandrians, Anakandrians und Ondzat- 
li nennen, find ins Land kommen von ander- 
werts und werden Zaffarahimieni oder Rahi- 
mina genennt, ſollen von Mecha ankommen 

ſeyn. 
10 Fluͤſſe viel Crocodill.2) Orth gl 
3) Einwohner Madagaſcar. 
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ſeyn. Doch find die Ondzatfi die ſchlechteſten 
unter ihnen, aber fie Dürfen keinem andern 
Thier als einem Huhne die Gurgel abſchnei⸗ 
denz 1) da hingegen die Rohandrians und Ana- 
kandrians die Freyheit haben das Vieh zu 
ſchlachten und gleichſam groffe Herren find, 
Die Schwartzen aber find eingebohrne Woh: 
ren / ) und unter der Zalferahimini Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit, dorffen auch kein Vieh ſchlachten, fonz 
ſondern muͤſſen einen Rhohandrian dazu holen. 


$: 
j Die Feſtung Dauphin liegt im Qande Anos- 
fi, 3) ift Anno 1644. befeſtigt worden, vom 
Befehlhaber Pronis. Sie brandte zwar Anno 
1656, ab, iſt aber wieder erbaut, hat eine gute 
Beſatzung und einen Frantzöſiſchen Stadthal⸗ 
fer. p. 7. 

In Madagaſcar giebts viel Eben Holtz, 4) 
welches die Frantzoſen einzuladen und zuver⸗ 
handeln pflegen. p. 7. 

Die Einwohner des Thals Amboulle etwa 
goo: ſtarck, 5) find die ſtreitbahrſten in gantz 


Madagascar. p. &. 
If Die 


—ͤ — 


1) Huhn allein ſchlachten. 2) Vieh nicht dorf 
fen ſchlachten. 3) Fortle Dauphin. 4) Eben⸗Holtz 
) ſtreitbahre Leuthe. 
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„ 1 

Die Einwohner der Landſchafft Vohirs- 
banus find ſehꝛ untreu, ) und ſtehlẽ offt die Kin⸗ 
dern ihren Nachbarn und Blut⸗Freunden, um 
fie in abgelegene Orthe zu verkaufen. p.. 

Madagascar hat viel fortrefliche Eiſen und 
Stahl⸗Berg⸗Wercke. ) p. 9. 

Die beſten Volck⸗reichſten und fruchtbahr⸗ 
Ren Landſchafften in Madagafcar find: Vohits- 
anggombe, 3) welches wohl zu Noth rooooo. 
Mann aufbꝛingen kan, dan ringdrane, fo auch 
biß zo000. Mann zu Felde bringet. p. 1. 

Die vornehmſten Herren in Madagafcar haz 
ben biß 20. Eh⸗Weiber, 4) fo an einem mit 
Pfaͤhlen umſchloßnen Srthe verwahrt werden 
und jede ein Haͤußlein vor fich ſelbſt hat. pal. 

Die Madagaſcerer find ſehr aberglaͤubiſch, ) 
haben groß Vertrauen auf Brieflein ſo in A- 
rabiſch beſchrieben von ihnen Tulisimou oder 
Mafarabou genannt werden: 6) ſie glauben, 
daß ſolche einen vorm Donner, Regen, Winde, 
Wunden, Mord, Gifft, Dieben, Raͤubern, 
Feuer und allem Böfen bewahren können. Und 
werden ſolche Brieflein von den Obiafler oder 

Wahr⸗ 


Y) untreue Nachbarn. 2) Eiſen⸗Berg⸗Werck. 
3) fruchtbarer Orth. 4) viel Weiber. ) Aber⸗ 
glaͤubiſche 6) Zettel ſollen bewahren, 
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Wahrſagern haufig verkauft: tfo daß mancher 
derer viel am Dale trägt oder an einem Riemen. 
Doch KA in dieſem Aberglauben um meiften 
erſoffend ie Matataner. p. 12, 

Die Frauen und Jung frauen am Pflau⸗ 
men⸗Hafen D und Galemboliſch jén Ufer, wer⸗ 
den fo forgfältig von ihren Männern und GL 
tern e 2) daß ſchwehrlich eine Manns⸗ 
Perſon zu ihnen kommen kann p.15. 

Der Maͤnner Arbeit iſt Rohr abhauen 3) zu⸗ 
verbrenen, u. die Aſche davon auf die Reiß⸗Ae⸗ 
cker zum duͤngen freuen; Die übrige Arbeit als 
ſaͤen, erndten, einführen 4) iſt der Frauen und 
Jungfern Werd. p.15- 

Das Rohr Bambu oder Voulou (fo die Ma- 
dagascarverbreñen und die Aſche zur Düngung 
brar uchen) macht, wenn es verbrennt wird ein 
folches praſſeln, S) daß dit Erde auf eine Meiz 
le bebet, ni CN 8 als wenn viel Geſchuͤtze, 
E en und Röhre zugleich abgelöfet wuͤrden. 


SCH Galombouler in Madagascar halten 
mehr vom Silber als Gold, und mehr vom ro⸗ 
then Silber als von Ken 6) Sie haben kei⸗ 

Ff 2 ne 


)Pfaumen⸗ Hafen. 2) Fnuenjiimmer bewahren. 
3) Aecker duͤngen. 4) Männer und Frauen Arbeit. 
5) praſſelnd Feuer, 6) tumme Leuthe. 
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„ 
ne Tempel, 1) ſondern nur Amounouques 
oder Begraͤbnuͤſſe ihrer Vorfahren, Y denen 
fie groſſe Ehre erweiſen. p.16. 

Alle Kinder der Galombouler fo auf einen 
Dienſtag, Donnerſtag oder Freytag zur Welt 
kommen, legen ſie als vermaledeyte Fruͤchte in 
den Buſch, z) damit fie von Hunger und Kälte 
umkommen, oder von wilden Thieren zerriſſen 
werden, doch wird offt eines oder das andere, 
von etwa einer Frau, durch Anſtifftung der 
Mutter, weggenommen und heimlich auferzo⸗ 
gen. p. 16. 

Madagascar iſt noch nicht gantz durchſtan⸗ 
dert, den von dem Buſen Antongit bif zu dem 
Nord Ende, iff den Europzerndiß Land noch 
wenig bekandt. Nur allein weiß man daß in 
einer Landſchafft Vohemaro, weiſſe Voͤlcker 
wohnen ibid. 

Am Geſtade Karkanosſi waͤchſt uͤberfluͤßig 
Aloe. 4) ibid. 

Die Einwohner der Landſchafft Ampatre 
ſind ſehr raͤuberiſch und ſtehlen offt ihrer Nach⸗ 
barn Guͤther und Frauen, 5 daher oͤffters 
Krieg entſtehet. p. 7. 

8 In 

1) Tempel wo keine. 2) Begraͤbnuͤß Oehrter. 
din e Aloe. 5) untreue Nach⸗ 

arn. 
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In gantz Madagascar ift Eiſen und Stahl 
in groſſem Uberfluß. D Keine Silber⸗Minen 
find daſelbſt, aber Gold genung, und zwar haben 
ſiedreyerley Gold. 2) J. Das Gold von Malo- 
kasfe daß fie ſelbſt gꝛaben, iſt bleich und ſchmeltzt 
ſo leicht als Bley, wiegt wenig. II. Das Gold von 
Mecha Voulameneteka genannt, iſt das feinſte 
Gold fo von Mecha durch die Roandrians ges 
bracht werden. III. Iſt das Gold der Europæ- 
er ſo am haͤrteſten zu ſchmeltzen. p. 20. . 

Viererley Honig findet man in Madagaſcar. 
I. Voatenteten von Bienen gemacht. II. Sili von 
gruͤnen Meskiten gemacht z) und dann zwey⸗ 
erley Honig von Ameiſſen von geflügelten, fo 
ihn in hole Bäume legen, J und vonandern 
gröͤſſern, fo ihn in groffe Ameiß⸗Hauffen ma⸗ 
chen, und bei 4. Arthen find gut. Es ift noch 
eine Arth harten und ſuͤſen Honigs oder Zus 
ers, ſo auf Baͤumen waͤchſt auf den Blaͤttern 
und ſich hernach in kleine Sommer⸗Vbͤgel ver⸗ 
ändert. So iſt noch eine Arth Honig der von 
Bienen gemacht, aber gifftig. 5p. 21. 
Der Wein Touach in Madagascar ſo von 
Zucker gemacht wird, H iſt fo fard, daß er in 
Ff einer 


0 Eſſen⸗Nenge. 2) Gold dreyerley. 3) Die 
nig viererley. 4) Ameiſſen machen Honig. Ygiff⸗ 
liger Honig. 6) ſtarcker Wein. 
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einer Nacht ein kuͤpfferne Schaale durchfreſ⸗ 
ſen kan. p. 21. Solches thut auch ſcharffer Li- 
monien Safft. p. 24. 

In Madagascar findet man eine Arth Erde 
fo ſehr weiß und an ſtatt Seiffe dienet, D das 
ſchönſte Leinen⸗Zeug damit zu waſchen, wird 
genennt Tanefouichi. p. 22. 

Das Hartz Litiminiſt in Madagascar macht 
lachen. 2) p. 22. 

Litin Bitſik ift ein Gummi fo von Ameiſſen 
gemacht wird in der Landſchafft Ampatre. 3) 
p. 22. 

In Madagafcar wachſen viel Wurtzeln fo 
man iſſet, 4) als ſonderlich die Ovifouthi fo eis 
nes Manns dicke, und ſolcher 100. gelten einen 
Ochſen p. 22. 

Sonſes iſt eine Arth Kohl mit ſo breiten Blaͤt⸗ 
tern, 5) daß wie unter einen Sonnen⸗Schirm 
man ſich darunter verbergen kan. p. 23. 


Der Hierſe Ampembe waͤchſt 2. Maͤnner 


hoch. 6) ibid. 
Die Bananas ſind eine ſehr nuͤtzliche Frucht, 
ſie haben Fruͤchte eines halben Armes lang 7) 
eines Daumens dick, und ſind ihrer wohl va? 
ey 
DES cife. 2) Hartz macht lachen. 3) Gummi, 
4) Gei Wurtzel. ) breiter Kohl. 6) hoher Hierſe. 

7) Bananas, 


Wi ED dë Ref, genge, ı 
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beyſammen zu finden Die Wurtzeln dienen den 
Leuthen zur Speiſe, die Frucht iſt nahrhafftig. 
Im Lande Eriagradne werden Faden von der 
Ninde dieſes Baumes gezogen und Kleider da⸗ 
von gemacht. Dp. 24. 

Die Fruͤchte des Baumes Voarots ſind ſehr 
fauer. Die weiſſen Maulbeeren Voahelsts find 
ſo ſauer, 2) daß die Haut von der Zunge ab⸗ 
geht, wann man fie iſſet. p.24. 

Hingegen iſt die Frucht Voarerone ſo einer 
Erdbeern gleich ſehr ſuͤß und angenehm. p. 24. 

Der Baum Tokanhova fo einem Birn 
Baum gleich, 4) traͤgt feine Frucht am Ende 
der Blätter, welches was ſonderliches p. 25. 

Die Blatter des Gewaͤchſes Fonti find wohl 
eine Klaffter lang, 5) ja oben am Baume biß 
10. Fuß. p. 25. 

Bey dem Pflaumen Hafen wachſen ſehr viel 
ſchwartze Pflaumen. 6) p. 25. 

In Madagaſcar ſind wohl ſiebenerley Citro- 
nen, 7) darunter die Voaſaremani, ſehr groß 
und füß find. Die Voalekats ſo klein als eine 
Pflaume und ſauer. Die Voatrimon wachſen 


2 


ſo groß als ein Kinder⸗Kopff. p. 25. 
Ff 4 


1) Kleider aus 
3) ſuſſe Frucht. 4) artiger 8 
6) Pflaumen⸗Hafen. 7) Citronen groß 
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Sehr viel weiſſer Pfeffer waͤchſt in der Land⸗ 


ſchafft Manghabey und giebt den Turtel und 
wilden Tauben Futter. 1) p. 26. 


ie Jrucht elegette oder Graͤln ift fo roth 
als Scharlach, hat weiſſe Pulpen. p. 26. 

Zanale iſt ein kriechend Gewaͤchſe ſo da 
ſtinckt, 2) doch wird es daß faule Zahn⸗Fleiſch 
zu heilen gebraucht. Aber niemand kan bey 
dem tauren der es im Munde hat, wegen des 
Geſtancke sden er doch ſelbſt nicht empfindet. 
p. 26, 

Die Frucht Bertel kaͤuen fie ſtets mit ein mp: 
nig Kalck, z) wie auch in gantz Oſt⸗Indien 
braͤuchlich. p. 26. 

Aus jedem Gewaͤchſe Bangets von Indiern 
Aail genennt, 4) wird die Farbe Indigo gp: 
macht. p. 27. 

Romba ein Kraut mit groſſen Blättern, 5) 
riecht wie Naͤgeln und Zimmt. p. 27. 

Anramatiko ift ein Gewaͤchſe einer Ellen 
hoch, 6) hat an den Spitzen der Blaͤtter eine 
Blume und Frucht in Geſtalt eines Gefaͤſſes 
darauf ein Deckel, ſo wunderbahrlich an au ſe⸗ 
hen. 


—— — reg a 


— 


Y weiſſer Pfeffer. 2) ſtinckend Kraut. 3) Berel, 
a woraus.sIohliechend Kraut. 6) Bes 
her⸗B HMM 
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hen. Nach dem Regen ſind die Blumen voll 
Waſſers, davon jede ein halb Wein⸗Glaͤßlein 
voll halten kan. p. 27. 

Mandrile iſt ein Baum, der gemarmelt Holtz 
hat, inwendig Violen-blau, 1) und hat kleine 
Blätter. p. 28. 

Halon Mainthi ift der Baum davon das E⸗ 
ben⸗Holtz kommt, 2) welches der Kern des 
Baumes iſt. p. 28. 

Enkafatrahe ein Baum, deſſen Kern gruͤn 
und geflammt ift, 3) riecht wie Rofen: Doli 
und ſtillt Hertzen⸗Pein. 4) p. 28. 

Der Baum Vintanus wird niemahls Wurm⸗ 
ſtichig. 5) p. 28. 

Sandraha ift ein hoher Baum, deſſen Holtz 
ſchwaͤrtzer denn Eben⸗Holtz gar nicht ſtrichig 
und fo glatt polirt als ein Horn oder Becken. 
Desgleichen iſt auch das Holtz, Kakambe. En- 
vilaſſe ift noch eine andere Arth Eben⸗ Hol⸗ 
tzes. 6) p. 28. 

Die mittelſte Rinde des Baumes Varauko- 
ko ſchmeltzt am Lichte wie Spaniſch Siegel; 
Wachs und riecht auch fo. 7) p.29. 

SI: Rhaa 

1) Viol-blau Holtz 2) Eben⸗ Holtz z)trefflich Holtz. 

40 Hertzen⸗Pein⸗Chur. 5) Holtz nicht Wurmſtichig. 
6) Eben⸗Holtz.7) Früchte wie Siegel⸗Lack. 
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Rhaa oder Drachen Baum, 1) weil die 
Frucht unter der Schaale eines Drachen Ge; 
ſtalt hat, if fo hoch als ein Nuß- Baum, giebt 
Blut aus der Rinde, Aeſten und Staͤmmen ſo 
drein gehauen wird, ſo roth als eines Menſchen 
Blut, in der Apothecken Drachen-Blut ge⸗ 
nennt, der Baum iſt einem Pirn⸗ Baum aͤhn⸗ 
lich, traͤgt auch kleine Birnen. Etliche wollen 
zwar, daß unter den Schaalen dieſer Fruͤchte 
eine Drachen⸗Geſtalt ſich ereigne, welches je⸗ 
doch falſch befunden wordẽ. Das Decoctumder 
Wurtzel dieſes Baums ſtillet das Blut. 2) p.29. 
Lalanda ift ein Jaſmin, 3) fo groß als ein 
klein Baͤumlein, ſonſt unſern Jesmin in allem 
gleich. p. 29. 

Langhare ein Baͤumlein deſſen Holtz gerie⸗ 
ben und in Waſſer eingenommen, oder auch an 
Half gehangen, ſoll das Schlucken ſtillen. 4) p. 
29. 

Der groſſe Baum Endrachendrach, wel⸗ 
ches fo viel als ewig⸗waͤh rend heift, „ hat gel⸗ 
bes Holtz riecht, iſt hart wie Eiſen, und unter 
der Erde unverdreblichlich wie Marmel. p. 30. 


1) Drachen „Blut⸗Baum. 2) Blut stillen. 
3) Jesmin. 4) Schlucken ſtillen. F) ewiger Baum. 
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Der Baum Siramangits (ift fo viel als wohl⸗ 
riechend) riecht angenehm, Y die Blaͤtter wie 
Sandel Holt, die Rinde wie Mulcaten/Nuͤſ⸗ 
ſe. p. 30. 

Saldies iſt ein fehe zierlich Baum Gewaͤchſe 
mit rothen Blumen ſo wie Feder⸗Buͤſche neben 
einander ſtehen. 2) p. 30. 

Pendre iſt ein Gewaͤchs fo ſehr wohlriechen⸗ 
de Blumen traͤgt. 3) p.30. 

Die Frucht des Baumes Apokapouck iſt 
ſehr giftig. p. zo. 

Oer Hanff Abetsmanga oder Rongogne 
wird ſehr geachtet und ſeine Blatter wie To- 
back getrunden. Die Trinckenden kommen 
dadurch gantz von Sinnen, 5) fallen in einen 


tiefen Schlaff, wann fie aber erwachen, find fie 
feilidh und luſtig ohne einige Vekuͤmmerniß. 5) 
Es traͤumet ihnen auch von eitel angenehmen 
Sachen. Die deſſen nicht gewohnt, liegen auch 
wohl g. Tage ehe fie fih beſinnen. Die Prit 
Ger und Wahrſager, brauchens am meiſten zu 
Vertreibung der Melancholey und ſchwehren 


Gedancken. 7) p. 3i. 
Lë Thie⸗ 
1) wohlriechender Baum. 2) ihon Blume. 
3) wohlriechende Blumen. 4) gifftig Frucht. s) lu⸗ 
ſtig machend Kraut. 6) Traum erwecken. 7) Me- 
lancheley vertreiben. 


—— — —— — 


Thiere in Madagascar. 
Dae ſind dreyerley Ochſen, etliche mit Hoͤr⸗ 
nern, etliche ohne Horner, andere mit loz 
ſen und beweglichen Hoͤrnern, welche um den 
Nacken fehr fett find. In der Landſchafft Aachi⸗ 
kore giebts viel wilde Ochſen, 1) welche bey 

Hauffen durch bie Buͤſche laufen, p. zꝛ. 

Das Schwein⸗Fleiſch und Speck iſt in Mada- 
galcar ſehr geſund /a) u. wie viel gleich einer iffet, , 
ſo wird er doch nicht kranck davon, welches ohne 
Zweiffel von dem gefunden Futter, fo meiſt in 
Shih Kriten und derſelben Eyern beſteht. 
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P. 32. 
Es giebt auch hier eine Arth Meer⸗Schwei⸗ 


ne, 3) ſo 6. Monden lang unter der Erden 
ſchlaffen, ohne Effen, in ſolcher Zeit fallen ihnen 
die Stacheln aus u. komen andre wieder p.zꝛ. 

Die Hunde hier ſind den Fuͤchſen gantz 
gleich, 4) haben lange Schnautzen / kurtze Oh⸗ 
ren. p. 32. 

Es giebt in Madagaſcar eine Arth weiß und 
ſchwartz gefleckter Meer⸗Katzen oder Affen, 5) 
ſie wuͤten wie Tieger⸗Thiere und machen in 

Bü 
— oe ] 

1) wilde Ochſen. 2) geſund Schwein⸗Fleiſch. 

3) Meer⸗Schweine. 4) Hunde. Y viel Affen. 
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Buͤſchen ein ſolch Getuͤmmel, daß wann ihrer 
10. ſeyn man meynen folte es waͤren oo. Sonſt 
nennt man ſie Varikosſi. Eine andere Arth 
Affen Vari genannt, find grau / haben grofe 
Schwaͤntze und find ſehr wild, hungern fich zu 
Tode, wenn man ſie ſchon alt fängt. Noch eine 
andere Arth weiſſe Affen Sifak genannt, haben 
Erd⸗faͤrbige Koͤpffe, weiſſe Schwaͤntze, find 
gröſſer als die Vari und kleiner als die Varikosſi. 
Noch eine andre Arth hat Feuer leuchtende Yuz 
gen, können aber des groſſen Wuͤtens wegen 
nicht gezaͤhmt werden, 1) ſondern wann fie gez 
fangen werden hungern fie fich zu Tode pa, 

Tretretretre iſt ein Thier ſo groß als eine 2. 
jahrige Kuh, hat einen runden Kopff / menſch⸗ 
lich Angeſicht, Affen Fuͤſſe. Flavourt haͤlt es 
vor das Thier Tanacht. Es hält ſich gar ein 
fam beym Pful Lipomani auf. Die Menſchen 
fliehen davor, und es hin wieder vor den Mens 
ſchen. p. zꝛ. 
Amtamba ein Thier wie ein groſſer Hund 
mit einem rundten Kopffe, 3) dem Leopard 
gleich, friſt Menſchen und Thiere, wird aber 
felten geſehen, weil es ſich in tieffſten Gebuͤrgen 
aufhaͤlt. p. 32. Das 
ke? „ 

1) Gefangene todt hungern. 2) einſam Thier. 
3) Thier Amtamba. 
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Das Thier Mangerzahock iſt ſo groß als 
ein Pferdt , ) hat lange Ohren, fo daß es kaum, 
ſehen kan wann es von einem Berge geht 
weil ihm die Ohren vor die Augen fallen. p.33- 

In Madagascar find keine Leuen, Tieger, 
Pferdte, Elefanten. 2)p. 33. 

Famakantraton ein Thierlein wie ein Eydexe, 
hat auf dem Rüden uͤberm Schwantz, Fuͤſſen, 
Halſe und am Kinne, kleine Klauen, damit es 
fih an die Baͤume fo feſte anhaͤckelt, daß man 
im Voruͤbergehen nichts davon mercken kan, 
weil es gleichſam angeleimt iſt. Es heiſt aber 
Famakantraton, i. e. Bruſt⸗Springer, z) weil 
es einen Menſchen, der ſich zu demſelben Baum 
nahet auf die Bruſt ſpringt, und fo feft daran fi 
tzen bleibt, daß man es mit einem Scheer⸗Meſ⸗ 
ſer davon ſchneiden muß. Deswegen ſich die 
Einwohner ſehr davor fuͤrchten. paz; 

Mandouts ſind eine Arth Schlangen ſo dick 
als ein Menſchen Arm, aber nicht gifftig, 4) 
freien Ratten und kleine Vögel. p. 33. 

Die Hüner in Madagascar haben nicht gröf 

fere Eyer als Tauben, Eyer. 5) p. 33. 
Schwarz 
al... be 


1) langböhricht Thier. 2) Orth wo nicht Pferd. 


Leuen / Tieger. c. 3) Bruſt⸗ Springer. 4) Schlange 
nicht giftig, 5) Eyer kleine. 


h 
f 


6) Waſſer⸗Seorpionen. 7)ſch 
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Schwartze und dunckel⸗rothe Papagoyen fin 
det man hier r) wiewohl die Letzten ſeltſam ſeyn. 
Ingleichen giebts auch hier kleine grüne Papa- 
goyen fo groß als Sperlinge, welche artlich ſin⸗ 
gen. ibid. 

So findet man auch hier weiſſe Adler mit 
ſchönen Federn, wie auch ſchwartze. 2)p zz. 

Es giebt auch hier Stoͤrche mit rothen Hauz 
ben auf dem Kopffe. 3) p. 33. 

Sambe, i. e. brennender, if ein Vogel mit 
Feuer rothen Federn. 40 p.33. 

Vourondule (oder Vogel des Todes) iſt ein 
Vogel der ein groß Geſchrey über dem Haufe 
macht, 5 wenn einer ſterben ſoll. p. zz. 

Die Waſſer⸗Scorpionen allhier halten fidh 
in Moraͤſten auf, 6) toͤdten Thiere und Hun⸗ 
de, und fangen fie aus. p. 23. 

Eine andere Arth Scorpionen, Vanhoko ges 
nannt, 7) hat einen groſſen rundten Bauch, iſt 
febr gefaͤhrlich, denn wer davon verletzt wird 
faͤllt Augenblicklichs in eine Ohnmacht, und 
bleibt wohl 2. Tage fo liegen. Man curirt eis 
nen ſo Verletzten mit Mitteln, die vor Scorpio⸗ 
nen⸗Stiche dienen. ` 


Sakon- 
er. 3) Störche 
gehaubt 4) rother Vogel. J) Toses z Vogel. 

liche Scorpiogen. 
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Sakondre find eine Arth Sommer Vogel, 
machen Honig fo ſuͤß als Zucker auf den Blåt 
tern der Bäume. I) p. 34. 

Etliche Arthen Seiden⸗Wuͤrme giebts hier, 
als Landere, 2) ſo nur ein Ey legen. Lande- 
faraha fo kleine Eyer legen, deren wohl 500. in 
einem groſſen Ey beſchloſſen. Landeanakau, 
dieſe machen die feinſte und ſtaͤrckſte Seide an 
den Bäumen. Anakau die vierdte Arth. Lan- 
devontaqua macht auch ſehr feine Seide an 
dem Baume Voutonquier. p.34. 

Man findet an viel Orthen in Madagafcar 
rechte wilde Leuthe 3) Ompizeer genannt, laf 
fen das Haar an Haupt und Barth lang wacd: 
ſen, gehen nackend, haben Frauen und Kinder, 
und halten ſich in den dickſten Buͤſchen auf, Hie: 
hen die andern Einwohner. p. 34. 

Vor dieſem wohnten auf der Inſul Ontay- 
fatrouha fo zwiſchen dem Lande Anachimouli 
liegt, ein Volck daß mit den Nachbarn nicht 
umgieng, 4) ſondern alle fo dahin kamen fraſſen, 
ja ihren eigenen Krancken die Gurgelabſta⸗ 
chen. z) Dieſe Menſchen haben einander ſo auf 

gefreſ⸗ 
1 — kat 

1) Honig⸗Vogel. 2) Seiden⸗Wuͤrme. 3) wil⸗ 
de deuthe. 4) Menſchen⸗Freſſer. 5) Krancke ab⸗ 
kehlen. 


Dappers Beſchreibung von Africa, 465 


gefreſſen, daß fie zu einer geringen Anzahl gera 
then, und von ihren Nachbarn ausgerottet 
worden ſind. p. 35. . 

Es iſt kein Volck auf der Welt ſo betruͤglich, 
ſchmeichelhafftig u. verlogen, als die Madagas- 
kern, 1) vornehmlich die vom Lande Mamga- 
bei big ans Ende der Inſul. p. zz. 

Die Rachgierigkeit und Verraͤhterey find 
bey ihnen 2. Haupt⸗Tugenden / 2) weil fie die, 
jenigen verachten und Hertz⸗ loß nennen fo da 
vergeben und Mitleiden haben. p. 3. 

Die Gefangne tractiren fie ſehr grauſam, 3) 
und haben ihre groͤſte Luft, Kinder lebendig entz 
zwey zu hauen und Frauen aufzuſchneiden. p. 


35. 

Die Madagaskarer jagen nicht zur Ergötzlich⸗ 
keit und Nutz, 4) ſondern nur ihre Gewaͤchſe 
zu bewahren, darum wann ſie wilde Schweine 
getödtet, 5) hauen fie ſolche in Stüden, und 
geben fie den Hunden zuffreſſen, weil fie die Reiß⸗ 
Felder ſehr verderben. Doch bemuͤhen ſich nur 
gemeine Leuthe damit, den vornehme Leuthe 


halten fich zu gut dazu. p. 36. ö 
i S Gg Zum 

1) falſche Leuthe. 2) Nachgier / Verraͤtherey. 
3) grauſame Leuthe. 4) Jagt gering achten. 5 wil⸗ 
de Schweine. 
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Zum tangen fi ind die Einwohner überaus 
geneigt. U p.37. 

Die Rol yandrians bauen offt 3. big 4. Jahr 
an einem Hauſe weil ſie das Wahrſagen, 2) die 
Planeten - Leſung, gluͤcklicher Stunden und 
Tage zum Holtzhauen und bauen beobachten.) 
Wenn einer ein Hauß gebauet hat, wird ein 
groß Feſtin angeſtellt / und er treflich von feinen 
Freunden beſchenckt. p. 38. 

Die Mangabe er brauchen anſtatt des Dun, 
Kmec ſtuͤck Holtz, 4) weil ſie von Jugend 
auf hart zuliegen gewohnet. p. 39. 

Von der Rinde des Bananas-Baums, wer: 
den ſo ſchone Kleider gemacht, 5) da bm? Den 
ſeidenen nicht viel nachgeben, wie auch von der 
Rinde Try. p. 40. 

Die Zafferamini und Anakandrias mögen 
Gold zum Zierath tragen, 6) aber die Schwar⸗ 
pen nicht, p. r. 

Ein jeder mag ſo viel Frauen haben, als er 
hn fan, 7) welches fi ie Mampirate i. e. 
Feinde machen, nennen; denn eines Mannes 
Weiber find einander Spinn⸗ feind, haſſen ein; 

ander 

D gern tautzen. 2) Haͤuſer bauen. z) Zeit obſerviren. 
4) Haupt⸗Küſſen. 5) Kleider aus Rinde. 6) Gold 
traͤgt nicht jeder, 7) viel Weiber haſſen ſich. 


Dappers Beſch 
ander auch mirake i. e. als 
gen ſie einander nicht. p. AL. 
Unverheyrathete Magde laſſen fidh vor Geld 
von allen gebrauchen, ) aber die Sclaven ſo 
kein Geld haben baten ihre Luſt mit dem Vie⸗ 
he, und werden daruͤber nicht geſtrafft, ja Kin⸗ 
der thun es vor ihren Elternmit Kaͤlbern. p. 41. 
Junge Maͤgdlein und Knaͤblein büffen ihre 
Luſt mit einander im Geſicht der Eltern, 2) die 
ſich das zum Ruhm anziehen, und die Kinder 
dazu reitzen. Die Hurerey halten ffe vor keine 
Sünde Es giebt auch hier gewiſſe weſbiſche 
Männer Tlekats genannt, 3) welche fich als 
Frauen kleiden, junge Purſch ſuchen, und ſich 
verliebt gegen fie tellen auh Weiber Nahmen 
annehmen, ja geben den Purſchen Geld bey ih: 
nen zu ſchlaffen, wodurch fie meynen GOtt ei⸗ 
nen Dienſt zu thun, 4) denn ſie haſſen das Wei 
bes⸗Volck und wollen nicht damit umgehen, 
weil fie deßhalben ein Geluͤbde gethan. dp: 
Wann vornehme Herren ſterben, 6) thun 
Frauen und Maͤgdlein nach der Trummeleinen 
zierlichen Tantz um die Leiche. Hernach gehen 
Gg 2 ſie 
r=” —— —F — — — —— — rn 
) Sodemitter. 2) Huretey nicht Sünde: 
3) Maͤnner in Frauen⸗Kleldern. 4) Weiber⸗ Feinde 
Ythoͤricht Gelübde, s) Todten⸗Tags. 
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ſie bey die Leiche, weinen, und gehen dann wie⸗ 
der zum Tantze / biß der Tag vergangen. Des 
andern Tages legt man die Leiche in einen ſtei⸗ 
nernen Sarg, und begraͤbt fie, ) ſetzt dazu 
Reiß, Toback, Kleider, ja ſchicken dem Todten 
auch über 8. oder 14. Tage Speiſe und laffen 
ihn gruͤſſen. p. 42. 

Die Kinder des Verſtorbenen kommen offt 
zum Grab 2) und fragen den Todten in Bez 
kuͤmmerniß um Rath mit folgenden Worten: 
Ihr, die ihr nun bey G Ott ſeyd / gebt uns Rath 
in dieſer oder jener Sache, folches laffen fie auch 
in Kranckheit thun 3) und um Huͤlffe bitten. 
Stirbt eine Standes⸗Perſon in der Frembde, 
fo hauen fie ihꝛden Kopff ab und fenden ihn nach 
Hauſe, 4) den Rumpff aber begraben ſie wo 
er iſt. p. 42. 

Ihre hoͤchſte Eyde find bey ihrer Vorfahren 
Seelen. 5) p. 42. 

Keine gröffere Grauſamkeit iſt, 6) als daß 
die Madagaskarer ihre Kinder wegwerffen oder 
hinrichten, 7) ſintemahl dieſe unſchuldige Kin: 
der von Mutterleibe an verdammt werden das 

Tage⸗ 
e E 8 

1) Begraͤbniß. 2) Huͤlffe bey Gräbern füchen. 
3) Kranckheit Huͤlffe. 4 yſterben inder Fremde. , Eyde. 
6) Eltern grauſam. 7) Kinder wegwerffen. 


e 


— ep E 


— — — — 


m 
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Tagelicht zu verlieren, eh fie es geſehen haben, 
darum werffen ſie es in einen Dorn Buſch oder 
Hecken, biß es nach vielen weinen verhungert, o⸗ 
der den wilden Thieren zu Theil wird, und hie⸗ 
zu überreden ſie ihre Ombyaſſen oder Prieſter, 
welche fügen, das Kind ſey in einem ungluͤckli⸗ 
chen Monath, Tag oder Stunde gebohren, 
und werde entweder feinen Vater ermorden, o⸗ 
der ſonſt allezeit ungluͤcklich ſeyn, deswegen es 
ihm beffer fen das es noch jung umkomme, da 
doch die armen Kinder wohl in den beffen Zei, 
chen gebohren find. p. 43. 

Die böſen Monathe ſind 1) der April, der 
Saft Monath, der gte Tag in allen Monathen, 
das letzte Viertel, die Mittwoch und Freytag; 
die boſen Stunden aber find fo von einem bofen 
planeten regiret werden, und alſo rechnen ſie 
faſt die Helffte des Jahres vor böſe Tage. p. 43. 

Zwar etliche Leuthe find mitleidig und laſ⸗ 
die Kinder zwar hinaus werfen, aber bald wie⸗ 
der wegnehmen und heimlich aufer ziehen, die d: 
ber fo religiös ſeyn wollen, halten dafuͤr, daß es 
beier fey die Kinder in der Geburth zu erſticken 
als leben zu laſſen, 2) ja achten es vor ein gut 
Werck als ob ffe einen Scorpion toͤdteten p. 4. 

Gg 3 Eine 


ihboſe Monathe / Tage / Stunden. ) Kinder todten 
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Eine Sclavin wann fie zu Falle kommt, tod» 
tet und erſaͤufft das Kind bald. Befindet ſich 
eine Frau in Kindes Nöthen übel, 1) gibt fie 
dem Kinde ſchuld und beficlet es zu tödten, weil 
es böſer Natur, und die Urſach ihrer Kranck⸗ 
heit ſe. Wo aber ein lebendiges Kind mit der 
Mutter Untergang zur Welt kommt, 2) wird 
es lebendig mit ihr begraben. p. 43. 

DieRoandrians eſſen nicht mit den Anakan- 
drias noch Lohavohits ſondern jedes Geſchlech⸗ 
teiſſet abſonderlich. 3 p. 43. ! 

Die Inſul Madagascar hat nur eine Spra⸗ 
che. p. 44. . 

Ihr Papier it gelbe und wird von der mit 
telſten Rinde des Baumes Avo gemacht, ) faſt 
ſo wie unfers, ihre Federn aber find von Bam- 
bus-Kohr. 5) p. 45. | 

Kein Geld ift bey ihnen befandt, 6) und ge⸗ 
schicht ihr Kauff handel mit tauſchen der Waly 
ren. 7) p. 4. s 

Ihre liebſte Wahren ſind rothe Corallen, 
Drath, Meſſer, Scheeren, Beile, Hammer, 
Nagel, Schlöffer, d die man mit gutem Ge⸗ 
winn daſelbſt vertaufchen kan. p. 46. e 

Cl ; 5 


1) Geburth.2) Sechs⸗Wöoͤchnern Tod. z) nicht mit 

anderneſſen, A Papier von Baymen,s) Federn aus 
H Geld keines. "Jg anfbonpe, Wahren 
Kofe, 


ën, E. mg, a gë, 
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Es iſt merckwuͤrdig daß alle vornehmedeuthe 
auf der Inſul etwas Geld von ihren Vorfah⸗ 
ren geerbet, Yſo dem unſrigen gar nicht gleich, 


5 


ſondern bleich und fo leichtſchmeltzig als Bley. 
Dieſes halten ſie in groſſen Würden, 2) und 
verehren es als einen Gott. p. 46. 

Die meiſten ſchaͤtzen das röthliche Silber 
hoͤher als das feine. p. 46. 

Viel groſſe Herren kriegen wider ihre Nach⸗ 
barn, weil ſte an Vieh und Gold reich ſeyn, 3) 
und fagen öffentlich daß die reich am Bith ihre 
Feinde ſeyn. p. 47. 

In waͤhrenden Feld Zug tantzen die Frauen 
u Tochter Tag u Nacht ) deñ ſie halten gewiß 
dafür, daß ihre Manner ſonſt wuͤrden getödtet 
werden, wie auch daß ihnen ihr tangen Muth 
und Kraͤffte gebe. p. 48, 

Dem Teuffel den fie Taiwaddey nennen / 


fund vor dem fie ſich fuͤrchten, opfern ſie ihre 


Söhne; Sz und bethen ihn vor allerandern an, 
daben aber bethen fie Dian Mananus den Gott 
des Reichthums an, 6) welcher das Gold ifta 
denn ſie küſſen es wann ſie es bekommen „ja etli⸗ 

| Gg 4 che 


—— Z—a—— 


— —— 

) Erbgut Geld. 2) Gold verehren. 3) Mißgunſt 
bringt Krieg. 4) tantzen Krafft. „Teuffel⸗Opffer. 
6) Gold als Gott verehrt. 
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che glauben, Vergebung der Suͤnden zu em⸗ 
pfangen, Pwenn ſie aus einem Becher getrun⸗ 
cken, darinn ein golden Arm⸗Band eingetaucht 
worden. p. 49. 

Sie glauben gute und bife Engel, 2)ſo Him: 
mel, Sterne, Wind und Erde regieren, Jund 
den Menſchen bewahren. Sie machen 7. gute 
und . böfe Geiſter fo alle ihre Mahmen haben, 
glauben auch daß Maͤnner und Frauen unter 
ihnen fenn, daß ficin einfamen Oehrtern woh⸗ 
nen, heyrathen und Kinder zeugen, auch ſterben, 
und diß ſind die Geiſter ihrer Verſtorbenen El⸗ 
tern. Die böfen Engel nennen fie Sackara von 
denen fie ſehr geplagt werden p. 49. 

Wann ſie eine Sache oder Reife von Wich⸗ 
tigkeit vornehmen wollen, 4) berathſchlagen ſie 
ſich mit ihren Squillen oder Schwartz⸗Kuͤnſt⸗ 
lern, oder vielmehr mit ihren Auli, welche ſie in 
kleinen Schachteln bey ſich tragen. p. 50. 

Ben den Anosliern undMatalanern geſthicht 
die Beſchneidung mit groſſer Pompa, 5) da 
tantzt man und ſpielet luſtig drauf, ißt und 
trinckt ſo viel man kan. Den folgenden Mor⸗ 
gen aber an dem die Beſchneidung geſchehen fol 


9 Sünden Dergebung. 2) Aberglaube. 3) Engel. 
4) Glüͤcks⸗Nathſchlaͤge. 5) die Beſchneidung. 
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ann 20T ML 
gehet ein jeder fich zu baden, der Beſchne ider a 
ber rufft Salama Zaharhare, Zahomisſabots. 
i. e. Sey gegruͤſt mein Gott, ich verfüge mich 
mit meinnen Gebeth zu dir, Y du haft Hände 
und Fuͤſſe geſchaffen , ich begehre Vergebung 
meiner Sünde, Ich kniy fuͤr dir nieder, ich be⸗ 
ſchneide heute die Kinder ꝛc. und ſolches redet 
er gegen die Sonne. p. 51i- 

In ihren Kranckheitẽ gehen De zu den Ombi- 
afen, 2) welche ihnen geweihte Briefe anhaͤn⸗ 
gen, und allerley Geneß⸗Mittel eingeben. p. J. 

Was die Regierung auf Madagaſcar betrifft 
hat jedes Land feinen Herren oder Dian, 3) und 
ift erdichtet, das ein jeder nach Belieben fich 
Laͤndereyen zueignen finnen. p. ei. 

Ihre Geſetze ſind alte Gewohnheiten. Ein 
Dieb muß vier ſtach bezahlen oder des Beſtohl⸗ 
nen Sclavewerden, 4) und werden Diebe und 
Raͤuber wie Schlangen gehalten, und mag ſie 
jeder töͤdten, ohn daß ſie vors Gericht gefodert 
werden. p. 54. 

So einer uͤber des andern auf der Erde lie⸗ 
genden Füffe tritt, ohn Urlaub und bitten, d 
oder unverſehens auf einen andern ſpeyet, wird 
er vom Richter deßwegen geſtrafft. p.54. 

9 5 Die 
1)Morgen⸗Gebeth. 2) Kranckheits⸗Chur. z) Regie⸗ 
rung. 4) Diebe Straffe. 5) Straffe ſeltzſame. 
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oder Sandt Mariæ. 

Je Einwohner nenen fie Nosfi Hibrahim, 
. e. Abrahams. Inſul, liegt 2. kleine Mei⸗ 
len von Madagaskar, und iſt 11. Meilen lang, 
2 breit. Sie iſt ringsherumb mit Klippen be 
ſchloſſen, 1) und findet man am Ufer⸗Klippen 
von weiſſen Corall ſo fhón als an einigen Or⸗ 
then. Der Grund iſt fruchtbahr, die Lufft ſo 
feucht daß faſt alle Tage Platz⸗Regen fallen, 2) 
ja offt 6. Tage nach einander es regnet. Auf 
dem Oſt⸗Ufer findet man viel grauen Ambra. 3) 


p. A. f 
Die Frucht des Baumes Thionts wurtzelt 


alſobald wann ſie auf die Erde fallt. 4) p. 55: 

Die F rantzoſen haben dieſe Inſul inne, und 
wohnen etwa 600. Menſchen in 10. oder 12. 
Doͤrffern ſind alle Zofe Hibraim i. e. Abraham 
Stamm. p. 55. ; 


Die Inſul Maskareigne oder 
Bourbon. > 
SO genennt nach dem erſten Entdecker eis 
e nem Portugallier Mas karenhas, Die F̃ran⸗ 
tzoſen 
1) weiß Co rall. iſteter Regen. / Ambra. 4) wur⸗ 
tzelnde Frucht. 


e rm, E, E W En E 
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tzoſen nennen Dr de Bourbon, und nahmen ſie 
Anno 1659. durch Flakourt ein. Liegt auf der 
ft Seite Madagaskar ift 15. Meilen lang 0. 
breit. Iſt kein eintziger guter Hafen darinn. 


pm 

An der Sud ⸗Ecke brennt ein Berg unauf⸗ 
hoͤrlich und ſpeyet Feuer aus,) wie einer in der 
Inſul del Fuogo zu Caboverdiſchen Inſuln 
gehörig. Von der Sud biß an die Oſt⸗Ecke 
iſt ein Strich Landes wohl 20. Meilen lang von 
groſſer Hitze gantz verbrandt: Die Lufft iſt ſehr 
gefund voll F lüͤſſe und Berge. p. F. d 

Sie iſt unbewohnt, wiewohl ſie nun dit 
Frantzoſen bevolcken. Sehr viel Aloe, weiſ⸗ 
fer Pfeffer waͤchſt allhier. 2) p. Jb. 

Das wilde Schwein Sleigh iſt ſo geſund all 
hier, 3) daß die Krancken fo drauf kommen. von 
Stund an geneſen. 

Es giebt hier weder Schlangen noch Croco- 
dile, weder Mücken, Ameisſen, Mäufe und 
Ragen, 4) deßwegen etliche diß Land vor ein 
Paradieß ausgerufen haben. p. 56- 


Die 


. — —-—-— — 


— = 

Ngener fperei Berg. 3)Aloe,tociffer "Dirt 
fer. 3) geſund Schwein⸗Fleiſch und Orth. 4) Orth 
ehne Schlange Muͤcken / Maͤuſe Ragen: 
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Die Inſul Mauritius oder 
Cerne. 
St von den Hollaͤndern, Printz Mauri- 
Itzen zu Ehren ſo genennt worden. Sie 
wird mit Unrecht von etlichen vor Plinii Cerne 
gehalten. Liegt nahe an Maskarenhas. Die 
Hollaͤnder ſind Anno 1598. unter dem Admiral 
Cornelius von Neck zum erſten da ankommen. 
Sie ift re, Meilen im Umkreiß aber wuͤſte, und 
findet man nichts als Katzen drauf. 1) Hier fins 
det man Baͤume mit ſehr ſchwartzen, wie auch 
mit hoch rothen und ſehr gelbem Holtz. 2) p. s7. 
Es giebt hier Vogel ſo groß als Schwane, 
haben an ſtatt der Fluͤgel Haͤute als Lappen mit 
3. oder 4. Federn, 3) dicke Köpffe und Fuͤſſe. 
Man findet einen Stein einer Fauſt groß in ih⸗ 
ren Magen. 4) Ihr Fleiſch wird im kochen je 
laͤnger je zaͤher, die Schiff⸗Leuthe nennen ſie E⸗ 
ckel⸗Vogel, 5) weil das Fleiſch ihnen einen E⸗ 
ckel machte. p. 57. 
Hier giebts viel Fledermaͤuſe ſo groß als Tau⸗ 
ben, 6) fo ſich Hauffen-weiſe auf die Bäume ` 
han⸗ 
1) Katzen⸗Inſul. 2) hin Holtz. 3) Flügel 
artlig. 4) Stein in Magen. 5 Fleiſch giebt E 
ckel. ) Fledermaͤuſe ſeltſame. 
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hangen und die kleinen Vogel freſſen, wie auch 
gantz rauche Fledermaͤuſe den Katzen ähnlich, 
deßwegen ſie etl. fliegende Katzen nenen, 1) ha 
ben Rasen: oder Affen Köpffe, find fo groß als 
eine Ganß, und werden auch in Alia gefunden, 
als im Koͤnigreiche Mogor, in der Landſchafft 
Cas mir, in Suratta, wie auch in Breſil. Sie 
halten fich in den dickſten Buͤſchen auf, hangen 
fich des Tages an Bäume. Die Sinenſer in 
der Landſchafft Xenfi effen fie mit groſſer Luft 
und halten es vor beſſer als Huͤner⸗Fleiſch. Des 
Nachtes plagen ſie die Kuͤhe, Ziegen, Schaafe 
uͤber die Maſſe, und ſaugen ihnen Milch und 
Blut aus. p. 57- 

Es iſt auch hier eine Arth Fiſche wie die 
Stein Braſſen, 2) roth von Fleiſch aber fo giff⸗ 
tig, daß wer davon iſſet, etliche Tage unertraͤg⸗ 
liche Schmertzen empfindet. p. 58. 

Überaus viel See⸗und Erd⸗Schild⸗Kroͤten 
giebts hier. Die letzten find ohne Schmack und 
heblich, z) die erſtern aber haben offt biß 360. 
Eyer ſo groß als Huͤner⸗Eyer im Leibe, 4) und 
fo groffe Schilde, darinn auch wohl 12. Perſo⸗ 
nen ſtehen konnen. Ja auch dergleichen Schild; 

Kroͤ⸗ 
I fliegende Katzen 2) gifftige Sikhe. 3) Schild⸗ 
Kroͤten. 4) Eper 


mem 
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Krbten die r mit z. oder 4. auf i ihnen ſtehenden 
Mannern koͤnnen fortgehen. p. 58: 


Die Inſuln Diego Rois, Pri- 


mieras, Angoxos und Uciques. 


Dose Rois liegt 22. Meilen von Madagas- 
car nach Often. Die Inſuln Primieras 
gleich uͤber dem Sofaliſchen Geſtade. Die In⸗ 
ſuln Angoxas, 4. an der Zahl nahe an Mozam- 
biquiſchen Geſtade. Die Inſuln Uciques gt: 
5 uͤger der Landſchafft Mataka in Sofola. p. 


on Ufer giebts viel grauen Amber. dp. 58. 


Die Inſuln Comorre. 


Sach liegen zwifchen Madagaskar und Mo- 
zambique und werden von etlichen 3. von 
andern 5. biß 8. gezehlet. Thomas Rhot zehlet 
4. als Molalia, Angazefia, Juanni und Macta. 
Es giebt hier Reiß ſo im kochen Viol-blau 
wird. 2p. 59: 

Dieſe < pi ſulaner effen an ſtatt Brodtes ro⸗ 
thes Drel von Cocos. Muͤſſen mit Hou g geba: 
cken. 3) alle Sind Malrometaner. p.59 Die 


) Amber, 2) blguer Reiß. 3) Cocos- Brodt. 
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Die Inſul Ferdinandi Po. 


eet in dem Guineiſchen Meer Buſen , 
S ſammt andernz. Inſuln, als: die Bringen? 
Inſul,S. Thomas und Annobon, hat den Nah⸗ 
men von ihren Erfinder, und liegt fún fte halb 
Meil wel feſten Lande, ift fo groß als S Tho- 
mas. Hat ſehr bofe Einen, Hund daher 
geſchicht gantzkein Handel dahin. p. g. 

Die Printzen Inſul hat den Nahmen von ei⸗ 
ee? Portugall iſchen Printzen der fie endecket, z) 

ſt klein, liegt 30. Meilen vom feſten Lande A- 
SE nd 24. von S. Thomas, hat geſuendetufft 

ind iſt voller ſchönen Obſt Bäume. < Die Ein⸗ 
leer find Portugieſen und M Bis en, dazu 
biß 000. Sclaven ſo in Zucker⸗Muͤhlen arbei⸗ 
tenp. 60. 

Dies "ml anobon, der Kerg be⸗ 
deutet Neue Jahr, 3) weilfie vielleicht an ſel⸗ 
bem Tage von Portugiefen entdeckt ward. Liegt 
25, Meilen von 8. Thomas un Das, vom feſten 
Africa Sf 6. Jransöſſſche Meilen im Um⸗ 
kreiß, und nur eine halbe Meile lang. Hat gute 
Lufft, Brunnen, hohe Berge fhine Thaͤler, al 

ler: 

D böfe Einwohner. 2) Printzen⸗Inſol. 3) Ie 
ſul Annobon rer Jahr. 
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lerley Obſt und Fruͤchte, Zucker, Baum⸗Wol⸗ 
le, Reiß, Matz &c. es wohnen einige Portugie- 
ſen und Mohren allhier in einem bebauten 
Flecken, wie denn dieſe Inſul den Portugielen 
gehört. p. 60. 

Die Inſul S. Thomas hat den Nahmen weil 
fie am Thomas Tage erfunden worden. ) Liegt 
in dem Zthiopifchen See⸗Buſen mitten unter 
der Linie, und nahe am feften Lande Atrica Iſt 
faſt rund und hat im Umkreiſe 30. und in der 
Mittel Linie u. Meilen. p.61 

Die Haupt Stadt Pavaofe 2) hat 1500. 
Haͤuſer, ift befeſtigt, und find nur 3. ſteinerne 
Häufer in der gangen Inſul. In der Stadt 
ſind z. Kirchen 1.die groſſe de Conceptione oder 
Mariæ Empfaͤngniß genannt. 2 die Kirche S la. 
bellæ. 3. die Kirche S. Sebaſtian. Auſſer der 
Stadt aber ſteht noch S. Antonii Kirche, S. Jo- 
nis, Matre Dios und Trinitado, wie auch 3. 
Meilen von der Stadt die Kirche S. Anna. Fer⸗ 
ner ſtehet in der Stadt das Caſtell S. Sebaſtian 
fo faſt unuͤberwindlich ift; 3) ob gleich nur 100. 
Mann drauf liegen. p. 61. 

Sonſt hat die Inſul fhine Fluͤſſe, She, 

er⸗ 


5) Inſul S. Thomas. 2) Stadt Pavaoſe. 3) Ca- 
Dell unuͤberwindlich. 
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Berge, Buͤſche, aber die Lufft iſt ſehr heiß und 
ungeſund, fuͤrnehmlich den Europæern die felte 
das so Jahr erreichen 1) Wiewohl die duͤrren 
Einwohner ënger leben 2 Ja es ſoll eine juit 
ge Perſon, ſo noch nicht ihr völlig Wachsthum 
erreichet, dahin gebracht z nicht gröſſer wer⸗ 
den, und follen die Corper in 24. Stunden 
verweſen A welches von der groſſen Hitze und 
feuchten Daͤmpffen kommt. p 61. 7 

Sonderlich iſt Pavaofe weil fte tief liegt ſehr 
ungeſund, und gehen offt gifftige Dämpffe 
durch die Zur. daher man ſich daheim zu halten 
hat. p. Ez. 

Keine Oſt⸗ oder Mord - Winde wehen jez 
mahls hier, J entweder aus verborgnen Urſa⸗ 
chen, oder weil Africa fo gegen über liegt mit feiz 
nen Bergen fo ſolche hindert. p. 62. 

Zween Winter (nicht an K alte, G ſondern 
an Naͤſſe) haben dieſe Völcker wie alle Bolger 
unter der Mittel- Linie. Einen, wann die Sonne 
im Widder, den andern wann ſie in der Wage 
ift. 7) Die Regen- oder Winter- Beit wäret 

Hh vom 

ä — öẽ—— — — — — 


1)Europzer so. Jahr nicht erreichen a)ungeſunde 
Lufft.3) Wachſen hindere. Corper bald verweſen. 
Fein Oſt⸗Wind. 6) Winter ohne Kalte. Regen 


Zeit. 
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vom December biß April, und wird alles nie⸗ 
drige Land unter Waſſer geſetzt / ihr Sommer 
aber ift fo heiß, 2) daß fich auch die Leuthe im 
Keller verkriechen mifen, und entweder ſterben 
oder kranck ſind, nehmlich, die ßFrembden die Ein⸗ 
gebohrnen aber bleiben geſund, in ſolcher Hitze 
ift die Erde fo heiß, daß fie auch durch doppelte 
Golen brennet. ) Die Europzer bekommen 
meiſt das Fieber, ſo offt ing. Tagen das Garaus 
macht. Die Frantzoſen find dar ſehr gemein, z) 
aber die Mohren können ſie geſchwind mit 
Queckſilber heilen. So iſt auch die Waſſer⸗ 
ſucht nichts ſeltzames daſelbſt, 4) doch wiſſen 
die Mohren mit eingeben Cocos- Nuß ⸗Oehl 
und gewiſſen Kräutern ſolche bald zu curiren. 
p: 62. 
Die Portugielen fo zu erft fich hier ſetzten, ſtar⸗ 
ben alle von der bijen gut. 5) Die Hollaͤnder 
eroberten es zwar Anno 1641. unterm Admiral 
Jol, aber die meiſten ſammt den Admiral, ſtar⸗ 
ben an vielerley Seuchen, fo daß kaum fo viel 
Soldaten waren die Wachen zu beſtellen. E) Die 
gröfte Urſach ſolcher Kranckheiten e 
DO 


) heiſſer Sommer. 2) Fieber gefährlich. Y Frantzo⸗ 
fen Krankheit. ) Waſſerſucht gemein. Hungefunde 
Lufft. 6) Beyſchlaff toͤdtlich. 


— — 


Sege. 2 
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Beyſchlaff mit den Mohrinnen und weil ſie 
freta unterm freyen Himmel bleiben. p.63- 

Der Admiral Peter Verdoes litte noch eine 
groͤſſere Niederlage von dieſer giftigen Luft; 
als er fie Anno 1610. eroberte, denn in 4. Tagen 
ſturben úber 1000. am Haupt- und Bauch⸗ 
Weh, ſammt dem Admiral, Unter: Admiral 
und allen Gapitänen biß auf einen. In Sum: 
ma, die Kranckheit wuͤttete dermaſſen, daß das 
Fette in den geöffneten Edrpern wie Wachs 
zerſchmoltzen war. p. 63: f 

Sonſt iſt das Erdreich weich und leumicht 
wie Wachs und daher ſehr fruchtbahr, Op das, 
fo bald ein Gär Feldes ungebauet gelaſſen 
wird, Baͤume darauf wachſen und in wenig 
Tagen hoch aufſchieſſen. p. G. i 

Wiel Zucker wird hier gemacht,2) doch meift 
ſchwartzer, denn weil er wegen allzu geilen Bo⸗ 
dens zu hoch waͤchſt, ſo hat er nicht ſo viel Safft 
als in Bralilien. Das Zucker⸗Rohr in Aſche gez 
pflantzt, iftins: Monden reiff. 3) Das in Mrih 
len zerbrochne Rohr freſſen die Schweine die 
nichts anders bekommen, davon ſie treflich fett 
werden, 4) und ſo geſund Fleiſch haben daß es 
den Krancken zu effen verordnet wird. p. 63. 

Hi2 Die; 

iftuchtbahr Boden. 2 Zucker⸗Rohr. 3) Schwein⸗ 

Maſt. 4) geſund Schwein⸗Fleiſch. ; 
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Dieſe Inſul giebt jaͤhrlich . Schiffe voll Zu⸗ 
cker, V aber er iſt ſchwartzund gar weich. An. 
7645 ſtunden wohl 54. Zucker⸗Muühlen drauf 
und konte man jaͤhrlich bp 700, Laſten ſchwar⸗ 
sen Zuckers erheben p. 64. 

Das Korngelangt hier nicht zu ſeiner Reif⸗ 
fe, 2) wegen des allzu fetten Bodens, und be 
kommt weder Aehren noch Körner, ſondern nur 
Halmen. p. 64. 

Im übrigen findet man allerhand Mein 
Trauben und Obſt⸗Fruͤchte die Fülle. 3 Doch 
die Mandeln, P firſchen und Oliven bringen fer 
ne Fruͤchte zur Reife wegen der allzu groſſen 
Hitze. p. G4. i 

Die Wurtzeln Ignames find der Einwohner 
Brodt und vornehmſte Speiſe, 4) wie auch 
Mandihoka. p. 6g. 

In Brafilien wird aus der Mandihoka erſt 
der Safft gepreſt, 5) welcher gantz gifftig ift, 
auf S. Thomas aber ift ſolcher Safft nicht ſchaͤd⸗ 
lich. p. 64. ER 

Die Frucht Kola waͤchſt hier haufig, 6) und 
wird ſtarck nach Angola verhandelt, iſt ſo groß 
als eine Welſche⸗Nuß, und am Geſchmack wie 
rothe Caſtanien. p. 64. 

Uber: 


2 iin EE 
1) Zucker. 2) Korn wird nicht veiff.z) unreiff Obſt. 
+) Wurtzel⸗Brodt. ç) Mandiho ka. 6) Kola. 
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Ulber us viel Baum- Wolle wird hier ge⸗ 
ſammlet und Davo nalen 9 gemacht, I ſo man 
nach Angola sperand ltp 

ie Frucht Mauz ode be chieſſen inei 
nem Jahr Kr änt Sg 

Aus zahmen und w Oe en 1 9 ieren, Gevd⸗ 
geln und: Bifhenifhieralid in der Menge, und 
konte dieſe Inſul e in irrdiſc b Paradiß heiffen 
wann die L affe gut wå aͤre. p. 65. 

Hier finden fih Meer⸗gruͤne and Krebſe, ) 
fo unter der Erden leben, wie Maulw fe, auch 
die Erde aufwerffen und al les befreſſen. p. Gz. 

Sonſt en Thoma 1sPortugiel en, 

del Mohren»Sclaven halten, das 
z r zu arbeiten, und werden jährlich 
wohl sooo. junge Se chwars von Lovando 
Sané ZP at aulo dazu hieher gefuͤhr 
Jahr beiytooooo. Ar- 
10 C Cider Arrobe 32 

i dert ſind Baum⸗ Wo 
Rund! Lola, Und belaufen ſich die e 
men der Portugallier lid 
der König von all 

Alle Einw nr í i 

Y T 
e EE Geck 

Baum Fool. ache en ſchnell. 3) grüne 

Krebſe. AN Wahren auf S. Thomas. 


J 
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der Biſchoff zu Paonole. Die Inſul wird durch 
einen Gouverneur regiert /r) den der König ſen⸗ 
det, dieſer wohnt inbavaole ne bſt andern Joniz- 
Bedienten, und muͤſſen alle Streitigkeiten vor 
ihn kommen. Doch kan man von dar nach Lo- 
vando S. Paul appelliren. p. 66. 

Uha Rolles, eine kleine Inſul, 2) liegt von 
S Thomas 3. Musqueten- Schuͤſſe, daben lie⸗ 
gen / Klippen uͤberm Waſſer Los Sette Pedros 
1. e. die 7. Klippen benahmt. p. 65. 

ha des Cabres ift auch eine kleine Inſul, 3 
2. Musqueten- Schuͤſſe von S. Thomas, es heiſt 
aber Ilha des Cabres, ſo viel als Bock Inſul, we⸗ 

gen der vielen Böcke fo darauf zu finden, ift ber, 
gicht, und voller Limonien- Bäume. p. 65. 

Die Inſul Karakambo liegt an Guinea, 4) 
nicht ferne von der K quinoctial-Linie, hat viel 
Vogel, und ſieht man offt wohl 100. Vogel Nez 
ſter an einem Aſte mit wunderlicher Kunſt wie⸗ 
der die Schlangen bewahret. p. 67. 

Die Graͤber ihrer Vorfahren werden hier 
febr geehrt, 5) und dabey geopffert. p. 67. 

Die Inſul S. Matthias liegt weiter nach We⸗ 
ſten, 6) iſt unbewohnt / wiewohl fie die Portu- 
gallier etliche Jahr bewohnt. p.68. Ilhas 

1) Regiment auf 8. Thomas, 2) Anful Ilha Rol- 
les. 3), Bocks⸗Inſul. 4) Vogel⸗Neſter viel. 

& aͤber heilig. 6) Inſul S. Matthias. 


Dappers Beſchreibung von Africa. 


— — — — ët 


ſul, liegt nach Süden zu, 1) 19 

Meilen Nord⸗Weſt werts von 8. Helena, 2) 
hat viel Berge, aber gantz kein ſuͤß Waſſer 
noch einigen grünen Zweig, ſondern ift trocken 
und verbrandt. 3) Jedoch iſt daſelbſt ein reicher 
Fiſchfang und Vögel die Menge. p.68. 

Die Inſul S. Helene wird daher genennt/4) 
weil ſie am Helenen - Tage von den Portegalli- 
ern erfunden worden, liegt 550. Meilen vom 
Capo der guten Hoffnung. 350. von Angola 
und sıo vonBrafilien, hat. Heil: imUmkreiß, 
liegt hoch und mit eitel Klippen umringt, ont 
aber iſt ſie voller Berg und Thaler, ſonderlich ift 
das Kirch⸗Thal (hinter einem Kirchlein) und 
der Apffel⸗Thal wegen ſehr vieler Fruͤchte von 
Aepffeln, s) Pommerantzen, ſehr luftig. p. G8. 

Die Luft iſt hier ſehr geſund, doch in Thaͤ⸗ 
lern unerträglich heiß, 6) und auf den Bergen 
übermäßig kalt. p. 68. 

Es fallen hier gemeiniglich taͤglich 5. oder 6. 
mahl Platz⸗Regen. 7) Sonſt iſt diefe Inſul 
ſehr duͤrr und trocken, wachſen aber gleichwohl 

DA wu 
Be | — — — — —— — 
5) Himmelfahrts⸗Inſul. 2) duͤrre J 
cher Fiſch⸗Fang a Inſul S. Helena. 
6) Lufft wunderlich. 7) viel Regen. 
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wegen der vielen Regen gute Fruͤchte drauf. 
Suͤß Waſſer iſt auch hier haͤuffig, drum laͤnden 
gemeiniglich hier die Schiffe an und verſehen 
fich mit Waſſer. p. 68. 

Man hat hier gange Buͤſche voll Pomme- 
rantzen, Limonien und Granaten, J fo das 
gantze Jahr mit Frucht und Bluͤthe prangen, 
wie auch Feigen⸗Buͤſche, z) Eben und Rofen 
Holtz Buͤſche. p. 6h. 

Aller Thiere giebts hier in groſſer Menge, 
ob gleich die Inſul nicht bewohnt wird. p. 6. 

Es giebt hier ſo groſſe Fliegen als Heuſchre⸗ 
cken. ) p. 69. 

Auf den Klippen giebt es viel 1000. graue, 
ſchwartze und weiſſe Vögel, fo ihre Eyer, welche 
ziemlich gut, auf die Klippen legen. Die Hol: 
länder nenen fie tumme Meuwen, 4) weil fie 
ſich zu 1000. fangen und mit Stecken todt 
ſchlagen lieſſen. p. 60. 

Es find 2. Berge hierinne, 5) einer giebt 
ſchöne rothe, der andre ſchöne Himmel- blaue 
Farbe. p. 69. 

Die See iſt aus dermaſſen Fiſch reich, hat 

nebſt 

1) Pommerantzen⸗Buſche. 2) Feigen. 3) Flie⸗ 
gengröß. ) Meuvven Vögel.) Farbe. Berge. viel 


€ 
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„„ E WENE 
nebſt andern iſchen gutes SchmacksSchlan⸗ 
gen, wohl Armes dicke, ) Krebſe, Auſtern und 
ſehr gute Muſcheln. p. 69. 

Dieſe Inſul iſt unbewohnt und will fie der 
Konig von Portugall mit Fleiß nicht bevöfefern 
lafen, damit ein jeder feine Bequemligkeit Di 
ſelbſt finden moge. p. 69. 


Inſulæ Promotorii Viridis Hispanis. 
Ihlas de Cabo Verde, Belgis. De Sonte 
Eylanden. 
Oder die Cabo Nerdiſchen / item Saltz⸗ 
Inſuln. 


Sach haben den Nahmen daher, weil fie ge 


gen uͤber, dem Capo Verd oder grünen 
Haupt liegen. Sie werden auch die grunen 
Inſuln genennt, weil die See daherumallezeit 
mit gruͤnen Ent- rieh bewachſen iſt, 2) und 
zwar ſo dichte, daß die Schiffe kaum durchkom⸗ 
men können. Sale Inſuln nennt man fie me 
gen der vielen Salg: Pfannen, ſonderlich auf 
den Inſuln del Sal, Boariſta, Mayo, Jago. Ei⸗ 
nige halten ſie vor die Gorgoniſchen Inſuln in 
der Atlantiſchen See. Oder vor des Plinii Go- 
riades auf denen nach der Poeten- Fabeln diez. 
Hh 5 Schwe⸗ 

N N * 


1) gute Schlangen. 1) Meer⸗Graß. 
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Schweſtern Meduß, Sthenio, Euryale ge- 
wohnt. p. 69. 

Sie liegen dem feſten Africa gegen über, 
zwiſchen Cabo Blanco und Cabo Verde, 42. 
Meilen vom feften Lande. p. 70. 

Die Zahl dieſer Inſuln iſt unterſchiedlich, o 
etliche ſetzen ihrer 12, andere n. 9. die meiſten az 
ber ſtellen o. als auf Portugalliſch, Ilha del Sal, 
Ilha Boarifta, Ilha Maid, Hha del S. Jago. Ilha 
del Fogo, Ilha del Brava, Ilha del S. Niclaes, 
Iha del S. Lucia, Ilha del S. Vincent, Ilha del 
S. Antonio neben noch etlich kleinen unbenenn⸗ 
ten Inſuln. Am weiteſten gegen Abend liegen 
S. Antonio, S. Vincent, S. Lucia und Boarifta 
liegt gegen Morgen. 

Dieſe Inſuln ſollen erſt Anno 1440. voneis 
nem Genueſer Antonio Nolli, oder von einem 
Venetier, Gadamufte ſeyn entdeckt worden, 
und werden alle bewohnt p. 70. 

Die Saltz⸗Inſul zeiget ſich wenn man von 
den Canariſchen Inſuln kommt, 2) hat etliche 
Hügel, gut Waſſer und bequemen Ankers 
Grund. p.70. 

Die Inſel Boariſta 3) (i. e. gut Geſicht) 
weil man ſie weit in der See ſieht, liegt . a 

en 


—— 


—— — — 


| 9 Inſuln. ) Saltz⸗Inſul. 3) Inſul Boariſta. 


— een, 29 


ECH. an wë on KEN ef 
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Ve N 
fen von der Saltz⸗Inſul, hat viel weiſſe Felſen, 
liegt hoch und iſt wohl 20. Meilen im Umkreiß. 
von dem Nord⸗Ende ſchießt eine groſſe See⸗ 
Banck in die See, darauf Anno 1623. daß Oſt⸗ 
Indiſche Schiff Naerden, Schiffbruch lite. ) 
So ift auch am Sud Ende eine deꝛgleiche See⸗ 
Banck, an der Sud⸗Weſt⸗Eckt aber ft die rech⸗ 
te Reyde wo die Schiffe liegen. p. 70. 

Die Insul Majo liegt 8. Meilen von Boa- 
rita; a)iſt die kleinſte unter allen, etwa 7. Mei⸗ 
len im Umkreiß, hat aber gefährliche Ufer, die 
gemeine Reyde ift an der Sud Weſt⸗Seite. An 
der Oſt⸗Seite liegt ein Dorff von 12. Haͤuſern. 


. 3 
Die Inſul S. Jago iſt die groſte unter den Ca- 
| 5 | 


poverdifchen. 12. Meilen lang, 3) 5- Meilen 
von Majo. An der Sud⸗Weſt⸗Seite liegt ei⸗ 
ne Stadt Praye zwiſchen 2. Bergen, nicht fern 
davon der Hafen porto de Praye, ſo ſehr gut. I. 
tem der Hafen Porta Ribeira Korea fo vortref⸗ 
lich ſicher / wie auch das Vorgebüͤrge Cabo de 
Tubararo. Gegen Norden liegt der Hafen S. 
Marie. Jarrick gedenckt einer Stadt S. Jago fo 
die Haupt⸗Stadt dieſer und der andern Inſuln 
iſt, darin der Biſchoff relidirt, 2. Meilen von 

Por- 
—ů— ä — — — — 


Schiff bruch. 2) Inſul Majo. 3) Inful lago. 
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Porto de Praya liegt eine Feſtung und Hafen 
Porto de Kaniſos. p. 71 
Die Inſul Ina del Fogo oder Feuer⸗In⸗ 
ful J) weil ein hoher Berg darauf flammt und 
brennt, 2) liegt 12. Meilen von S. Jago Mord 
Weſtwerts. Hat an der Weſt⸗Seite eine Rende 
und Caſtell doch man nirgends als am Caftell 
anckert, denn der Wind brauſet hefftig herum 
und der Grund iſt ſteil. p. 71 
Ilha del Brava liegt 4. Meilen Suͤd werts 
von del Fogo. 3) Brava heift fo viel als wuͤſte 
wilde Inſel, an der Weft- Seite hat fie gute 
Rende, Der rechte port iſt an der Suͤd⸗Sſt⸗ 
Seite, über dem Hafen ift eine Coloniæ. p. 71. 
Die Inſul S. Niclaus liegt 17. Meilen von 
der Saltz Inſul, 4) iſt 3. Meilen breit, z lang, 
an der Oft» Seite hat fie einen ſchönen Seez 
Zufen, an der Suͤd⸗Seite aber iſt der Hafen 
Porto de Perguim und an der Nord⸗Weſt⸗ 
Seite der Port Fuoor Fol. Mitten in der In⸗ 
ful iſt ein hoher Berg. p. 72. 
Die Inſul S. Lucie iſt hoch und bergicht 9, 
Meilen lang / ) am Suͤd⸗Oſt Ende ift gute 
Reyde, wie auch an der Suͤd⸗Weſt Seite p. yꝛ. 


— —— —ũ—ↄò— 


1) Feuer⸗Inſul. 2) Feuer⸗brennender ? 
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Die 3 Inſu ul d. Vincent, 1) liegt zo. Mellen 


Weſt, wer ots von S Lucis ilts Meilen lang mit 


„ Bergen umringet. Keine unter allen Ingun 


hat einen ſo ſichern Hafen als dieſe. 2) Am 
Sud; Ende find Heine See de, in welchen 
die Portugallier d die Haͤute laden. p. 

Die Inſul S Antonius 3) iſt die f 
2. Meilen von S. Vincent, botz, ihr hohe Ber⸗ 
ge, 4) deren einer ſchier fo hoch als der in Te- 
nariffa. Es wohnen bey soo. Einwohner auf 
dieſer Inſul / aber ſehr aͤrmlich, reden Portugal- 
liſch. p. 72. 

Die Lufft e aret Inſuln ſehr un⸗ 
geſund; und weil dieſe Inſuln zwiſchen der 
Mittel⸗ Linie und Tropico a legen, 5 ) 
haben ſie 2. Sommer. Wann die Sonne in 
Krebs tritt, 6) regnet und ſtuͤrmet es immer. 
Im Jenner faͤngt das Saltz in Pfannen an zu 
zergehen, und hat man Salz big in Mergen in 
den Pfannen. p. 73. 

Genf findet man auf dieſen Jnſuln Reiß, 
Pommerantzen und ander Obſt, auch Zu: 
cker, Baum⸗Wolle, Wein. Viel Viel h giebts 

auch 

1) Inſul Vincent. 29 guter Ha fen. 3) Inſul S. An- 
tonius, 4) hoher Berg. J) 2. mahl Sommer. 6) Rez 
gen⸗Zeit. 7) fruchtbahre Inſul. 
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auch hier, ſonderlich Ziegen und Böcke welche 
alle 3. oder 4. Monathe Junge haben, J) wie 
auch allerley Vogel, es beſteht aber der gantze 
Reichthum in Saltz und Bot Fellen, und wird 
das meiſte Saltz von Sal, Boariſta, Majo, Jago 
nach Europa geführt. 2) p. 73. 

Auf der Inſul Sal, 3) find an der Sud Oft, 
Ecke wohl 72. Saltz Pfannen, ſonſt aber auf 
der gantzen Inſul weder Baͤume noch Gewaͤch⸗ 
ſe, aber nur Steine und magre Höre zu fin 
den. p. 7z. 

Die Inſul S. Jago iſt fruchtbahr, 4) hat al⸗ 
lerley fhine Fruͤchte, von Cocos, Oranien, Ce- 
dern, Reiß, Mais, Baum⸗Wolle, Zucker auch 
allerley Vieh. p. 77. 

Ilha Brava 5) hat Feigen, Maulbeeren, 
auch gut Waſſer. S. Nicolaus hat groſſen Man⸗ 
gel an Holtz, 6) aber viel wilde Katzen und Biz 
cke. 7) p. 73. 

8. Lucie 8) hat viel Buͤſche, gut Waſſer, 
Schild⸗Kroͤten und Maͤuſe die Menge. 9)p. 74. 

S. Vincent ift fehe ſteinicht und duͤrre, 10) 
hat geſaitzen Waſſer, it) aber Coloquinten- 


Aepf⸗ 
— — — — eegen 
) Ziegen tragen alle 3. Monde. 2) Salk nach Eu- 
ropa: 3) dür Inſul Sal. 4) Inſul S. Jago. 5) Inſul 
Brava. 6) Inſul S. Nicolaus. 7) wilde Katzen und 
Böcke. 8) Inſul S. Lucie. 9) viel Maͤuſe. 10) S. Vin 
cent. TO Coloquinten: 
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fi find dain unglaubl icher Menge, und 
gantz keine andere Früchte noch Erquickungs⸗ 
Mittel. ER eh t hier ſo groß e Schild⸗Krd⸗ 
ten, 1) daß die Se hiffer De mit Seilen muͤſſen 
uͤberziehen. Sonft| find viel Büfe auf dieſer 
Inſul. Die Einwo ohner ſind ſchwartz, leben 
gar maͤßiglich 2) ohn e Frauen⸗ Volck. p. 74. 

Del Majo iſt voller Klippen, he at wenig 
Graß noch Obſt z) als ein wenig Feigen, welche 
aber fd madog ſeyn, 4) weil ſie wegen der Dis 
tze nicht reif werden, aber ſehr viel Böcke und 
Ziegen ſind hier, 5) fe das jährlich sooo. Felle 
weggefuͤhrt werden. Geflügel und andere 
Thiere giebts auch genung. Viel Saltz Pf fan 
nen giebts auch! hier, E Waſſer vo 
der Sonnen⸗Hitze zu einem roͤthlichen S Salt 
wird. 6) Es wohnen etwa ꝛ00. Seel m dase bſt. 
Die ri mer KN en Kleider und Meel von 
S. Jago hol len, dal hin fie durch Feuer wifi den 

thun, ) wie viel Schiffe in ihren. Hafen liegen. 
P. 74. 

S. Antonio iſt voll ſchöner Fruͤchte und Zu⸗ 
cker⸗Rohrs. 8) Die Einwohner find Mohren 
welche ein Portugall isch Ober Haupt haben. 
p.75. Die 


I) groſſe Schild⸗Kroͤten. Hohne Frauen leben. 
3) Jhul Del Majo. 4) Feigen ſo nicht ſchmecken. 
li Boͤcke. 6) rot, h Sale 7) Feuer⸗Zeichen. 8) In⸗ 
ſul S. Antonio. 
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Die Inſul Guree hat den Nahmen von den 
Niederlaͤndern Gudree, 1) five gute Rheede 
wegen der guten Hafen, liegt einen Canon- 
Schuß vom feſten Lande Cabo Verde. Iſt eiz 
nenCarthaun Schuß lang, einen Musqueten- 
Schuß breit, hat einen Hafen auſſer dem man 
ſonſt nirgends anlaͤnden kan. Keine Baͤche 
und Fluͤſſe find darauf, z) und wird das Regen; 
Waſſer geſammlet oder von Cabo Verde geho⸗ 
let. Anno 1617. ward es vom König Biram, 
ſo an Cabo Verde wohnt, den Niederlaͤndern 
verehrt. Dieſe haben 2 Feſtungen daſelbſt er⸗ 
baut ſammt Back⸗Haͤuſern und andern Woh 
nungen. Anno 1663. nahm fie der Engliſche 
Capitain Holms weg, aber Admiral Rayter er⸗ 
oberte ſie im folgenden Jahre wieder. p. 7p. 


Die Canariſchen Inſuln. 


Jeſe werden vor die Infulas Fortunatas ges 
halten, wiewohl etl. die Cabo Verdifche 
vor die Fortunatas halten, und ſolches wegen 
der Hoͤhe des Poli, fo ihnen in der Geographie 
gegeben wird. Etliche meynen ſie haben den 
Nahmen von den Hunden fo die Spanier haͤuf⸗ 
fig darauf gefunden, z) ſintemahl Can ein Hund 
auf 


Inſuluree. 2) kein Waſſer. 3, Hunde⸗Inſel. 
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auf € Spani ch heiſſet, aber fa fal EI weil die diefer 
Rahme ſchon bey Plinio und Prolomzo 
groe wird. Die aus Barbarey nennen ſie 
Elbard nach dem Berge Teneriffe. p. 75. 

Prolomzus zehlet ihrer 6. heut aber werden 
benennet I) Palma, Ferro, Gomera, Tenerif- 
fe, Groß⸗Canarien, Fuerteventura, Lance- 
rotta Ge zu welchen! Purchas noch einige kleine 
rechnet, als Lobos, Roka, Gratioſa, Klara, A- 
legranza, Inferno, Seleuaja. Aber die meiften 
Schreiber gedencken nur /. p. 76. 

Dieſe Inſuln, davon Lancerotta, Fuerteven- 
tura, Groß⸗Canarien und Teneriffa die vor⸗ 
nehmſten find, liegen 80. Meilen von Barbari- 
en und dem Cap Marocco recht gegen Uber. Ob 
wohl dieſe Inſuln den Alten befandt waren, find 
ſie doch nicht wieder biß im Jahr 1405. befah⸗ 
ren worden, denn damahls gab Johannes Ki; 
nig von Caſtilien alles Recht drauf einem Fran⸗ 
tzoſiſchen Edelmann Ivan Betancourt und ſand⸗ 
te ihn mit einer Flotte aus ſolche zu erobern. Die⸗ 
ſer eroberte ſie bald und verkauffte ſein Recht 
einem Spanier Diego de Herrera, welcher 
auch die Inſul kortayenture, Ferro undGome- 
re bezwunge. Hernach he hat Alfonlſus und Bar- 

Ji tel 


fe ni] mm rem 


Canarien- Inſuln 7. 
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tel de Lugo auch die Inſul Palm und Ferro evd i 
obert guf Befehl Ferdinandi in Spanien. p. 76. 

Sonſt ſind dieſe Inſuln groſſer Hitze unter s 
worffen, ) weil ſie an Tropico Cancri liegen, 
darum haben De im Mertz {hon die Erndte. 2) 
Das Erdreich iſt ſehr fruchtbahr ſonderlich des 
herrlichen Canarien- Weins wegen beruͤhmt.] 
Es waͤchſt hier allerley Getraͤide nebſt anmuthi⸗ 
gen Obſte. Abſonderlich waͤchſt hier ein Kraut 
Oriſelle genandt, daran waͤchſt der Canari- e 
Saamen, ; dieſen "gen die Einwohner wegen 
der Canari-Vögel, ſo man damit unterhalt, wie⸗ 
wohl ſolcher auch in Holland waͤchſt. Hiehe⸗ 
cken die Canari-Vogel. p. 66. 

Viel Honig, Wachs, Gummi giebts hier, 
wie auch viel Fiſche. 4) Die Einwohner ſind 
ſtarck von Leibe, braun, ſubtilen Geiſtes, hoch⸗ 
muͤthig, kriegeriſch, ſie ſind nicht wilde, reden 
wenig und find Viel Fraſſe, s) denn man fin⸗ 
det derer, die 20. Caninchen und 1. Bock auf ei⸗⸗ 
ne Mahl⸗Zeit auffreſſen. Sie reden Spa: | 
niſch. p. 77. ) 

Die vornehmſte Inſuliſt Groß⸗Canarien, 
darauf des Biſchoffs Sitz und die Inquiſition 


iſt 
i) groſſe Hitze. Erndte im Mertz. 3) Canari- Bo; 
gel Futter. 4) viel Honig und Fiſche. J) Viel⸗Fraſſe. 
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iſt. ft So reſidirt auch der Gubernator allet gn 


ſfuln drauf. Alle diefe Jnſuln gehören dem 
Spanier; die Wahren von hier find: Cana- 


rien- Wein, Zucker, Bock Felle. p. 7). 
Groß⸗ Canarien li legt Lancèrotte nach Me 


; 32 27. Grad vom Aquatore, i) iſt 18 deutſche 
Meilen fang und faſt fo breit, dal E fie eine runs 
de Geſtalt hat. Hier hat der Biſchoff eine 


gen 
jit; 
he; 


mt, 


nd 


Haupt Kirche und find etliche Klöſter drau 
Es find: Staͤdte drauff, Galdar und Guja: An 
Fruchtbahrkeit übertrifft fie die übrigen und 
wohnen wohl 1000. Menſchen drauf p. 77: 
Fortavanture feu Fuerteventura wird von 
etlichen vor Capraria gehalten, liegt der Bar- 
aey am nechſten, unter dem 28. Grad Nor⸗ 
der⸗Breite, iſt 15. Meilen lang, 3. breit, hat 3. 


Staͤdte: Lanagla, Tarafato, Pozonegro. p 77 


Lancerotte Tiegt der Fuerteventura wé 


Norden, z) unter dem 29. Grad Nord Breite, 


am nechſten, iſt u. Meilen lang, 7. breit. Die 


Stadt Kay: as ift drauf. p. 78. 


Tenerife ſoll des Plinii Nivaria ſeyn, 4 liegt 
6. Meilen von Groß ⸗Caparia unter dem 27. 
Grad Norder⸗Breite. Thevet und Sanni; 

a 


1) Gut Ganarien.. 2) Fortavanture. pansi: 


rotte. 4) Teneriffe; 
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chen ſie zur großen inter al len, in dem ſie ihr 
Länge 14. Meilen machen, aber Grammay yer: 
wirfft ſolches. An der Nord⸗Seite ift der Hafa 
fens. Crucis u. 3 feine Stad: te: Laguna, Ortone, 
Garriko, wie auch S. Chriſtoff fel, Es wohnen 
bey 6000. S eelen drauf. p * 
Hierinnen Ader ee ta Berg, von denon 
Mohren Elbard, von den Spaniern el Pico de 
en n den Niederlaͤnder 'n de Pick von 
Kanarien beneñt /i) wird vor den hoͤchſten in bel ` 
gantzen Wel geh alten, kar ngo. Meilen aus bert, 
See geſehen werden. D Iſt nich t du beſteigen 
als in Heu⸗und Au gufta tonath, d un fonftif ni 
eralle timit (u ee lde iewohl ſonſtenſ;, 
i d andern Canariſchen 
GER zahlsgeſche wird. 
auf ſteigen und iſt dieſ p, 
EE Meil kan in dies; 
Pferd en wañ icin Stick gu a 
Piko rer den biß hi nauf können ie nicht) 
ſtehen ihnen die Haare als Schwein Vorſten 
in die Höhe, und je hoher man hinauf kommt, je 
kälter wird es ‚daher werden vel frane im hin⸗ , 
Auf feigen. p. 78. 


Oben kommt man erſtlich auf den Zucker⸗ 


1) Pico höchfie Berg der Welt. 
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n erſt auf f die ere chte Spitze des 


Lët 


Shi ge OH 


eine n Musqueten- & 
Ellen tief, 4) in orm 
hohl wie ein K e 
nen bedeckt, gie 

fl: D orl ber rat 
„Grund hinun 

als Schweffc, f 

liegt. 8 tel 
Wolken, fo ud man 
kan. „Siem 


to 
- u 


nen S Sturmes 3.0.7 
Der Zu do, Hiriſtg 


= 


Bey demſelben iſt un 
. — — 
1) ſtarcker Win d. 2) G 


3) Wein wird tieffe Grube K 
Seit des Sturmes. 
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ein Brunn. Sonſt iſt der gantze Pico gerade © 
herab z. Meilweges uud findt man auf dem |" 
gantzen Wege weder Baͤume noch Laub und 
Graf, ſondern nur Kieffern und eine Arth 7" 
Dorner, 1) wie auch Gewaͤchſe mit rothen | E 
Dee lein, von deren Beſchmierung einem Pfer⸗ 
de die Haare ausfallen p. 79. 

Der gantze Boden dieſeꝛ Inſul iſt ſchweflicht, 
und daher ſoll ſie vormahls gebrandt haben, 2) 
und beſteht alſo der bico ſammt den andern von 
Schweffel und verbrandten Felſen p.80. 

Hart an der See waͤchſt ein Grag, 3 ſo de⸗ 
nen Pferden eine Gifft iſt aber kein ander Thier 
ſtirbt davon. 

Man findet offt Kornhaͤlme mit go, Aeh⸗ 
Fi 4) und ein Scheffel giebt offt 130. Schef⸗ 

Kl. p. Sr. 

Nebſt andern Fiſchen findet man hier einen 
Fiſch den Aalen gleich fo 7. Schwaͤntze hat, jeder 
eine Spanne lang. 5) p. dl. 

Die Inſul iſt voller Spring Brunnen, des 
rer Waſſer wie Milch ſchmeckt. 6) p. $r 

Die alten Einwohner dieſer und der andern 

Cana- 
RE SE EE EE 

) Haar ausfallen machen. 2) Schweffel⸗Berg. 
3) Graf gifftig Pferden. 4) Fruchtbahrkeit Kornes. 
ER ſch mit 7. Schwaͤntzen. 6) Waſſer wie Milch 
ſchmeckt. i 
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me. SE 
Canarien-Inſuln nennt man Gvanchios doch 
find wenig davon uͤbrig. ) Dieſe halten ihrer 
Vor⸗Eltern Graͤber in hohen Werth und laſſen 
iemand Fremdes dazu. Und ob zwar dieſe 
Gvanchios ſeht arm findy2) doch halten fie ſich 
hoch in ein Spaniſch Seit echt zu heytathen. 
Ihre Leichen find in Bofs Hine genehet, 3) 
und liegen die Felle den Todten glatt an Die 
Leichen find gantz unverſehrt von ſehr alten Zei⸗ 
ten durch Kunſt ſo bereitet, Jaber ſo leicht als 
Stroh. Ihrer Auſſage nach hat vormahls 
nur ein Geſchlecht dieſe Kunſt gewuſt. Seit 
die Spanier die Inſul eingenommen, iſt das 
Geſchlecht mit der Kunſt untergangen, doch 
wiſſen theils noch etwas davon / als: daß fie mit 
Ziegen’ Butter, Lavendel und Gummi ſammt 
andern Kraͤutern ſolche zu einem Balſam ge⸗ 
macht dieſelbe einbalſamirt, 5) zuvor aber 
mit Kieffer Rinde lange gewaſchen und alfo ges 
trocknet und eingenehet. p. di. 

Sie geben vor, daß fie wohl noch 20. Kini 
gliche Gräber nebſt andern wiſſen, 6) aber ſol⸗ 
che keinem Menſchen offenbahꝛen. Sonſt haben 

Ji 4 ſie 


hoch halten hrigen. 2) Hoch muth. 
di nehen 4) underſehrte Leichen. 5) Ein⸗ 


3) Leiche in Feil nel 5 
balſamirung. 6) Graber verbergen. 
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ſie dermaſſen ir dene Toͤpffe, daß ſie nicht konnen 
zerbrochen werden haben folche in Graͤbern fun⸗ 
den, Bund werden, von den Armen gebraucht 
zum Kochen. p. gz. 

Sie konten Sinam das Holtz und ihre fans 
ken fo haͤrten, daß kein Beil durchhauen fonz 
te. 2) p. 82. 

Die Granchios trincken feinen Wein, 3) eſ⸗ 
fen auch kein Fleiſch, fonden nur Gerſte und 
Milch, ſie ſind ſehr ſchnellzu Fuſſe und lauffen 
von einer Klippe zur andern durch ſchreckliche 

Höhen, 4) und ſpringen offt in einem Sprung 
wohl 10. Klafftern herab, ) welches alſo zugeht: 
ſie ſetzen die Lantze, ja zielen nur damit auf eine 
Ecke der Klippe, 6) die offt nicht einen halben 


Bug breit iſt, und ſchlagen im Abſpringen die 

Fuͤſſe dicht an die Dicke. Solches thun ſie von 

einer Klippe zur andern, biß ſie herunter kom⸗ 

men, wiewohl mancher auch Halß und Bein 

bricht.) Sie pfeiffen fo ſtarck, daß man es auf 

5. Meilen hört, und einem das Gehoͤr vergeht. 
82. 


Gomere, 8) dieſe Inſul liegt Teneriff ges 

gen 

1) irdene feſte Topffe. 2) hartes Dei, Iynſcht 

Wein trincken noch Fleiſch een. J) ſchnell lauf⸗ 

fen. 5) weit ſpringen. 6 uͤber Klippen ſpringen. 
7) ſtarck pfeiffen. 8) Jaſul Gomere, 


-+ 


2 


. e e ne 
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gen Weſten. Es wid pit nichts als e Wein und 
Zucker darauf p. 82. 

Palme liegt 12. Meilen vonFerro gegen Nor⸗ 
den, 94 won Gomere, ifi klein, doch fruchtbahr 
und ſehr Wein reich, giebt viel Zucker und an⸗ 
dere Fruͤchte e u. Kaͤſe. p. dꝛ. 

Ferro oder Eiſen Inſul, 2) liegt A. Meilen 
von omere unter dem 26: Grad Norder⸗Brei⸗ 
te. Hat 6 Meilen im Umkreiß. Wird vor des 
Ptolomæi Pluvialia gehalten. Es ſind etliche 
Städte drauf, aber die Haupt⸗Stadt hat eine 
Kirche und Kë n Sonſt ift es eine gantz 
duͤrre Inſul, 3) hat gar kein fg f er als in 
etlichen Gräbern am Ufer, doch weil es weit 
entlegen, hil Fies die Einwohner wenig. Indeſ⸗ 
en verbeſſert dieſes Ungemach der bekandte 

Wunder. Baum, ſo allezeit mit einem Nebel 
umgeben, 4) welcher ſich niemahls als in der 
groͤſten Hitze vom Baume ver! iehret d ieſer wird 
zu Waſſe r, welcher den gantzen Tag von den 
Lei ättern w wohl 20, Tonnen abtreuͤfft und ſehr 

klahr ift; wird in 2 ſteinerne Tröͤge aufgefangen, 
ja wenn der Nebel im Auguſt⸗Monath ſich 
verliehrt, ſo kommt ein Dampff aus der See, 

der auf den Bl âttern zu Tropffenwird. p. 8ꝛ. 
ah f; s als 


unt Palme. 2) fl Ferro. 3) dürre In⸗ 
ſul. 4) Wunder Baum Garos. 
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Als die Spanier die Inſul einnahmen, hat⸗ 
ten die Einwohner den Baum bedeckt und fag: 
ten, daß fic kein Waſſer haͤtten als nur vom Re⸗ 
gen, meynten, ſie dadurch abzuweiſen; wurden 
aber von einer Frauen, 1) die ſich von einem 
Spanier hatte beſchlaffen laffen, verrathen. Er 
giebt vor die Einwohner, ihr Vieh und fremde 
Schiffe Waſſers genung. Die Einwohner 
nennen ihn Garoë, die Spanier Sancto i.e. heis 
lig. Iſt ziemlich groß, hat allezeit gruͤne Blätter 
den Nuß Blättern gleich und eine Frucht wie 
Eicheln (më am Kerne. p. gz. 

Sonſt iſt die Inſul fruchtbahr, trägt Gez 
traͤide, Zucker⸗Rohr, allerley Fruͤchte im Hber 
fluß nebſt vielem Vieh. p. 73. 


Die kleinen Inſuln bey den Canari- 
ſchen ſind. 
Alvaies die Nordlichſte. Vechio Marino 
zwiſchen Lancerotte und Forte venture. Su 
Clare hinter Lancerotte. Roka, Alegranſa, 
Gratioſa. Aber fie find mehr Stein⸗Jelſen als 
Inſuln zu nennen. Doch find auf Salvaies, 
Alegrantza und Gratiola Feſtungen. p. 83. 

Linſchott und Garammay gedencken unter 
den Canariſchen auch der Inſul S. Borondon, 2) 
fol 100. Meilen von Ferro liegen, und etliche 
unver⸗ 


1) Fran derrath Vaterland. (nft S. Borondon- 
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unverſehens dahin gekommen, pelche ſagen, daß 
fie luftig / fruchtbahr und vonChriften einer un? 
bekandten Sprache bewohnt werde. Aber nie⸗ 
mand hat fie bißher finden können, ob Gr gleich 
die Spanier offt geſucht. Dum meynen etliche, 
daß die, ſo ſie mit Fleiß ſuchen, ſolche niemahls 
finden, andere, daß fie ſtets mit Wolcken bedeckt 
und alſo nicht kan geſehen werden. p. gz. und diß 
ſind die Canarien- Inſuln. 

Die Inſul Sancto Porto oder Heiligen Ha⸗ 
fen, 1) liegt im Atlantiſchen Oceano, gegen D 
ber der Ecke Kantia im Königreich Marocco, 
unter dem 32. Grad Nord Breite. Soll des 
ptolomæi Pena ſeyn. Gehört nicht unter die Ca 
narien, hat j Meilen im Umkreiß und iſt Anno 
1428. von 2 Portugieſen Jan Sarko und Triſtan 
Vazam allerheiligen Tage entdeckt worden. Es 
waͤchſt Korn und etraͤrde drauf, hat viel Vieh, 
Honig und Wachs. 2) Man findet auch hier 
den Baum, ſo das Summi Drachen Blut traͤgt. 


83. 

z Madera heiſt aufdeutfch ein Buſch, 3) weil 
fie voll Buͤſche war, liegt zwiſchen dem Ende des 
Meeres Gibraltar und den Canarien-Inſuln 
unter dem 30. Grad Nod- Breite hat die Geſtalt 
el⸗ 
heilige Hafen. 2) Drachen Biutz Baum. 

3) Inſul Madera. 
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eines Triangels und im Umkreiſe 3 . deutſche 
Meilen, 15, breit e. lang; fie ward Anno 1420, 
von Jan Gonzolves und Triſtan Vaz 2. Portu- 
gielen entdeckt. Nachdem aber der Buſch ohn⸗ 
gefehr angezuͤndet ward, muſten die Portugal - 
lier wegen des groſſen Brandtes wieder abſee⸗ 
geln. D Es waͤhrte auch der Brandt /. gantzer 
Jahr, doch hat er treflich fruchtbahr gemacht. 


p- 83. 

Die Inſul wird in 4. Theile getheilt: Mon- 
chrico, Santo Kruis, Fonzal, Kamara de Lo- 
bos oder Wolffs Kammer. 2) Das letze Theil 
hat den Nahmen von einer Hoͤhle, die gantz al⸗ 
lein beym eften anlaͤnden ohne Baͤume waꝛ und 
See⸗Wolffe Fuß ⸗ſtapffen darinn zu finden 
waren. p. 84. 

Die vornehmſten Städte ſind: die Haupt, 
Stadt Funzal, 3) darinn der Biſchoff relidirt, 
hat 4. Kirchen, 2. Klöͤſter. Die andre € tadt heiſt 
Monchrico, iftluftig und hat viel Kloͤſter. An. 
1625. zehlte man wohl 6096. Haͤuſer auf der In⸗ 
D nun aber find ihrer weit mehr. p. 84. 

Die Lufft iſt e temperiret, hat keine groffe 
Kälte, ſondern Land ift Born ⸗ reich und traͤgt 
allerley Fruͤchte, ſonderlich treflichen Wein. e 

d 


1) Brandt 7.Zaht.2) ABolfs-Rammer. J) Stadt 
Funzal. 4) treflichen Wein. 
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Es iſt zwar bergicht, traͤgt aber offt 6o faͤltige 
Frucht. So geraͤht auch das Zucker Rohꝛ wohl. 
In Summa es iſt dieſe Inſul die bequemſte des 
gangen Erdreichs, hat viel Fruͤchte, Vieh, De: 
nig und was man verlangt. Die Einwohner 
find ſittſamer als auf den Canarien, und beſteht 
ihr Handel in Zucker, Honig, Wachs, Pom- 
merantzen, Granaten, Citronen, Wein, Kes 
der. p. 84. 

Die Inſul Malta, Y dieſer Nahme kommt 
her von Melite, mit dem ſie vor Alters von stra- 
bone, Melaund auch der H. Schrifft genennt 
worden. Dieſe Inſul foll der Nymphe Ca- 
Iypfo(de8 Oceans und Thetis Tochter, die den 
Ulyſen, der allda Schiffbruch gelitten, freund⸗ 
lich empfieng z) und in Liebe gegen ihn entzuͤnd⸗ 
tet 2. Jahr bey ſich behielt, auch nicht eher, def 
auf Junonis Befehl von ſich ließ) Wohnung ges 
weſen ſeyn. p. 84. 

Dieſe Inſul wird von vielen unter die Euro- 
pæiſchen gezehlt, Prolomzus aber fegt fie unter 
die Akricaniſchen. Wie dann die Einwohner 
nicht nur Arabiſch reden, ſondern ſie liegt auch 
naͤher an Africa als Europa. Liegt im 35. Grad 
Norder⸗Breite, iſt 6. Meilen lang, z breit und 
im Umkreiß 15. Meilen. p. 84. 

Sie 


— — 1 
1) Inſul Malta. 2) Ulysſis Schiff bruch. 
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Sie hat von Often die Mittellaͤndiſche See / 

gegen Norden Siciljen, fo nur 6. Meilen davon 
liegt. Gegen Süden Tripol und klein Africa, 
gegen Weſten die Inſuln: Pantalaree, Linofe, 
Lampadouſe; Die See, welche diefe Inſul von 
Sicilien ſcheidet, wird der Maltkeſiſche Canal 
genennt. p. 85. 
Prolomæus ſtellt auf dieſe Inſul eine Stadt 
gleiches Nahmens und 2. Tempel, Heinen der 
Juno, den andern des klercules. Heute begreifft 
fie 4. ummauerte Städte nebſt viel Dörffern, 
als: Valette, Citta Vechia ( ſonſt Alt⸗Malta) 
Bourgo Sancte Angelo (oder Citta Victoriô- 
ſa) und die Stadt S. Michael. p. 8. 

Die Stadt Valette 2) von den Italiaͤn. Ter- 
ra Nuova, von Frantzoſen Villeneuf genannt, 
hat dem Nahmen vom Groß⸗Meiſter Jean de 
Valette, der fie bald nach der Tuͤrcken Belage⸗ 
rung Anno 1565. in welcher ſie das Schloß EL 
mo vor der Stadt ſchon erobert hatten, erbau⸗ 
et. Sie ſteht auf einer hohen Stein Klippe, fo 
den Hafen Marza Muſſera und den groſſen Ha⸗ 
fen von einander ſcheidet. Sie liegt auf einer 
hangenden Inſul, auf3. Seiten von der See 
umringt und auf der Land⸗Seite durch einen 


Gra⸗ 
— — o 


1) Tempel junojund Hercules. 2) Stadt Valette. 
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Graben abgeſchnitten. Auf der aͤuſſerſten 
Stein Klippe liegt das Caftel S. Elmo. 1) Es 
ift eine fhine und ſeſte Stadt, hat ſchöͤne Haͤu⸗ 
fer bey 2000. daben 3 Pforten eine an dem Ha⸗ 
fen, 2. an der Land Seite. / Kirchen / darunter 
die vornehmſte S. Jan. 7. Pallaͤſte nach den 7. 
Sprachen, nach welchen die Ritter getheilt wor 
den, 2 darinn die 7. Befehlhaber reſidiren als: 

di Provence, de Auvergne, de France, di Italia, 
di Arragnon, di Alemagnia, di Kaſtilia. p. 85. 
Des Groß⸗Meiſters Pallaſt ſteht zwiſchen 
S. Elmo und S. Juan, z) hinter demſelben ſtehen 
2. groſſe Marmelſteinerne Haͤupter in die Mau⸗ 
er geſetzt, das erſte hat die Uberſchrifft: Zeno- 
bia Orientis Domina. Das andere Penteſilea. 
Sind auf Malta Anno 276. gefunden worden. 


85. 
d Beym Caftell S. Elmo ift ein trefl. Spittal, 
darinn 50. Gemaͤcher find, 4) und werden die 
Krancken von den Rittern ſelbſt bedienet und 
die Speiſen in ſilbernen Gefaͤſſen ihnen vors 
Bette gebracht nach Verordnung der Aertzte, ) 
derer 4. find, und taͤglich 2. mahl die Krancken 


beſuchen. p. 86. 

Das 
1) Caftel S. Elmo. 2) Pallaͤſte.;) Groß⸗Mei⸗ 
ſters Pallaſt. 4) herrlich Spittal.) Krancken pflegen. 


er Dappers Beſchreibung von Africa. 


„ . 
Das Zeug⸗Hauß iſt groß und merckwuͤrdig 
und werden nebſt dem probateſten Gewehre / 
auch viel alte Bogen gewieſen, 1) ſo die Ritter 
nochauf der Inſul Khodus gebrauchet. Kurtz zu 
melden, man findet dar inn einen Uberfluß an 
Gewehr vor 36000. Mann. Es ſtehen auch 
3. oder 4. gantze Harniſche drinne, davon der ei 
ne des Groß⸗Meiſters Valettte, welchen er in 
der Belagerung Anno 1565. gebraucht. 2) Man 
zeigt auch lederne Stuͤcke, ſo artig gemacht, als 
obs gegoſſen waͤre. p. 86. 
Mit Sclaven wird hier groſſer Handel ge: 
trieben, 3) dazu ein eigen Haug beftimmi ift. 
86. 
e Das Caſtel S. Elmo, ſo auf einer Klippe des 
Berges Sceberran aufgeführt /g) wird von Va- 
lette nur durch einen in Felß gehauenen Graben 
abgefondert, liegt am Munde g. ſchoͤner Hafen, 
deren 3. zur rechten, 5. zur lincken liegen. p. 86. 
Das Caftell S. Angelo liegt Valette gegen: 
über. im groſſen Haffen, 5) hat nichts merck, 
wuͤrdiges und ift heute ſehr zufallen von deꝛ Zeit 
an, da es belagert worden. Hat viel Haͤuſer und 
eine 
i) treflich Zeug⸗Hauß. 2) lederne Stuͤcke. 3)Scla- 
ven- Handel. 4) Caſtell S. Elmo. ) Caſtell S, 
Angelo. 
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eine eine Bird che aber wenig Wewohne, es iſt auch 
ein herrlich Spi ttal darauf, 1) da die Krancken 
Se ſchirren gefpeifet werden, hier 
wohnt auch der General uͤber dieGalleren. p.86. 

Hinter Caſtell oS. Angelo liegt aufeben den 
Felen Citta Victorioſa die ſieghaffte Stadt, 2) 
weil fie gemeldte Belagerung vitterli ch ausge⸗ 
halten hat, im Umkreiſe eine halbe Meile, iſt 
hauptfeſt, hat wohl 100. Haͤuſer, wiewohl nur 
gene Einmshng „6, Kirchen, hier wohnt der 
we itor. p. 86. 

Auf der andernLand⸗Spitze, die ſich wie Cit⸗ 
ta Victorioſa ins Meeꝛ eꝛſtreckt/ z) liegt die Burg 
S. Michiel ſonſt die Inſul Sangle genannt. Sit 
eine Meile im Umkreiß feft und meiſt von See⸗ 
Leuthen bewohnt. p. 87. 

Zwiſchen S. Angelo und S. Michiel iſt ein 
Hafen, darinnen alle Frey⸗Beuten von Maltha 
mit ihren Gefangnen und Raube liegen, 4) 
er wird mit einer Kette vorm Feinde verſchloſ⸗ 
fen, p: 87. 

Hinter S. Michielift der Hafen, darinn die 
Holländer pflegen zu liegen. Am Ende aber 
des Hafens S. Michiel liegt Burmula oder die 

Kk auf 

1) herrlich Spittal. 2) Citta Vidtoriofa, 3) Ca- 

ſtel S Michiel. 4) ſichrer Hafen. 
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aͤuſſere Stadt von Schiffleuthen bewohnt. 
85 
S Citta Vechia oder Alt⸗Stadt bey Ptolomæo 
Melite, 1) ſonſt Alt- Malta genannt, ell von 
den Carthaginenſern ſeyn erbaut worden. Die 
Einwohner nennen ſie Arabiſch Medina. Die 
Haupt⸗Kirche iſt 8. Petro. Auſſer der Stadt 
iſt S. Agathea Kirche, 2) derer Bildnuͤß in der 
Belagerung auf die Mauren geſtellt worden, 
den damahls der kleine Finger von der rechten 
Hand geſchoſſen worden. Unter der Kirchen 
iſt der Gang der Jungfer Agatha mit 3, Ein: 
gaͤngen, z) wird aber von wenig Leuthen beſucht 
wegen der Irrwege und greulichen Schre⸗ 
ckens. 3) Man muß ſich mit einem Strick und 
Fackel hinunter laſſen. Sonſt ſind um Mal- 
ta wohl so. Doͤrffer. p. 87. 
Zwey Meilen von Valette iſt das Dorff 
Nalciano, 4) dabey der ſchoͤne Luſt⸗Garten S. 
Antoni iſt, welcher groß und in unterſchiedliche 
andere Garten getheilet ift, darin find die fhin 
ſtebommerantzen, Granaten, Citronen, Oehl⸗ 
Baͤume, wie auch ein herrlicher Pallaſt und 
Spring⸗Brunnen. Naͤher an der Stadt iſt 
ein 
1) Citta Vechia, 2) Agathea Bild huͤlfft Belager⸗ 
ten. 3) ſchreckliger Irrgang. 4) trefliche Luſt⸗Gaͤrte 
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ein ander Luſt Garten S. Gioſeppo, darinn ſich 
offt der Groß⸗Meiſter divertirt. p.87. 

Die Hafen auf Malta find gegen ften der 
Hafen Marza Scala, und eine Meile davon 
nach Suͤd⸗Weſt der Hafen Marza Sirocko, der 
ſehr groß iſt. Von hier gegen Süden liegt ein 
klein ſtilles Meer Landwerts ein Golfo de Pie= 
tra Sancta genannt, 1) recht der kleinen Inſul 
Forfola úber, Dahe: fich die Ritter mit dem ah; 
men prince von Forfola nefen, weil es nur eine 
Klippe iſt, drauf viel Kaninchen. 2)p. 87. 

Weiter nach Weſten ſind 2 groſſe See Bu⸗ 
ſen Antifega u. Porto del Mungaro, am Weſt⸗ 
Ende aber Melega. p. 38. 

Zwiſchen Malta und der Inſul Goze ift der 
Canal Feo und mitten darinn die kleine Inſul 
Komino oder Kominotta. 3) p. 88. 

Am Oſt, Ufer liegt der Hafen Porto Saline 
Vechie, dabey in Land Earten eine Inſul Sala- 
min geſtellet wird. Gegen über Sicilien ift Kala 
di S. Paulo i. e. S. Pauli Vorgebuͤrge, 4) und 
dabey ein See⸗Buſen, weil die Einwohner glau⸗ 
ben, das Paulus da Schiffbruch gelitten, wie 
wohl Lachen daß ſolches an Melite bey 
Ragufa gefchehen. p. 88. 

fg Kk 2 Der 


1) Inſul Torfola bel Kaninchen 20 Inful Komino, 
4) Vorgebuͤrge s. Pauli, 5) Pauli Schiff bruch, 


die Otter abwirfft mit der Oberſchrifft: Vi- 
pera ignis acta calore fruſtra Pauli manum in- 
vadit: Is Inſulæ benedicens angvibus & her- 
D bis adimit omne virus. M. DC. V. i. e. Die Ots 
Zu ter durch Hitze getrieben ſprang vergebens auf 
d Pauli Hand: dieſer um das Land zu ſeegnen 
hat den Schlangen und Kraͤutern alle Gifft be⸗ 
nommen. Nahe dabey gegen der See iſt im 
Felſen ein Loch, daraus ſehr ſuͤß Waſſer quillt. í 
Man will, ob habe Paulus durch ein Wunden, | ` 
Werd ſolch Waſſer aus dem Felſen bracht. p. | 
3. 
de Was ſuͤdlicher liegt die Saltz Pfanne Salina 
f Nova und dabey die Inſul Gallis. ` Weiter 
kommt Kala di Marko, Kala di S. Georg, und 
das Vorgebuͤrg Ponta di Dragur gleich über 
Valette. Darnach kommen die beyden Hafen 
bey Valette der Weſtliche Marza di Muſeto der 
ander Marza Grande zwiſchen Valette und der 
Burg S. Angelo. p. 88. 
Suͤd⸗Weſtwerts von Alt⸗Malta liegt Bo, 
ſchetto 
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ſchetto des Groß⸗Meiſters vortreflicher Luſt⸗ 
Garten auf einem Felſen, der mit Erde uͤber⸗ 
worffen, und mit groſſen Unkoſten zubereitet 
iſt. Voll pommerantzen, Granaten, Citro- 
nen & c. Dabey iſt ein fhine Thier⸗Berg mit 
Haſen und Kaninchen, und ein Oehl⸗Buſch 
mit Hirſchen beſetzt. Es ift auch ein herrlicher 
Pallaſt mit etlichen Geſchuͤtzen dabey, welcher 
eine ſchoͤne Außſicht hat. Zwiſchen dieſen Garz 
ten und der Stadt MaldalicgtGardino delVel- 
cove des Biſchoffs Garten. 2) Nicht weit von 
der alten Stadt iſt eine Hole, 3) darinn Paulus 
ſoll gepredigt haben. p. 88. 

Etwa 3. Welſche Meilen von Alt Malta 
liegt der unvergleichliche Garten Balda oder 
Valſalo, 4 iſt ſehr groß und übertrifft an Trau⸗ 
ben, Feigen alle andere. p. 89. 

Etliche Meilen von Valette beym Kloſter 
Makkluba iſt eine wohl so. Klaffter tiefe Gru⸗ 
be, 5) darinn das Dorff Makluba verſuncken 
liegt. 6) Es iſt auf dem Grunde ein Baum⸗ 
Garten wunderlich an zu ſehen. Auf der In⸗ 
ful giebts viel Spring⸗Brunn, ob gleich viel fol 
ches nicht wollen zugeben. p. 89. 

Kk z Das 


6) verſuncken Dorff. 
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Das Erdreich odrr vielmehr Stein⸗Klippen 
auf Malta, 1) find bleich und weich, ſo daß man 
leicht was daraus formiren kan. Man findet 
viel groſſe und kleine ſteinerne Schlangen Zum 
gen, 2) wie auch Pommerantzen⸗Farbe gelbe 
und ſchwartze Schlangen Augen und Zähne, 
die ſe follen wieder alles Gifft und giftige Biſſe 


Kraute, 7) das alle Jahr vergehet, und bringt 
diß 
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Dieſe Inſul giebt nebſt viel ſchoͤnen Blumen 
ſonderliche Roſen eines ſehr lieblichen Geru⸗ 
ches. ) p. 90. 

Die Weintrauben ſind ſo groß als Pflau⸗ 
men, 2) mit einer harten Hülſe und die reiffen 
Trauben hangen wohl 5. Monath lang an 
Wein⸗Stoͤcken: denn die meiſten werden auf 
dem Marckte verkaufft und preſt man wenig 
Wein. So giebts hier ſehr trefl. Feigen, 3) ſuͤß 
und ſaure Citronen, 4) von ungemeiner Grip 
fer) Sehr ſchmackhaffte Apricofen, 5) groffe 
Pfirſchcken. 6) p.90. 

Aus Mangel des Holtzes braucht man gp: 
trockneten Kuͤh⸗Miſt.) Auch wird Oehl⸗Baͤu⸗ 
men⸗Holtz aus Sicilien gebracht u. bey Pf. vers 
kaufft. Allerhand Vieh ift hier, aber nur soo, 
Pferde werden auf der gantzen Inſul bey Stroh 
und Gerſte gehalten. Bolius ſagt, daß von Pauli 
Zeiten keine Schlangen mehr auf der Inſulge⸗ 
funden worden. 8) Krufius bezeugt, daß zwar 
Schlangen dar ſind aber ohne Gift, 9) ſodaß 
man mit ihnen ſpielen kan. p. 90. 

Kk 4 Vor⸗ 
— DEE | 

1) trefliche Noſen. 2) trefliche Weintrauben. 
3) Feigen. 4) Citronen, ei Apricofen, 6) Pfirſch⸗ 
cken. 7) Holt rar. 8) keine Schlangen. 9) Schlan⸗ 
gen ohne Gifft. 
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Vornehme Leuthe gehen Italiaͤniſch gefleis 
det; die Bauren wie die Barbarn. Die Land, 
Saſſen reden gebrochen Arabiſch, in den Staͤd⸗ 
ten aber Italianiſch und yrantzbſiſch. pigo. 

Im Trauen geben ſie einander Schnupff⸗ 
Tuͤcher, Udoch ſchlaffen fie gemeiniglich zuvor 
beyſammen. 2 Die Begräbnuͤſſe werden auf 
Griechiſche Arth gehalten und gehen hinter der 
Leiche gemiethete Slag- Weiber, 3) die untrem 
Heulen ſich die Haare ausrauffen, auch ſchnei⸗ 
den die meiſten Freunde das Haar ab, J) und 
werffen es auf die Leiche. p. 90. 

Die meiſten Einwohner find arm und erneh⸗ 
ren ſich von Kuͤmel und Baum⸗Wolle. p. 90. 

Die Ruͤſtung der Inſul beſteht in z biß 300. 
Geſchüͤtzen, daben hält der Orden ſtets 7 wohl⸗ 
bewaffnete Galeeren wieder dem Erb: Feind. 
Die Italiaͤner fagen im Sprich⸗Work: Malta 
fior del Mundo. Malta iſt die Blume der Welt. 
60 p. 90. 

Heute wohnen biß 40000. Seelen in dieſer 
Inſul, darunter etwa 25000. Manner, ſo 
Waffen tragen können ohne die Ritter /) die 

in 


2 


1) Ehſeifftung. ) Begraͤbnuͤß⸗Klage. z) Kings 
Weiber 4) Haar abſchneiden in trauren. J Kuͤmel. 
6) Malta Ruhm. 7) Maltas Mannſchafft. 
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in ein paar Stunden a auf; Loſungen eines 
Stuͤckes in Waffen ſind. Auf den 2. Caſtel- 
len liegen bey 2000. Mann. Jeder Ritter der 
400. Rthl. vermag muß ein Pferd im S Stalle 
hal ten. p. 90. 

Dieſe Inſul war vor Alters dem Könige, 
Ba ten Feinde unt erworffen, Y hernach 
den Carthaginenfern, ferner den Römern. An. 
828. kam ſte in der Mahometaner Hände. Ih⸗ 
nen ward ſie von RogerioNormannoeniriffen, 
welcher ein Siciliſcher Graff war Und feit der 
Zeit ift ſie unter den iciliſchen Königen bliebe, 
biß Carolus V. ſolche nach Eroberung Siciliens 
eingenommen, der ſie den Rittern geſchenckt. 

> 91. 

Der Ritter Urſprung iſt dieſer: als umbs 
Jahr. 1048 die Stadt Jeruſalem von Sarace- 
nen, 2) die ſie inne hatten, heff fftig geplagt ward, 
beſuchten etliche Sstaliäni! che Kaufleut bei von 
Amalfi, aus dem 1 Neapolitaniſchen, die See⸗ 
Städtein Syrien und Ægypten; dahin fie fchos 
ne Wahren brachten, wodurch fie fich Germat 
ſen beliebt machten, daß ſie durchs gantze Land 
handeln und auch nach Jeruſalem kommen 
durfften; weil ſie aber keine Kirche hatten, darin 

Kk 5 ſie 
RACHEN RE 


I) Malte Herren. 2) Ma chefer Ritter Ursprung. 
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fie auf Römiſche weiſe ihren Gottesdienſt ver- 
richten konten, und die Griechiſche ihnen nicht 
gefiel erſuchten fie den kalif in Egypten, daß fie 
zu Jeruſalem mochten eine Kirche ſtifften; wel 
ches fie bald erhielten, 1) und alſo eine Kirche der 
Aufferſtehung mit einem Kloſter baueten. Der: 
nach berieffen fie einen Abt vom Berge Kasſin 
mit Benedictiner Mönchen und ſchenckten ihm 
die Kirche und Kloſter mit dem Beding, alle 
Chriſtliche Pilgrim darinn aufzunehmen. Die 
Kirche ward 8. Mariæ de Latyn genannt. Als 
fich nun das Gerichte hievon ausbreitete, ging 
viel Mann und Frauen⸗Volck dahin zur Pilz 
ger⸗Fahrt. Damit nun die Frauen ihre beſon⸗ 
dre Wohnung hätten, ward S. Mariæ Magda- 
lenen Kloſter geſtifftet, darein ſich geiſtliche 
Frauen begaben. Nachdem aber die Bruͤder⸗ 
ſchafft dieſer Pilger zu groß ward, richtete man 
noch ein Spittal dabey auf, wie auch die Kirche 
8. Johannis des Taͤuffers. Diß Kloſter und 
Spittal ward von den Allmoſen unterhalten, 
ſo ihnen von Amalfi und andern Orthen zuge⸗ 
ſchickt worden. Und in ſolchen Stande blieb es 
lange Zeit, biß einer Nahmens Gierard, die 
Aufſicht dieſes Kloſters uͤberkam, KS 

then 


* Kirch der Aufferſtehung. 
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chen über das gegen uͤberſtehende Nonnen⸗Klo⸗ 
fter eine Jungfer, Agnes genannt, auch hatte. 
Nachdem nun Gerard diß Ambt lange verwal⸗ 
tet / beſchloß er mit feinen Geſellen die Kleidung 
an zu nehmen, welche die Ritter noch heute tra⸗ 
gen, 1) nehmlich einen ſchwartzen Mantel mit 
einem weiſſen achteckichten Creutze, welches 
auch die Aebtißin Agnes that. Und ward ſolches 
vom Pabſt Honorio approbirt und confirmirt. 
Pabſt Palchalius nahm dieſen Gerrard unter 
die Beſchirmung des Röm. Stuhls, gab ihm 
groffe Freyheiten und nennte man diefe Leuthe 
Holpitalier. 2) Nach Gerrardi Tode ward ein 
anderer Aufſeher erkieſt unter dem Nahmen 
Meiſter des Ordens S. Jan von jeruſalem. p. 9ꝛ. 

Als hierauf Godfrid Bullion jeruſalem bez 
lagerte, z) thaten fie ihm groſſen Vorſchub, und 
bekamen nach Eroberung der Stadt An 1099. 
oder no. groffe Guter von ihm, und ſatzte fie zu 
Commendanten vieler feſten Plaͤtze. An. 187. 
erhielten dieſe Rotter einen groſſen Sieg wie 
der Saladin, verlohren zwar den Groß⸗Meiſter 
Moꝛis, aber erlegten úber 15000. Saracenen. 


e Eben in ſelben Jahr erlitten fie untrem Grof 


Meiſter Garnier eine groſſe Niederlage 4 von e 
ben 


e mg — — m — — 
) Ritter⸗Tracht. ) Hospitalier. 3) Godfrid 
Bullion, 4) unglücklicher Krieg. 


24 Dappers Beſchreibung von Africa. 


— een 


— — — 


eben dem Saladin, und ward Guy König zu Je- 
ruſalem nebſt vielen andern gefangen. Der 
Groß Meifter ward toͤdlich verwundet und 
ſtarb bald darauf, ja faſt alle Ritter wurden niez 
der gemacht. Eben diß Jahr eroberte Saladin 
Jeruſalem, und worden alle Chriſten vertrieben, 
da deñ die Hospitalier vor ihr eigen Geld wohl 
zoooGefangne loften. Nachdem hattẽ feih 
gewohnlichen Sitz zu Akre, blieben auch nebſt 
den Templiern beſitzen eines Theils des Kor 
nigreichs Jerufalems wegen, und machten A- 
meurus von Inſignans König von Cypern zum 
König über Jerufalem. Nach deffen Tode 
maßten ſich die Ritter deſſen felbft an, unter 
dem Groß⸗Meiſter Gotofrey Radt. An. 1225. 
eroberten fie Damiate in Ægypten unter dem 
Groß⸗Meiſter Gerin de Montagni. An. 1260. 
nahmen fie das Caſtel Libion ein; Aber Anno 
1265. nahm ihnen der Sultan die Feſtung Arſur 
ab, und ſchlug fie bey Ptolomais oder Akre; 3. 
Jahr hernach eroberte er auch das Caſtel Krak. 
Zwar Anno 1282. erhielten die Ritter einen 
treflichen Sieg unter dem Groß⸗Meiſter Ni- 
colaus de Orgue wieder die Tuͤrcken bey Mar- 
gat. Aber bald nahm ihnen der Sultan Me- 
likſeraf nicht nur Akre, ſondern auch Tripolis, 
Sidon und Baruth, Anno 1289. 1291. weg, und 


jag⸗ 
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jagte die Ritter aus dem gantzen H. Lande. 
ſachdem Dr es feit Bullini Eroberung beſeſſen 
100. Jahr zo. Monathe z. Tage. p. 92. 

Von hier giengen die Ritter nach y pris un⸗ 
trem Groß Meiſter Jan de Villiers alwo ihnen 
und den Templieren der König die Stadt Ti- 
meſſo eingab. Allhier verſammleten ſie ein 
groſſes Heer unter dem Groß⸗Meiſter Foul- 
ques Villiers und nahmen den Tuͤrcken Rho- 
dus nebſt 7. Inſuln weg. 1) Und alſo wohnten 
ſie zu Rhodus und bekamen den Nahmen Rho- 
diſer-Ritter, eroberten auch die Inſuln ko in 
Archipelago, Lerro und Kalamo und bekamen 
alle Guͤther der Templiers, als dieſe im Conci- 
io zu Vienne zernichtet worden. Behielten 

auchkhodus, ob fie gleich vomEgyptiſchen Sul- 
tan Habuſar 5, Jahr belagert worden, wie auch 

Anno 1408. vom Tüͤrckiſchen Kaͤhſer Mahomet 
ur | Loer fie mit 300000. Mann belagerte, aber mit 
Verluſt abweichen mufte. 2) Endlich eroberte 

Baſſa Ibrahim Anno 1525. mit 200000. Mann 
nach Verluſt wohl 100000. Mann am Tage 
. Johann Baptiſtæ. Denn die Inſul war damahls 

nur mit 600. Rittern und ooo. Einwohnern 


beſetzet. p. 92. 
Von 


— . — — — 


1) Nitter von Rhodus, 2) Rhodus erobert. 


— 
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Von hier gingen ſie nach Candia und kamen 
zu Kaſtro an, von dar nach Mesſina in Sicilien. 
von Mesſina Anno 1523. nach Civita Vechia; 
ferner nach Viterbo da ſie der Pabſt ſo lange 
unterhielt, biß man einen Platz vo: fie gefunden. 
Von dar nach Kornelto Anno 1527. nach der 
Stadt Franche und von dar nach Nize in Sa= 
voyen. Von dar zogen ſie untrem Schein 
ab, gingen nach Malta, hatten aber einen An⸗ 
ſchlag auf Rhodes, Weil er aber mißlungẽ, ſchif⸗ 
ten ſie in Sicilien nach Angosſta und von dar 
nach Sarigosſa, da ſie mit Bewilligung Caroli 
V. der fie ſehr liebte, blieben, biß er ihnen A 1630. 
die Inſul Malta und Gozo zu Lehn gab mit der 
Bedingung, daß fie jährlich den Vice. Re insi- 
cilien einen Falcken reichten. ) Dahin zogen fie 
noch daſſelbe Jahr untremGGroß⸗Meiſter Phi- 
lipp de Villiers und wurden nun Malthefer- 
Ritter genennet. p. 9z. 

Dieſer Ritter Zweck war erſtlich den Pil- 
grams zu Jerufalem aufzuwarten, und die 
Straſſen ſicher zu halten, heute aber iſt er der 
Ehriſten Feinde zubekriegen. Sie ruͤhmen fich, 
daß ſie noch zur Zeit keine andere Feinde als 
Tuͤrcken gehabt, nehmen auch biß dato keine 

Par⸗ 
— ——— ͤ — ——— 


1) Falcke jährlich verehren. 
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Parthey unter Chriſtlichen Potentaten an. 1) 
So beſteht ihr Orden aus dem vornehmſten 
Adel Europæ, der fich feit 500, Jahren ſehr ritz 
terlich gehalten, daher haben ſie auch einen ewi⸗ 
gen Bund mit allen Chriſtlichen Potentaten 
und des Roͤmiſchen Reichs Beſchirmung erz 
langt. p. 93. 

Die Paͤbſte haben allezeit dieſen Orden vor 
weltlich gehalten wegen der Waffen, 2) und 
haben ihre Guͤther allezeit von der Macht geiſt⸗ 
licher brælaten befreyet / auch die weltlichen Fuͤr⸗ 
ſten in den Contributionen der Geiſtlichen die⸗ 
ſes Ordens Guͤther verſchonet. p. 93. 

Sonſt beſitzt der Orden durch gantz Europa 
viel Haͤuſer, Land⸗Guͤther (Commandereyen 
von ihnen genannt) i. e. Herrſchafften, daruͤber 

der Groß⸗Meiſter Commandeurs ſetzt. 3) Sie 
hatten auch ehmahls in den vereinigten Nieder⸗ 
landen Commandereyen, ſonderlich zu Har- 
lem das S. Jans Hauß. Wie ſie denn deßwe⸗ 
gen offt prætenſion an die Niederlaͤndeꝛ gethau, 
auch Anno 1652. der Groß⸗Meiſter Lorkaris 
gar gedraͤuet fichan den Hollaͤndiſchen Shif 
fen zu erhalten, aber ſie haben nichts erhalten. 
Der 
— aa KAREL EE | 
1) Ordens⸗Glieder Edelleuthe. 2) Privilegia, 
) Guͤther der Maltheſer. 


528 Dappers Beſchreibung von Africa. 


— — 


DerLandgraff vonlleſſenCaſſel iſt vomGroß⸗ 
Meiſter über alle Guͤther in Teutſchland beftel, 
let, und fagen ſie, daß ihnen ſolche zugehören mwe 
gen des Krieges mit den Tuͤrcken und zu Ver 
geltung ihrer Ritter⸗Thaten. p. 93. 

Dieſe Ritter haben gewiſſe Eintheilung. 1) 
1. Denn etliche ſind edle Ritter, die ein golden 
Cross tragen, 2) und muͤſſen ihren Adel mit s. 
Ahnen erweisen. II. andere find Gung Ritter, 
denen der Adel aus Gunſt verehret, und dieſe 
konnen weder Groß⸗Meiſter werden noch zum 
groſſen Creutze gelangen. III. Die Prieſter wer 
den ohne Gelde in Orden angenommen IV. die 
dienſtbahre Brüder der Waffen doͤrffen nur 
ein Tuchen Creutz auf dem Mantel tragen aber 
kein goldnes, wiewohl ſie der Groß Meiſter zu 
Rittern machen kan. Dieſe haben kleine Com- 
mandereyen unter ſich, und bekommen ihre 
Plaͤtze in dem Orden nach 4. Zuͤgen auf den 
Galeeren und 10. Jahr Aufenthalt auf der In⸗ 
ſul. Die Priefer thun nur 2. Züge auf den 
Galeeren. p. 94. 

Auch tragen etliche Einwohner der Inſul 
ein halb Creutz, und werden Halb ⸗Creutzer gez 
nañt. Dief find Schatz u. Zoll frey köſien aber 
weder Commandereyen noch Aempter im Or⸗ 


Y Ritter UInterſcheid. 2) Nitter-Zeichen Creutz 
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den bedienen. Die Donats oder Gegebne ſind 
gleichſam Sclaven und muͤſſen den Rittern auf⸗ 
warten. p.94. & } 

Com übrigen werden die Ritter in 8 Spra⸗ 
chen getheilt L in die von Provence als die vor⸗ 
nehmſte, 1) dieſe hat wohl 89. Commanderey 
en unter fid) und hat den Titul Groß Com- 
manger II. die andere iſt die von Auvergne un⸗ 
ter dem Titul des Ordens⸗Marſchalcks. III die 
dritte von Franckreich unter dem Titul Groß 
Hospitalier, hat 134. Commandeteyen unter 
ſich. IV. die Italiaͤniſche Sprache unter dem 
Titul Ordens Admiral, hat 54. Commande- 
reyen durch gantz Italien. V. von Arragonien 
unter dem Titul Groß Beſchirmer des Ordens, 
hat 74. Commandereyen durch gantz Spanien. 
VI. die Engellaͤndiſche begreifft den Turkopo⸗ 
lier, hat zz. Commandereyen, genieſſen ah "pn 
nichts davon, beſitzt auch niemand obgedachte 
Würde. VII die Teutſche, darinn ift der groß⸗ 
Balin der Landgraff von Heſſen, hat durch gantz 
Teutſchland, Bohmen, Ungarn 67. Commana 
dereyen. VIII. die von Caſtilien, darinn ift der 
Groß, Cantzler des Ordens, hat 58. Comman- 
dereyen. p.94- 

Es wird jederman o Ritter angenom̃en, 

der 


— 


5 Mitter gerheit, 
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der feinen Adel bew eiſen kan. Die dienſt Fahre 

Bruͤde "un dPriefter aber muͤſſen ihrer Bor El⸗ 
tern Redligk darſtellen. Aus dieſen werden 
die Groß iſters Hoff Y. eiſters Ober und 
see Waffen Traͤger und der Fiscal erwehlt. 


Sbemüſf en alle Keuſchheit, Gehorſam, frene 
Armuth gelobe nu. dabey die Tuͤrcken zubekrie⸗ 
gen. ) Jeder muß einen ſchwartzen Mantel mit 

einemdeckichten fe ge :sen@reugu, zur Kriegs 
Zeit eine rothe Kalake Sopravefte genannt, 2) 
mit einem weiſſen n 8 reui doch ohne Ecken, tra⸗ 
gp, Die 10, Jahr auf der Inſul gelebt auch 
4. Dienſte auf den Galeeren gethan, mögen ein 
ur Bruſt tragen. 5 Doch das groffe 
Creutz dE tragen als der Groß⸗Mei⸗ 
fer, der 2 Biſchof ff von Malta, der Prior von der 
Kirchen S. Jan und die ene 


p- 95 

Ein jeder Ritter und Bruder muß taͤglich 
150. Vater Unter oder Ave Maria bethen. 4) 
Unter 28. Jahren wird niemand angenommen, 
doch mag der Groß Meiſter auch Knaben von 
12. Jahren in Die Kaz Sie muͤſſen alle 
guter Statur, Su tig und fittfam ſeyn, 
und zuvor darthun daß fie unter die Pꝛioꝛſchafft 
gechi- 
) Geluͤbde. 2) Ereußseichen. >) Creutz tra⸗ 

gen Gnade. 40 viel bethen taglich. 
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gehören. davon fi ſich ruͤhmen. Auch wid ihnen 
das Kleid nicht eher gegeben, bi ft Jahr und 
Tag im Kloſter ihre Perſon gewieſen. Die Don. 
nez und Halb Ereußer n noͤgen heyrath hen, dorf, 
fen aber nur 3. Ecken vom Creutz aber keine in 
der Höhe tragen. Ein Ubel Dor an ſich in das 
Krancken⸗Hauß vor der Straffe retiriren aus⸗ 
genommen die gar . belthaͤter p. 95. 
Des Groß⸗Meiſters Titul iſt: 1) ) Diener 
des H. Hauſes des Spittals S Jans, Do n Jeru- 
falenı und des Kriegs: Orde GE D Grabe 
unferë Herren, Beſchirmer der rien 
Von andern aber wird er Groß Meiſter des 
9. johannes- Ordens! bon Jer ele u. Dring 
von Malta und Goze genennt, und iſt Johann 


5 Laftik der erſte geweſen ſo dieſen Titul kriegt. 


„Der hroß⸗Meſſter tꝛaͤgt einen Rock, der ihm 
nachſchlept mit weiten Ermeln und einer run⸗ 
den Muͤtze auf dem Haupte, er wird durch die 
Ritter erkohren, die ihm hernach huldi gen, Der 
obengedachte Gerard fol der erſte Groß⸗Mei⸗ 
ſter geweſen ſeyn, wiewohl andere kay mond do 
Puy, der ihm ge folgt / daz zumachen. Der 28. w 
Deodat de Goſon von Provence, hatte 4. Jahr 
vor ſeiner Erwehlung einen Drachen, der die 
her von R 3 auffraß getödtet, 2) 

dE 


1) Groß⸗Meiſters Zut, 2) Drachen ti ſödten, 
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deßwegen er Schlangen Toͤdter geneñet ward 
ums Jahr tee, Der 49. war jan de Valette. Dig 
ift der beruͤhmteſte unter allen: denn er nicht nur 
innerhalb 2. Jahren General der Galleeren, 
Baillif von Lango, Groß Befehl⸗Haber, Prior 
von S. Gillis, des Groß⸗Meiſters Lieutenant u. 
endlich Groß Meiſter worden; Sondern hat 
auch das Caftell auf Goze erbaut und die 
Stadt Malta. Anno 1565. wieder den Tuͤrcken 
herrlich beſchuͤtzet, hat auch hernach die Stadt 
Valette erbaut. Der 57. war Joan Paulus Las- 
karis.Diefer gelangte durch feine gꝛoſſe Dienſte 
zur Ritterſchafft Anno 1636. Und alfo find zu 
Jerufalem und in Palæſtina 24. auf Rhodus 17. 
und auf Malta 19. Groß⸗Meiſter geweſen, zu⸗ 
ſammen 60. p. 98. f 

Die Inſul Komin und Kominot , Y ſind 2. 
kleine Inſuln, und liegen zwiſchen Malta und 
Goze, es ift eine Feſtung drauf. Komin wird 
vor das alte Hefesſtia oder des Vulcani Inſul 
gehalten, hat etwa 1. Meile im Umkreiß, 2) naͤhrt 
vielerley Thiere. Gegen Süden dieſer Inſul 
liegt die Klippe Forfola. p. 98. 

Die Inſul Goze wird von den Einwohnern 
Arabiſch Gaadifch geuennt. 3) Mercator haͤlt 
es vor die Inſul, die bey den Alten der Ei ge⸗ 

ei⸗ 
1) Inſul Komin und Kominot. 2) Vulcani In- 
ful. 3) Inſul Goze. 
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heiligt war. Sie liegt 2. Meilen Weſt⸗Nord⸗ 
Weit werts von Malta, hat 8. Meilen im Um- 
freig, lang, anderthalb breit, iſt rund herumb 
mit Felſen umringt, hat keine Dörfer, ſondern 
nur hin u. her etl.Haͤuſer. Die vornehinften find: 
Sellendi, Dovere und Maggiari. Die Lufft iſt 
hier febr geſund und findet man ſchoͤne Spring 
Brunen, das Erdreich ft auch ſehr fruchtbahr 
bringt Getraͤide und Früchte die Fülle. So 
giebts auch viel Schafe, Haafen, Vogel ꝛc. 
nach Barbaren zu liegt ein Stein⸗Felß, darauf 
gute Falcken gefangen werden, 1) davon jaͤhr⸗ 
lich dem Könige in Spanien etliche geſchickt 
werden. Es wohnen auf der Inſul Goze bey 
5000. Seelen. Esliegt ein Caſtell auf einem 
Berge wohl befeſtigt. Der Groß⸗Meiſter von 
Malta ſendet alle z. Jahr einen Stadt⸗Halter 
darauf. Die Einwohner reden Arabiſch und 
find Catholiſcher Religion. p. 99. 

Die Inſul Lam padonfe von Ptolomæo La- 
pidula genannt, Y liegt 25. Meilen nach Weſt⸗ 
Sud⸗Weſt von Malta untrem 44 Grad Nord⸗ 

reite. Iſt unbewohnt. Doch ſollen einige Ru- 
dera alter Haͤuſer u eines Caſtels da zu ſehen 
ſeyn, es kan aber niemand drauf wohnẽ wege der 

E ſchreck⸗ 
— — — — — — 


1) Falcken⸗Fang. ) Inſul Lampadouſe. 
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fh: ec lichen Geſpenſte, die des Nachtes i rumo- 
ren, 1) Es ift eine Kirche da 8. Maria Lampa- 
doula genennt, in 2. Theile getheilt, in dem ei⸗ 
ien opffern die Chrif. ee Geld, Klei⸗ 
der, Brodt, Pulver, Kugeln, 2) in dem andern 
pffern die Türcken of ohne daßfiediefer Opffer 
entwenden, eeng en, daß, wer ſolches 
thue, könne nicht von der? r Inſul kommen; aber 
die Malth sefer bringen t die Gaben von dar nach 
Sicilien in Spittal Trapani oder nach Malta. 
P. 99. 
Die Inſul Linoſe von Ptolomæo Ethiuſa 
genennt, 4) liegt 6. Meilen Nord⸗ſt werts 
vonLapidufa,der Stadt Mahomerte Zoe 


rien gegenüber, hat im Limfreifes. Meilen. 


99 
Eat t hat der Tuͤrcke offt verſucht, ſich der 
Inſuln Malta, Gozo, Komin &c. zu bemaͤchti⸗ 
gen, Haber allezeit vergebens. Anno 1556. bes 
lagerte er Malta und Goꝛe zugleich mit 38000. 
Mal und 193. Schiffen, unter dem Comman- 
do des Balla Mustafa. p. 100. 
Der vort! efliche Ingenieur Francois la Parel 
hat die Stadt Valette angegeben, 6) und ward 
er 
fer Chriſten und Tuͤr⸗ 
\ fe. 49 Inſul Linoſe. 5) Mal- 
ta belagert. 6) Ingenieur. 


eet 
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er! vom D d GEN 
gebaut wur! „legte der 

den erſten Steir 

ſolchen Steine etlic 

ferne Meda lleng 

Umſchrifft: Im 

die Stadt unbewe 

Und wurde auf ſole 
fahr der Belagerung arm 

Ausgange ausgehauen. p.100. 

Der Groß⸗Meiſter ließ damahls Geld aus 
Kupfferſchlagen, ) zu E leichterung der Bau⸗ 
Koſten, de un es ging taͤglich aufd per 
2000. Cronen. Auf ſolche 
auf einer S Seiten des En roß⸗ 
auf der andern der 2 Lehrt it Gef Um 
Non æsfed fid esi- è nicht das Kupff Steg 
die Tre GH 4) p. Tot. 

ie Ir al D antalare eefi £ 
ſeyn, 5) liegt zwi ei Malta! ien Meir 
len von der S dE tte, recht gegen Su- 
fa im Königr Tunis 1 hat im Um⸗ 
kreiß 7. inder ite 2. oder z. Meilen. p. Lor. 


NI 
— — 
) Grund Stein legen. 5 Kupf eld. 3) gro 
Bau Koſte n.a)fchoneMedaill le. dE 


536 Dappers Beſchreibung von Africa. 
Am Nord Ufer liegt eine Stadt gleiches 
Nahmens, dfo wohl hefeſtigt mit einem hohen 
Caſtel. Das Land iſt voll Berg und Klippen. 
titten aufder Inſul iſt eine grund lose Tieffe 
Foſſa genannt. 2) Das Erdreich ift duͤrr, trägt 
kein Getraͤide, welches die Einwohner aus Sici- 
lien holen. Viel Huͤlſen⸗ Früchte giebts und 
Kraͤuter, item Baum⸗ Volle und trefl. Trau, 
ben. Hier waͤchſt ein Baͤumlein Sinko genannt, 
aus deffen Frucht man gut Dehlpreft. 3) Kei 
ne Pferde find hier, 4) aber dagegen Ochſen. 
Die Einwohner ſind arm, alle Catholiſch, reden 
Arabiſch, und haben am Schwimmen 
nicht ihres gleichen. 5) p. 101, 


Greenie —.łĩ᷑ ͤ ——ę-—½ꝝͤ 4 


10 Stadt Pantalaree. 2) tieffe Grube Foſſa. 
3) Baum⸗Frucht giebt Oehl. J) keine Pferde. 
gute Schwimmer. 
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Schweigens Mittel 293 
Frantzoſen⸗Kranckheit 482 
Inſul 383.384 
Freygebig 309 
gegen Frembde 267 
Frucht wie Sigellack 


457 
Frucht 
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Frucht gifftige 459 
ſuͤſſe 455 
ſaure ibid. 
Foles 285 

Fruchtbahr Boden 483 
Inſul 2 493 

Fruchtbarkeit Kornes 502 
beliebt 325 

Furchtſame Leuthe 348 

Fuͤrſten⸗Inſul 35 

Furtz / Heyden⸗Gott 183 

Galer 4u 

Garoë Wunder⸗Baum 505 

Gang lächerlich 146 

Gaͤnge unter der Erden 107 

Garamanten 279 

Härten vortreflich 202. 517 
viel 215.223. 

Garten Vasfale 517 

Gaſſen enge 229 
fehöne 9% 
viel ibid. 

Gaſtmahl mit Hunden 257 

Gaſtfrey 221 

Gazelles wilde Ziegen 145 

Gebeth der Duͤrcken taͤglich 190 

mit Roſen⸗ Kraͤntzen 192 
Debaͤhren leicht 288 
Sebuͤrge Amara 21 

Gebuͤr⸗ 
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Gebuͤrge Atlas 
Aidkaval 
Demenfere 
das ſchoͤne 
Geburth ; 
Gefangne todt hungern 
Gefaͤngniß 
Geboth fünffe 


Gefaͤſſe (berne verbothen 


Gegen⸗Gifft 
H. Geiſt warnet 
Geilheit erwecken 
Geld 
wo keines 
ſehr klein 
das beſte 
Eiſen 
Schnecken 
von Tueh 
Holtz 
Erbguth 
Geluͤbde 
thoricht 
Gelehrter zftim 
Geſchmack verliehretz 
Geſpenſter Inſul 
Gewuͤrtze 
Niederlage 
Gifft penetrant 
Gihon 


332, 358 
358 
471 
$30 
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Gimfafanten 12 
Glocken wo keine 191 
Gluͤcks⸗Nathſchlaͤge dä 
Gluͤckſeeligkeit zuerlangen 74 
Gold 298 
viel 297. 293. 386. 393 
beſtes 391 

nicht achten ; 387.389 
dreyerley 453 
verehren 271.471 

als Gott ibid. 
trägt nicht jeder 466 

in Fluͤſſen 157.386 
Handel 292. 295. 316.391.259 

Fluß i 62, 90 
Stuͤcke 278 
Bergwerck i 390, 204 
Strand 301 
Laͤnder N 316 
finden bey Bauung einer Stadt 213 
Gorachanker 367 
Goringhaiker ibid. 
Goringhaikoner ibid. 
Gott hoͤltzerner 205 
Gottes Jahr 173 
Gitter Wallfahrt in Thiere 158 
Goͤtzen⸗Bilder 338 
Grab drein kommt ſein Herr nicht 101 
heilig 258.486 
Graͤber 5 106 
der Egypter ibid. 


N H Graͤ⸗ 


Negiſter zu Africa, 


—— — — ERN) 
Graͤber ſo Krancke curriren 

hochhalten 

verborgen ib. 
Grab⸗Spitzen vid. Pyramiden 
Graß gifftig Pferden 502 
Greiff⸗Vogel 45 
Groß⸗Meiſters Titul et 

Pallaſt 51 
Gruß 322. 430 
Gruͤſſen mit Eüffen 400 
Grube ohne Grund 282, 501. 5% 

Foſſa 536 
Grund⸗Stein legen 535 
Gvineiſchen Kuͤſte 281 
Gummi 

Arabicum 
Guka 
Guajaven 
Gvinea 
Gute Wercke 

Inſul Natlos 

H, 

Haar ſcheeren Zierath 
Haar koſtbahr halten 

langes 

dabey in Himmel ziehn 

zum Wiſch⸗Hader 

ausfallen machen 

abſchneiden im trauren 

der Tiger gifftig 
Habicht Begraͤbniß 


Regiſter zu Äftiea, cht 


| — — — E men iind KM 

52] Habicht heilig . i 

03 Ægypti ; 151 

ib. Hacken vor Miſſethaͤter 239 
Haffen 250. zit 

02 groſſer 228 

di: ſiehrer eu 

El heilige 35.19, 50% 

d guter 493 

Bo] Handel ſeltſamer 292 

00 ohne Geld 401 

. Platze 289 

56 Handels⸗Leuthe aufrichtige 314 

55] Haͤnde klopffen ; 334 

251 Hamhumker 370 

54 Hännons Schiffahrt 13 

Hanno macht Leuen zahm 15 

24 Hartz vor den Duft 354 

34] ſchafft Lachen dck 

99] Haß 200 

dl Haafen viel 346 

A Haupt⸗Kuͤſſen 456 
Haͤuſſer | 439 

za Zeichen vom Stande 387 

156 auf Marmor Säulen 76 

368 15000. Käufer in Algier 230 

194 bauen , 456 

191 Hauß golden 280 

2] Hauptmannſchafft Urbs 250 f 

20. Haut zerkaͤrben in Menſch en 395 li 

34] Heilige Hafen 15. 19. 

i] Heiligſtes Thier 157 

L Nun 2 Hero- 
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Herodotus wann gelebt 
Heraclie 
Herrſchafft Biſerte 
Golette 
Africa 
Hercules verehrt 
Hermes Trismegiſt 
Hertz⸗ erfreuender Baum 
groſſes 
Pein ſtillen 
Heufäker 
Heyrath 
Heyraths Brauch 
Heyrathen fruͤhe 
Heuſchrecken 
viel 
Hieroglyphica 
auf Leichen 
der Todten 
Gott und Sonn 
Himmel und Holle Quartier der Seelen 
Himmel 8⸗Stuͤrmer 
Himmel und Holle wann man drein komme 
Hippon 
Hirſch icht effen 
Hirſe hoher 
Hippotamus Fluß⸗Pferd 155 
Hitze groß 284.399.498. 
Hochmuth 503 
Hochzeit Wunſch 47 
Hoͤffliche Leuthe 252 


Hoff 
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4 Hoffnungs Hafen 
Hohe Schulen dr 
Holtz ſo nicht Wurmſtichig 
46 Viol - blau 

treflich 

ſchoͤnes 

hartes 

rares 


gifftiger 

Vogel 

in der Erde 

viel 205. 389. 428.498. 
143 


aus Frucht 
vielerley 453 
385 
365.379 
Sprache 382 
Geſtalt 377 
96 [Hospitalier 
86 [Horti Hesperidum 


46 Hunde anbethen 
d geliebt 
Tantz 
Inſul 
heilig 
effen 
ſtumme 
Nn 3 
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Hunde⸗Wache bey Ko tönigen 
Hülfe bitten im Buſche 
Dos bey Grabern füchen 
Hüner Fluß 
Huhn doͤrffen ſchlachten 
Huͤner kleine 
Hundert jaͤhriger Baum 
G Hunger 1 190 

Hiner ſchoͤne 
Hure fi ftet Pyramiden 
Huren⸗Eyd 
einweyhen 
Hurerey nicht Suͤnde 


de cobiten 


‘Jagen Zeichen Zahn ausfihlagen 
Jagt gering achten 
Jaͤger 
Fähr der Africaner 
Ibis Egyptiſcher Storch 
Ichneumon 
angebeihet 
Tesmin viel 
igo woraus 
lt Anabon 
Bourbon 
Comorre 
Piego Rois 
Ferdinandi 
Mauritius 
Madagascar 
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input Meroe 420 WT 
18 Sokotora 398 y 
168 des grunen Eckes 17 i 
zi die gute 85 
t49 Faros i Ei: 
517 Elefantine 132 
19 Michias B 
198 Heradeopolites 135 
394 Künopolites ibid. 
102 Mogador 204 
m Gratiofe 219 
id, Zerzinne 252 
A Tabarka ; 253 
Gerbes 256 
86 des blitzens 282.330 
34i der Schlangen 284 
465 der Elefanten 290 
203 die ſchoͤne 293 
48 Der Papagoyen 30 
49 362 
47 394 
15 ibid 
10 393 
0 405 
3f Bebelmandel 
7 Barbera $ 406 
75. Suachem j 
id, Illa Rolles 486 
479 S. Helena 487 
Ki S. Themas 480 éi 
4 S. Matthias 486 i 
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Inſul s. Jago 
S. Nicolaus 
S. Lucie 
S. Vincent 
$. Antonius 
$. Borondon 
am rothen Meer 
der Himmelfahrt 
des Saltzes 
Feuers 
der Hunde 
duͤrre 
Boariſta 
Majo 
Brava 
Sall 
Guree 
Gemere 
Canarien 
Palme 
Madera 
Malta 
Forfola 
Komina 
Vulcani 
Komin 
Kominot 
Geze 
Lampadouſe 
Linoſe 
Pantalaree 


— . — 


49.494 


492.494 
402.494. 
493. 404 
493.495 
506 

407 

487 

499 

492 

496 
487.494. 505 
499 

49i 

492, 494 
494 

496 

504 

497 

07 

507 

509 

517 

ibid, 


3535:4990 
Inge- 
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Ingenieur 53 
Johannes. Brodt 142 
Fluß 277 
Joſephs That 60 
Beyſetzen 126 

Grab 13 
Erfinder der Waſſer⸗Graben 136 

Jovis Hammonis Tempel 56 
Joſephs Korn⸗Hauß 89 
und Mariæ Wohnung in Egypten 94 
Irrgang ſchröͤcklich 514 
Irrlaͤndiſch Geld 234 
Iſis Feſt 113 
Tis ; 179. 180 
Ehre ibid. 
Zunahm 181 
Thaten j 182 
Uberſchrifft 181 
Iſrael geht durchs rothe Meer 408 
Iſraeliter Kaͤlber⸗Verehrer 185.158 
Judas gecreutzigt 52 
Juden⸗Pech durchdringend 118 
Juden viel 194 
Jungfer Beſchneidung 313.326 
geile einſperren 405 
Zierath 291 
Juriſten masquirt 299 
wo keine 190 
K. 

Kalck aus Auſter⸗Schaalen 322 
Kalckbrenner 356 


Nn 5 Ka- 
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Terminen —U— — wdü—ů—ðÜAHk — 
Kaleb Hertz⸗erfreuender Baum 
Kaͤlbe er⸗Dienſt la 
nicht ſaugen laſſen 
Kafferey 


Rå ni 
Kalli Kraut zur Seiffe und Glaſe 
Kambalu 
Kampaans- Klippe 
Kariguriker 
Kaͤſe von Datteln 
Katai 
Katzen geliebt 

Inſul 

fliegende 

efen 
Karte Barbern unbekandt 
Kaninche D viel 
Kaufleuthe berühmt 
Raufhan ael 


Rat mmer er get täufft 
Seier zum Begraͤbniß 
Kümmel 

viel 
Kinder weglegen 
vi ieh bringen 


ſtbahr 


are koſt 
$ g ſtellen 


Teuffeln opfern 


Ed — 
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Kinder heyratl hen 
fregen Eltern 


Se Baum⸗ Minden 
Klippe 1868 
Kirche dice 
107 in Algier 
350. in Tunis 


en die Frauen nicht betreten 
i en verbothen 


Kloſter H Halle Jujá 
Koboner 
Kochoker 


193,520 
326 
40 
430 
466 
390 
91 
230 
243 
213 
444 
522 
312 
190. 
314. 221 
190 
191 
200 
191 
78 
205 
194 
442 
416 
368 
367 
Köche 
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Köche viel 
Kohl breiter 
Kola 
Kokos -Mff Gifft⸗ Mittel 
Koͤnig Amafis Begraͤbniß 
erbt Guͤther der Unterthanen 
Ehſt tiffter 
laͤſt fich nicht ſehen 
maͤchtiger 282. 352 
Zauberer 291 
geehrt 289. 396 
hat viel Frauen 335 
Makoko 341 
der Sterbligkeit erinnern 350 
mit lebendigen Jungfern begraben 350 
langer 369 
der See 437 
von Saba Sitz 415 
Begruͤſſung 336 
Königs Leiche der Sonnen befehlen 112 
D 2 al onig 295.296.298.328 
} 299 
D 299.311.350 
n ein Schild at 
an und? Trincken 335 
? erg 336 
Chee und Macht 339 
Wache 387 
laͤcherlich thun i 396 
Kinder verwahrt auf Schlöffer n 425 
Eh⸗ Frau 43¹ 
Kin⸗ 
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Könige Kinder aich 
Schuld am Ungluͤck 

Könige z. auf Marocco 

Wallfahrt in Thiere 
Königin aus Saba 

ſo Salomo beſucht Sitz 

Candace 

ſchlechte Pracht 
Königlicher Bag Amara 
Koͤnigreich Marocco 

Fes 

Kuko 

Labes 

Tripolis 

Dara 

Segelmeſſe 

Tafilet 

Tekort 

Gambea 

Anſiko 

Angola 

Mekoko 

Mofambike 

Dongo 

Borno 

Zenega 

Monoemuys 

Melinde 

Abysfinien 

Tigrai 

Tigre 
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Kbnigreich Tigrer Tigremahon 
-> Dambea 

Bagamedor 

Gojam 

Amara 

Narea 

Xaoa 

Dankali 

Angote 

Damut 

Dahali 

Faregar 
Kopff Todten abhauen noͤthig 
Korn wird nicht reif 

reiche Stadt 

Mangel 

gutes 

Strand 
Kranckheit macht Sinn ⸗loß 
Kranckt geits⸗Opffer 

15 Di tffe 

Cur 
Krancke verlaffen 

abkehlen 

begraben 

Pflege 
Kraͤhe bunte 
Kräuter und Gewaͤchſe Egypti 
Kraut Sargoſſa Landes⸗Zeichen 

trägt Baum⸗Wolle 

ſtinckendes 


240. 243 


468 


473381 


am ` 
464 
401 

511 

317 

137 
355.374 
518 

456 
Kraut 
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Kraut wohlriechendes 456 
luſtig machendes 459 
Krebſe gefaͤhrlich 285 
Ponzerenze 318 

groſſe PEY 
grüne 485 
Kreutz vortragen 435 
Verehrer 402 
Maltheſer Zeichen 528.53 0 
tragen ift Gnade 530 
Krieg über 1. Fiſch und Hund 157 
ungluͤcklicher 523 
Kriegs⸗S Sold 172 
Kropff⸗ Gaͤnſe 377 
Kroöpffichte Leuthe 220 
Kropff⸗Cur 357 
Kronen 3. aufſetzen 417 
Kuͤh wütende i 39 
viele 285 
ohne Milch 317 
Haas 75 
groſſe 397 
ſeltſame 398 
Kupffer⸗Geld 535 
Kupffer khon 348 
Künocephalen 1 
Kuͤſſen die Schultern 409 
2 

Lablab 237.19 
Lachis macht Lachen SC? 
Lancerotte 499 


Lant 
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Lan: ein Thier 41 
Land⸗Crocodill 149 
Landbaues Erfinder 178 
Land ohne Schnee 427 
wohlriechend 390 
Zangebar 393 
Barnagas 414 
ſeyhr arm 261 
Aka 264 
Jan ibid. 
Nun 263 
Sus ibid. 
ſruchtbahrſte 232 
Volckreich ; a 265 
Landſchafft Asgar 217 
Habat 218 
Ezzab 257 
Angad 224 
Errif 119 
Gared 
Chaus 
Tremezen 
Beniaraxid 
Miliane 
Humantan 
Haresgol 
Horan 
Landſchafft Sargel 
Algıer 
Bugien 238 
Gigeri 239 
Land⸗ 


221 


224 
225 


227 


228 
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Ladnſchafft Conſtantine ; 239 
Bone 240 
Suſe aşi 
Kairaoan 252 
Tarette 416 
Tripol 254 
Extuka 263 
Zeb 267 
Biledulgerit ibid. 
Marocco 200 
Hea 203.207 
Sus 205 
Dukale 207 
Haskore ; : 
Tedle - A 208 
Maroë ; 
Geꝛuli 209 
Fes 210 
Temesne e 318 
Lands Zeichen ein Kraut 365 
Landſtrich Retel 366 
Land der Schwartzen 18 
Lampen ewige 120 
Lamalmoa 88 424 
Lang leben gefährlich, 349 
Larbuſſer i. e. Araber aut 
Lauffen ſchnell 504 
Leben ohne Frauen 497 
lange E 380. 164 
ohne Gottes dienſt 50 
G ohne Speiſe 4. Monden ; 153 
eber dig begraben 7 323 
ag Os Leib⸗ 
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Leibeigne verhandeln 
ſchlachten bey Leichen 
Leibeigne 
Leibes Faͤrberey 
Leib⸗Wache 
Leichen⸗Goͤtter 
Stoft 
Arünfhe 
Dopffe 
Kleider 
Ceremonien 
freffen 
bereiten 
unverweßlich machen 
in Fell ein nehen 
Unverſehrte 
keichbegaͤngniß 
Leopard 
Galle iſt Gifft 
Zaͤhne Halß⸗Ketten 
Leu 
Liebe gegen Junge 
Grauſamſter 
zahm zu machen 
danckbahr 
ziehen Wagen 
im Schau⸗Spiele 
gebiehrt ſtehend 


Leuin vermiſcht ſich mit andern Thieren 


Leuen⸗Berg 
Leuen⸗Plage 
wo die grauſamſten 


289. 315. 350 
327 

358 

331 

347 
197.110 
311 

113 

112 
ibid. 
327 
B4° 
117 

118 


503 +}: 


ibid. 


J ibid. 

22. 372 
21% 
21 

Benen 
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Keen furchtſame 
viele 
und Leoparden 
bruͤllen ſchrecklich 
zahme 
im Kriege brauchen 
wo keine 
Leuthe faule 357.406 
hurtige 339 
tumme 45i 
ſtreitbahre 449 
wilde 464 
falſche 465 
grauſam - ibid: 
fi 161 
5 8 35 
Lernen nichts wollen 408 
g [Libien. 268 
3. Theil Eintheilung ibid: 
Einwohner 46 
Lichter von Butter 403 
er 365 
374 
Lippen durchbohren 394 
duͤcke 279. 348 
Liebes⸗Kuß Ibis 150 
221 
4035 
Lotus Baum 257 
Kraut 83 
Louz Bügel 249 
Ludovicus Xl. wo singe) 87 
Os 2 Suffe 
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Lufft 
Lufft boͤſe 
ungeſunde 
wund cy lich 
geſunde 
Abysfiniens 
heiß in Ægypten 
Luſtiger Orth 
Luſt⸗Gaͤrten treflich 
Bofchetto 
Makoko Thier M. 
Magellania 
Erfinder 
Magen 2. hat das Sameht 
hungrige 
Madagascars Sröffe 
Einwohner 
Eintheilung 
Mahomet von Chriſto 
leben 
Geſetze 
Mahometer- Tracht 
Selen 
Freunde⸗Zeichen 
Magnet- Nadel wendet fich 
Maltha Nuhm 
Herren 
Mannſchafft 
belagert 
Maltheſer Ritter Urſprung 
Tracht 
Guͤther 
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anna 273 
macht geſund 279 
Mandihoka 354. 484 
Männer ſtarcke 348 
Frauen Arbeit At 
in Frauen⸗Kleidern 467 
ohne Hoſen 215 
Mammeluk 177 
Maͤnnlich⸗Glied tragen Frauen am Halſe 388 
Maria Grab 171 
Flucht in einen Baum 97 
Marcus enthauptet 78 
Leib i ibid. 
Shule 79 
geehrt > 
Narckt groffer 
Mare Zambre 
Marmel der beftë 
Saͤule harte 
rother 
Schloß und Mauren 
Marocco Gröſſe 
Eintheilung 
Stüfe 
Marobuten 
Maſern⸗Cur 
Maͤßigkeit erhalt langes Leben 
Mauer alt 
Maul⸗Eſel hon 
Maura Abrahams Opffer⸗Orth 
Mauritania 
Maͤuſe viele 


Od 3 
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Maͤuſe wo keine Rëck 
Mauz ý 

` Megaille ſchoͤne 
Meuwen-Pogel 
Meer⸗Graß 

der Auſſa aͤtzigen 
in Africa 
Dambea 
Elbucharia 
Meris 
Bucht 
Berg 
Abysſiniens 
Schweine 
Katzen 

viel 

Melonen 
Melonen köſtlich 
Melancholia 
Melancholici 
Melancholey vertreiben 
Memphis 
Sieten, Handel 173.236.273. 77.328.330 352.3 

luſtige 

ohne Nahmen 

Thiere worden 

opff ern 

gering achten 

ſchlachten 

kleine 

Seele 329. 340,2. 368. 464 

ole 369 

Men; 
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D Menſchen mit groſſen Zaͤhnen 394 i 
14 unſterblich 349 — 
y [Meroe Benennung ; 42i ; 
48 Groͤſſe ibid. i 
Di Meile Coptiſch 169. 186 
Lu Metempfychofis 422.158. 
‚|Mezellata 258 
z Mißgunſt bringt Krieg art 
D Miſt ſtaßt⸗Holses brennen 166 
u. Gett Zuflucht 102 
37; g Straffe 264.312 
10 Nilch⸗Speiſe 270 
aal Miltz nicht haben 146 
16] Mittel⸗Straſſe die beſte 4¹⁰ 
mm Mohn⸗Berge 426 
2 Mohrenland 18 
144 Mohren weiſſe , 18.336 
ais ſchwaͤrtz und weiß 45:233 
97 Mohrisken 223.243 
wl Molochia , 137.19 
459 Mond⸗Bild 170 
ff auf Pardel- Fellen 37 
399 anbethen 290. 402 
270 verehren 383 
30 raͤuchern ibid. 
zi Monden⸗Berg 21 
mg Jahre 13 
Er anbethen 173.178 
35 Mondenſchein ungeſund 353 
400 Monathe der Araber und Syrer 174 
360 Mönche 442 
Ren a Oo 4 Moͤn⸗ 


Moͤnche Calogeri 
Morgen⸗Gebeth 
Gruß 
Mofes kund Hieroglyphica 

Malie F 
Mumien 
Balſamirung 
Authores 
Muͤcken⸗Plage 
wo keine 
Muͤntze von Saltz 
in Algier 
Muſchel⸗Bucht 
Mufic geliebt 
Muficanten 
Muskes Ziegen 
Müßiggänger 
Muͤßtge Bauren 
Mutter heyrathen 
und Sohn ſehen ſich nicht 
Morthen⸗Baum x 


Nachbarn getreue 
Nacht⸗Eulen 

Nachbarn untreu 

Nachts ſcharff ſehen 

Nackt gehen 

Nachtel⸗Ecke des Aigvilles 
Nahmen geben 

Nagel groffe adelich 
Nafomiones Schiffahrt 
Naſen⸗ Horn 
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Naſe durchbohren 
Natürlich ſoll niemand Gerben 
Namaker 
Narciſſen riechen nicht 
Negros Land 
Negus der groffe 
Neu⸗Aſien 


Fes 
Jahr 
Nieder + Ethiopia 
Nigriten 
Nieſen Todt⸗Suͤnde 
Nils Urſprung 
Nahme 
Eigenſchafften 
Armen 
wachſen 
Waſſer⸗Faͤlle 
Ausgaͤnge 
Niel anbethen 
warum uͤberlaufft 
wann ſich ergeuſt 
flleſt geſchwinde 
om wachſen erkennen 
wie weit ſchiff bahr 
Waſſer das beſte 
Numidien 
Nuͤſſe keine 
Nuß⸗Baͤume viel 
Nuüͤſſe viel O. 
Muͤtzlichſte Baͤume 
Ob eliſci Sonnen ⸗ Spitzen a 


341 
339, 
369 
374 
18 
432 
17 
214 
47 
18 
275 
237 
64. 70. 343. 417 
61,63. 
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Obrigkeit Regale 
Ooſtunreiffes 

Land 
Ochſen anbethen 

GC und befranven 

Wahl ſeltſam 

Ehre 

wilde 

kleine 

Haͤute viel 

ſtatt Pferden brauchen 
Oehl⸗Baͤume 


; hoch 
Oehl Gre 
gutes 
viel 
Ophir 
Salomenis 
ee Chriſten bey Tuͤrcken 
der See 
Kinder dem Teuffel, 
Königl. 
in Kranckheiten 
wegen Glucks 
den Geiſtern 
Ordens⸗Glieder Edelleuthe 
Oracel garſtiges 
redet 
Orth luſtig 
leichtfertig 
voll Schlangen 
heilig 


tegifter zu Africa, 

Orth geſund 4062. 296 
voll Datteln 260 
fruchtbahr 483 
ſteinichter 518 

Oehrter ſtinckende 321 

Orus lebendig gemacht 181 

Oſiris und Iſis 178 

Nahme 179 
Uberſchrifft 182 

Oſt⸗AWind keiner 481 

Pallaſte K 511 
Großmeiſters ibid. 

Palmen: Wein 285 

Zeig Bedeutung 170 
Baum . 302.353 
Oehl 303 
Wein wird Eßig ibid. 
Ohrt 364 

Papagoyen viel 
ſchoͤne 
7 
Inſul 

Papier 
Ehre 
von Baͤumen 
Schilff 

Pappel wo keine 

Paradieß⸗Körner 

Paß enge 

Pardel 

Camehl⸗Pardel) 
Ba eſe Stadt, 
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Negiſter zu Africa, 
Pauli Sole 
Schiffbruch 
Peitſchen gute 
Pelican weiſſe 
Perkiten 
Perlen⸗Handel 
Fiſcherey 
Peſt ofti ER Egypten 
Zie 


Kleider anziehen 
Pferde 
fo ſehnell lauffen 
wilde 
hurtige 
magere 
gute 
Land 
vor Menſchen geben 
theure 
wo keine 
Pferd Azebro ſchön 
Pfeffer gut 
weiſſer 
Pfau æſtim 
Pfauen viel 
Pfeiffen ſtarck 
Pfirſchcken 
ohne Kern 
Pflaumen Ozeghes 
Hafen 
flaum⸗Federn guf Baͤumen 
Pharaons Gemahlin 


Negiſter zu Africa. 

Pharaons- Ecke Kr 134.404 
Sprache 167 
Nahme aller Könige 175 
erſauffen wo 4⁰9 

Pharos Thurm⸗“Leuchte Sr 

Pyramiden Erfinder 104 

Pyramiden 63.77. 98. 103 

Pico 

Pingvinen 

platoniſcher Jahr⸗Glaub 

Pocken⸗Cur 

Poefi Liebhaber 

Pommeranizen- Büͤſche 

Pompejus-Gäule 

Poſt⸗Traͤger 

Printzen⸗Jnſul 

rieſter Jan 

om deſſen Reich 
handeln 
Beſchaffenheit 
Ehre 
Schrifft 
in der Barbarey 
Anſehen 

Privilegia der Maltheſer 

Prob⸗Waſſer der Frauen 

Procesſion 

Ptolomæi Philadelphi Geſtifft 

Puͤſche ſtatt Kirchen 


Quaqua· Strand 
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R. 
Rabath 217 
Mache auf dem Tod⸗Bette 40t 
Nachgier 465 
Naub⸗Stadt Salee 210 
d Neſt 256 
Raͤuber 211. 274 
maͤchtig 235 
geben AS zu trincken 261 
Nahts⸗Wahl 299 
Nauchwerck 386 
Natzen wo keine 475 
Nauten⸗Nauch vertreibe Teuffel 143 
Rebhuͤner ſchoͤne 356 
artlich 249 
Neden verbothen 388 
Jeden artlich 47 
Regen felten 151 
ſchadlich 290 
Waſſer ſchaͤdlich 297 
ſoll König ſchaffen ; 
ftillen 
viel 
Kol e auffaffen 
täglich 
ſteter 
Zeit 
gewaltiger 
20. Wochen 
warumb nicht allenthalben 
verurſachen Berge 
Regierung in Egypten 
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Regierung in Tunis 243 
Madagascars 473 
auf S. Thomas / 486 
Neh nicht effen 346 
Reich von Allmoſen 225 
Reichthum 20. 431 
Zeichen 378 
Reich Monomotapa 384 
Reichs⸗Nachfolger verwahrt 438 
Reiger unflaͤthig 286 
blau 309 
Reinligkeit lieben 150 
Religion Unterſcheid 200 
Reiß 58 
rother 136 
opffern Dr 
Länder 309 
Begier ibid. 
blauer 478. 
Reiſe⸗Goͤtzen 338 
beſchwehrlich 280 
Reiten zu Pferde verbothen 234 
Rhodope Haupt 105 
Pyramiden ibid. 
Rhinocern 34.339 
Miefe Anteus 217 
Nind⸗Vieh kleines 429 
Rhodus erobert 1 
i Ritter 525 
Mitter getheilt 528 
Unterſcheid ibig 
Zeichen ein t ibid, 


Robben-Inſul 
Roſette Stadt 
Roſen treflich 
Noſienen groſſe 
Mothes Meer 
Rothe Klippen 
Roth Land 
Nücklings lauffen 


Sala 

Saldan Habucht 

Saat⸗Zeit Egypti 
Feſt ; 


Saltz rar 
nach Europa 
rothes 
Wachsthum 
fehön 
wolfeil 
ſtatt Goldes 
: Inſul 
Saffran der beſte 
"` Debt 
Safft vor Hitze 
Salpeter- Berg 
Saracenen aus Spanien verjagt 
Sataspis Schiffahrt 
Sarg in Egypten 
Saͤrge mit Bildern 
vergoldet 
artlich 
Sand⸗Wuͤſte 
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212 
14 
116 
108 
109 
ibid. 
280 
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Satyrus ` 356 
Saͤuiſche Leuthe 263 
Säule klingt 101 
Sauffen verkuͤrtzt das Leben 165 
Sciaboden 12 
Schaam der Thiere anbethen 183 
Schaamloß A 378 
ſchmuͤcken : 163 
Schaafe fette 384 
artlich 398 
groſſe 40 
ſchwartz 144 
ſchwantz fett 39.144 
haben Haare 367 

ohne Wolle 40,375 
Schatten gifftig 364 
Schatz unter Erd verwahrt 425 
Scharffrichter Ampt 326 
Schlaͤffer⸗Hafen 364 
Schlaffen z. Tage 137 
bey Brunnen 159 
wenig ići 
Schlaf Wein 430 
hindert Kola 333 
Schlangen⸗Orth 87.252 
ohne Gifft 46.519 

heilig halten, 152 
begraben ibid. 
zahme 4227 
groſſe 242 
Plage 269 


viel 274 
; Schlan⸗ 
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Schlangen Inſul 
fangen Maͤuſe 
wo keine 
ſteinerne 
ſchoͤne 
Minia 
gifftig 
gute 
aus todten Eltern 

Beſchwerer 
Schiff ohne Eiſen 
Schiff artig 

bruch 

Ulyſis 

Leuthe Zeichen 
Schild⸗Kröten 

groſſe 
Schild ein Beil 

Königs Sitz 
Schilff⸗Rohr Tiombas 

Schieſſen wohl 
Schloß 

der Verwunderung 

Alkakare 

Magador 

worauf Reichs⸗Erben 

Akasſavet 
Schloͤſſer 

Ægypti 

von Holtz 
Schnecken eſſen 

viel 
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Schnecken, Häufer ſtatt Geldes 


Muͤntze 
Schnee und Eyß rar 


Schlucken ſtillen 
Schöne Stadt 
Schon 1 
Inſul 
Schuh tauerhafft 
Schulen hoch berühmt 
der Barbaren 
Schuldner Straffe 
Schwein⸗Maſt 
Fleiſch geſund 
wilde 
Schutz⸗Bilder 
Schwefel⸗Berg 
Schwartz Holtz 
Fluß 
Schwehren niemahls 
Schwehre⸗Noth æſtimixen 
Schwimmer gut 
Sceriſt 


Sclaven. Handel 


Gran 
viel 
Tracht 


| Scorpionen ſchaͤdlich 


im Waſſer 
viel 
Sebeften- Baum 


P p 


2 


3 
284.326 
349 

161 

196 

37% 

458 

226 

282 

293 

378 

73.177 

195 

358 

483 
394,460:475. 483 
465 

105 

502 

216 

198 

189 

193 
166.319. 536. 
172 
194.512 
210. 243. 
235 

233 

262. 463 
463 

267 

138 
See⸗ 
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See⸗Buſen Beyrenne 86 
Nabben 379 
Hunde 384 
Strand in Gvinea f 299 
grüne 408 
ohne Grund 314 
opffern . 329 
Buſen 447 

Seiden⸗Wuͤrme 464 

Seelen Metempfychofis 106 
um Hülffe anruffen 312 
Verſtorbner Hauf. Götter 339 
gottloſer Thun 122 

Seelig ſollen alle werden 52 

Seeligkeit wie zu erlangen 185 

See⸗Wolffe 377 
Kuͤh „376 
Pferde ibid. 
Teuffel ibid. 
Naͤuber 212. 237 

Serapes Beſchirm⸗Goͤtzen 105 

Seiffe gut 297 

Sempfen 139 

Sesban 137.139 

Seuche bbſe 353 

Sibi Baum giebt Wein 285 

Sieben Brunn 134 

Siebentzig Ausleger 80. 

Sinn⸗Bilder an Saͤrgen 109 

Singens.⸗Krafft 198 

Sieges⸗Kraͤntze Blumen ur 84 

Sirenen 357.409 . 

: Sir- 


Sirten 
Soldaten viel 
geehrt 
tapffre 
feige 
Sechswoͤchnerin Tod 
Sommer heiſſer 
2. mahl 
2. in Egypten 
Sodomitter 
Sold aus Zöllen 
Sonne andethen 
kuͤhlt 
Stadt 
Spiegel 
Wende 
Dienſt 
Spitzen 
Saͤulen glatte 
liebender Baum 
Berg 
We weiser 
und Mond anbethen 
Soncker 
Sparſamkeit 
Sphinx 
Nils Bedeutung 
viele 
über Kirch⸗“Thuͤren 
Sprache die SE 
Sprache wunderlich 
Spittal reicher 
Pp z 
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255 
235 

ibid. 
292 
360 
470 
482 
493 
159 
467 
171 
49. 178 
13 
98 
99 
34.93. 143 
130 
128 
130 
143 
21 
272 
34 
368 
318 
102 
ibid. 
103 
ibid. 
167 
199,401 


91 
Spit⸗ 


; tegifter zu Africa, 
Spittal herrlicher 
Sprenckel vertreiben 
Speiſe macht Lachen 

; verliebt und hungrig 
Springen weit 

über Klippen 
Stadt Alkair 

Memphis 

Foramide 

Arisfe 

Damiate 

Foa 

Canopus 

Natumbes 

Rofette. 

Rabath 

Tanger 

Heliopolis 

Geza 

Pantalaree 

Funzal 

Valette 

Lovando S. Paul 

Changa 

Sues 

Betfames 

Ichium 

Munſia 

Thebe 

Az ut 

Dioſpolis 

Barbande 
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Stadt Kam ` 
D Berenice l 
4 Metakompſus H 132 SEI) 
d. Aſne i e. fhòn j S 
4 Aſuan 13 
d, Marocco SC 3 
N Agmet 203 
Temagidid ibid. 
7 Tefze 208 
7 Fes 213 
d Alkafar 15 
4 Ceuta ibid. 
3 Biſerte 249 
4 Tunis 242 
3 Algier 228 
H Urbs 250 
8 Beggie q 
P Hainfamin L asi 
H Sufe 
6 Heraclie 252 
H Nain 258 
0 Mesrata ibid. 
2 Cyrene ibid. 
5 Berenice 259 
L Nun 263 
6 Segelmesfe 266 
7 Kongo 342 
.] Stadt die ſchoͤne 132,226 
3! auf Schwiebogen Iz 
l. Volckreich ibid. 
2 mit 100. Thoren i28 
[ohne Manen i 256 
; Pp 4 Stadt 
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Stadt wird zum Dorff N 248 
der Augen i 219 
‚Königliche 417 
Staͤdte 207.212,214.217.220,227,238.246:252,255:264- 
415.417 
viel 
in Beccheyra 
in Egypten 
in Sus 
Feine in Abysſinia 
Stab pasport 
Stachel⸗Schwein todtlich 
Staubichter Orth ; 
Stehlen garnicht 
Stehlens fich ruͤhmen 
Steine weiche 
Stein⸗Mittel 
ſo Gunſt erweckt 
fo ſtnmm macht 
Dachſe 
im Magen 
leidet nicht Tuͤrcken 
Strand des boͤſen Volcks 
Straffe ſeltſame 
in der Barbarey 
Stern anbethen 
Sterben von Hunger 
in der Frembde 
Sterbenden beyſtehen 
Stillſchweigens Bild 
Stinen wie Heffer 
Stock anbethen 
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Störche gehaubt 


- Strauffe viel 


frit Eiſen 

Eyer 

Jagt 

groß 
Strauſſe 
Strohwiſch heiliger 
Stuͤcke lederne 
Sturm Tarade 
Suͤnden Vergebung 
Suppe vom Kopffe 
Surnag Wurtzel zur Venus 
Sycomorus 

fruchtbahr 

ſehr duͤcke 
Seene i. e. heßlich 
Sympathie 


Tobak viel 
Taffel Berg : 
Bucht guter Hafen 

Takul Holtz Datt Gelbes 
Tamarinden 
Tantzende Frauen 
Tantzen gerne 

Krafft 

Taͤntzer 

Tanger Stadt 

Tanffe durchs Eiſen 

und Beſchneidung 
mit Feuer und Waſſer 

Tauffe 

Tebet- 

Tempel Jupiter Hammons 
Juno und Hercules 
too Feine 

Teneriffe 

Terſes ſuͤß Wurtzel 

pp s 
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463 
265,269 
~ 212 
278 

263 

386 
244,262 
321 

DÉI 

a84 

472 

315 

4 

94 

ibid. 

7 

% 

31, 84.141.153 


292 
22374 
372 
354 
93. 358 
320 
456 
471 
278 
218 
287 

54 
44! 
442 
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Teſſet Theil Numidiens 100 
Teuffel anbethen 
Tantz 
Bau 
opffern 
Thal Katabatmus 
Thebiſcher Marmel 
Theuruugs Zeichen Ægypti 
Thier Lant rührt fich tod 
Thiere heilige 
in Egypten 
anbeihen umtragen 
Dlenſt Ægypti 
Quogello lange Zunge 
in Madagafcar ) 
Jackhals Leuen⸗Diener 
Amtamba 
langohricht 
nicht ſchlachten 
Thier Garten 
Thore 86. find 
Thore s. in Algier 
des rothen Meeres 
Thran ſauffen 
Thoren heilig halten 
Thurm Alan merckwuͤrdig 
Pharos 
Thuͤrme viel 
Tieffe unergruͤndlich 
Tieger 
thun weiſſen nichts 
viel 
wo keine 
Tifon 
Toden⸗Kopff ſchreckt 
Geld unter der Zunge 
Feſt 
Klage 
Speiſe beylegen 
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Far 


Todten Mahl 
Et 


zap Ibis und Habichts Straffe 
Todt Sünde nieſen 
fuͤnffe 
Todte lebendig machen 
Todtes⸗Vogel 
Pr ophet 
Tödten nichts 
Todte mit Lebendigen begraben 
Toͤdtung in Anfıko gemein 
Toͤpffe feſte 
Torpedo 
Tr achen Blut 
Trauren 
über Hund und Katzen 
uͤber Todte 
gar nicht in Algier 
Traum erwecken 
Trincken niemahls 
daß es niemand ſieht 
Trochilus 
Trogloditen Land 
Troſt bey Leichen 
Tuͤcher aus Blaͤttern 
Tulpe riecht uͤbel 
Tuͤrcken trincken Wein 
Sontag 
Tuͤrckiſch werden 
Turtel⸗Tauben viel 


Vaskes Gama 

Vaters Bruder erbt 
Vaterlandsbiebe 
Vaterland vergeſſen 
Verdammt wer 
Verliebte Menſchen 
Verſchmachten vor Durſt 
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Berzätherey 
Ußerwinder 
tiberfahrt 
De ae 
Vieh wollfeil 
uicht dörffen ſchlachten 
Viel Fraſſe 
Uhren wo keine 
Umkehrungs⸗Ecke 
Ungluͤcks Vogel Klof. 
Unergruͤndl. Ort 
Unbarmhertzige 
Ungewaſchen im Kriege 
Unreines trincken 
Urnæ 
Wee machen 
Vogel Land 
Liebe gegen Junge 
hat ſchwartz Fleiſch 
rother 
Reſter viel 
Bolckreiche Stadt 
Volck betruͤglich 
treues 
Vorgebuͤrge Pauli 
das falſche 
das ſchwartze 
das gruͤne 
Raxaltin 
Non 
Kokor 
Ager und Non 
Borgebürge Maßen⸗Haupt 
W. 
Wahnſinnige heilig halten 
Waldmann 
Wallfiſche 
Wallfahrt gen Mecha 
Wachs und Honig viel 
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18 
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Wachs wegwerffen 205 
Wachſen hindern i 48E 
ſchnell 487 
Wahren 432 
die liebſten 470 

auf S. Thomas 485 
Wahrſager Vogel Fonton 3097317 
Wahren auruͤhren verdothen 542 


Bandersleuthe Menſchen 186 
Waſſer tostet 40 
anbethen so 

wo keines 76.269. 272496. 

macht fruchtbahr 63 
geſundes 164 

tragen in Bocks Fellen 172 

füffes 384 
wunderlich 363 
ſchmeckt wie Milch $02 
Waſſer Machine 214 
Elefant 301. 303 
Bruun wieder Fieber 94 

Fluͤſſe gifftige 297 
Gerauſch ſtarck 342 

Pferde 29. 423 

Sucht gemein 482 

Weber zooo. in Algier 235 
Weib erbt Bruder 349 
hält 60. Beylchlaͤffer 36x 
Weiber viel nehmen 166.450 
Feinde 467 

viel haſſen fich 466 

wenig achten 333 

Weg nach Indien 447 
Wein wo keiner 144 
aus Pflantzen 164 
trincken Tuͤrcken 164.233 

viel trincken ſchadt 165 

zum Glucks Opfer 31 

in Waldern 428 


Regiſter zu Africa, i 
Wein nicht trincken 504 
treflich sog 
Trauben groß 5 9.235 
Weine ſchwartze 220 
Weiſſe Voͤgel Louze 240 
Weiß Traner: Farb 294 
Naͤſichte Affen 317 
Weitzen⸗Brodt eſſen 164 
Welt umgekehrt 
Wercke gute 
Wetter⸗Zeichen 
Weynachten 
Wilde Schweine viel 
Zaͤhne 
Emgalo 
Pferde ſchön 
Katzen und Boͤcke 
Wind nicht vertragen 
bofe in Ægypten 
Wegweiſer 
macht blind 
machen 
Berge 
ſtarcker 
ſtillen 
Winter ungeſund 
im Roſen⸗Monath 
ohne Kalte 
im Maͤy 
Wiſſenſchafft verbothen bey Barbara 
Witwen Gefahr 
Wohuungen ſichre im Himmel 
Joſephs und Marie 
Wohnen in Holen 
Wolffs⸗Stadt 
Verehrer 
Kammer 
Wolff und Baͤhr begraben 
Woͤlffe viel 
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Wollen⸗Pflantze 
Wuͤrffel unbekandt Barbern 
Wille Sarra 
Barka 
Ifraels 
Thebe 
Sandes 
Buche 
Zenaga 
Azeät 
ohne Wege 
Tegaza 
Zuenziga 
Waſſer loſe 
Hair oder Terga 
Berdoa 
Iguidi oder Lemma 
Arane 
Wunder ⸗Felß Mapongo 
Stein 
Wuetzel gifftige 
ad Coitum 
Baum Enfada 
Brodt 
duͤcke 
Docha macht truncken 
; X. 
Kinga 


Za 
Zachzi Baun’ K 


Zauck umbs Serben 


Zahn Chameleons 
verliehren 
Sn o 
agern ausſchlagen 
Zähne geben Feuer g 
Dofier Zoe 
chaͤrffen 
weiß machen 
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Jaͤhne ſcharffe % 330 
Zanber⸗Baum Mille 302 
Zauberer 287. 310. 130 
der König 
vrieſter 
Aertzte 
Zauberey mit Steinen 
Freyheit 
Zauberey 
Zeichen des Sturms 
Zeit Bild 
obferyiren 
wiſſen in Tuͤrckey 
Zettel bewahren 
Zibeth-Katze 
Zibeth 
wo her 
Ziegen viel 205.369 
ſtavcke 39 
wilde 147 
mit langen Ohren 144 
tragen alle z. Monde 494 
Ziegel goldne 280 
Zimmt ſchwartzer' 138 
Zierath e 322 
feltfamer 351 
Zeng Hauf treflich 
Zorafes mit langen Halſe 
Zorn moderiren 
Zucker 
Rohr 


Freyheit 
Junge ranih 
groß 
lange 
Zwerge Bakkebakke 
Zwillinge wo keine 
vor Huren Kinder halten 
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